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Konigl Boyeriſche Forſt⸗ und Jagdoerord⸗ 
‚nungen, allgemeine Verfuͤgungen und 
| Inſtruktionen. | 


A. Obetpfalz und Regensburg. 


| 1) Zuftruftion für die Behandlung bes dorftrugeweſens im 


Resierungebezirle Oberpfalz und Regencburg. 
Vom 5. November 1842. " 
Zur Erreichung -eined genauen und gleichmäßigen Von⸗ 


zuges der über die Behandlung des Forſtrügeweſens beſte hen⸗ 
den Geſetze, Verordnungen und Ausſchreiben, zur Beſeitigung 


wabrgenommener Mängel und zur leichteren Ueberſicht, wurde 


nachſtehende Snfteuftion erlaffen, in welcher, mit Zugrundlegung | 


der diesfallſigen Gefege, Verordnungen und Minifteriatrefcripfe, 


die früber erlaffenen, im vielen verfhiedenen Ausfchreiben zer 


ſtieuten Beftimmungen über das Verfahren bei Abwandlung der 
Forſtfrevel und die übrige Behandlung des Forſtrügeweſens in 
foftemätifcger Ordnung zufammengeftellt und durch weitere Voll 


zugsvorſchriften vervollſtaͤndigt find, wogegen alle bisher über 


dieſelben Gegenſtaͤnde ergangenen Negierungs:Außfchreiben, mit 
Ausnahme’ der in gegemmwärtiger Juſtruktion als fortwährend 


gültig "bezeichneten, hiemit für aufgehoben erflärt werden. ’ = 
| 4 


Bedlen, Archiv. Bd. XV. 18 Heft. 


— 2 _ 
1. Abſſich niſtt. 


Bon dem Umfang der Forſtpolizei, dann von der 
Zuftändigfeit. 


a b theilung A. Umfang der Forſtpolizel. 


$. 1. 
Die gorftpoligei umfaßt fowohl .die Sicherbeit, als die 
forſtordnungsmaͤßige Behandlung aller in den einzelnen Polizeis 


‚beziken gelegenen Waldungen, und bat Daber für Abmendung - 


‚ber. Machtheile zu wirken, melde dem Beſtand und der Erhalt⸗ 
tung. derfelben duch) ungeeignet Behandlung von Seiten ber 
Eigenthümer ‚oder durch unrechtmaͤßige An⸗ und Uebergriffe 
Dritter drohen. 
| Die Uebertretungen in ‚beiden Beziehungen ſind von Forſt⸗ 
‚polizeiwegen zu unferfuchen und zu beftrafen, foweit ‚nicht die. 


verbotenen Handlungen in die Sompetenz der Strafgerichte fallen. _. 


Verordn. v. 2. Dez. 1821, die Organifation der Forftbes 
hqrden betr. 5 3 u. 4. (Rgpähltt.4822, Geite 29.) 
Verordu. v. 47. Dez. 4826, den Gefchäftägnug bei den 
Kreißregierungen ‚betreffend, $. 64. (Nggsbltt. 1835, 

Seite 1089.) 
j ‚Satfihliegung bed 2. Minifteriumd des Innern v. 22. Xpril 
‘ 41835, den Vollzug des. $. 64 der Verorxdn. v. 17. 


PL 


Dez 1825, in specie die. forſtpelizeiliche Aufſicht auf 


‚Brivatwaldungen betr. (Döllinger’8 Verordn⸗Samml. 
Bd. 14, Th. 2, Seite 508.) - 
Entſchueßen des K. Miniſteriums des Junern. v. 31. Oltbr. 
4837, den Vollzug des Gemeinde⸗Edikts betr., Ziffer 
4102 bis 406. (Doll. VBerorön.«Bamml Bd. 41, &.134.) 
— — En 
Graͤnze gegen die Criminalgerichtsharkeit, dann gegen die Se 
| vilgerichtöbarfeit ‚binfichtlich der Forſtrechte. 
Die forſtpolizeiliche Zuftändigfeit it alſo nicht begründet 
bei Entwendungen an Holz im Walde, welche durch 
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ibten Betrag von mehr als 25 A. ſichh zum Berbregen des 
Diebſtahls erheben. 

Ausgezeichnete Diebſtähle und Bergehen durch 
Holz· Eatwendemgen im Walde gibt es nicht. 
Nevellen zum Strafgeſetzduch vom 34. Mär; 1815, vom 8. 
Oftober 1815, vom 25. März 1816. (Doppelinsiers 
Sammlung, IE Auflage, Seite 44, dann 47 and fi. 


=. Eitbographirte Sammlung, Nro. 78 und 104.) 


Ebenfowenig if die forſtpolizeiliche Zuſtaͤndigkeit Segrüns 
bet, wen es ſich vom Nechte ſelbſt, vom jus foresti, Handelt, 
wogegen die Entfheidung über die Art der Ausübung foldyer 
Forſtrechte (modus exercendi) — 3B. wo, warn und wie die 
ehrgeforfteten Antertbanen Hol hauen, Gtreu rechen, Vieh 
weiten dürfen — lediglich den Forſtpolizeibehörden zuſteht, fo 
daß etwaige, im Civiltechtswege geftellten Klagen dieſer rt 
von den Gerichtsbebörden ohne Weiterd (a limine jädicii) ab 
und vor die Forſtpolizeibehörden gewiefen werden ſollen. 

Vetorbn. v. 3. März 1789, erneuert durch Berordh. v. 18. 
Dez. 1804, die Forftpoltzei! bektr. (Rggsbiti. 1805, 
Seite 132.) . 


btheilung B. Zufländigteit bezüglich ber Aufficht in ben 
WBaldungen und der Beftrafuig ber Frevel. 


a) Forſt⸗Aufſicht und Forſtſchuh. 
8. 3 
Die Aafſicht über alle innerhalb ihres Bozieks gelegenen 
Malbuugen — wit Einſchluß der Communal⸗, Stiftangs⸗ und 
Privatwadungen — haben vor Allem die unadttelbwwen und 
mittelbaren Forſtämter. 
: Unter, Deren Leitung wird bie Suppe —*& durch das 
ihnen untergebene Forſtperſonal Bewirft. - 
‚ F. 4. 
Der en ber einelnen Valdungen gr sen Eur 


‘ 
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. Diefer Schub. begreift die möglichſte Verhinderung von: 
forſtpolizeilichen Webertretungen und Anzeige bei.der zuſtaͤndi⸗ 
„gen Poltgeibehhrde Behufs der Beſtrafung. 
Der Schuß der Stantöwaldungen iſt den K. Revierförftern 
‚mit dem andern niedern Forftperfonale, fo wie den biefür ver⸗ 
‚ „pflichteten Forſtpraktikanten und Eleven übertragen. 

Dieſe Praktikanten und Eleven dürfen übrigens nur ale 
dann durch die Forflämter für den. Forſtſchutz verpflichtet wer⸗ 
den, wenn fie das Alter von 48 Jahren ‚haben. - - 
Den Schutzeder Waldungen der Standes» umd Gutähersen 
übt. daß von denfelben beftellte Perfonal aus. 

‚Für die Gemeinde, Stiftungs⸗ und rioatialdungen bar 
ben die Eigenthümer oder. deren Vertreter befondere Aufjeber, 
zu beftellen. welche von der treffenden Polizeibehörde förmlich 
auf Handhabung dieſes Forſtſchutzes zu verpflichten find. - 

Auch den Königl. nder andern Forftbedienten kann biefer 
: Schuß. durch, den Eigenthümer, vermöge eined Privatrlleberein 

tommens, nach erlaugter Zuſtimmung der vorgeſetzten 8. Re⸗ 
giexung, ‚Kammer der Finangen , übertragen. werden... 
| S. 5. 
Auch die Gendarmerie iſt durch ihre Dienſtes ⸗ Inſtruktion 
ur Wachfamkeit gegen Ugbertretungen. ler Art und an allen 
Orten, alſo auch gegen Forfifsevel, zur Anzeige und nöthigenz 
fans zur Arretirung der Frevler verpflichtet. 

- 6 

| Außerdem if das ſaͤmmtliche Forſtouffchteerſonal berech⸗ 
tigt und vetbunden, ſowie jeder Private befugt, alle, auch auſ⸗ 
- "fer dem etw aangewieſenen Bezirke, gelegenbeiti ich wahr⸗ 
genommenen forſtpolijeilichen Uebertretungen zur Azeige zu 
bringen. | .— 

Mach Analogie des Straf⸗Geſetz⸗Buches Thl. L, ein. 78. 

. . 7. re Bu 

Dem Waldſchutzperſonale (einſchließlich der Genbaemerie) 
ſteht zum Vollzuge dieſes Schutzes nicht bloß die Wegnahme 
der verbotenen Inſtrumente zu, welche die Frevler segen ‚bie, 
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Beſtimmung der: Forſt⸗ und Boljlefe-Dibnung Im Walde‘ bei 
ſich führen, fondern au, wenn es durchaus nothwendig er⸗ 


ſcheint, bie Pfändung -unbefannter Frevler, letztere zu demn 
Zweck, um, den wahren Namen, Stand und Wohnort derſelben 


Behufs der Anzeige an die Poltzeibehörde kennen zu lernen, 
Daher ſolche Pfänder, fobald der due erreicht iſt, zuruͤckgege⸗ 
ben werden müſſen. 

Dieſe Plaändung kann. nad) Unfänden and an dem Vieh 


— 


der Uebertreter, wenn ſolches verbotswidrig geweidet oder zu Be⸗ 


ſchãädigungen und Entwendungen im Walde gebraucht wird, erfol⸗ 


“gen. Zweckmaͤßig wird ſolches Vieh dem naͤchſten Gemeindevorſteher 


(im Nothfalle einem Gemeindebevollmächtigten) zur vorläufigen 


Verwahrung und Fütterung anf Koſten des Eigenthümers über⸗ 
geben, und iſt erſt nad) erlangter Gewißheit über den ketzte⸗ 


ren, fowie hr nach Erſtaltung der etlanfenen Fuͤtterungskoſten 
zurückzugeben. 

Die Pfändung darf jedoch von den Forſtbedienſteten nur 
im Walde oder den zunãchſt daran graͤnzenden Feldern und 
Wegen vorgenommen werden, und auch in letzteten nur, wenn 


es augenſcheinlich iſt, daß die fraglichen Perſonen aus dem. 


Walde kemmen und dort gefrevelt haben. 
5. 8. 
Eußerdalb des Waldes aber, auf entfernteren We⸗ 
geh oder Feldern, in Dörfern und Städten, kommt e8'dem-. 
Forſtperſonale nicht zu, für ſich allein Jemanden zu pfaͤnden, 
oder, in Verfolgung verdachterweckender Spuren, eine Haus⸗ 
fuchung vorzunehmen, daſſelbe muß vielmehr, wenn es hin⸗ 


reichenden Verdacht gegen Jemanden wegen eines Frevels hat; 
denſelben oder die Spuren bis in einen Ort verfolgen und die 


Lokalbehörde, den Gemeindevorſteher, oder in deſſen Verhinde⸗ 


rung einen Gemeindebevollmaͤchtigten, um Beiſtand angehen, 


indem -fowohl in dieſem alle, als auch wenn ſonſt Verdacht· 


- eineß Frevels vorliegt, nur mit” deren Zuziehung eine Pause 


ſuchung bei den in Verdacht ſtehenden Perfonen vorgenommen” 
werden dau Ze 


[4 
—— 6- — 
- . 


‚Alert. Gntfäliefung vom 19. Juni 4810. -(®. eg 
Sammlung ber Noveſlen zum Gtrafgefegbuch Nro. 80, 
dany Dpllinger’d' Verordn.Samml. Bd. 14, Thl. 2. 
Seite 776.) | 
In ſolchen Faͤllen Darf die wrrlangte Beiſtandsleiſtung von 
dem Gemeindevorſteher aber dem, ihn pertretenden Gemeinde⸗ 
bevollmaͤchtigten nicht verweigert werden. | 
Wecergl. unten S.-17,.3if. 2. 
99 
Dem Forſtſchutzperſonale liegt es ob, bei Betretung der. 
Forſtfrevler ein ruhiges und befonnenss Betragen zu beobachten. 
 Pinfihtlih des Gebrauchs der Waffen duch die 
Forkbedienfteten als Notwehr bei etmalgen Widerſetzun⸗ 
gen der Freoler wird auf das 
| Etrafzelt bbuch Tbl. J. Art. 425 bis 136 
bingewiefen, worin folgende Beſtimmungen enthalten ſind: J 
‚nRehtöwidrige Vergfwaltigungen und verbrecheriſche Ans 
griffe auf die Perfon, zu deren Ahwendung die Aufforderung 
obrigfeitlicher Hülfe unmöglich iß, darf ein Jeder von. fih ab⸗ 
sumenden verfuchen, und Die in folder rechtmäßigen Verthei⸗ 
digung geſchehene Vergewaltigung, Beſchäͤdigung oder Lödtuug 
des Angreifers iſt unſträflich, ſoferne die geſetzlichen Graͤnzen 
dabei nicht überſchritten ſind. 
Die gewaltfame Pr iwatoertheidiguns if nicht entfhuldigt, 


wenn Zeit und Gelegenheit zu anderen, dem .Angegriffengn 





nicht unbekannten Mitteln vorhanden waren, Durch melche ders 
felbe ohne alle andere Gefahr ſich dem Angriffe zu entziehen, 
oder. fonft Die Abſicht des Angreifers zu vereiteln vermochte, 

. u Bei. vorhandener Notkuendigfeit zu einer gewaltſamen 
Privatvertheidigung dark. ihre Ausübung nicht meiter getrieben. 
und, fein gefährlichered Vertheidigungamittel sebraucht merden, 
als notbwendig iR zur Abwendung der Gefahr. 

«Darm iſt 1) der Gebrauch Ichendgeföhrlicer Mertheidie _ 
sungdmittel grafbar, wen; der Angteiſer durch ungefährliche 
Gewalt übermannt oder abgehalten werden könnte; 2) mer 
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durch eine bloß abhaltende Gegenwehr fü ded UAngriffes zu er⸗ 


v⸗ 


wehren Maͤcht und Gelegenheit datte, wird ſtrafbar, durch dem ’ 


Gebrhuch einer auf Leib oder Beben gerichteten koffenftven) Ver⸗ 


theidigungsgewalt; wie auch 3) wenn derfelbe ſtatt einer unges 
fädrfihen Vermundung bed Gegners, welche im feiner Macht: 


geſtanden, denfelben lebensgefährlich verletzt oder getödtet hat. 


„Verletzung oder Todtung des rechtöwidrigen Angreifers, 
welche erſt nach geendigtem Angriffe und gaͤnzlich entfernter 
Gefahr geſchehen iſt, wird als unerlaubte Rache wie ein vor⸗ 


faͤtzliches Verbrechen beftraft,, ſoferne nicht andere Gründe ſolche 


Handlung entſchuldigen. 
„Daß ein Angeſchuldigtet in einem die gurechnung aufhe⸗ 


benden Zuſtande oder in der Noth rechtmäßiger Privatgewalt 


| gehandelt babe, wird nicht vermutbet, fondern muß durch Be⸗ 


weis zur Gewiß deit oder Wadhrſcheinlichkeit gebracht werden. 
„Wer in Nothwehr einen andern verwundet oder getödtet 
dat, iſt ſchuldig, den Vorfall der r näßften Obrigkeit ſoleunigſt 
anzuzeigen⸗ 
mer dieſes unterläßt oder gar den Vorfall zů erheim⸗ 
lichen trachtet, hat, wenn gleich nachher der gefährliche Angriff 
des Andern erwieſen worden, dennoch die Vermuthung über⸗ 
hheittener Nothwehr wider ſich.“ 


bb Forſtpolizeiliche Einſchreitung 
1. $, 10: - \ 
Die 1 Gandtabung bes Forſtpolizei in I. Suflanz, insbeſon⸗ 
dere die Unterſuchung und Beſtrafung der forſtpolizeilichen Ueber⸗ 
tretungen, ſteht folgenden Behörden zu: 


1) Den Königk. Landgerichten, ‚den Bertſchaftogerichten 


und den bertfchaftfichen Commiſſariaten, welche ſämmtlich in, 

der Zuerfennung Des: etwa erforderlichen höchſten geſeblichen 

Strafmaaßes nicht beſchränkt ſind. 

Vetornn⸗ vom 17. Dez. 1828, den Wirkungskreis und. 
Geſchaͤftögang der oberſten Verwaltungsſtellen in den- 
Lreiſen betr., $. 64. Gaggssbltt. 1825, Seite‘ 1082.) 


/ 


* 
8 
.. 
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Verorduung vom 28. Februar 1838, die Zuftändigfeit ber 
u Unterbebörden. in Polizeiftraffsllen betreffend. (Reg.⸗ 
Blatt 1838, Seite 190.) 

2) Den der Königl. Regierung unmittelbar untergerordnes 
ten Magiftraten I. und H. Klaſſe, in Städten mit eigenen 
Commiſſaren | 

für die in ihrem Bezirk begangenen Frevel, unter den in der 
Verordnung über die Competenz ber Polizeidireltionen vom 24. 
September 1808, 6. 91 und 92, dann in der oben genann- 
ten Verordnung, »om 28. Febtuar 1838 keſtzeſetten Bebins 
gungen. 

3) Den Patrimonialgerihten I. und I. Klaffe und den Pas . 
‚seimonialämtern, fowie den einem Landgerichte untergebes 
nen Magiftraten II. Klaſſe ohne Sommiffäre und III. Klaſſe, 

gemäß VI. Beilage sur Verfaſſungs. Urkunde 9.89, 90, lit i. | 
$. 108 und revid. GemeindesEvikt, $.. 68, unter den bierin, 
ſowie in der oben erwähnten Verordnung vom 24. September 
4808 und vom 28. Februar 4838 feftgefeßten Befchränfungen. _ 
Veigl. Miuiſterial⸗Reſcript vom 8. Februar 4836,” die Er⸗ 
| bolung der landgerichtlichen Beftätigung bei Erkenntniſ⸗ 
fen in Forftrügefachen von Seiten der Patrimonlalges 
richte betr. (Döllinger’8 Verordn.⸗Samml., Bd. V., 
Seite 649.) | — “ 

$. 41. 
Zur Beſchlußfaſſung in einer lorſtipolizeilichen Unterſu⸗ 


cqhungsſache iſt bei den K. Landgerichten, ſowie bei den Herr⸗ 


ſchaftsgerichten nur der Amtsvorſtand, oder bei deſſen Verbinz 
derung der, ihn vertretende Beamte, bei den obne Nebenbeam« 
ten beftehenden herrſchaftlichen Commiſſariaten, Patrimonialge⸗ 
richten und Aenitern nur. der eigentliche Beamte befugt, waͤh⸗ 
send bet Magiftraten folge Beſchlüſſe nach collegialer Berathung 
zu faſſen ſind. 

ihſterin Ensfäjiepung vom 15. danuar 1838, befannt- 

gemacht durch itpogr. Reg.⸗ Aubſcreiben vom 26. dar | 

nuar 1888. . 


-. N 
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Min iſterial⸗Reſeript vom 49. Juli 1836, bekannt gemacht 
durch lithogr. Reg⸗Ausſchr. vom 26. Juli 1836. 


Inſtruktion für, die Geſchäftsführung der Magiſtrate vom 


21. September 1818 $. 21 , 22. (Reg Bltt. 1818, 


Seite 1051.) 
§. 12. 


‚Die Zuftändigfeit der verfchiedenen Polizeibeförden in den 
einzelnen Fällen richtet fih nach dem Orte der Begehung eine& 
Frevels, inden die Unterſuchung und Beſtrafung einer jedeh 
Uebertretung derjenigen Debörde zufteht, in deren Bezirk diefe 
Uebertretung begangen wurde. 

Nach Analögie -ded St.⸗G.⸗B. Thl. IL Urt. 22. 

Wenn daher die verfchiedenen Waldungen eined und defs 
felben Forſtrevieres in verſchiedenen Polizeibezirken liegen, ſo 
haben die Forſtbeamten die Anzeigen” der in jenen Waldungen 
begangenen Sreveln nach dieſen Polizeibezirken ausgeſchieden zu 
ůbergeben. 

Die Competenz einer Behörde, bezüglich des Haupturhes 
berd, fliegt auch die Zuftändigfeit hinſichtlich der Zheilnehmer, 
Gehülfen und Begünftiger in fi. 

Analogie bed St. OD. Thl. IL Art. 24. 


1] usranien = 
Ton der Anzeige und Vorladung der Frevbler. 


Abtheilung A. Von den Anzeigen. 

Die zuſtaͤndige Polizeibehörde iſt zur Eröffnung einer Unter 
ſuchung pflichtmaͤßig veranlaßt, fobald diefelbe auf irgend eine 
Weife die Gewißheit ober Wahrſcheinlichkeit einer forte 
lichen Webertretung- erhalten hat. . 

Analogie des St... Thl. II. Art. 50. 
v §. 44. | 
- Die Anzeigen ‚entbediter Frevel gelangen in der Regel 
vierteljähiig in den (weiter ‚unten näher beftimmien) Tabellen 
oder Rügebeften. bes Forſtbehörden an bie zur Unterfuchung 
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befugten Polizeibebörden, namenttih an: die: Röntgen Land⸗ 
gerichte. 

- Wegen‘ befonderer Dringenheit oder Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes fönnen aber. die Forſtbehoͤrden auch außer dem viertele 
jährigen Termin Frevelanzeigen an. die. Polizeibehörden Behufs 
ſchleuniger Einleitung. befonderer Unterſuchung bringen: 

Solche befondere Anzeigen ,. welche meiftens bei Beſorgniß 
des Verluſts der nöthigen Beweismittel gemacht. werden, müſ⸗ 
fen in den nächſtfolgenden Quartal-Unzeigen mit vorgetragen 
‚werden, unter dem Demerfen. ber. bereits. früher. erfolgten: - 
Anzeige. 

Bergl.. unten $. 21. Abſatz & und $. 31.) 

Die Anzeigen von- Privatperfonen- über: wahrgenommen: 
Forſtfrevel können wohl unmittelbar bei der betreffenden Po⸗ 
liseibebhörde angebracht werden; da aber in den weiſten Faͤllen 
ein: techniſches Urtheil über Werths⸗ und Schadensbetrag er⸗ 
forderlich iſt, wezu nur Sachverſtaͤndige, reſp. Forſtbedienſtete 
competent find, — fo fi find jene Anzeigen der Privatperfonen,. 
fo wie auch die Anzeigen der. Gendarmen, zweckmäßig dem- 


näachſten der betreffenden Zorftbedienfteten mitzutheilen, damit. 


biefer die Schäßung bewirfe oder veranlaffe und die auf dieſe 
Art. vervollftändigte Anzeige in fein naͤchſtes vierteljähsiges Rüges- 
beft: aufnehme und an die erfennende Debörde bringe. 
| §. 15. — 
Jede Anzeige foll Folgendes enthalten: 
4). Die Zeit der Begehung des Frevels nad) Tag, Monat,. 


. Zar, und mit, ber Vezeichnung der Tag⸗ oder Nachtſtunde. 


Als Nachtſtunden wird. die Zeit nach Untergang der Sonne 
bis zum Wiederaufgang berfeiben angenommen. - 

Wenn nicht die Zeit, in welcher die Uebertretung begäne- _ 
gen worden, fondern: nur die Zeit der Entdeckang derſelben 
angegeben werden fan, fo iſt dieß zu bemerken. 

C(Vergl. unten &. 20: Zif. 3) | 

2) Den Waldplotz oder Vorſtort, wo die Uedertretung 

ann winde, mit: ber Argabe, ok: diefe Beldung. deim+ 
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Königt. Aerar, oder einer Gemeinde, Grinung.e oder Priest 
perſon geböre. 

.8) Den Rawen, Stand und Wohnort m Vebertreterd 
(mit Einſchluß etwaiger Dausnamen oder Spignamen). 

Sn den. Fällen, wenn Dienftboten oder Rinder gefrevelt 
baden, für weldge die Dienfiherrihaften oder eltern haften 
und zahlen ſolles, And nicht nur die Erſtern, fondern audp 
die Leptern genau zu benennen, um ebenfalls mit zur Bernie 
wentung gezogon werden zu önnen. R 
9) Die Beſchaffenheit des Frevels und des fonftigen order 
nungewidrigen Verhaltens des -Bugezdigten, wit beſtimmter 
Angabe, ob der Uebertreter auf der That betroffen wutde, 
ober auf welche anders Verdachts⸗ uud Ueberweiſungsgründe 
die Anzeige ſich ſtuͤtzt, ecſorderlicten Fealle mit Benennunug 
von Zeugen. 

Nach Umſtänden if auch zu bemerfen, ob der Epäter ſich 
widerſetzlich oder miderfpenftig benommen hat, — ob ihm ein. 


FB u Pfand, oder verbotenes Werkzeug, und welches abgenommen 


worden ift, — ob der Frevler früher ſchon einmal oder mehr⸗ 
mals, und wie oft, on "eines Waldfrevels beftraft. wor⸗ 
den iſt. 
Das frühere Betreten oder eine frühere Anzeige alein, 
weiche keine Beſtrafung zur Folge gebebt hat, kann bier nicht 
in Anſchlag kommen. 

5) Den Werth der gefrevelten —* ober des fonftis 
gen Gegenftandes der Uebertretung (3. B. des forftordmungds ı 
widrig gehauenen Holzes in Drivatwaldungen), und, nach Um⸗ 
Rönden, des Beingg ; ded angerichteten Schadens, Die 
Werkböangabe genügt, wenn außerdem fein beſenderer Sue 
angerishtet wurde, 

Es gibt aber auch Eile, in welchen außer dem * 
dea: uubefugt gugesigasten Gegenſtandes durch dieſelbe Hand⸗ 
fung: no) eia weſterer Schaden fir den Wald herbeigeführt. 
wäard, 3 bei Entwendungen aus jungen Befländen. oder 
Schemingen, bei Abfuhr des Holges durch Verlegung bei; 
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Wurzeln oder Schomungsgräben, bei Vefhäbigung der Marks 
feine, — wann Bäume durch Harzfanfmeln im Wachſthum 
zueüdigefegt, oder durch zu ſtarkes Entäften: dem- sänglihen. 
Abſtehen entgegengeführt werden: u. dgl⸗ —— 

Sn: folhen und aͤhnlichen Fällen ift der Werth heſondert 
vom Schadensbetrag anzugeben; hinſichtlich des Schadens iſt 
dabei zu erlaͤutern, auf welche Verbältniſe der: Anſatz deſer 
ben. gegründet werde. 

Sa ber. Regel geben diolur entweder bie “ihn ber nde- 
thigen Nachbeſſerungen oder der dem Haubarkeits⸗Ertrage des 
beſchaͤdigten Holzbeſtandes gugebende ‚Enns den. Waahſtab 
für bie Berechnung des Schadens. 

. Beide Beträge, des Werths und bes Schadens, zuſam⸗ 
mengenommen, dienen der erkennenden Polizeibehörbe zut "Ben 


ſtimmung der Strafe und des Schadenserſatzes. — 


Manchmal bedarf es: aber. lediglich: der Angabe des Scha⸗ 


densbetrages, z. B. bei der Ausfuhr über Schläge und Scho⸗ 


anngögräben‘, bei Hutfreveln, bei- Bersyäbigung der- Gränge 
‚eichen m. dgl. 


\ 


* Werben. bie gefrevelten Borförobate dem- Eigenthümer- 


wieder zugeſtellt, oder auf deſſen Rechnung verkauft, fo iſt⸗ 

auch dieſer Uniftand in die Anzeige aufzunehmen und: der et⸗ 

waige Erlös genau. anzugeben. 
§. 46. re 

"Die, Angaben bei- Grſtattung : dor Anzeigen ſolen wahr, 


- genau und erfhöpfend fein. 


Der Entdeder eines Frevels hat daher bei einigermagen- 
zweifelhaften allen vor Erftattung der Anzeige durch Nach⸗ 


. fragen und Augen (heins> Einnahme das wahre Ver⸗ 


haͤltniß naͤher zu erforfhen,. und hiernach die‘ zu“ erſtattonde 
Ameige zu begründen: und zu erläutern. ] 

Es muß alſo vom Anzeiger angegeben werden, welde: 
Begenſtaͤnde oder Handlungen bezuglih des ſraglichen Frevels 


ee ſelbſt mit feinen eigenen Sinnen wahrgensmmen hat, welche“ 
Unſſtaͤnde der son andern Perfonen: und von weichen gehoͤrt hat; 
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ud Y er ah dem Wahrgenommenen and Behörten eine 
vermuthet. 
Niemals darf alfo eine bloße Veemuthars oder Schluß 
folgerung bed Ayzeigers als wahrgenommene Toatfache bins 
geßellt werben. 
Jedoch genügt auch die blose YUnzeige, daß man bei einer 


- Haußfuchung dieſes oder jenes Holz bei dem Angezeigten ge⸗ 


funden habe u. dgl, ‚für fich allein nicht, es ift vielmehr auch 
die Bezeichnung, daß und warum ſolches Pe ꝛc. 23 als w 
frevelt erachtet werde, "beizufügen. 

In der. Obltegeoheit der Forſtmeiſter, Revierfoͤrſter ꝛc. 


liegt es, ſtrenge darüber zu wachen, daß alle Auzeigen mit der 


erforderlichen Grůndlichke it gemacht, und etwaige Anſtaͤnde noch 
vpr Uebergabe der Arheigen an die Polizeibehärben möglichſt 
befeitigt werden. 
g. 17. 
4). Die Nachfrage, Augenfceind-Einnghree, Geusfachung 


und dergl., durch das Forſtſchutzderſonale, dat vorzglich einzu⸗ 


treten, wenn entweder der entdeckte Frevier dem Forſtperſonale 
nicht perſönlich bekaunt iſt, oder ſonſt eine Ungewmißheit hin⸗ 
ſichtlich ſeines wahren Namens, GStandes oder Wohnorts obs 
waltet, oder wenn eine Spur vom Platze des Frevels nach 


einer Wohnung führt, oder wenn der Beſitz bes gefrexelten 


Forſtprodukts ungewiß iſt, — oder wenn ein als Frevler er⸗ 


achtetes Individuum bei der Zuredeſetzung wegen des Frevels 


N 


ſolche Verhaͤltniſſe behauptet und ſolche Entichuldigungen zu 
feiner Rechtfertigung. vorbringt, welche nicht ſogleich als richtig 
erfannt werden, fondern der Beftätigung durch Dritte oder des 
eigenen Nachſehens, der Prüfung, Vergleihuug oder Schaͤtzung 
durch einen Sachverſtaͤndigen bedürfen. , 

2) Eine Haus ſuchumg kann ‚von dem Gorkfäußpere 
fon nur ‚hei vorhandenem Verdacht und mur mit Zuziehung 
der Lolalaolige hehdede , insbeſondere des Gemeindevorſtehers, 
ober. bei been Apweſenhait oder. rechtlichen Berhinderung, des 


zunachli hehndlichen Bemsinpehenallmäctigten, oder, wenn au. 
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ein: foldher in der Näbe echt zu finden wäre, wenigften® eiwe® 
Nachbarn flatt finden. 

Die Ebengenannten haben den Auffordermgen bed Gore 
ſchutzperſonals zur Beiwohnung bei einer Haußfirhwig ums 
weigerlich Folge zu geben. Es find deshalb von den Di 
Kritiöpelizeibehörben den Gemeindeverwaltungen ‚gefignete An⸗ 
weiſungen zu ertheilen. 

Dafüuͤr wird aber dem GSemeindevorſtehern und deren Ver⸗ 
teectern der Betrag von 17 Kreuzern als Gebühr für jede ; 
Hausfuhung bewilligt (welche bei Unvermögenheit des ſchul⸗ 
dig befundenen Frevlers gleich den Unzeigegebühren von dem 
Königk, Aerar vergütet werden wird). 

Auch fol der in Verdacht ftebende Bewohner ded Haufet, 
wenn er fogleich aufzufinden iſt, anßerdem ein geeignetes Fa⸗ 
milienglied defjelben, zur Anmwefenbeit und Theilnahme bei der 
Nachſuchung aufgefordert werden. j 

Der Befiger des Hauſes iſt verbunden, auf Verlangen 

der Vifitivenden, alle Räume zu Öffnen, und alle Gegenftärde 
vorgneigen. 

Zeigt fidy bei der Hausfuchuug der gefchöpfte Verdacht fo 
weit begründet, daß eine Anzeige darüber erſtattet wird, ſo iſt 
der Befund mit allen den Verdacht begründenden Umſtaͤnden 
vom dem Forſtperſonale ſogleich aufzuzeichnen, und von den 
zur Sausfuchnng beigejogenen Perſonen darch Unterſchrift be⸗ 
fRtigen zu laſſen. 

Die Gemeindevorfteher oder ihre Vertreter haben deßhalb 
„ſorgfäͤltig darauf- acht zu geben, was zur Begründung oder 

Bebung des Verdachts vorgefunden wurde, und mm dasjenige 
30 beſtaͤtigen, wovon fie ſich durch eigne Wahrnehmung übers . 
zeugt haben. - 
Die Gemeimdeverwoltungen find. behbelb über dieſe Ob⸗ 
liegenheiten von ven Polizeibehörden binreichend zuſ belehren. 

3) Bänfig wird vom dem im Verdacht des Freveld ſtehen⸗ 
den Perfonen als Redytfertigung vorgebracht, daß die fraglichen 
für geftevelt erachteten. Walbprobukte anf rechtliche Weife vom 
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Gekimmten Perfonen durch Kauf u. dgl. xcworben, uber weiß 
der 'eigenthümlichen Waldung des Betheiligten "genommen Teien. 
Sn diefen Fällen ift die Nachfrage bei Den angeblichen Ders 
Fäufern,, fo wie das Rachfeben in den bezeichneten Waldungen 
und die DVergleihung ‚ber Stöcke ac. .ıc. von dem Forſtſchutz⸗ 
perſonale fo niel als möglich ud ſichleunig zu bemizfen, 
Damit ‚nicht durch etwaige Verabredungen oder gleich nachfſol 
gende Holzkiebe sc, des were Varhaͤliniß verkunfelt werde. 

- 4) SInöhefondere And Diejenigen, welche den verdacht⸗ 
enwecdenden Berg von Holz und andern Forſtprodukten Damit 
‚rechtfertigen wollex, daß fie folde sub ihren eigenen Waldun⸗ 
gen oder aus den Wadtheilen Dritter mit deren Zuftimmung . 
gebelt haben, fogfeich zur Borzeigung der, Stelle im Walde und 
zur. Beiwohnung der Vergleihung der. Stöde 2c. aufzuferdern, 
und mann, fie Died vermeigern follten,; zu ‚belehren, daß dieſe 
Weigerung. einen weiteren Verdachtsgrund gegen fie bilde. 

Eine folhe Weigerung fähn übrigens die Voruahme des 
Auganſcheins xx. nicht hindern, terfetbe if vielmehr mit Sorge 
fals vorzunehmen, und -babei find alle Merkmale, weiche als 
Beweis oder Anzeigen der Schuld oder Unſchuld dienen können, 
zu benchten und aufpizeichnen, eben. fe. mie bei dem baudſu⸗ 
cqhaungan. 

5) Solche Nachforſchungen, Sugenfhpisstinaehmen und vor⸗ 
zuͤglich Schaͤtzungen ſind auch vorzunehmen, wenn vor Gendar⸗ 
men oder andern Perſonen, walche feine Techniker (Sachver⸗ 
ſtändige) ſind, Barftfxevelangeigen: gemacht werden, und Die Um⸗ 
ſtaͤnde jene. Erhehungen auch ſachkundiges Forſtperſonal arfor- 
dern. 

4 18. 

Na Umſtaͤnden iſt auch zuc Gaganzung und Erlauterung 
Dep einzelnen Frevelanzeige beiyufügen, ob der Anugezeigte ein 
Gewohnkeisäfsenler ih, ob er nicht: aus Noth, ſondern mehr. 
gawenhomaͤbig die Holzentwendung verübt,. beziehungbmeiße, ob 
ex Eleinbolzbondel. treibt, ob er ſich mit guäferem Holzhandel 
beſaht, dann ‚oh eu eigene Pan Br, ob ex vom Go 


— 


3 N 


t 


‚ante mit Holzabgaben berät worden R; ob die Ent. | 


wendung mit Anſpann gefheben ft. . _ 
95%. = - 
. Die Anfertigung und Uebergabe der Rüger 
Hefte. geſchieht in folgender Art: 
a) Jedes zum Forſtſchutz beſtellte Individuum hat bei Ber 
hebum— des Waldes ein Buͤchlein bei ſich zu führen und in die⸗ 


‚fed alle entdeckten Webertretungen bei der erſten Wahrnehmung - 


in chronologiſcher Ordnung, fo wie auch alle fpätern Erhebun⸗ 
gen,namentlich durch Nachfragen, Hausſuchungen und Augen⸗ 
ſcheins⸗Einnahmen, dann die vorgebrachten Eutſchuldigungen ic 

genau zu notirem. F Un 
by) Aus diefen Notizen wird die von jedem Forſtſchutzin⸗ 
dividuum perſönlich zu führende Liſte der Forſtfrevel⸗Anzeigen 
nah dem in der Beilage I. gegebenen Formulare monatweife 
hergeſtellt. Der Vortrag in dieſer Liſte hat ununterbrochen in 

chronologiſcher Ordnung zu erfolgen. 

c) In dieſe Liſten find auch die Anzeigen der Gendarmen 


% 
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und Privatperſonen aufzunehmen, mit Benennung des eigente u 


lichen Denunzianten. — 
d) Wenn die Waldungen eines Reviers in veifchiedenen 
Landgerichtsbezirken liegen, ſind auch die Frevelanzeigen für 
jedes Landgericht ausgeſchieden herzuſtellen. 
:6) Für jeden Monat übergeben Die Revierfoͤrſter dieſe ein⸗ 
zeigeliſten, geheftet, abgeſchloſſen, von ihnen und Den einzels . 
- nen Denungianten unterfhrieben, bis zum britten Tage des 
darauf folgenden "Monats. dem vorgeſetzten Forſtamte, in ein⸗ 


facher Fertigung. 


f) Die Sorftämter ftellen auf den Grund diefer: Monats⸗ | | 
anzeigen die an die Polizeibehörden -gelangenden, nad) deren - 


Bezirken geordneten Quartalanzeigen oder Rügebefte Her, 
für welche in der Beilage IE. dad Formular gegeben iſt. 

‚Die Ausfertigung jedes Nuͤgehefts erfolgt doppelt, indem 
das eine Cremplar für daB Forſtamt, das andere für das 
ange beftiniint ift. Berl $. 20. lit. b.) u 


f) 
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+ Die Monatsanzeigen bleiben bei den Forltämtern.111 

2) Zur Uebergabe der wiertelfätzigen zweifachen Nügeheite 

an die Landgerichte find folgende Zeitpumfte: (Friſton) feftgefeget: 

die DaB I. Quartal Cd. b. für. die Monate Ofteber, 

. Rovember, Dezember) bis 11. Sauer; 

für das IL Quartal bis 41. April, Der re 

‚für das HE. Quartal bis 41. Juli, teen td 

für dad. IV, Quartal. bie 41. —* 

n) Jedes Forſtrügeheft hat auf dem Aitelbogen außer der. 

Benennung des Reviers auch die Bezeichnung des einſchlaͤgigen 
Serum, Londeerichts und Rentamts zu enthalten. oo. 

6. 20. 

he, wie der Eintrag in die Nügehefte gefWehen 

fol, ergibt ſich größtentheild ſchon aus den orgefßeicbenen 

Rubriken des Formulars. 

4) Die eine Seite iR. fin die Anzeige, die. andere fir: 
für den Eintrag der Rügebeſchlüſſe beftimmt. WE 

2) ‚ale Frevel in jedem Revier find zunaͤchſt mit fo 
lanfenden Drduungs⸗Nummern gu verſehen. 

3) Als Zeit des Frevels iſt wo möglich jene angugeben * 
in welcher derſelbe wirklich begangen wurde; ſollte Diele: nicht 
mit. Berläffigfeit auszumitteln ſein, fo iſt Die Zeit, in welcher 
der Denunziant den Frevel entdeckt hat, zu benennen, und: 
die einfache Bezeichuungg oo. 

wentdgdon 
barunter zu reiben. " 
ze (Bergl. oben $. 15. Ziff. 1.) \ 

+ 43 In der ten Rybrif „Drt des grevels" iſt eine 
Aerarialwaldung durch den Buchſtaben a, eine. Gemeinde⸗, 
GStiftunge» oder Privatwaldung durch den Buchſtaben b zu be⸗ 
zeichnen, unter welchen der Name der Waldung geſetzt wird. 

Unter dieſe Benenaung wird mit lateiniſchen großan An⸗ 
fangabuchſtaben die Bezeichitung des Landesgebiets gaſetzt, zu 
welchem vormals die fragbkiche Weldung gehörte ..:& V, N. 


für Neubargiſch, S. für Sulzbachiſch, OP; für: Oberpfatzilch 
| Beplen, Archiv. Bd. XV. 18 Heft. x 
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| An 
H.P. fün. Detfheft, Puslerg, "IS für iHerrfſchaft ˖ Stern 
ftein ;. B: für, Vambergiſch, B.R, für. Biaudun nd mi 
ni NRegensburg u. ae Tee RR ze % 

MDawwit dieſe Bezeichnung. von. dem: Deiungonten,, vefb. 
Gonßbabbrden, richtig und genau gemodgt werden fünne, wird 
biermit angeordnet, daß jedes Forſtamt im Benehnen mit den 


betreffenden Polizeibehörden und unter deren Mitfertigung ein - 


Verzeichniß der einzelnen in :felatın Bezitk gelegenen Waldun⸗ 
gen deß Aeras der Gemeinden, Stiftungen. und Privaten 
mit der Negzeichnung ‚det vormoligen Landesbectſchaft im duplo⸗ 


herzuſtellen gabe, woron des eine Gremplar hei der-. betne ſſen⸗ 
den Diſtrikts⸗Polizeibehörde, das andere bei dem Forſtamte 


hinterlegt, "und. woraus jedem Revier der efaderlihe ans 
zur Beachtung ‚mitgetbeilt wird. u i'm f 

5) In der 6ten Rubrif „Name des Greuiers ı 30. 30. Er 
nicht bloß der Familien- und Taüfname, ſondern auch der et⸗ 


waige Spitzname oder Huuſname, ſo wie der Stand, das Gen; 
werbe ‚der. Vohnort anzugeben, und: erforderlichen Ball die 


Benennung der Neltern oder Dienfibeiren, welche als haftbar ; " 


erachtet: werden‘, fe: wis Die Bezeichnußg beizufigen, ob und 


wie. af ſchon der Freoler vorher beſtraft worden if. 
Gy Um einen ſtchern Anhaltspunkt für Die Ungabe früher 
ri: ns: Beftrufang ju erlangen, haben die Forſtämter ‚ein. Gtrafe 


. QBormerfungd-Regifter auf den @rumd het rechtokräfti⸗ 


gen Rügebeſchlüſſe nad) beiliegenden Sormular Nro. HL, 
herzuſtellen. io: F 
Diefe Regiſter, welche vom 4. Ottober 1842 an —* 
| gea und quartalweiſe. fortzuſetzen find, werden nach Dei Wohn⸗ 
orten der Frevler, d. h. in: alphabetiſcher Folge der Wohnorte 
abgtzetheilt, und bei jedem Ort die beftraften Frevler vor Quar⸗ 
tal gu Quartal bioß mit ihrem Namen und mit der: Zahl der 
einzolnen in dem betreffenden Quartale ubgemandelten Falle 
vorgetragen, wie das ‚erwähnte. Formular bas Nähere. zeigt: 


"Ya demſelben wird in der Rubrifen für die Quartele zes : 


durch die arabiſche Ziffet dee Zahl der im namlichen Quartale 


— 


— “ x 


Dez — 


vorgekommenen Frevelfaͤlls dann durch Die in —E Darüber 
ge ſetzte romiſche Bider das I, n., 1H., EV. Quurtol bes 
anftebend benannten Jabrganges audgedrürt, DE 


In ähnlicher Art werden von‘ ben Sorftämtern die aus 
dieſen Negiftern gezogenen Angaben, in, die. Rügeheftd-Anzeigen 
in Bruchform eingeſeht, z. B. „beftraft Ya”. oder nr nn 

Hier bedeutet die untere arabiſche Ziffer, in wie viel Quar⸗ 
talen der Ungezeigte ſchon beſtraft worden iſt, und mie "oft ders 
ſabe demnach als ruͤckfällig erſcheint. Die obere ‚Zahl dagegen 
ſoll die Summe aller. einzelnen von demfelben früber bes 
gaugenen und (theils ‚gleichzeitig, theils nacheinander) beſtraf⸗ 
ten Frevel aus allen Quartalen anzeigen. 

.: 79) Wenu ein Frevler in demſelben Quartale ehemals 
und zu verſchiedenen Zeiten, etwa won. verfciedenen Anzeigern, 
betroffen, wurde, deßhalb in dem Nügebeft unser verſchiedenen 
..gon einander. entfernten Nummern vorkommt, [0 iſt bei der 
erſten Erwähnwig-deffelben anzugeben, water welchen weiteren 
- Nummern im dem nämlichen vierteljäßrigen Rügeheft der frag⸗ 
liche Frevblex vorgetragen iſt, damit berfelbe nicht nach, Ab⸗ 
wandlung des zuerſt angezeigten gen aus Zerthum pch 
Hauſe entlaſſen werde. 5 Sch 
Bin die Fe Nabrik wird —* gange Beſchafferheut bes 
Frevels mit den nothigen Erläuterungen über. die: Beweisgeünde 
„U. del. (wie oben $. 45. Zif. 4 vorgeſchrieben aiſtz eingefeht. 

Solite in :diefer, Rabrik Ver Ginteag: befenter® umfallend 
und  gbeß werden, fü wird geitfttet, in 'angemeflenex. Üiede J 
über die Nehhrik hinanszurücken und von ber daitten: Nabrik.bis 
„an · bie; fechfte berabe fort zu ſchreiben. u ma, am 

9) Ueber den Eintrag in.:die Gte und ‚Ye. Rubrik: fuden 

\ ſich oben $. 15. Zif. 5. " binseiägnde Beltimmungen. 


ai: Qt nein si, del 

Die 1 three dom der. AUnge igon Cnach dem vbrgeſchrie⸗ 

benen Frimular des Aueere iin der Regel Lberall anzu 

vwinden. ET Be | KA EEE DZ SE EL 
oe | > 1 
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2 . Unbuahmöweife tft diefelbe nicht etforderlich, weng wogen 
Deingenkeit der Sache Behufs f nortiger Unterſuchuns he⸗ 


ſondere Anzeige erſtattet wird. SS 
Ben CVergl. $.. 14. Abfaß 3.) 
J Abtbeil ung B. Von der Borladung. 

Bu 8. > 


a) Sogleih nach Empfang der Anzeigen haben bie Poli 
— den Termin zur Abwandlung (den Ruͤgetag) and 
zwar hoͤchſtens auf 21 Tage hinaus feſtzuſetzen, und bie An⸗ 
gezeigten erforderlichen Falles mit den 'als haftbar erachteten 
Dienſtherren oder Vätern; in"deren Ermangluug mit. ben Räte 
teen) zeitig hiezu vorzuladden. 
by Den betreffenden Königl. Forftämtern iſt zugleich durch 
Schreiben hievon Nachricht zu geben, damit ſowohl die Forſt⸗ 
meiſter ſelbſt bei dieſem Termin erſcheinen, als auch einen Theil 
der ihnen untergebenen Anzeiger beauftragen können, ſich am 
Rügetage einzufinden. (Vergl. unten $. 28.) 
c) Eine etwa nöthig erachtete Vörladung der betheiligten 
denunzirenden Gendarmen iſt / durch Säreiben an deren Som 
pagnie⸗Commando zu bewirken. 

d) Die Sommunals und Privatwaldaufſeher, welhe ald 

‚? Anzeiger der, Rügeverhandlung beimohnen follen, wenn es ohne 
Etörung fein fann;- find durch ihre gunächft vorgeſetzte Polizei⸗ 
:behörde zum Erſcheinen zu Seranlaffen. . : - . 
#8) Sofern ein Königl. Rentamt an demfelben Orte fi 
befindet, wo das Landgericht feinen Sig bat, iſt auch erftere 
‘Behörde von der Feſtſetzung des Rügetags rechtzeitig in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, damit von demſelben ein Gehülfe zur Geldper⸗ 

ception abgeordnet werden kann. 

Er 23. 

Bei Feſtſetzung der Rügetage und Vorladung 
en Frevler hiezu iſt zu berückſichtigen, 

0 4) daß nur ſo viel Frevler auf einen und denſelben Tag 
vorgeladen werden, als vorausſichtlich an ſolchem abgewandelt u 


ww - 
2 


4 
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menden: kbaanen, Bamis-nicht. durch Ueberdäͤufung dab nothwen⸗ 
dige Gehör und die Erwägung der Gutfihuldigungägoimbe und. : 
andern Berbältniffe unmöglich Semadt;werbe; -- ‚ 
2) daß den entfernteiten Frovlern eine ſolche Gerichtszeit 
beſtimmt werde, daß‘ fie an demſelben Tage ‚wo. einen. 
und: noch: nr Hauſe zurückkehren. Einmn. 1.7 er 
Be 17 Bun |; En 5" u | . en 
' der Vorladung iſt nicht bloh der Tag und Die Daichis- 
gel (Vormittag — oder Nachmittag) ju beftimmen‘, fondern* 
auch "der Rechtsnachtheil anzudroͤben, daß diejenigen, welche in 
der beſtimmten Gerichtszeit ohne diüreichende Entſchuldigungs⸗ 
gründe ausbleiben uiid ſich nicht setantiobrten; als der ange⸗ 
zeigten Uebertretung geſtändig erachtet bad demnach ‚Üin‘ eontu· 
miuciam) in dit geſetzliche Straft ic verurkbeilt werden würden. 
ho Es iſt darauf zu ſehen⸗ daͤß die Gerichtodieger, welche 
die Vorladung bewirken, jeden Angeze igten auf dhſes Be 
diz aufmerffam’ maden! BE 
Ve ENT en 
.Die Vorlobang ſol fein die Uuffecherung enthalten, daß 
Diejenigen Angezeigten , welche unvermögend find, la otıza gi 
erfennende Geldftrafe nebft amtlichen Gebühren zu bezahlen, 
ſich noch „por dem Rühetag ‚mitt den "gehörigen Armuthszeugniſ⸗ 
ſen zzu verſeben, und falle Dei ihrer "Vephaandung: bi überge» 
ben haben. \ 
Berl. unten’ $. 35.) — 

Wenn ſich nach der oben $. . fl. e. gegeberen Beſtim⸗ 
mung yon Seiten des K. Rentamts ein Individuum zur Ein⸗ 
babugi dee: Strefbetraäge x um Rügersh einfider;-Afpith der 
Voͤrladung and Die: welere! Aufforderung "einzueiden‘ ndaß Mei 
bemittelten Angezeigten hinveichendes Geld zum! Migekog' mitoi 
zueigen ı Yyabenı, um bier Sträft nebſt geegen · getartr ſo⸗ 

gleich bezuhlen: zu Bine» ie Sn. ae! “da 

$. 26. as L ar 

ide Vorladung wird !kärifälidy? gefertigt und DarrUkfe- 

zeigten dutch den Gericatdiener: vorgeheigt "und erforderlichen 


⸗ 


— 


⸗ er “ 
Geile: nacgeleſen, uuda iſ awann vom. der Auge zu m. 
terſchreilen. 7: tie 
Bei etwaiger; WMweſenheit des Angejeigten in die Vorin 


| dung: in gleichet / Art feinem Igeoßjäheigen Samilienglisdern fund 


zu gehen: und caon dieſen Anterſchreiben zu laflen. 

Wenn der Angezeigte oder. feine Fomilienglie den des Schrei⸗ 
bens unkundig find und nur eis Hondzeichen machen, iſt durch 
einen, haizugisbenhen Raben, befätigen zu lofen, vor das 
Handzaichen gemacht vt. 

Sollten auch keint Familienglisder anwefend fein, ® it 


die adung dem Gewme inde verſte her zur Beforgung zuzuſtellen. 


Dieſer iſt verbunden, , die Ladung in porſtehend bezeichner 
ter Art und ſchleunig zu polzichen, fi ſodann den Vorladezettel 
foäteftens 24 Stundeu por, dem. Rügetermine der betreffenden, 
Polizeibe hyde ancürfiußellen ,.. bei Aprmeltung, einer Gera von 
wenig nd-5. ‚Oulben,., . , ” 

ie Vorladung audwärtiger Frevler „iR auch, Beginn. 
ihrer vorgefeßten Behörden zui.Hengrien. 
44 Golem Beauiisinen. Si: ni 8 ı oineibäe anu 
nigung. meäpıfomen., „are Mi: 9 4 
ro ae a  e 
een: "nu. Abidnitke — 
Bes Ber Wnterfüchungiund Mburtheitiing der“ 
Frevel. . 1 Br La 3 Brad 


Absbeilung A. Von den, Rügetagen. 


.. .ılr 


et ur. ..n A > er u 


; Die, eibwandlung & der —* d. b. Die Underfuchungt 


| * Aburtheilnng derſelhen, fol sin. Der Regel: on den sierteis, 


iährigan Nügetagen gefheben..: +" 
:57 Uuhnabmen ‚von. ber ylerteljährigen- Bbmandlung finden fett, 
4) wenn befondere Unterſuchung eingelser Säle. veufonbenlich- 
iſt (vergl. oben $. 21) z | 
pam Be, Die Zobl Dani trennt Beidebr: haft, daß After 
ERTL. 717° 70 de Monate, yermäßigee di un. 


1 


En 
‘ 
. 
. 


— 


. BE Er U u 
Be; Bei den Wiigetagen folfen nebeh der poltze lrichterlichen 
Eommiſſton auch! bie E. Forſtmeiſter und Revierforſter, dann, 
fü weit es thunlich iſt ein Theil des benungixehdeh Forſtper⸗ 
ſonais anweſend fein, zu dem Zweck, um das forſtiwirthſchaft⸗ 
Kine" ond Ahankteile Intereſſe wabrzuntdmen, auf“ Befragen die 
: had vorhanbenen zweifelhaften Umſtande anfjuflären, erfor⸗ 
derlichen Falls ein techniſches Gutachter abzugeben ünd zür 
Ueberfuͤhtungber Ftevlet unt Eelänguing ihres Geſtaͤndniſſes 
mitzuwirken. 
4b) Die fonigl. Forſicueitter fönnen ſich nur "auhnapınde 
weife, "negen legaler Verhbinderung, und zwar vorzugsweife 
vurch einen befonders dafür zu beanffengenden Revierförfter aim. 
RNugetage vertreten taſſen, wovon jededuial die e Spollyibetörte 
"th LKenntuig zu fezen 1 
1 Damit nicht Der Forſtſchut wärend ded Rügetages 
vernachlaſſigt werde, Kann nur ‘ein Shell‘ des denunjirenden 
_ Forſtbetſonals ehwefend. fein, und die Nevierforſter baben dies 
ſenigen Denungianten zum Eeſcheinen ain Ru getade außzumäße 
"Ten, deren- „Unjeigen‘ am bedeutendften find. 
130 60 Bein, wie oben 8. 21. erwähnt wurde/ das betref⸗ 
fende Rentamt einen Sig in demſelbes Ott dat, wie dad Rüͤge⸗ 
"geil toi" auch "ein teiitaimtlücher Gehülfe am Ruͤgetag an⸗ 
.- "end" fein” "um von, den. zu einer Geldſtrufe 3. verurtheilt 
= werdenden ' zablüngkfahlgen Sreolerit den Weibbekrag ſoͤgleſch 
zu erheben und darübet zu ghittkten. ' 
Sn ſolchen Sällen- ift. dm Rachel ſogleich beizuͤſehen: 
| „hraehlt., ton 3. b9; u. ET eur * 
Abwandlung der am Ruͤgetage erſ chienenen Frevler. 


Zr ——— bed‘ Riigeverhandlung iſt jeder der ängezeigten: 
— Beiüätfimier einzefn zu "vernehmen und abzüe 
„wetbellen, "she" Beifeln’ der⸗ übrigen Angezeigten. | 

4 vin Votgerufenen wird' die ihn’ betreffende Unpeige | 
—— und ſeine VWeraatworiuns abaefordert wird die 


S 


. - . 
⸗ In 


MH — 


Anzeige zugeſtanden, ſo erfolgt. fofort der gugebeſchluß der 
Poligeibehorde, welcher fpgleih dem Augezeigten (mit dem un⸗ 
ten 8. 39. Ziff. 6. bemerkten Beiſatz über Rekursrecht und 


Relursfriſt erpffnet, dem anweſenden orftperfonal befanut 


gemacht und in die beiden Exemplare des Rugehefts eingetra⸗ 


‚gen, wird, welches na Formular Beilage, I. auf dein den 
Erevelangeigen gegenüber ‚befindlichem Blatte die Rubriken für 
„biefe Einträge. enthält. 


.. Nähere Beftimmungen über, die Form der Einträge 
fiebe unten im $. 37.) , 
.® Wird, dagegen die Anzeige ‚gänzlich ader theilweiſe wis 


ar 


"derfproden, fo bb die Polizeihehörde Cbegiehungsweife bie 


‚Rüge:Commiffion) „gi prüfen und zu. erwägen, ob in ber auf 
Dienſtpflicht gemaglen und daher (vorbehaltlich. des ‚Segen 


| beweiſes) als glaubwürdig auzuſe henden Anzeige, oder bei eis 


‚waiger Anweſenyeit des Deaunzianten in, deffen auf Befragen 
‚gegebenen. pflichtmäßigen Grläuterungen ſolche Umſtaͤnde dar⸗ 


heran ſind, daß der Thatbeſtand als erwiefen anzunehmen iſt. 


Wird nun hiernach die Uebermeifung. angenommen, ſo iſt 
"ebenfalls fogleich Beſchluß zu faſſen, zu erdffnen und einzutras 
‚gen (mie. vorſte hend bei lit. h.) , jedoch mit kurzer Angabe der 
Ueberweiſungsgründe. (Vergl. $. 37. lit. F.) 

Bei mangelnder Ueherweiſung iſt nach Umſtaͤnden auf Frei⸗ 


Fie chung oder Juſtanzentla lung zu, erfennen, oder bie ade 


ar näheren befonderen Unterfuhüng zu verweiſen. 
ergl. $, 31.1. 


m +; 
+ . 
.o.. [ei 
» 


rn na BT 6. 30 an, _ 
Tontu weziel Verfeguen gegen die nicht erſchienenen 
Frevler. 


A, a Br LE. *.c., 


u a Wenn ein Angezeigter ungeachtet der richtigen Badung, 


welche durch, den unterſchriebenen Vorladezettel (veesl. z. 4) 


nadzumeifen iR, am, Nügetage zur beſtimmten pormitfägigen 


‚ „oder. ‚nagpmittägigen Gerichtszeit nicht. erſcheint, oder ſich nicht 
wiinnlgi het. ‚daß biefür ‚eine ‚genhgenbe,. Cotſchuldiguns 


I 


_ 
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vorgehracht wird, fo fall dum iu: der Ladung angehrabten Rechts⸗ 
nacıtbeile gemäß angenommen werden, daß ‚ber Grüne Die 
angezeigten verbotenen Handlungen zugeſtehe. 

Demgemäß ift fofort Berhlyß.gu fallen und in dad Riga 
heft einzutragen, mit dem Veiſatze „euutumazirt,“ o 

b) Die Verurtheilung des Frevlers bat einzutreten, for 
fern nach Anßahms des Gerändnifet der‘ Thatbeſtand einer 
Uebertretung. bergeftellt iſt. 
u.‘ Dabei muß auf bie Bernbgentoerbälteife des Fovlers, 
ſoweit ſolche eben bekannt find, Ruüͤckſicht genommen werden 
St. derjelbe nicht noto viſch arm, fo fol auf Die ordentlauͤcht 
Geldſtrafe erkangt, auferdem. aber * Besfärii des folgew 
den $. 35. verfahren werden. os: 7 355 

c) Die: Verkündung dieſes Gontumagiefbefhinges gefchicht 
ſogleich nach dem Rüggtage durch eing kurze ſchriftliche Erüffr 
nung an den außgebliehenen Augezeigten, worin deſſen Raue 
(mit Stand und Wohnert), der. Gegenſtand des Frevels und 
die etwa erfaunte Straſe wit deu Gebühren. unter: deu, Auſ 
forkerung zus, ſofortigen Brgablung dieſer Beträgacan. ‚daß. ber, 
kreffende Reutamt, ſo wie die Belehrung über daß Malsröredt, 
die Rekursfriſt und das Stenffhärfungsrent. ‚der Ir Su 


Hays, enthalten, iit; 


Zur⸗ —— thoenen gehcugte ober Iibagrapbioe 
Formulare für. ſolche Sröffuungen, verwendet MerBene: 1.) - 
AI Von der ¶durch, das Voterbuch nachguwa iſenden ) Zug 
ũehing diefer Kröffgung au, u für Den Sonn vauenade 
Berpfangdisift. - „... TOT Papa EI Be Tu er Nenn Nr 

9) ‚Splte.der Ungezeigte, hei — * nad der: Reikeider Sie 
zeigen. vorgenominenen Aufrufe nicht anmefend. fein, jedoch noch 


. . von: Abkanf: der Veriatzen. Ach: Raben ‚sb: if: deoſelbe och 


zur Verantwortung zugulaffen. 13: 335 1; 2° 
f) Für Diejenigen, weiße auf —*8* vorgeladen ſind, 
endet die Gerkhtägeitsuu. 42 Uhr, ober‘ wenn die Rügever⸗ 


‚handlung unnnterbrochen, über dieſen Zeityunkt hinaus forte 


geſetzt FAM it dem Srhluß Pr Verhaublung. . V Hs, MS 


‘ 


- s . N 


Be 


J Sir: Diejenigen, welche anf Nachmittrag vorgeladen Run, 
endet. die Berihrägelt um 6 U Wende. 
" g) Tin. fpätered Erſcheinen dei Vorgeladenen kann · nur 
Ar deſſen Reftitation veranlaſſen, wenn unverſchuldete 
Hinderniſe des Ausbtelbeus „Huhgendefen werden. Dee 
Sunhaositn. — 
Ab thetiuas B, Sm Unugungen. il 
S. 31”. DEP Ale Eee 
‚27: Die beſonderr Unterſuthung bet welder die Verhandlun⸗ 
.geniin ptotolkollariſcher Form wid ber den übrigen: Botifeie. 
| Yhen Unterſuchungen, aufgenommen werde,“ ° Akt eim, wenn 
vntweder wegen Deingenbeit‘ der Sache beſo were Anzeige sh: 
den Forſtbehörden erflattet wird, 73 0: ee 
3. Cveigl oe Afah 2. und: — 21.7 
ader wenn der’ Juhalt der Anzeige eines zum Watldſchuütz be⸗ 
ſtellten Individuunms, oder eines Gendarmen oder bie beim 
Rügetoge abgegebene: Erläuterung des Denumienten, ‚ji Ueber⸗ 
weiſung des Angezeigten nicht grirage nd· erſcheint, namentlich, 
„wann der Angezeigte nicht "O6 einfach widerſpricht; fondern 
Felche Umſtaͤnde zu feiner Vertheidſgung anfühet, bethe weiterr 
Echebungẽn erforder “ 
- Für biefe weiteren Unterfüchungen iſt ſozleich ach: dem. 
Wügetagsiecih Extrakt -drß dem Rügeheft bezüglich der betref⸗ 
fenden Frevel und zwar Fir jeder‘ geſondert zu fettigen, welcher 
vie vollſtunbige Anzeige, WE“ Angabe: des Quattals des An⸗ 
wigees-: und des Befajluffeß virf- werten Unterfuchuiig enthalten 
ſoll, mit welchem ein beſonderer Unterſuchungsakt angeleht wird, 
ub willen‘ als Verahliffäng‘ huötieter Auitebandlaugen dient, 
Ban az! nl re it ν:. 
GoRlbehehlung: TC: Gaomeinßſame ————— für ale. 
Arten der Unterſuchzug.. rl oz; 
“ " ngjele u. 1 De Bar een. —W 
a7, X a3 "Bachfonfung. An Beweißfiang. > u) daran 
0} RE ee Augezeigter "Die ftagkiche ihm vorgehäfterte 
Uebertretung nider ſoricht oder Bu Nnurtheitweiſe·in ſotchen 


N 
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Yadıften!czugefücht,; welche an ſich ‚nähe :Rrafbapıi wären,. uud 
—— zu ſoiner Vertbeidigung anführt, weiche mweir 

tee: chehumgen erfordern, fo ſoll — wit Uuimabme der abew 
erwähnten Yalle der. einfachen Ablaugunug ohne Bertpeibigungen 
Vorbringen, ‚mnbei die Usberweifung auf den. Grund der pfliht> 
mäßig, erkatteten, Unzeige angenummuen wird — Dad 
Rögngerict durch. weitere: Nochjorſchung auf Dem fürzeftani mtl 
fiherften Wege zur Gemittlung des. wahren Gadpoerbältnifeh 
zu welongem wachten e. 019° 
; 6: iſt beufpradp Der :imgezeigte mit allen falten Verthei⸗ 
— Zu Peotokoll zu nehmen, und ſodanun Diem 
BertheidigungdsVorbringen näher auf den Grund zu jebem 
Zugleih fat die aufzufindenden Arboqweltungkgränts a pen 


Alton zw erheben. 


b) Dazu Diet. ano: Ulem Die Bernehmumg 8* Amgetzero⸗ 
dann der von der einen oder andern: Seite benannten Zeugen? 
Nach Umſtänden iR biäwellen eis lechniſches Gutachten 
dea Forſtperſouala einzuholen, : biämeiten: auch Lolalaugenſchein 
einzuuebmen. Letzterer Darf jedoch mur and befogterädhebe 
lien Gmäuden::yom Nügegericht :felbit vorgenommen: iherbiie 
und. ift pielmehao im· der · Pegel. darch das Forkperfonaie: vors 
nehmen zu laſſen, auf deſſen techniſche Kenntniß es ohnehin 
debei aeiſttas: ikonmtꝭ Leber das Ergebniß des Augenſcheins 


„it das Forſtperſonal gu Protololl zu netzmen, Der ſchriftliche 


Angabe daruben hmit dernecne un deu geleiftelenDieräteid) 
—— zn at ern 2 Fiat 

Häufßig wirdſchon hie aiere: Gelänterung ve Gachvot⸗ 
bältnifet Rurıh. den Rlazeigen alle. Giızchlpertun Kriens Hafen, 
E) Die all Zeugen für Weberweillng voder Verthotdigung 
bemssınten: Perfüren Add: wicht uabediugt in yajeninter.Zahl zu 


vernehnen, Fordern ung fa‘ viele derſellien, id yurgehügender. - 


Aufklaͤrung der Sache nach Sage der Akten nöthig erſcheinen. 
I) Faser. Guuga iſt · nzeln zu vochorrn sehe. Bine bes - 

.  fonderen Gründe entgegenfteben, durch Hondgelübde :fün An 
. gabe der reinen Wahrheit. nee Nurlhalt zu verpflichten,zu⸗ 


\ 


— — 


nöchft aber crime perfontihen Verhaͤltniſſe und auverfanglich hber 
jene_Bunfte zu vernehmen, über welche feine Autſage verlangt 
wird, fo wie ein ſolcher auch zur Angabe deſſen, was er fonft 
noch von der, Sache weiß, zu veranlaſſen iſt. 

Ein Forſtbedienſteter oder ein ſonſtiges zum Forſtſchutz 


verpflichtetes Individuum, welches Aufklaͤrung ober: Zeugniß 


inm Umfauge ſeines Dienſtes zu geben hat, iſt unter. — 
fung auf den. geleifteten- Dieuſteid zu vernehmen: . 1. 


e) Die Ausſage eines einzigen einwandfreien und ner« - 
bandgelübdeten Zeugen kann — foweit. der Zuhalt derfelben . 


genügt — vollen Beweis liefen , vorbehaltlich des Gegen⸗ 
- bemeifed. "0.3 IE 
- (Gerichtöorduung Cap. 3. 8.8. Sieo. 4. 0:.CRp.10:8.18.) 
Auch ein Denunziant ift ald vollfommen. tüchtiger Zeuge 
ver That. und bed Thäterd zuläffig,, - wenn er vermbge feines 
Amies zur Anzeige verpflichtet war. 
im. (Analogie des Stra B.:B. Thl. IE dt. 4833: 


1 .:Daß ſtandes⸗ und gutsherrliche Forſtperſoual, ſowie jedes 


won ber treffenden Polizeibehörde fire den Walbſchutz verpflich⸗ 


tete Waldaufſeher, ſteht in dieſer Beziehung (Glaubwürdigkeit) 
den unmittelbaren Koͤnigl. Korftbedtenfteten ober Sendarmen 


gleich sh tn 
© ff vom. i8. Nov: 1836. Dötlinger” Ber- 
vordu. Sammluug Br. A. &:'80.) - u: 4* 


C. . 88: find. jedoch mur diejenigen auf Sandgelithde oder 
"mit Bezugnahme auf den geleifteten Dienſteid gemachten Aus⸗ 
fogen und Erläuterungen des Korkpexfonald oder anderer. Denuns 
zianter und. Zeugen als, ben eiſend zu erachten, welche entweder 
8) die von then ſolbſt gemachten Wahrsehmungen” beiveffen, 
1, alſo anf. eigenen: ſinnlicher unmtttelbarer  Erfahrung., nicht 


23% nf. auf verevſagen⸗ Vermuthingen steh Sollen be⸗ 


Maße, sr nen. la : 
An⸗lesie des —*8 Thl. IE. a. en. y oo 
oder. Ro. IE Fan FoEE T 7 yon 


u ‚ein init urtheil Ertadken). eäthahen nd: 


4 


, 
[0 


/ | — 29 — 
. Die Zeugen find daher ‚geeignet gu befragen, woher fie 
ihre Wiſſenſchaft von der Sache haben, wie weit fie den Um⸗ 


‚Rand felbft gefehen haben ꝛc. ꝛc. 


In wie weis aber durch Bie zugeſtandenen oder von FR 
‚oem: beftätigten Umſtände ein Beweis für Schuld oder Unſchuld 
des Angezeigten „geliefert tt, Died zu beuetbeilen und zu erfag- 
‚en kommt. uud der Poligeibehörde (dem Rügegerichte) zu. 
nıB) Wer als Zeuge von der Bolizeibehörde vorgeladen wird, 
er ſchuldig zu erfcheinen. Ein Zeuge, welcher der richtigen 
und. nachgewieſenen Vorladung ungeachtet im Termine ungehor⸗ 
ſam ausbleiht, darf mit Gewalt vor Amt geführt und wegen 
‚solchen Ungehorfams, fo wie au, wenn ex. die Alblegung des 


Zeugniſſes ohne rechtlichen Grund verweigert, mit eines Ord⸗ 


aungöftrafe in Geld oder Arreft belegt werden. 
(Analogie des Straf⸗G.B. Thl. IE Art. 206.) 

‚Des Zeugniffes fongen ſich nur entfchlagen: 

Blutsverwandte im auf⸗ und abfleigender Linie, leibliche 
Geſchwiſter, Ehegatten und im nächften Grade Verſchwaͤgerte. 
2... Wergl. Straf⸗Geſetzbuch Thl. 1. At. 79.) | 
| n) Dagegen Fönnen die Zeugen für ihre Gänge und Vers 
faumniß_ entfprechende Zeugengebühren in Anſpruch nehmen, 
welhe nad) Erwägung der Verhaͤltniſſe von der erkennenden 
"Behörde feftzufegen find. . 
Solche Gebũhren kommen auch den Denunzianten und den 
bei Haudſuchungen Beiſtand leiſtenden Gemeindevorſtehern und 
ihren Vertretern für die zur Ausmittelung des Frevels nothwen 
digen beſonderen Gaͤnge zu 


re — mitn:$: 87. Lit. o: 0 


u rn 6. 88. J | 
ge wcang der Aeltern und Dienfheerfäaften d der Frevler. 
Soferne nach den beſtehenden Verordnungen die Aeltern 
(d. h. die Vaͤter, in deren Ernanglung bie Mütter) oder Dienſt⸗ 
herrſchaften, oder andere Auftraggeber für die forſtpolizeilichen 
Vebertrezungen ihrer Kinder und Dienſthoten zu haften haben, 


u All 30 Men 


and deßhalb in Wafprudy genommen werden follen, was vor⸗ 


üblich: Dar der Kal.ift, wenn der Freuel' im Auftrag bier 
Yeltern oder Dienſtherren, oder mit deren Wiffen und Julaſ⸗ 
fing ; etwa mit: deren Geſpann; vollfürrt warte, oder das ges 
weveitei Forſtprodukt mit ihrem Wiſſen und Zutaſſen in ihem 
Mutzen verwendet wurde, müſſen dieſelben wie die Uebertreter 
ſelbſt vorgeladen und nicht bog über den Frevel, ſondern 
Auch über ihre Haftungverbind lichkelt gehört werden, 


Anden ohne ſolches Gehör: rine Strafe gegen dieſelbea weber 


erkannt noch in Vollzug geſetzt wetden fkann. 

Wird nun in ſolchen Fällen die Haftung begcünbet ge⸗ 
inne, fo hat das Rügericht dieſes auszufbrechen ‚und babei 
“wie bei’jedem andern Beſchluſſe zu verfahren. 


2* 


. 8.. 34. on - 
Befhlugfäffung ; 

a) Sobald der Thatbeſtand ald genügend bergeftellt er⸗ 
achtet wird, iſt der Strafbeſchluß auf den Grund der beſtehen⸗ 
den Geſetze Forſtordnungen und neueren Verordnungen zu 
fällen. | | - 
| " Dabei iſt neben der Strafe auf den Erſatz des angerichte 
ten Schadens, auf Pfandgelder oder Unzeigegebühren, Zeugen» 
gebüpren und Gerichtsloſten (iehe unten $. 37.) zu erfennen, 
ud nad Umftänden über weggenommene verbotene Werkzeuge 
‚oder. andere gepfändete Gegenftäube Verfügung zu treffen. u 


b) Die no unlängft in einigen Begisfen. ũblich geweſeue 
Erhebung von Syrafbaitraͤgen ad fundam paupdrum hat in 
Gemäßheit der 

 Piniteriab’Referipte vom 6: Oktober 4822 und 26. guni 


4827 (Dötlinger's Berottnung’Bamting OKI 


S. 360 und 568. - \ 4 F 
nunmehr überall zu unterbleibheeee.. ..7) 


&) Die in mehreten Bezirken -berffihmfidien Strafanu⸗ 


theilen des denunzirenden Foeſtperfonals werben und der er 


dd 


— HH — 


kannten Seirenſe berechnet und genommen; "Die die Ir 
lungoſchuidigkeit des Frevlers zu erhbhen..- - -:- 

d) Neben. ver wrfannten -ordentlihen Beldftxafe fans 4 

— abgeſehen. vonder Ummandlung — auf Atreſt erlanut were 
den, wenn ſich der Frevler sine widerſpenſtigen sder ſonſt 
yagebührlihen -Betragend, gegen Das Farſtperſonal 1c. zc... bat 
au ‚Schulden Fonmen lagen und. ‚ee, folhe Siaſchreltung ube 
| tig, gefcheiut.; Er BR Fe u 
2.0, Üpgenn mehrfach. cütfäfige (Gemohnteittr, Frebler, 
weiche einen gefqbrlichen Bang zum unrechtlichen Erwerb erfens 
nen laſſen, iſt neben Zuerfennung der tügeordnunger 
mäßigen Strafe auch mit Arreſt, welcher bei wicherbolien 
Rüuckfallen geſteigert wird ‚. und endlich, wenn alle dieſe Stras 
fen" erfolgloß geblieben fein folten," mit Ablieſecung in ein . 
Zwangsarbeitshaus einzuſchreiten. | 
(Verordnung vom 28. Nov. 1818 über Zwange-beitde 
bäufer Art. 1. dif. 5) 

Die oben. ($. 20. Ziff. 6.) angeordneten Regifter dee 

Forſtämter und die daraus gezogenen Motizen geben in der 
Regel’ Hiefür den Anhaltspunkt, übrigend mit Beachtung aller 
Beſtimmungen ber ebenerwaͤhnten Verordnung. 
20) Jeder Beſchluß if‘ alsbald dem Betheiligten zu er. 
öffnen mit der Belehrung über Nekursrecht, Nekürofriſt and 
Serafſchar faugsrecht, welche Beledrınmg‘ bei :befondern Unter» - 
ſuchungen in das Protokodl aufgunehmen tft Die Erdffnung 
iſt vom Augezeigten durch Unterſchrift zu beſtatigen, ſowohl 
im:bofondern Protokbllen, als ( bei deu am Rugetag eisen 
Veſchlſſen) Im Bügeheft. 2 Bra Ba EEE EEE 
22.07 Br 37, ir. * üm- Cine; h LEUTE u: 
1217 Die Forſtaͤmter ſtad von den: Befhläffen fr —— ge⸗ 
führten Unterſuchmngen Gerd) Mittheilung einer Abſchrift gleich⸗ 
zeitig mit der Gröffmang an den Frevlet in Renutdiß zu ſetzen. 
Dem: Adwigl: Forſtmeiſter oder feinem beauftragten Akture ſtohr 
überdieß die Einſicht der beweſenden Mige⸗lten hun: Gerichas 
lokale frei. Ken 6.7 Tan Ser 


) . — zZ - 


Wenn durch ben Rügebefälit dem Königl. Aerar die baaren 
Auslagen aufgebürdet worden fein fellten, fo iſt auch alsbald 
dem Königl. Rentamt bievom Sröffsung zu wmachen. 

. @ergl $. 35. Ziff. 5. Abſ. tl. 6. ge: gif. L Kan 5. 
;..% 89 Zi 2. 29) ö 


8) Die Unterſuchung und befonderd bie veſchluhſaſung iſt 
durchaus möglichſt zu beſchleunigen, und namentlich zu beachten, 
daß nicht durch ungerechtfertigte Verzögerung die Berjähtung 
einfvete, weihe in analoger Anwendimg der Beſtimmungen des 
J Straf⸗ Geſetzbuches Thl. I. Art. 140. . 
unter. den daſelbſt enthaltenen allgemeinen. Vorausſetzungen in 
wei Jahren von Begehung. des Frevels an bezüglich der 
Strafe eintritt, wenn. die Unterfuhung oder Entſcheidung aus 
Schuld des Richters unterlaſſen worden wäre. 
 (Reg-Ausfchreiben v. 14. De;. 1841. Ziff. de Intel⸗ 
ligenzblatt 1841. ©. 2007. 


T. 
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Ss. 38. 


„Ahmmanun der Geldzahlungen in Arreſt oder Wale ⸗ 
arbeit. 


..4 


12 9 Wenn die Vermögens⸗ und Gemwerbstsfigkeit 
eines -Krenlerd entweder durch. gehörige, von Der erfennenden 
Behörde ‚nicht beanſtandete Atteſte, in welchen jedesmal aus⸗ 
drücklich angegeben. werden muß, ob. der Betheiligte zu den: 
confertbirten. Armen gebüre oder nicht, oder durch die von dies 
ſer Behörde: beftätigte Notorietät hergeftellt ift, bat. das Niger 
gericht die ordentliche Geldftrafe in Arreſt, den Schadenserfag: 
aber (nad) den weiter unten gegebenen Beftimmungen) in Wald» 
arbeit. umzuwandela, was fowohl am Rügetag, und überhaupt 
bei Erlaffung des Veſchluſſes, als auch nachher, wenn obige: 
Voraus ſetzungen füh ergeben, . beziehungsweife wenn die Geld⸗ 
ſtrafe 20. des nicht erhoben werden fünnte, von der ‚Behörde I. 
Sn außgefpxörhen werden kann. W — 

(Vergl. unten 8. 44. Ziff. 3.) 
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ah I Be Prufung —— welche " 
Gewiſſenhaftigkeit und Strenge vorgenommen werden fol, 

inte Grtennehde Beboͤtde dA! die börgeleäten ——e——— 
"richt gebunden, ſondern haͤt nach eigenem beſſern Wilfen zu 


erkennen, dabei auf die "Erinnerungen ber Forſtbeamten thun⸗ 


lichſt Rückficht zu’ nehmen. Sollte bei diefer Gelegenheit wahr⸗ 
rgenonimen werden, daß Armuthdzeugniſſe gruicdlos und nicht 
gewiſſenhaft außgeftellt worden, fo ift die Polizeibehbebe ver- 
pflidyter die” ihr untergebenen Ausſteller des Beugniffes zur 
Veẽrantworlung zu ziehen ind mit’ Strafe gegen folhe einzu⸗ 
fihretkeil "gegen andere "eirsfeiet‘ ‘über bie Sinfereltung ‚ber 
zuftändigen Behörde „ beraiitaſfen. 

Auch die Berurgensderyäliniffe derjenigen Ungezeigten, 
welche am Nisgetag nieht erſcheinen und in contumaciam ver⸗ 
“urtheilt werd, Vin! infb weit zu beruckſichtigen, daß, wenn 


fie notorif h arm fin; Heten ‚Strafe ſofort umgewandelt 
Br. ua, en RUSS SET. 0:69 uualn Tin 


minuntlur? 798 MBergli oben’ 8. 30 — VETERAN GR 
dan PAR än 3 Ari Woleitgen 1 Verdi, weiht 
Mer" iegendorin Norge Berge, noch baihenven Me 
dieuſt aben Late Lrcherblobnſindy; MT 17 ehlkır Tre 
dt betveffendehl Gelöfkinnte ir begabten, ubder ee brch de 


Ver Enirichtung außer Sicnd veſett reth" wilden, N Erde 


3:7, manar 10p9 uaenus 


Ihrigen nothbürftig zu ernähren. 


Eee ee dieſenigen gu“ Lrachten, wetherilhhR einen 


zellugen een ehe "Lind" 7* — Sad 


ae ee ee? "reHlseser 


ee et ‚erkähniten’keofein' eeton eu 
A ee de Arordninig” volh’ So. KErßrliar 
ee erg erg Koh Piper 
4817. : (Reg. BL. 1817. ©. 1022 DER 
ur ee 2 TA 34 — — 
nicht jede Geldzahlung nadjzhtaffen oder hntfudbanbeht, ſondern 
weht Zaptidg" dere Antekfädfltgstofteh Ind’ Pfandgel⸗ 


RER een Zeirgeitkebühren® et voqhſren 


Behlen, Archis. XV. Bd. 18 Heft, 


x 
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R 
- 
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die eigentliche , ihre < Kräfte üherfteigende Strafe, ehe ein 
- densbetrag umzuwandeln. J 


5) Nur bei gä nzlier. Yrmuth.c Erwerbs slafatele) A 


nefen Ummondfung , der ‚Strafe und des Schadeugrfages, hie 


rnerpuhungefoe, fs, weit, fie, Die Tagen betreffen, außer. Ah⸗ 


ſatz zu laſſen,die, booren Auslagen aben.yom Konigl. Ayapy, 


„begichungsmeife yon des Gerichteherrſchaft oder Serie 


a, tsagem. : Be Su Bender 
‚Unplpgie_ des Straf-@ejepbudes au II, Ast, 498)... 


\ HDie Plondgeiter. oder Upzeigegebühren find in ſolgen, Si 


‚len permige der. Bewilligung. def Konigl. Brom 


vom 8. Dir, 4817, ur 
IR 11 DuaBE ER IIEE Se Pure ar . Auguſt 1823, J 
— FIRE Inter 22. Juli 1824, , . vo. ech 
dr 25. ‚September: 1831 ynd sit 
Nonzarzgtint 2.2T. „12. Iuni 1932 a bdbrn.un yd 


mir alddann vom Rönicl, Aerar zu vergüten, wenn Ferttemu 
Stationsgebülfen Retie othuͤlfen. Waſdacfſeher, Praktikanten 
aD, Slepen, arms pder auch Hendgfmen .z-;die OUngeiger und 
Guepfänger ‚And, ſo doß alfp. dat Tarfiprrmaltunsänerfgnaf ange 


J Beuiesförfen « an, aufwär, auf, ‚sing ſalche Pergifungı sa wenig 


Yeipınch annchen Fann, 18 andere Anzeiger, Uydh hesieht Sub 
Biete MeBNTR. ‚nah, auf die diazeigen der. in ärqrieliſcat Wal⸗ 
dungen begangenen Grevel. rang re aan nur? 

IE a Hiuſſchech ber; Gemein de⸗, FSuſſtonh ſ. deer erivar- 
weiuneen hegangenen, Aud, angezeigten Fyevel, merbayı ‚Die My 
zeigegebübren bei, Unpermogenheit des Freolexs zu) degenn Kehe 


lung, . wedernpom. Bönilı, Aexgr und. votg Den ‚Gemeinden, 


Htittaangew ODER. Prioafen, anıpen, Anzeiger. pesgütgt, ‚wpan Klee 


ſyteicht eine, durch eig, Beherrinfpunen, Mit; dem Waldeigen- - 


umge, fefgefeßf wäre... 3 Sohn 2) Ach 
(Minift.:Refwipt 0, da⸗ Rov.ARdty, Üfppppr- Neg.⸗Aus⸗ 


sun] ſſoreihen ‚Br: 4. Dy- 4844.) gun DI 
ee) Dis, Unmanplıng, 25 Sppahpperrfages iaFRän de 
snehe aufeeiPn El Sn, der Be Apdpg 


—— C IX ul. .. Ic 
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6 
Men! En. aubgerpeuchth "knieden ;"Bhber''hleföfße 


in der Regel vor der Feſtſetzung bierüber zi beffhgen Me 
Wird vie Zuſtimmung nicht ertheut, w fällt bet -äßzlicher 


rau Die Schaden overguͤtung dinweg. 3°... N ounond 
Dieſe Waldatbelten mülfen: immer Tem beſchadizten D_ 21:9 
Agenthümer zu. Gute kommen.  . Ze er PR Er 


: MU Montftak-bei der Uugamublung ———— 
inet Bad de Beitlnnunngemdieh.. 2 me 2:00; sig 
nt tee Er Pu yanı M 
in analoge Anwendung zu bringen, wornach eine Geldännfe ig 
AB- fl, ‚einer; Mrigffkgafgsopm 8 Zaagm gleich Rehte.:.ı. 
Bei der Umwandlung des Schadenderianrs n.Bah 
ar beit ‚et.der. ortsũbliche Zaglohn als Mi agſtab Sul si 
fo dög der Sioler ſo viele Zage Bad leiten, f bis 
ber Scieben” dadurch abverdient iſt. Die Waldarhen it ‚sah 
balben Tagen” zuů berechnen, \ı Ba J 
GVergl. unten $ 37. Lit. Dy° El 
u 8) Vei Hireftitrafen won 48 Stunden und ’daräbbe, if, 
weiines die KBefündpeitöuniftände des Velbeillztes 'geitättch‘, 
. Be‘ Sail ver Straßzeit vuͤrch Anwe adukg N us. 
wu Straf: Sefeghün. "ir. rue 29:30, 
I Schaͤrfungsarten cdurch Liegen auf Hofer —*— 
dad —— Erich | bei warmen Koſh ehifpeedjeher 6 
lägen no Setach. ie 
2734 re 6; ":&. 98; J we 
Bon: den unteefugiungatonen. ef 
4) Die Verurthelung sei Angejeigten oder die Entlaſſung 


oe vorliberk uaH ee „See bet aa ſeinẽ Beruttßehing Ui die - 


Pebzehtoſten Huang, Peer Se tn. Huzed 
IE Witb bor Angezeigte Reigen, fo’ Hat er ine dantt 
die Proſetkoſten A kraͤgem, wenner vie Veldachtbtzruͤnbe, af) 
wöithebbien Wnnerſuchum gehe MB eigenes Verſchulden 
veranlaßl hat. ER. 
LT. Mrz kaun betſenige Relcer lager falſche 
wMzelge oder · grobe der Dienſtpflicht zuwider init Nachlaſſi⸗l 
Be n ! gr 


S 


— 
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Apit: Yuterfuhungstoßgn veisnfoßt hat, zur Br derſelben 
angehalten werden. 

and. hleltero und;Dienftbesren haften für übe. Kind und Dienſt⸗ 
boten binfichtlic der Kaften nur inſofern, als fie auch für bie 
Steafe nhoften (ehe. aben 5.:33), mit Unsnabme der. aftung 
der Aeltern für die Verpflegungsfoften ihrer Kinder im Arreſte. 
3111 Mel: ber" Unuenmögenheit. des Ungezeigfen, und inehh nicht 
Dritte zu haften haben; fallen die Unterſuchungeloſten, fötneit * 
fie haare Bustigin — — Ri, Amar are) 


Ss 








—E 


fa. bio, vie Zaren’ der Ver 1 

—* Pi: bie Züftelgebähren, 3 
Anzeigegebuůhren Aeugeggehähren ! 
J Anper den ——— J 





welche dieſe ———— v 
Ede, Dt, folgen , Fällen Hat ds 
weile. die Gerigtäbersihaf) diefe 
Beſchluß nicht ausdruͤcklich eine 
Beziehung enthält, oder dieſelben won den fubfidiär dag ver⸗ 
pflichteten Uckon Prſtritten werden konnen. 
emnheipu sis nu eat, unden SAD a 
5 BA der am Rügetage "polenteten Abwandlung, ühnse: 
haupt wenn nur eine Verhandlung erfosberfih, jft,, wirt ‚OR 
die, ‚einfache Protokolltaxe, mit, 36 Fr. von jedem Freyler, und 
beaiehungfipeife jader Frevelonzeige, nebſt Borlahungd- und Mys; 
origenebüp, sap, Umfänben ud mit, dep Dankfugungdgehühs, 
u. dgl. angeſetzt. 1 Auluaıme ” 
„7 Dabgn  Yektern odor Dienfbergen, für ihre Lente gu hafe 
“ieh aÄR med Dun die Dem ‚Dienfiheesy are, 6n, anfsrrehugkt, 
“G 


immun warn 
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| Se 


green vr ethentliche Ton vhle beren Intriätung 
fl. Wetgt. blen 35° 2 
nxglhm über” die unterfadjung, nie ei ua: Verhandlung 


nit "geflogen ift, ſondern weitrie Grüebungen "erforderlich 


ſtud, ſo muh jedes, Protokoll 1: %. befondere Kari werden. 


IR PREIS Er aan. 51 Er CKTIEE 100) 
GM NEIN Tri is 
ENT? Qon Eintradung ‚der Befähurfe das⸗ Bügiderk 
4) In die Stügedefte ſind ig ee am Rügetoge ges 
rähfteh“ &rkönntmipe'; Tohdern "dl bie"th befonßdten”Lntere 


ſachungen "erlaffenen undhle über ſpatete Untwarrdlung gefaß⸗ 


sen’ Beſchlhſſe nachträglich einzüſchtaiben⸗ wenn’ olche noch 


vbr· eig‘ der Rugevethanblungen Aut Knie, Regierung 


Zi 63282: — 


sechtöfräftig werben. 


2) Fuͤr die Art be Stengel find? entſprechende Rubriken 


in dem Formular gegeben Cf. Beilage 1.) 
"A: Zuerſt kommen bie Setverfäge für rntwendete Forſtpro⸗ 


| vufte und andere FVörſtſchaben ausgeſchieden ‘ob fie dem _ 


Aerar zufallen Cfür die ge und‘ Sagdrehfling ), oder 
pen‘ bergeitigteni, aus be Je geuüberſte deurrn Anzeigen zu 
a ‚entnehmen Ptivaten,“ Gemeinden oder" Stiftungen. 
Die Für" die ventamftichen Riftuhgen auszuſcheidenden 
Grſaͤtze fill’ Forſtprodukte vder andere Schäden brauchen 
u Geritinben, Private Ic. nicht ausgeſchieden zu werden. 


B. Dann’ folgen’ dle erkannten Gelßittafen,, fo wie die Ge⸗ 


8 Htstarch "Ride. 4814.), welche beide, wo ſi ſie dem 


Aerar zufallen hi der StaatöfonBErechiung‘ iu verrech⸗ 


ne us 
era dee weiter Folgenden burchlautenden Gebũhlen Cubr. 
R si 49), welche ‘son den’ Fonigl. Reiitämtern zwar er⸗ 


—XB aber; wie del Schadenbelſatz ie Privaten, an die 


— wieder hinausvergütet werben, gehören: 

AA. Die Unkigegebüpren der Denunzlaniten, darnach 
Lausgeſchieden, ob ſie vön den Freolern bezablt, ober yom 
— verghlet Bere 


Ba 


» 


4 


I. TE WITEST 


F yicht ſchon die Anzeige, dieß ‚entnehmen läßt, ſt 


— 4 


— 8. 
„BB. Gehirn fr Gaͤnge und Perſaͤumniß 
a ‚Affiftenzgebühren der Gemeindengrfichen. oder ihrer 


muß. ans dem Ruͤgehefte zu erfeben fein, und wenn 


der Rame des Empfängers unter den Betrag in 
die Rubrik, einzufegen ; 3.. (Qergl. $. 17. Ziff. 2.) 


. ha. einige. weitere, Eotſchädiguns ‚Deh; Benungkenden 


Gorfiperfangfß, fün. hefandere Gänge 5... , - .; 


. 0) etwaige ‚Zengengebübren, melde zwar nicht: ‚ang Rüge» 


tage vyrfommen, aber nad. Holendetep, befondeser. 


we — Mnterfogung in dem nben $, ‚37, if. En ‚srwähe, 


„ten ale In dem, Rügebrfte, er. — in dem 
Ruͤgegefällaverzeichniß oe 
0. Berg, SA Ziff· 4. 2. 3. 2 
vorzutrage ‚Inp,. — .. 
Kommen foldy. Gebäpren m nur wenigen a ge 
zu, ſo ſind hexen. ‚Namen. Ur einzeln unter. ben, be: 

J treffenden Betrag in, die Ribrit einzuſetzen. 
‚Su den ‚feltenen Gälen ‚ober, in welchen viele 


- Zeugen zu vernehmen waren, (ab, deren Gebühren 


befonderd zu verzaichnan ‚wogegen: in dee Roͤgeheft 
nur der Geſammtbetrag eingeſetzt wird. 
Alle dieſe Gebühren unter a. b. G. „Bad. aus⸗ 
gefchieden . vorzutragen FR ae nachdem ſiſe vom dan 
Frevlern zu bezahlen oder vom. find. — — zu 
vergüten find. - . EL 


Ä Solten außnahindmeife in’ ‚einer -befgnhpren 
un Unterſuchung Commiſſionsdiaten des Landgericht: 


rn perſonals potfommen (vergl. oben $..32. lite :b.), 


fo find, folche beſonders zu liquidires und eine 
weiſen, u 
‚ .€c. ‚Die Zprladungsgebühren, velch den Berichts 
„pienern bihous eergütet werden, foferne nicht deren Er⸗ 
rd wegen Armuth des Greulens, unterbleiben, muß. 


. Bertreteg „bei Daukiucungeu;, mem Diefe äufallen, 


Fr wer 


” = sp — 


DE Die Leabriken SÖ ee TE I PR 
7 in Re ee et beſtianit j 
u Bär "here a aueheſchleren Bde" - 
" Baldarbeit' dean Uerar zu Fefften iſt; bier dern Wine 
ten Privaten, Gemeinden oder Stiftungen. Da für Ans 
gabe der Arreftdauer nur eine Rubrik beſteht, fo iſt dar 
felbR die jedesmal” Teltgefegke‘ FANG Lage oder Stun⸗ 
onvn anter "span erfuhr efrjufertn 
8: Dit Safe” Rubrik em ea Bi ve 
# perfortate, foweit fle in einzelnen Begiifen | ven J 
Da diefe Beträge auf Di ung; Alt des‘ Gresies ö 
feinen, ‚Einfus baben, Beinfelben daher auch Ri 
macht iu werben hranden,. je Lan. 
Kun beseihen 
















J Abt 
‘E y der, yehten, Rubyil 98.;mjrb: —A an: 
Verurtheitu ng und den Grund derſelben, fo wig.iben ; 
Juoſtam· 





ABER. aber, Micdtgfeit: unchanmirieu ‚nder PR a 
unge Siupeifung,; puf, die Bean. 5. 20 
Bei eintretenden Pa⸗dlans iſt her Beten bon Beide: .; 
frafe, welde in Arreſt umgewandelt wird, hieher zu 
uotiren. BR Eu 
111 Die sta erkannte ‚Schänfupg. des Mırefeh dioch —2 
wechſelnde Entziehung der warmen Koſt und durch Liegen 
auf bloßen Brettern ‚fin diefer Rubrik anzugeben, ſo 
wie auch dafelbit der Ungezeläte die Eröffnung des Bu 
Btamen! burch Unterſchrife ie beſtüttzen hat. ' 
CVergi Bey 











__ 2. — - 


„DRM .;beepdigter Verhondlung Üft.. dadı.Mügebeft „unter 
Beifegung . des Datyms abzufchliegen, und nicht nur von der 
amtlichen Eommifion ‚Rügegericht) „. ſondexn 20. yan den das 






Par 





Regierung” \ 
’ Cvergl. imten $. 43.3 

nicht dirch·rechtern lãftig geloorbene" Beſgii 
ſen in einer beſdůderen Bormerfungslifte 

- fer Ait zugleich Mit den Ki ebethanblu 

Kenniniß der Königl. Regfetinig, Kamm 
bracht werden, um / zut Konlrole fir si 
sun giw.dienen. 4°: \ 


2) Diefe Zormerfuigen find forilaufend zu düumeriren “ 
und’'tir'der naͤmlichen Fortan, wie die Anzeigen (ſiehe das For⸗ 
mular Beilage . herzuſtellen, jedoch mit dem Uiperfäled, 
daß bie‘ Vormetkung nicht ‘eine ausführliche Befchreibung der 
Beſchaffenheit des Frevels, ſondern nur eine kurze Bereiänung 
deſſelben zulenthalten braucht. ° " 

3) Diefen Votmerkungen der imetrigten Frevela heigen 
des legten Quartals find auch die etwa noch wVnerlidiaten Uns 
weisen aus Teiteren Quartalea beiufugen. 


u Taler 








w. Abfänite Er 
Som Retärs und von ven weiteren ‚Reätemitteln. 
“ 8.80. 
Relutsrecht, Bulls und. Form 


en "Den duch einen Forfn ügebefchluf m. ‚einer Strafe 
oder zu den Koften seennelen, Perpnen ieh b dad Rechts 





K 





J 
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mittel Des Ruluofes: an Wie ‚dei MNaͤgegeticht! vorheſetzten 
Königl. Regierung, Sammer ded Innern,’ zu. min 
20. iliadiidem Königl. Koeisfisralate und dem ühmits 


| telbaren. und.;witielbaren Forſtäm̃ tern fieht Die Sigreifung) 


ſolchen Mefürfeß: ‘gegen. einem Befchliͤß des Nuͤgegerichte zu, 
dem “esftermbezüglidy der. Dem’ Konigl. Aerar aufgebärdkten: 
Keftem,; Den ꝰIletzteren ruͤchſechtlich des For ſeſchudes · u‘ devifotit⸗ 


wirthſchaftlichen Behandlung, wenn ſie ſolche benachthecligt; 


nantentlich eine etwaige? ——— oder Adrngenni nuna 


nicht begründet Rrachtenmstnu st. 0. m oe, Abinon 


291 Soilcho Rekurſe * Behörden —* uur —* 


tar⸗ und: Kemwpelfrei; wenn DaB ſtandedherrliche ‚Brivatinekreiffe 


nm ie kommt, wuerde fab; role ie Puarthei⸗ 
ſache zu behandeln. - u. 
7 Minientabikrfeript! vom A. Gebruer: A888. ( 
n«Die Königli Rentämter, welche regelmäßig von Yen: Forſt⸗ 
Ruͤgebeſchlüſſen Kenmtnip:erhalten, haben in den Füllen der 
unbegründet erachteten Kofteauberbürdung, der. Königl. Negie⸗ 
tung Kammer dev Gr; ſhleuaign die erforbenlice: ns: 
zeige zu machen. „el omeldipep I zo 
1. (Bergli!oben REITER 112078 8 88, Fiff. . Anſ. 1. 
„22, Saö: Bi 1 bl Bf AA 3... 3 Ron: 
18) BDiefe: Benıfiläg;: fowbhl ‚von; Beite. nes Breviedd, Alte; 
bes: Riga Forſiints ni· Künigl. Ficalats, mis Kin em: 


dreißig Tagen von.ber Gröffnung.:bed.'anzufechtenden Be⸗ 
ſchluſſes an, bei der erfendenben Behärde I. Juſtanz oweder 


Mari übergeben oder gu Protokoll erklärt werben: . .. 1... 
‚ Bererünkng vom. B. Mugef 1810. Reg» BI: aB10. 
3 hr Weite N) hi FANG ARO, 
— Wererhmng. ‚ud : 2% Depmber. dB38.: $.: —R f 
Blatt 1836. Seite 4085.) 1... 2 ar zii nat 
!i .Megleckpgd«Muäfselben von 44: SammapııBaßı (Ins 
telligenblatt 4842. Seite 139.1... I | üch 
a ce Relanfen welche nicht von Siegelmaßigen her 
rubsen ; mößlen von einem‘ Rönigl; Advpkaten wverfertigt: ugbıt 


⸗ 


! 
- 


u 


“ ww — — 431 m + “ \ _ X 


unterzeichnet, oder Migeras alt und —E Denı 
Deſerviten verſehen fein. &34 2.070 un Bor. 
Wollen. aber Die, Fersler ihre Berufung ge Protokoll ges 
vn, fo hat die Behöpde BE :Snfkany ſolche aufzmehhim.n : :\:: - 
Jedenfalls hat hinfa Behörde den eingerrichten ıchakr, 
9 Praeta genomtsenen Nekurs ſchleunig, fomsintr: ade dagu 
gehörigen ten, der Köntgle Regierung ,. Summen!ded Nein 
——— BRD TE 2:7 0.03. 
Die —— GinreihumgideR) —S— ke 21% 
Rönigl, Regierung ift um fo. mehr unterfagt;, ale in Forſtrügez: 
ſachen 28 nun hei vechizeitiger ‚Licbergabe am. DIE orfenitende 
Usterbehörde. derſelhen moglich ifk, mad ver.kimfendung dei 
Ruͤgehafts zur. Kehifom den. aederlichen —— sol bergus.n ° 
Bellen. . hir mel 
5) Wenn ‚ter von einem Adwoketen gefenkigte Mkursſchrift 
vor dem Rekurrenten nicht ſelbſt unterzeichnet iſt, odes. wenn. 
die: Beſchwerden mehrerer. Perſenen in aimer: einzigen Schrift“ 
vorgetragen werden, bat. der Anwali: fi es feine Bolagdit 
auſzuweiſen, was auch buxchi Merushmung, der Betyeiligten m 
Protokoll geſchehen kaun. ul 
: 9: Bei Eröfffung eines Beſihluſſes ſind die Veldeiligten 
war ausdruͤcklich uber: das Yeryfungbceiht, die Srifiund Form, 
Towdie Aber: dag Straſſchãcfungsrecht der IE: Bufamg zu bölche 
sen, melde Belehrung auch ulisr mienig. Worten im. dem Prbide ' 
Fotianägsohofoll andzudrüden..ifk; bie otivaige Unterlaffung die⸗ 
‚fer: Bekauntmachung rechtfertigt . — inebaegt‘ bie: * Berlins 
-mung der Berufungsfriſt. u. Man } 
09 De Wiytigerätskefhmerhen inf den Grund 
mangelnder Jurisdiktion oder Gitativn Fonnen aud» 
nad Ahlauf den Betufungofriſt in Arm. eben, vorgsfüpichenen 
-Snftanzenzuge angebracht werden... .' 
u TVerathoung von. 224 Dezember. 1858, 6:20. 2 agb. 
4836, Geite 4086.J1.Pr „oo ii 
2 Bi: Eine Wersfung :gegen De: — der Wönigl. 
. Regierung ‚ap die AL Inſtunz, mimlich: am de Koniglu Stäbe - 


„- 
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\ sach, iſt nur dann zulaig, wenn die grasilihe Summe ben 


Betrag von 400 A. erreicht· 
Verordn. v. 8. Auguſt 1810, AegoBl. 1810, ©. — 
Verordn. v. 48. November 1826, Pie Inſiruktion für, den, 
Königl. Staatörath betreffend, 8. 7. Zig. 28. Arge” 
Blatt 1825, ©. 885.) 
"Die diepfalfige an Seine Wojepä 
Beräfungejärit in „ebenfgh | bei der a 
Ranz eingureichen und von pieſen wit 
"Hy Wenn Die in Folge eines Ret 
gebeite, „nicht, entbebrt, „wegen fönnen, 
ſolchen binihun der "betreffenden 13 
beglaubigen i und wit der Relursſchrift 
aius ʒug muß “mit nur "les" enthalte 
und bein Beſchiuſſe "entpalten if, fon 





. dab Quartal, das Datum des ‚Rügeta 


tern "anwefenden Untöperfonen Cbew 
ſehen laffen. . 

Wenn die Veſchweid · ſich auf den Mangel geböriger Tor 
ladung gründet, iſt der Nachweis der letztern mit kingdfenden,” 
bezie hungsweiſe die‘ nöthihe Etlaͤnterung hierüber nach dörgan⸗ 
giger Vaglorſdng in dem m Besihteige geben 





eonbeld ei —* oder * —— 000, 
einen, Befagpß der Untschppögpe eingelegt wied;. üN:sılf- dem... 
Strafopllgug und dep; Spfsneinhebugeg biß, zur Gnsiheidang iu ; 





IL, begiehungsweife ion IIJ. Inſtanz, ine zu -halem 1. 2. 


Jedoch, darf ein, ‚in. deu ‚angefofktenen Veſchluſſa, etwa 
enthaltened ‚Berket., a0 der Boltätlanng: nicht. ahereeiene 
mean. 

1. Daß, de angeiedtenen, lie. ab: niät. —E — 
Rüggbefplüffe in, ring Bormgsfunghlifte einzutragen, iz: ik; 
oben im Se augeqrdiet. > mn; dialan aitt in, und Ind 





4 — 





5. “4 ET u ee re 
„Blederaufnahme der Wnterfacung, > ME 





ſuchuns lautet‘, kann Unterſuchung wieder aufgenommen 
meiden, ſobald ſich eu‘ veife des fraglichen Fefvels ergeben. 
N Auf Antras des nicht freigeſprochenen Angegeigten 
ieder ‚aufgenomaen werben, 

iſe Ni oder wenigſtens neue, 

g des Verdachts vorzubr 











Wilderaufnahme ‚der "unter, 
DZuſtam J Segen einen "abe 
ng an die König. Regterung,, 
er Art wie gegen einen ver⸗ 





, 7] der Strafgelder und, andern Beträgt „si 
el ge 
Statthaftigfeit des Vollzugs im Üigemeinen. 

- Dr Vollzug der Rügebejätire® fann uur nach eingetrete⸗ 
ner Rechtskraft derfelben erfolgen‘, alſo entweder wenn ſich der 
zu'elner Otrafe oder zu’'den Koſten Verurtheilte audrũctlich 
noch dor Ablauf der Detüfumgsfrin dabet berudigt oder wenn 
ſolhet inmerhalb diefer· Frift nicht vekuttirt, oder wenn 
ergeiffene Berufungin ledter Inſtanzg · nſchieben iſt. tl 

Der Vollzug der von den Konigl. Landgerichten gefällten 
Ragebeſchlliſſe iſt jedbch ‚ih der Regel: durch die Einweifung der? 
Königl. Regierung, Kammer ber Finanzen, bedingt, ſoweit Hans’ 
lich dieſe Veſchlaͤſe von den Köklgt. Rentämtern durch Einhebung 
der Gelobetrage / oder von den Forſtbe hörden durh / Verwendung 
der Frevler zur Waldarbeit zum Vollgag' du Bingen fin." 7% 
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‚0: 1. FKrlantzte Arreſtſtraen konnon, nom bey, Laudgerichten eben 
fo wie alle von ſtandes⸗ oder gutsherrlichen Dollgeihebörben aber 
„non Moegiſtraten gefälle Růatbeſchluſſe ſo fort: nach selangter 
Rechtskraft zum. Vollzug gebracht werden. 
2333:.Y der licht der Polizeibehoͤrden liegt es, ‚für ben is. 
baldigen Vollzug der rechtöfräftig erkaunten Arreſtſtrafen gu 
fingen, Babetjäft zu beachten, deß ‚geführkiche —— nicht 
nſanm·na werr werdemtuum: on Gin np .naerinans 
Ar! die baldige erieng? year eh 6 tover⸗ 
ei erster; Zu den Vollgag der Strcifbeſchluſſe in 
dieſer Beriehung, habe“ die: Forſchebdrven Zi förgen: 7 
Die Poltzebehbrdeln habei lic auf Verlaligen der Forſt⸗ 
behoͤrden ‚Die‘ betbefligten Frebler feed, d. % "ze -Sthfins 
den bei der wi watten anzlihalte . 7 5 yalssze Men 
N. = Kißierüber" ſiehe ini 26.) “ J 
de Auch iſt den Foniol. Rentämtern. in ‚ben ‚gben.$.i ‚DB Hi. d. 
ermöhnten, Fällen d die art & ebung — ‚sofan ufgn, Geld» 
fkafen A, 3% "arßatiet, 


€ 


Pa Quĩſ pe VASE TER 


$. 
Be: — *2* — der — —— und ‚Sir 


Inzufe 35 19809 Ih DI. ung. , 199 (13daen52 mi 
4) Behufs ‚Dex. RFepiſton Kor —— ꝛc. . 
an Art. ling, an dien Rente nd Forſtanztey ‚Naben, bie 
Eanpgscichte, beim Ahlapf Der Begufungäigik ups iiheännpligne 
Biasinp enpescihwet ein. Beussiänß der, niestehährin, agefq 
Vene Rüssasfüfesanauferfiggern und, gu, Ränipln Realamiug, 
Foyppeß. der Klpengeng eiysniendenzuntes Belfügnug des Rür 
haffß, -hefnhefseendene Memushdarnamiiie.unhı.her; ehnalgrn 
eſonderen Korſtpolizfilichen Unterfurhungt titten JR Belsaerns 
2) Im diefe Verzeichniſſe, ‚fürmelhe,idienBaslagx IW. 
das Fonnvitqr santbälk;”; fing are dien nechtältäktigen Migebe⸗ 
Khluie einzutragen, gurachſt her die im varangegengenen Mien⸗ 
sea txexũbian Eins ok: ſodanr auch Its and. frũ bern · Quarta 


laxq. catlche gtwoader tatuchꝛſondere ur flöhener altevſuchiu- 


- 
nn — 
— ⸗ m 


aa BB MER er" eig LE engen 
Border konnten. . 

I OÖ dien Wirantfbkunfin werden in vieſe Bereit 
alle Rügebefhlüffe, BER welchen eine Einweiſung zur Geldethe⸗ 
- bhagınden Aribzahludg: (der Oinjeigegebähten “ 22). fordere 


Hasler Mingetragtmen is: u 0a vouıdosd 
an BYERNE der: Ciutrag geſcheben Noll. pen Bormaitr 
entnehmen. Hiezu wird noch erläutertfi « Sry itenre 


ra) Die einzelnen· Frexler Hab. under; rslnfenen Spammer | 

ni BRAD. Hıterhalb--Den Jauffndf Nyganen; dunch eivan 

kleinenHtrich aetxe pnt ii, Up Ruaumer anzugeben. Autsr 
ee Ne. Bere im Mügehefte grihpint..... 

\, bb ämißden t bem ‚Vortrag ‚der aufeinander folgenden, eingefe 
nen Frebler muß ein Abend. vog- wevigſteus Zoll ge⸗ 
laſſen werden damit. ‚dat Remamt ‚Seine Zahlungsbemer⸗ 

kungen bei ann. 

D A) vnit ein „Brävler im Ruͤgeheft mit“ nehreren Frevel⸗ 
ftrn unler verichiedenen "nicht aneinander geleibten Nuni⸗ 
mern vor, ſo ſind dieſe Frevelfaͤlle on Gefalle⸗Verzei hniß 
ei dem ergen Safe miteinander ‚aufzuführen, ‚und zwar 

ühter inet" laufenden Nummer (mit. Angabe der Biffern 
im Rügebeft), der Gefammibetrag ft dabei in derRubrit 

2 der Schiforgkeien" asjüßefeh.n nn 

KL * mit dieſem Verzlichuiß der: Rigehefan⸗ if "aut 

FE TE IL EEE dr 9 90 7772077, wergeilteh | 

Freut ec:aiufettigen⸗ Sleſes Wert der) Reit Reihe, 

Erin er Flndngeint Ft! ControltodetoVoltzuhs wer ee 

ſirafen⸗ were rer dee ge den For 

atern· Fatih lieh" ar merwenduugs⸗ SGollrei cheih ieſei al 
daſſelbe ori bi cucdevcluſticimuung inte ‚Sean‘ Kügefefe si 

Did Nechnuagbreviſion· revidirt. tin le? 

ot. ee wird —— Grete 

fortlaufenden :Rommrın; unde mit Wezuichnung Ver “ttefenbök 

Rummiern des Ruͤgeheſts elage tragen⸗ und- dauebsn idie Zt Sk 

Nbeitdtagc· · weĩche : duen vecqoltoã ſtis zuerlaunt you ;arigögebeki 


> 


— 47 — 25 
Pen Binfenbung. Da, Bengekhnifieh, der Forſtuage⸗ 


gelä zur Rönigl, Ragiernuge-B inanzfanımer::mit ‚deu oben Ziſ⸗ 


- fer. 4 ‚erwähnten Velagen und dem Sorte henann⸗ 
ten Verzeichniſſe muß Pue Mabuung ‚b bis gu nachbenannten Zeit⸗ 


o29° 


- 
> 


a) für die Frevel aus dem 1. Auarial (Oftober,. wovenr 
ber, Dezember) bis 1. Mh, — 
"87 ah ble Frkoel che dub! den IE Quattal (Jartuar, "Gebrnsr, 


23 Ray bie ER R Bi. da Br. lat. Bent 
1 oy°rÄr bie eek au" Ant: Orbrlatt Apil al, sine 
u, og; Auguſt, ler. dein NT 


fe NE Frevel en Var Quit, Auzuft, 
el Septeutber)‘ bie’ 2" Degembit Anes jeben SäpreB. + 
“a Biel Eindaltung biefer” Termine, 4 nanientlich fir das ih, 

Quaͤrtat ef "ini to unerla Flicher, al daburh die —* 
der baldigen Sinweifung und Vrbebung der Geldbetrãge "und 
debenrechtſeitige Verrechnuntz tefp. die Steung' der &iprebe 

. Kehlnurtg, bedinde' fl, Wit Ber Gafüllen des "Er." Sırnttall 
fſchicht näumlich die Werrechtiiing, 'wögegeh dier Gefälien del IV 

—R dt —— be mächten "Suede übergeben. 8 


gifer, — ——— ————— “gt abe ii 75 
ke udeln ig von ee, Egreneieng untgeideroder u 
geigegebühtdn.">“ y“ nd ao 1 DA „url 
. niert kraft ab, ob alle arljegeigteni de 
del: entweder Sam. Rühett "ober th beſonderer Unterfügung Jur 


Abrundlung gekommtneſ Ab; in hi, hmläne: > 
Zu · die femn Bird Bidtterh- bie · Votmelkuligtliſten (5. SR 


odo Dieſelbe sole Such ar Voltzugi Ver · Waſd⸗A⸗cdeits⸗ 
ſtrafenSlehr ey re, I: 2m 
nalen ir >. ar sd shit dsuBarun N 


dh, Mar 1: en 1 sl qeeut SEE Ba Ze 7. SEE SEES 4 


nor Mr, nn Vohzue Ach nfolter Renifene. . ie © Sun. 
aud Ditssgoikiten: PVergekhniffe „bee posfrhgefäße: werben 
‚an die betreffenden Rentämteg. mit der Ghimpkfang zur Erhe⸗n 


- 





"Ulli “ nn 


being beR Gefaͤle und Ayszähfling” der Arizeigedebühreii ıc. ıc. 


. Vinarehegeben: und’ dienen als Hebliſte, während die Rügehefte I 


und: bi ntedfugungtitkten" an’ die bandoerichte zurückgelangen. 


wDie Verzeichniſſe über die jur "Balbarbett veruttheilten 


Frevler werden „ei! der Sinweifung zum, vonuis „giefen Ur Arbels 
tin dir vie goörta. ðbiſtãmter ‚gefendet, 8 F 


nr Die Konighe Rentänteg haben, ſHbann, die Binkebyngen 
fofort und mit Nahdrud in Vollzug zu, Jegen „.. Dabei die eins 
gehrochte hooder. yon, Hrrar zu perahfenhen. Anzeiggebühren, fo 
wie die eingehobenen Gitationgögebühren ‚,„ Schadepäerfäge für 
Privote ober Semeinden, nd, Gtiftungen..;Beuggngehühgen, 
orte uud, Botepjägne, ‚an Dia ‚Yetkeiligten ; gegen. Zuitsungen 
Gaube ablen. ., Mit dieſen Quittungen, find, ‚die, nach Auhalt 
der, Hügegefäfb: Serjelänife einzyrichtenden Te ‚der 
Beine und Gebühren, zdu belegen. eb kein 
rd Pa fh, gel, Eintrejbung. ber Geldrüdftänbe —9 — die 
Rentner. gb ach, Bpriehrung der. ‚Srehptiag, sit Moügel. 9 
Grekutipnäpbjekten,, unnd, fpmit, eine, thatlweile ger goöͤnglichq 
Zablunafuniählekeit; her Frerler sigibt,. auchmach, den Grwesher 
= erbätknifien, der ‚Septern: Erine, Mabrfheinlürhfeit: föen eie Zur 
‚ uabıgeciäspg Boblungäfstigfeit Binnen .der nähen zwei Iahre 
— —z— ‚haben. ae Kirwſole Menkägter, diedurchaus maein⸗ 
bringlichen Geldſtrafen und Gchadenserfäße den ‚nbereffenden. 
Nalpeibrhüchen. price, Die, Mügebeihfnße aefällt bahen, unter 
. Belfhanng, Der Peneiie..für hie Iägelnheingfächfeit „. anzyasları, 


und wegen Ummandlung gu vequicken, woxüber bie. Lebtezu | 


afseß Apiacı ökiinuorn.66- ‚BB-), an. heiklisken ‚habanc.c 


cr, Den Rentãmtern misde frenga,gur licht. gewacht Tfolche 


Anträge auf Umwandlung nur nad fprp fälligen Enmeſſan det 
Vermoͤgens⸗ und Erwerböverhältniffe der Frevler zu ftellen 
und — ſoweit ed irgend thunkd iſi — ‚wenigftens die Anzeigs⸗ 


umd Citationsgebuhrenꝰ Beigutreiben runb in dieſem Falle von 


Dem Betrag der theilweiſen Erhtbung dem vandgericht zuhleich- 


hie Bernie Rad ige mh Vα n, 


_ an, 


6 Nach bewirkter Umwandlung baben die Landgerichte die 
Beſchluͤſſe hierüber nebſt den ‚betreffenden rentamtlichen Requie 
fitionen und den einſchlaͤgigen Nügeaften zur Koͤnigl. Regierung, 
Kammer der Finanzen, einzufenden, damit.auf den Grund ders 


z ſelben bei den Rentämtern die Abſchreibung der uneinbringlichen 


Geldſtrafen und anderer Beträge verfügt und die Zahlung der 
uneinbringlichen Anzeigsgebühren an bie Angeiger auf dad Kös 
nigiiche Yerar angewiefen werben fann, — 


Dieſe Winſendumg zür Koͤnigl. Regiekling kaͤnu nagleich mit 
der Vorlage der Nügeverhandiyugen des folgenden Quartals ges 


u ſchehen, wenn: nicht zur: Zeit des nahe beporſtehenden Rechnungs⸗ 


abſchlaſes eine beſondere Veſchleunigung forderlich if 


nn. “ — , ig, 


Ss. 45. 


‚Die, bißherige;, remamiliche Bertehnungsweife, wor 
nad; die Gchadenderfäge in der Forſtrechnung, die Geldſtrafen 
und Forſtrügetaren in der Stantöfonderechnung unter dem Rus 
brum ‚der ‚Poligeitgren-und Strafen, jedoch ynter einem befons 
deren Buchftaben ausgeſchieden von den allgemeinen Polizeitaren 
und Strafen, in Einnähme vorgetragen werden, bleibt unver» 
‚ändert. . 


‚N 


1. Die vom Königl. Be: an DaB Geritperfonal zu vergů⸗ 
tenben Anzeigegebühren ſiad sinch der rentamtlichen Nechnungs⸗ 
Inſtruktion vom 18. Sept. 4826: Urt. XIII. 8. 2. fol. 46. 
lediglich aus Forſiſtrafen zu beſtreiten; bei deren Uuyulängfid- 
feit ift der Mebtbetrag in der Forftrechnung unter den übrigen 
Forſtregie⸗Ausgaben einzuftellen, und defhalb dafelbft ein eige⸗ 
ner Zitel einzufchalten. . 
u. 0, 

Der Vollzug der Waldarbeitsitrafen fteht, wie ſchon er. 
„wähnt, den Forſtbehoͤrden zu, welche auch den Nachweis darüber 
nach ormular V. und VI. der Königl. Regierung, Kam 


mer der Finanzen, vorzulegen haben. 
Behlen, Archiv. Bd. XV. 18 Heft. . 4 s 


6 


Es wird deßhalb auf die ibögrogbfrten Ausſchrelben der 
Koͤnigl. Negierung, Kammer der Finanzen, vom 28. 
Gebr. 1836, 

den Vollzug der BiSelfrufen der Forffeevier 
‚betreffend, 
"und 
vdm DA Juti 1841 
in demſelben Betreff, 
mr Ach augdrůckliche Weiſungen ‚finden , Yngeice 


* 


— tor) $ 47. 
Hk —E——— armer tzerſtſaolee i imWerefte , PR 
ferne folje daB Konigl. Acrar zu heſtreiten dab, ſiud gleich jem 
nen zu behandeln, welche aus Veranlaſſung anderer.polizeilicher 
Unterfudungen erwachſen. 
- Daß’ an die‘ Königl. Negierung, Kammer. der Finanzen, 
einzuſendende diesfallſtge Keſtenverzeichniß iſt mit einem beglau⸗ 
bigten Aubzug aus den "betreffenden Mügebefchläffen hinſichtlich 
der Strafdaner und der etwaigen Schaͤrfung durch wechſeinde 
Sritziebung der warnen Koſt zu belegen. 
u ECVergl. oben 5. 36. Ziff. 23 
| 8. - 
2 Begenwärfige Bnfkruftion . tritt met Dem 3 Januar 4843 
—— ſo Dafı alſo die für das zetzige Quartal. {m Ye 
nuar 4848 om die Polizeibehörden gelangenden RügeheftörBns 
zeigen beraitd in: der oben vorgeführiebenen BSorm bewoente i 
werden muͤſſen.· en i * 
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Pr | Gellage T— VI. werben nad Seite 50 eingefgaltet.) 
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Ovie oft in jedem Quartale der Bemerkungen. 
ft wurde, . ' 
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| safen einzuttagen; die oben erwähnten Strafen aus 
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ten der Forflfr 


evler. 
Gu 8,46, ber Inſtruktion aeboöria.) 


Im Rüdftande verbi 


Zageſchichten. 
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beiten bergorffrener. - 











Qu 3. 46, ber Inftruftion gehörig.) . 
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Begen Ges Ss Er und Hinwelfung auf” 
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bes dievars > SA] 5, Gweifungen. 
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B Mittel franken. 


2 Die Behandlung ber Priatwalbungen au ber 
Streunugung betzeffend, 


Vom 26. Februar 184% 


Durch die Epfploifitation hat ſich ergeben, daß in einzel 
nen Bezisfen Die Frivatwaldungen hinſichtlich der Gtreunugung 
auf eine böchkt ordrumgämidrige und für das allgemeine Wohl 
bochſt bedrohliche Weiſe benügt werden, indem es ‚den Private 
‚MWalohefigern. ujkt, wehr genügt, nur in den alteſten Waldbe⸗ 
ſtanden und in den, Siangendolzern Paldboden bis auf 
dab ‚Mark ausjubepten, andren bie Sireugewinnung ohne" 
AUnterihied aud auf ‚Die Zungpptzflaffen, un 
iunge ‚Uufläge und auf mühenol audgeführte 
gungen) ſich erſtreckt, insbeſondere aber durc 
diuzukommende Anwendung der ſ. 8. Stock⸗ 
welche dem Waldboden die oberfte fenhtbare 
einziger näbrender Theil der Holggemäcfe, eu 
Saugmurzeln dieſer Gewaͤchſe vermunden, bei einer periodiſch 
miederkebrenden eigen Berfahrungäweile nidt nur den.Holge 
beftand in einen ganz. elenpn, "Trüppelgaften, Zuſtand "verfegt, 
fondern auch der Boden fetbh iur völligen’ Unfrnchtbarleit und 
Verödung gebracht werden müßte. : B 

Diefe Berugungeweife der Privatweldungen verbient um 
fo mehr die beſondere Bufwerkfumfeit vom Sette der Goriipo- 
ltzei · Bebbrden, als, wie in dem Gomiffioßberichte angeführt 
iſt, die Waldſtteu fügar' jum Berfaufd:Artifelgemaiht - 
wird, indem der Streupetkauf nicht: nar: im. Walde gefchint, 
Fonderm in den gebkerem’Drtem täglich medrere Frder Bireu 
zu Markt gebracht werden, waͤhtend Doch. wiegendd in den. Pol 
vatwaldıingen große Birennseräthe ſich vorfinden, riel mehr bies 
ſelbe größtentbeils ſchon In einem Maape mit dem Beecabeyuge 
Übergriffen worden find, : daß: Rec Tim ‚ibtem Grtrogbvetmoͤgen 
in kurzet Zeit auf · dio aiedrigſte Wiufe-yosabginken ‚mühe, 

- 4. 
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und, als ferner, bie ‚beftehanheg hohen’ Holzgpeife eine pflege 
liche Bewirthſchaſtung der Waldungen dringendſt gebieten. Die 
Köhigt. Regierung ſah ſich daher vekanlapt;mnter Siawelfung 
auf die, die Handhabung der fotſtpolizeilichen Aufſicht auf die 












Bet ich für daB’ allgemeine” "oft zube⸗ 
Heben, “ho unter‘ Bineifung“ auf“ die "beftehenden 
in Belag alff! die Beautzungbweiſe der Privatwal⸗ 
ie hang bör weitereh fo d 
miingen rgehen⸗ ai laſſeh, dleſe Vecbůrnin⸗ 
den Voltzug der beſtehenden Vorſchtlf⸗ 
m, “isbefondere aber auf vie Streu⸗ 
es Augenmerf zu echten, "ud gegen 
Sönttabehienten, befonder8 aber gegen 
wirömafe wagjbtädtihft einzuſchreiten. 











—— 4812., ne 


u TiWBegen Befhtänfung: der Streuabgaben a8 Stantts i 


-wäldsägen. und. wegen; Anfertigung periodiſcher Streunutzungs⸗ 
plane, ſind den Könfgl... Gorkämtern durch Ausſchreibung vom 
6. Auguſt 1830, ſowie durch die Reniflon ‚der einbeförderten 
Steeunugungepläne die geeigneten Verhaltungsregeln nachaͤchtlich 
eröffnet, worden, wobei. es auch im Weſentlichrn fein Vewen⸗ 
den für folche ‚Gegenftände des Streumaterials behält, welde, 
wie bie von den Woldbäumen ie Herbſte abfallenden ‚Blätter 
"und Nadeln, insbeſondeie der Herbſtſtreu beigezaͤhlt werden 
Die geogen.Bedrämgniffe, in melde der Landwirti 
‚durch. die im cheurigen. Sommer, baiſpielloß lang, andauernde, 





Privatwaldungen betseßenden; Yerprduungen.die Poligei-Beböre \ 


% 
” — — 


- auf das Goriben⸗ der- Spmmerfrühte ed ſo⸗ auch eb Vieh⸗ 
futters höchſt ‚nachtpeilig einwirkende Hitze und Trogenheit, dere | 
feßr und‘ Vodur gendibigt wiid das aus dem. Feldbaue ger 
wonnene Stroh zuͤm Fulter z zu verwenden, erregten die Theil⸗ 
nahme und Füeſorge der: Regierung. lad beftidkntei auf Mil⸗ 
dernung des eingetretenen Nothſtandes durch Streuahgobe aus 
den. Königl, Baldungen inöbefonbere bei den. dem Sönigl. 
i Aerar durch arunü berriie Sitten und andern 
dergleigen Reichniſſe pflintigen Unterthanen, 
welche ſich nicht. ‚Im Beſitze eigener oder. Korporations⸗ oder 
Gemeinde walduugen, aus welcher fie nach Beſchaffenheit dee 
volzwuchſes ihre benöthigte Streu entnehmen koönnen oder 
nicht ‚im Genuſſe von Waldſtrenrechten und Streuſurrogaten 
befinden, nad) Zpunlichkeit zu wirken. Die Königl. Forſt⸗ 
aͤmter wurden daber ermaͤchtigt. uach pflichtmäßiger Er⸗ 
wäg ung bjefer _ mit den. einfchlägigen Königl. Rentämtern. in- 
Beratbung zu nepmenben indinfiduellen Sage und. öfono« 
miſchen Verbältaiſſe der benannten Landwirthe, in 
Befriedigung | deren dringendften Bedarf an. Streumates 
rjial im, Laufe. dieſes Sommers und Herbſtes, inſoweit 
dies nun immer zuläffig iſt, zu fördern. und den. dies⸗ 
fallſigen Geſuchen Eingang zu gewaͤhren. 

Vorzugsweiſe dienen zu dieſer Abgabe um die beſtehen⸗ 
den Forſttaxen bie, Gegenſtände der ſ. 8. Sommerfsen, 
als: Gras, Binfen; „Heide und Heidelbeerſtauden, Bodenflech⸗ 
ten, die Schneiderei u. dgl. Mm, und ‚mo es moͤglich iſt, 
das Moos“* In äußerſten? Kalle’ dürfen ſelbſt maͤßige Anti⸗ 
qi pat iagen Der im. Strenunuuhungsplane befimnten- 
Abgabe vanıf.g. Herbiſtſt reu, nad versänsigenfieglerupade 
genehmigung, in gleicher. Ast; bewilligt werden. cu.’ 
in Richt. wenigen murde ‚die Ermächtigung, zum, "Einrdugen 
son Brade und Weideplägen, ba, wo ea ohne Nachtheil 
zulaͤſſig iſt, „gegen ‚cine wa wgen Vergütung an. bla Forch⸗ 
‚Se, extheilt. a Per 
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Kr Obe totatz und KNegensbarg — 


H Die, "Beisiepung von f 4. Bauernſchůtzen von Seite 
u der Jagdpaͤchter betreffend. | 
Boa: December 1842. 


"Da es ſich ergeben, dag von Brite der Zagdinhaber, nicht 
minder des Koͤnigl. Forſtperſonais, welches Konigl. oder fremde 


i 


Jagden zu beſchießen ober in Pacht bat, ledige, nicht anſäſſige 


Burſche, kandleule und gewerbtreidende Bürger, bei welchen 
die Sagdtıft ni nie anders als aͤußerſt nachtheilig auf den land⸗ 
wirtbſchaftli en” der gewerblichen Betrieb zurückwirken kann , 
zu dem Jagden beigezogen werden, hiedurch, abgefehen von. den 
ebenerwähhiten Nachtbeilen ſelbſt die Veranlaſſung zur "Herans 


itehung von Wiidſchützen und ſ. g. Jagdſtreunern gegeben , 


fobin vorbinein die Wirkjamfeit der beftebenden Verordnungen 
bezuglich des Uebels des Wild diebſtahls geläbnit wird; fo wurs 
den die Königt. Forftämter angewieſen, in ihren Bezirken für 
dle Züfunftflkenge darüber zu wachen, daß die Zuziehung von 


derlei Burſchen, Landleüten oder "Bürgern, zu den Jagden 


antet keinem, ſey 1) auch unter welchem Vorwende, meht 
State’ finde.‘ 


’ ı > D on - 
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5° Bie Betonung wiſchen dem vollen Veldwerthe 
und der Tare betreffend, 


Dom, 14.. Derember 184%; 


ver iſt wahrgenommen worden, daß in der -Bufammenftel 
ſaug der Material⸗Ausgabe nach Verwendungstiteln bei den 


Baus und Brennholz Abgaben "anf Staatsdienſten um dceerdirte . 


urn bewilligter Preiſe, undſelbſt Auch im Verſteigerungswege, 


Hogan: dean Bina der Finanz⸗ Miniſteral⸗Entſchließung vom IE 


Dur A880, debnwitkliche Erlss den. vollen Geldwerth übe 
ſteige, und daß in der Forſtnebennutzungs⸗-Nachweiſung insbeb 


ſondere bei der Graͤſerei, Becher, Torf⸗, Erden⸗ und Steins 
. / u x 
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mutzung ıc. eine Verwechſelung zwiſchen dem opllen Welbwerthe 
und dem Nutzuugsabſchlage oder: der Bars Statt Fade, * 
letztere As Des volle Geldeerth vorgetragen Erde. =; 
De num dieſes Verfahren dem beitchenden —* 
Grumdſeben zuwiderlaͤuft, indemimmer der) wirktiche ¶ Eelos 
.als der volle Geldwerth is jenen Faͤllen zu betrachteniſt, in 
welchen derſelbe dig volle Zone Aberfirigt, und Ingtese nur 
dann als voller Geldwerth arſcheind, wenb, obgeſeen :gon dem 
Verſtaigerungẽwegt, wo der wickliche Seles in jbden Foble 
- zugleich voller Geldwerth if, in Folge vqu Berechtigungg, Be⸗ 
willigung ꝛc. ein Öntgang an dar vollen Gorfttane,;tin, Min⸗ 
dererlos gegen dieſelbe ſtattfindet, ſo wurde zur Preneidun 
aͤbulicher Vorkommaiſſe verfügt, wie folgt: 


1) Bei den Holzabgaben auf’ Berechtigung, in welchem 
Falle der wirkliche Erlös ſtets unter der vollen Forſttaxe ver⸗ 
bleibt, oder döchſtens derfelben gleichkommt, iſt letztere ‘als: 
der volle Geldwertt zu ‚betrachten und vorzutragen. 


2). Bei den Holgabgaben auf Staatöbienft ſoll ben empfans- 
genden Aemtern und Bedienfteten immer der volle Geldwerth 
aufgerechnet werben, und volle Sorfttare und wirfliher Erlos 
find fi) demnach oleich, weil die volle Forſttaxe im vorwuͤrfi⸗ 

gen Falle zugleich auch der volle Geldwerth iſt. 
“Kommen übrigens Faͤlle vor, daß König Aemter Holze 
quantitäten zu beiwiligten Preiſen beziehen, und- daß alfo der 
wirkliche Erlös entweder größer oder Fleiner ift, als bie volle: - 
Sorfttare, fo verſteht füh von felbft, daß im "erfteren Falle 
. der wirkliche Erlos, im letzteren dagegen bie volle Forſttaxe 
als voller Geldwerth vorzutragen iſt. 


Aus altem Herkommen werben bei einigen Yemtern. für 

Anweiſung der übrigen Befoldungshölzer ſ. g. Uns. 

weißgelder entrichtet, wodurch ein Mehrerlös gegen die Taxe 

erzielt wird Daß nun auch in diefem Falle der wirfliche Er⸗ 
u: 898. zugleich voller Geldwerth if, wird leiner weiteren. Eroͤrte⸗ 
vung baden - _ . Ä 
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"rien BITTE Vbdgaben .um accorbirte oder bewilligte Preiſe find 

"fo zu behandeln, wiie-süb‘2 bezuglid der Abgaben auf Staats⸗ 

dienft um bewldigte Preiſe bereits erörtert worden iſt, und 

es iſt demnach die orfttare zugleich voller Geldwerth, wenn 

der wirkliche Eelss entweder inter der Taxe verbleibt oder bei 

Gratisabgaben ganz wegfaͤllt, dagegen der wirflihe Erlos zu⸗ 
gleich voller Geldwerth, wenn derſelbe die Tare überſteigt. 

4 ) Daß bei den Holzabgaben gegen die volle Forſttate 

J der wirkliche Erlbs nicht größer oder Heiner fein kann, als 





Ver volle Geldwerth, und ebenſo auch umgekehrt, unterliegt, 


wohl keinem Zweifel, demungeachtet haben auch hierin ſchon 
mehrfach Abweichungen ſtattgefunden. Et wird dehdalb bemerkt, 


daß in dieſem Falle die volle Forſttaxe jedesmal zugleich D ben . 


ı vollen Geltwerth und wirklichen Erlös ‚bilde, 

S5) Bei den Holzabgaben -im Verſteigerungswege in ‚der 
wirflihe Erlos in, ‚jedem. Falle, er mag nun die volle Forſt⸗ 
taxe überfteigen, derſelben gleichkommen oder unter derſelben 

ch der volle Geldwerth, und letzterer kann 
' ı größer fein, als der wirkliche Erlös. 

je Weife {ft auch in’ der Forftnebennngungs 

vmular Neo. 30 ded Nachtrags zur Dienfte 

ie „König. Bayeriſchen Forſtämter des vor⸗ 


maligen Regenfreifed, zu verfähren, da dieſe Ueberficht feine . 


"Spalte für Rigungsanfihlag oder Lore‘, fondern nur für vol⸗ 
len Geldwerth und wirllichen Eilos enthält. 








D. Ober-Bayern. 


5) Die Befriedigung der dringendeſten Zedurfaiſe von 
“ „Betspttei und Waldweide. + .- 
vð om „3 Non “ n ——— 42, “ 


aan Nachdem in: aiäjhien Tyheilen des Neglerunzeberirles ein 






Futter⸗ und Streümangel eingetreten, der geboten; bie Btreus 


2 


— ST — 
abgabe für den Herbft 1842 und. den Frühliug 1843 unter 
dem aus drücklichen Vorbehalt der Wiedersinfparung in den nächſt⸗ 
folgenden Jahren auch ü über einen Theil der Beſtäaͤnde audzudeh⸗ 
nen, welche erſt im nächster: Wirthſchaft hahre der. Streunußung 


. zw unterftellen find, fo warden bie Rönigl Gorfänster beauf- 
-$rägt: 

4) Zur Dedung. dekcir u ehiigen Gegenden dringenden Bes 
dürfniſſes an Waldſtreu der competenzmäßigen Abgabe der noch 


zuläffigen Gewinnung von Streufurrogaten, old der Heide, des 
Fichten: Vorwuchſes und der auf die Schlägen anfallenden Ab⸗ 
ſtreu, Schlagabraumes, dann im Fruͤbjahre der zulaͤſſigen Ge⸗ 
winnung des dürren Graſes, Binſen ꝛc., alle die Ausdehnung, 


welche ohne Nachtbeile für die Königl. Waldungen möglich if, 


zu geben. 
Gerner wurden diefelben ermächtigt: 
2) In’ jenen Detttigkeiten, wo die pro 182 dur) den 
GStreuplan, oder die ſchon genehmigten’ Nebennugungs-Unträge 
zur Dispoſition geſtellten Streuquantitaͤten zur Deckung des 


dringendeſten Beduͤrfniſſes nicht ausreichen ſollten, und zwar: 


.* 
4 . 


a) da, wo die bisherige Streunutzung den Streuvorrath ſchon 
bei einem 3» his S jährigen Wechſel abſorbirte „nach Bes 
ug aller zu Gebote ſtehenden -Streufnrrogate, in Die 


ter dem Vorbehalte. der WBirdereinfparung-; und ' 
b) da, wo dieſed unguͤnſtige Verbältäig nicht befteht, der 
Streunutzung, zur Befriedigung Des dringendeften Streube⸗ 
dürfniſfes, eine den: wirthſchaftlichen Verhaͤltniſſen entſpre⸗ 
chende Ausdehnung durch Dad Neben in den -äfteren Bes 
ſtandsklaſſen, mit: Kuͤckſicht auf Vorheege, zu ‚geben. 
3) Ju Beziehung des⸗ in einigen Gegenden im nächften 


2 
* 


VFrühjahre: eintretenden Baduͤrfniſſos der Waldweide für Horn⸗ 
vieh, welche indeſſen bei den beſtehenden landwirthſchaftlichen 


Verhaͤltniſſen nur von den dem Walde zunähft wohnenden Ge⸗ 


meinden benützt werden kann, wurden die Königl. Forſtaͤmter 


“ 


zur competenzmäßigen, Verwilligung derſelben autorifirt, nach 


Streunutzung desn Jahres 4834 -überzugreifen, roch ed 


BB — J 


den bierüber beftependen Beſtimmungen, nach: wel . 
den nur die jungen Beſtände, welche dem Vieh aus dem Maute 
gewochſen And., deweidet und nur Hornoieh zur Weide getrie⸗ 
ben. werden darf, ud). iu weiterer Ausdehnung. anumeilen, ds. 
die henehmigten Mebennugungd- Anträge vieleicht biefür Vor · 
ſorge getroffen haben. Sämmtliche Nützungen fommen nach den 
beſtehenden Forſtpreiſen zur Verrechnung. 

4) Die Ermittelung des deingendeften Streubedürfniſſes für 
die Koͤnigl. Grundholden; von welchen. die Kleinbeghterten dot⸗ 
zugsweiſe bedacht, und jene, Inkche’eigene Waldungen befigen, _ 
vber deren Bedarf als Streuderechtigte aus Gemeinde-Walduns 
“gen ꝛtc. gedeckt wird, ausgeſchloſſen bleiben muͤſen, bat von 
Seiten ber’ Königl. Forſtaͤnmter wie biöber im Benehmen mit 
ben Konigl. Rentämtern zu geſchehen. 


Zeſtimmungen find auch tie abdligl. Re⸗ 
n und die Königl. Regierung erwartet, 
Zufammenmirfen der benannten Königl. 
'n. gehörig belehrt und dadurch ungeeig» 
! den böperen Stellen vermieden werden“ 
6) Die vorfehenden Anordnungen begüglich des Berfahe 
‚end, bei. der Einräumung der Viehweide und Abgabe van Walde 
ſteen -fuden. anf die Gemeinder und Stiftungs-Walr 
dungen gleihmäßige Upmenbung. . 
. Die Difteiftös PoligeisBebörden wurden. baber ermächtigt, 
Boat der ihnen, gemäß alleshönften Iuftruftion. vom 81. Oftos 
ber 4837. ,Nro, 408 um 405 zum Vollzuge bed vevidirten 
Gemeinde Gdifts, zuſte henden Forſtpolizei⸗Aufſicht im Benehmen: 
wit den einſchlaͤgigen Gemeinde» und Stiftungkverwaltungen und 
Sorftbehörden, bezůglich jener Welbnebeunugungen, entfprechende 
hettiche Berfügungen » da. zu sehen, wo: s;Befebe veraulaßt And. 


5 . 
. 


"E .Rieders®ayern — 


DD Die forſtpolizeiliche Aufficht auf Privat· Waldungen 
rn betreffend. 


x 


Vom 2. Zuft 1842. 


‚Die Sorfipolizeibebörden von Nieder Beyern haben nad | 
$räglidy zu der Unondunng.yom Bi. Min 1846in den Ger 
meinten ihres Bezirkes befanat zu mochen, daß auch in jenen 
Söllen, in weldien die Rorjorge. gegen Verbreitung des Bow 
kenkaͤfels eine: Entfernung aaa Windhrüchen eder ou Franfen 
Bäumen aut deu Privat Waldungen erſorderlich mare, eine 
Anzeige bei. der Gosfippkgesbehörte aid nothwendig exfcheine, 
damit Dieje die: ihr obliegende Eonteole gegen unerlsubten Holy 
| Flop nad bergve gewit ric⸗ behebſawendam handbaben 

fon. . ' * y 

- Zugleidy wird den Gorpoligeibehörken bemerft, dep fie 
nach der Bekanntmachung vom 31. März 1841 angewiefen wor⸗ 
den ſeien, gegen Uebertreter der Sorftordnung wirffame _ 
Etrafen zu verfügen, daß aber als eine wirffame Strafe nur \ 
jene erfannt werden könne, die dem. Werthe des unerlaubt ‚ges 
ſchlagenen Hotzes gleichkomme, und daß Geldſtrafen don eini⸗ 
gen Gulden 'oder gar Verweiſe für eigenmaͤchtigen Holzſchlag 
von 100 und mehr Stämmen, wie. fe ſchon bie und da zur 
- Kenntniß der Königl. Regierung gefommen find, nur bazu Dies 
nen. önnen, geminttfüchtige Spefnlauten und ſchlechta Wirth» 
ſchafter zu -fertgefebten Dewaßatieuen zu ermuntern und bie. 
beſtoe heu don Anerdauegeo eludirem 


F. ‚Schwaben und Neuburg— 
8 Den’ Vertauf von Waldftreu betreffend. 


© Dom 20. Eeptenber 1842. vr mg 


Ba jur Anzrige gekommen, daß von Perſonen, welche 
nur jum eigenen Bedarfe aus Staats⸗ Gemeinde⸗ oder Stlir - 


. — ' 8 — 
tungs: Waldungen Waldſtreu zu beziehen berechtigt And, ja ſo⸗ 


. 9% von folgen, welchen nut begünſtigungsweiſe in Berückfich⸗ 
tigung des in manchen Gegenden beſtehenden, außerordentlichen | 


Suttermangeld Waldſtreu abgegeben wurde, dieſe Strew. wies 
der verfauft und ein förkificher Handel damit getrieben werde; da 
ein ‘fo! großen: und ſtrafwuͤrdiger Mißbrauch aber durchaus nicht 
geduldet: werden basf, fo wurde, infeferne nicht: chen einzelne 
Forſtordnungen beſondere Strafbeſtimmungen biefür enthalten, 
angeordnet, daß jene, welche ſich jenes: Mißbrauches ſchuldig 
machen, nicht nur von jeder -feuneren Begunfiiyung durch Abs 
gabe von Waldſtreu ans Staats⸗ Gemeinde» uͤnd Stiftungs⸗ 
Waldungen ausgeſchloſſen, ſondern daß ſie auch zur Forſtrlige 
gezogen, und neben dem Rückerſatze des Werths ver verkauf. 
ten Waldſtreu mit einer dem Schaden angomeſſenen, doch jeden 
falls den doppelten Betrag des Wertbes var überfihreitenden, 
Strafe machst. ‚werden folk. 


N 
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BE > P f al. » 
| 9) Der Bollzug des Forſtſtrafgeſetzes beireffend. j 
2 | Vom 16: September 1822. . 


Durch hoͤchſte Gutſchlieuns vom 2. Sal ı L 8 wure, 


Bezüglich, der: Forſtſtrafen und. Accoflorien, ‚die Berrechnung ˖den 


Königl. Rentämtern übersragen, ‚die Hebgebühr ber: @innehmer . 


erhöht, und die Mitwirkung der - Armenpflegfchaftsräthe bei 
“ Ausftellung der Armuthszeugniſſe behufs der Niederfchlagung 
‚angeordnet. Hienach ‚murbm: die Saudenninlfhriste der in den 
Wirkungskreis, der Königl. Regierungs⸗Fingnz⸗ Kammer zurüc 
kehrenden Aufſicht und Leitung ‚der Forſtſirafen: Perceptivn und 
Verrechnung enthöben, und ea? tiber: mit: dem 1. Oftober 


4842 folgende ‚Rebiffepionen ander. - Boflaugtedtaßzußtien vom 
Ar Sn 1837 ein. .. Bun :u nanagl, ti.: n 


\ 


2 


\ 


et ad $$. 22 und. 25. E 
Die tirtheilbantgüge, in denen künftig die Gerihtöfgrei 
her bei der. Rubrif 4 die Figenſchaft des Forſtfrevels mit at 
zugeben haben, find von denſelben den Koͤnigl. Rentämtern 
unmittelbar zuzuſtelen. „Diele, tragen daB. Summarlum 
anf die Strafen Soll Zufammenfiehhing. ‚in der Art über, baf 


eröffnet wid, Mad. Äeppen,ibn , ‚nerfehpn mit, der xegtamtlichen 
Beſtatigung der. Soll⸗Vormerfung, dem betreffenden Geme inde⸗ 
Einne dmer ohne Verzug zur Erbebung a 

- 3 3. MI I: > 
© Dir Kinfenpung,- „eingß . Hefhejfägnäguge am die, Körigl. 
Begierynop ananyPamaner über die Werths⸗ und Schadens 
sztäße. Deß ‚Yerorh,, dann ‚Seriptäfoften, findet nicht mehr 
‚Statt... Hienach ceſſirt auch die — 24. Februar 
ASP, Amtsblatt Pro. 1a. BE, 


1 
an, * 


ide 


- Die, aus "em. —— vorgülegenden —E 
ofen werden pon der Königl, ‚Regierung, Kammer des In⸗ 


NEN... regulict in geſynderten nad) Einnahmẽbezirken i in duplo 


angefertigten Bergeihniffen, wie die übrigen Kantonalge fang⸗ 
nißkoſten, liquidirt, von den Konigi. kandcommiſſariaten be⸗ 
ſtatigt, den -Künigl.. Rentaͤmtern übergeben und. der. „Königl, 


| Reglerungs » Finanz» Kammer, zur Prüfung, und Mandafirung 


uuger einer befandern, Ahtheilung jedem Einnehmer ein Sonte - 


N 


durch die Königl, Rentämter ‚quartaliter vorgelegt. Die Aus⸗ 


zahlung und ‚Berrehuyng dieſer Koſten fowohl, ats ‚ber Ver⸗ 


an de 


— unuh eined jeden Diopatg von. ‚ben Königl Rentämtern, 


hie Rickerhebung von den Sträflingen aber durch die betreffen⸗ 


Ren, Gemeinde Gingehmer. Die Konigl. Rrutämter haben ſo⸗ 


mit die individuellen. Koftenverzeihniffe e im Soll "vorzumerfen 
und ze ‚Singebmern zur Rögerbebung, zuzufeilen. 2 
nn I 37 und 38. ° 

Gen: Die. Yngeghung „} er, „ebrpgrliden. Haft, als Crecotione⸗ 
giſtel, iſt ;pater, ZJeohachtuyg per , Inpruftiogn Berfarten von 


— 


21. September 1838, Amtsblatt Nro. 39; 22. November 
1839, Nio. 40, 62 Z, und 4. April 4840, Amtöblatt 
No. 1T, von den Rönigl. Rentämtern innerhalb der gefeß- 
lichen Gtenzen zu provecitren; die Etmächtigung der Koͤnigl. 
Landeoinmiſſariate dazu wird demnach nicht mehr erfordert. 

Das Naͤmkiche gilt hinſichtlich der Moblliar: Ereention, 
welche Ubrigens nur da angewendet werden ſoll, wo fie dor⸗ 
ausſichttich Erfolg hat, und beguätic der durch Die Inſtruftidn 


vom 21: September 4838, Amtsblatt Ro. 49, gögebenen “ 


Befugniß der Friſtenbewilligung. 
ad 865. 39,410, und 63. 

Neben ber Beſcheinigung ber’ Ortsbebörden za den Ries 
derſchlagungsliſten sabfüngsunfäßiger Forſtſtraf⸗ Debenten muß 
vom Einnehmer u jene des Locat⸗Armenpflegſchaftsrathes 
erholt werden. Sind dunter den eiiederzufplagenden Beträgen 
Werths⸗ und Schädenerfäge von Gemeinden "und Stiftungen 
begriffen, Bann bat deßhalb auch das Konigl. Landcomnmiſſariat 
ſeine Erinnerung abzugeben. Die alſb beſtätigten Niederſchla⸗ 
gimgsliſten hät der Gemeinde⸗Cinnehmer den Königt. Reni⸗ 


u ante zuzuſtellen, um“ die Genehmigung der Konigl. Reglerungs⸗ 
Finanz Kammer dafür zu erwirken und die Rechnung damit zu 


belegen. 
Es wird ausdrücklich beſtimmt, daß die wicheiſciannus | 
der‘ Geldſtrafen und Acceſſorien von Vebenten, welche nicht 
zu den Notbfrevfern zu zählen find, nur dann beanfragt und 
genehmigt werden follen, wenn fi der Einnehmer zur Wieder 
Thlagungslifte über die rechtzeitige Durchführung der Execution 
ausgewieſen bat. In 'diefer Eifte, und zwar bei der Mubrif 
P Datum der Vrtbeile” fol darum auch nach Inhalt des le 
tweilsaub zugs die Eigenſchaſt der beſtraften Fredel eingeführt 


"werden. 


ad SS. 46, 47,'48, 49, 50, 51, 82, 57 und as. 
Die von den Gemeinde⸗Einnedmetn erdobenen Forſtſtra⸗ 


fen und Üccefforien find, mit Ausnahme der Schadens⸗ und 


Werther abe der Öemeinden, Stiftungen und privaten und 


* 
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der neNderhobenen Srecufionsfoften ‚om die einfilägigen 
Königt. Nentamter. uch Abzug ibhrer Remifen ; abzuftefern. 
Diefe Abllöferumg dat: unter "Beobachtung der Borfhrift vom 
8. December 4840, Amtsblatt 8. 462, von denjenigen Ein⸗ 
nehmern, welche zugleich Steuer-Einnehimer ſind, oder am Sitze 


des Rentamtd wohnen, mit Ablauf zine® jeden Monats, von 


den übrigen aber quartaliter zu geſchehen, und muß mit einem 


ſummariſchen Auqweiſe des Perceptioneſtandes des Iournal· 


Abſchluſſes, Des, abzulieferndeͤn Bettags und der Münzforten 
begleitet werden. - Auch ſind until Ste Quittungen über die 
von dei: Siniehmern unmittelbar hinaubbe zahlten Schadens⸗ 
und Werthöerfäge der Gemeinden, Stiftungen und VPrivaten 
und über bie zurudkrböbenen Grecutlönsfoften behufs der Nech⸗ 
nungb⸗Durchführung den -Königl. Mentäutern anszuhaͤndigen. 
Von“3 zu 3 Monaten, und werben, fo oft e8 verlangt 
„wi, müſſen die Einnehmer idte Driginal Erde bungsdocumentr 
den Konigl. Rentaͤmtern votletgon damit diefe vpn dem Gange 
und Stande der Perreption genaue Einſtcht nehmen, und zur 
Befeitigunig eigener Verantwortlichkeit, gegebenen Falles durch 


geeignetes Einſchreiten nahtheilige "Verzögerungen rechtzeitig 


entfernen. Durch bieſe Beſtimmungen find jene vom 24. Fe⸗ 
bruar 4888, Art. 4, 8, 6 und y nutovlati Rs; 43, sußer 
Wirkſamkeit geſetzt. a “ 
Die Konigl. Netrtämter dereimahmen die an fie Abgelie⸗ 
ferten Bettaͤge iin Spezial⸗Journale für die Strafen und Ac⸗ 
onen unter einer beſondern Ubtheilung, und beſtreiten daraus 
bie. ef den Eorfiftraffonds: huftenden auddaben. 
er T, g5. 38 539 und 86. 
Die Verwendung der Bantonak Weberfäfüffe an Korff 
fen na Art. 4° des Forſtſtrafgeſehes vom Bi: December 1834 
aid der VBoltzugsBeſtimmungen hbiezz dom’ AL And‘ 28. Ges 
bruar 4895, Amtählalt ©4135 und 185 5/48 Auguſt 4836; 
Amtsblatt ©. 45%, nid 34. Märg 1839, Amtbblatt ©. 188; 
Biribt in der Competenz der-Würigt: kandcommiſſariate, die 
Königl. Rentaͤmter daben deren Auweifungen ihnerhalbe der 


— 


— Mi — 


rechnungsmaͤßigen Ueberſchüſſe des nerfloffenen Rechnungsjahrs 
zu bonoriren, denſelben auch unmittelbar nad ber Rechnungs⸗ 
Ausftellung den Stand der zur Verwendung zerbleibenden 
Ueberſchüffe ſchriftlich mitzutheilen. 

a aAad 8. 630. 
Die dem Forliſtraffond zur Laſt bleibenden Crecutions 
eoßen ſind der Prüfung und Anweiſung Königle. Hegierungse 
SingugRamumer gleichfalls. unterworfen. W 
9 ad 8. . 

F Die Nemiſen der Ginnehmer für die Glementarperception 
der Forſtſtrafen und Acceſſorien find feſtgeſetzt auf 5 Procent — 
vom .eıften Viertel ihrer Sefammtjahres- Einnahme auf 6 Pros 
cent — vom zweiten und auf 8, Procent vom dritten und 
lebten. Bon den Werths- und Schadenderfüßen der Gemeinr 
den, Stiftungen und Privaten, welche zu diefer Geſammtjah⸗ 


res⸗ECinnahme nicht zu rechnen find, betragen bie bei der Hin⸗ 


auszahlung abzuziehenden Remifen 5 Procent. ı _ 


. Die Konigl. Rentbeamten und Domãnen⸗Inſpektoren ba 
ben von ber schnungsmäßigen Einnahme, jedoch nach Adzug 


des. Durchführungspoſten an Remifen der Einnehmer, zurüder- 
‚ kobenen Executionskoſten und Werths⸗ und .Schadegderfäge 


der Gemeinden, Stiftungen und, Privaten: ihre eanlatjomißl F 


gen Remifen zu liquidiren und zu verausgaben. 
.Ad $$. 64,.67 uud, 68. 


“ Die Einnehmer find von der Stellung der Jahrebrechnun⸗ J 


gen über die Forſtſttafen und Acceſſorien entbunden und die 
Königl. Rentämter. damit beauftragt, jedoch mit der Modififas 
tion, daß fünftig nunmehr. für. einen jeden Kanton eine‘ Bor 
firafenzechnung .geftellt wird. 

Zu dieſer Rechnung find, bis der hedrudte Vorrat er⸗ 
ſchöpft ſein wird, die. bisherigen Formulare der Spezial.» und 
Kantonalrechnuug zu gebrauchen, wonach alfo. bie tentamilice 
Kantonalrechnnung in zwei Haupttheile zerfällt. 

33 Die Königl. Rentämter.. haben in. ihrem Bauptbuche für 
die Einnahmen und Uusgaben der Forſtſtraffonds die betref⸗ 


j 


- — 
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fenden Conti zu eröffnen und, bezüglich der Verbuchung, wie 
bei den attribuirten Strafen zu verfahren. 
ad SS. 65 und 70. j 

. Die Urtheils⸗Einweiſungen und die Soll-Einnahmen zu 
den‘ ventamtlichen GorftitrafsRechnungen werben von den Königl. 
Domäneninfpeftoren auf biefeltggWeife verifizirt und conftatict, 
wie bei den übrigen Polizeiſtrafen. Nach beendigter Percep⸗ 
gan ho Atari ⏑ ——— 

e 


utaͤt ytern agt Big ung. auszuhändigen. 
ie ae — dfelife "br, guus ſiti *328 Sohfrtrafen 


und Uccefforien, in —— — „Bemerkungen“ die 
Perceptionsſchritte und die Urſachen der Ausſtaͤnde individuell 
anzugeben find, Haben ſernerhin die Etunehmer anzufertigen 
“und mit der ‚Ablieferung pro September eines „geben Sahres 
den Abiligl. DR RTERE zur Benüßung bei det Rehuunhöftel 
lung und Belegung zu übergeben. 
ad S6. 66, 68 and 69.. 

.., Die. senfamtlichen Kantonal⸗Forſtſtrafrechnungen werden 
alelänsitie Wilken übrigen Iahredrechnungen. ber Königl. Rente 
aͤmtet auf Pröfung ‚Hap., Beſcheidung an die Lonsl. „Reale 
Engl — — — in due Praelahel ee 
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—XR PR SBINTI 3°. G ur 114. 
ds Au Werlgiging, ve. Grähree mi, ‚Cichensinde 
beirt end. ES ENHREESER un grul 
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Vem oas.v pbl ABU. _ 


near "oe ice Seel reife, welcheto GAR ung 

dei vB DAN Eichenloͤhe werloch nl, Eben 
mehr — ut t "ändern 28 23. Geomar vB.“ fing 

zu der Anordnung egeplaltnigaß da fürn’ CH ARE 
Eichenbolz , fo weit ed ohne unverbältnißmäßige Nachtheile für 
die Forftwirtbfchaft und für die Dauer des Eichen», Baus und 
Nutzholzes geſchehen kann, in der Saftzeit gefällt und die Borfe _ 
befonders zum Verfauf geftellt werden fol. Um aber auch dem 
Mangel an Eichenlohe möglichgbewerzubeugen, welcher bei der 
Abnahme der ältern Eichen, und da nur wenige Eicenbeftände 
der mittlern Altersklaſſen vorhanden ſind, für die Zukunft zu 
beſorgen ſteht, iſt den Königl. Negierungen in der vorgedachte 
. Verfügung zugleich die Unlegung von Eichenſchäl-Waldungen 
empfohlen und dabei bemerklich gemacht worden, daß durch dem 
Abtrieb "einzelner, früber auf weniger gutem Boden angelegter 
und ald Baumbol; wenig Gedeihen verfprecyender Sihenfämpe 
bereits Verſuche gemacht find, welche bis jetzt einen guͤnſtigen 


Erfolg verſprechen. RER LE —XR 
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v VDie Immer‘ mebr ſteigende Nachftage nach Elhenlobe und 
die Klagen der Gibet“über "die Schwietigkeit der Befriedigung 


Ahres Bedarfs vetunlaſſen, diefen Gegenſtand den K. Regierungen 


des K. Stulatsmihiſte riums nochmals in Grümerunh— zu beingen. 
I die Benntzang “der Eiche nrinden Wh’ dem zur Zeit 
VVerrbaudenen Ku ge kommeuben Eſchenbbize antiirkt, 
ee ee ee eher if, Juvör⸗ 
MT führe Werten der Einfchlayn ET ber 
. oe ae Aare Borke ja etwerten A 
dr Aehzlecvn SL LEHE echt Cr (eh, wenn dieꝰ Ge— 
ER eg" Soon? Erqhtachoke· unrer· Sezugnabmne 
a im ELLE Sr 011.17 1700727772 Vieiiken Magiſtrate 
Jelichtele Schreiben· un ERBE "Dejeimbbe: LEO" und unter 
 Wigdbe Ber zu eiwartenben· Mitte demſelden zur wei⸗ 
Year RitWilunan das eſtge eobgerberr Gewerk dekannt ges 
inaͤcht und: dieEcklätung' ber bieflgen "Werber erforbeit wi, 
Vb Bee dena either Zeltungen zur öffent 
. lichen Kenntniß zu ‚dringenden Eitttetfonk: Dirmine deren’ Gehls 
currenz zu erwarten ift. Died muß jedoch bald nach der Feſt⸗ 
ſtellung der jährlichen Hauungspläne gefheben, damit zeitig ges 
nr befkiemun ho Ans die: Michen den; Mater deC in 
der Saftzeit zu fällen edinsund! Dpmeititim letzteren Falle noch 
hinreichende Zeif, bleibt, ym de Borke v von den Platt⸗Gichen 
vor deren Faͤllung zur — ſiellen zu fönnen. 
er >” König" Rageringiinie Bier Loratſvrſtbeaton Heruach 
auhguisekfen" ind Bafſwer bhlehrein, daßz die Verforgung vorx 
er Bereich Hit! Gichenlohe in geweihligeer Aateseffe Tetbif dann 
RR EAN nee durch den Verkauf: der: Vorke · ein 
Boerbeil "fi Die era ec erlenge: win oder diefe foge 
woch ehe: Berluſtertrideu⸗ Folter. ° zu 3 - 

0 rer Bnkälighäiter wird. in vielen "Gällen die Ares 
nd: der Etchenfchallbbaldumgen it einem zu geringen Boden und 
neh dem Erfribeender Boden austzeſetzten Sage, in den VBe⸗ 
rechtiguagen zur Wide und Streunutzung, ſowie In: band beſee⸗ 
a IS TU ben 1129901777 aha ae ger eeR 
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„guten, Santıfiäeln daden, „zumal eh ſich, nicht rechtfertigen 


‚würde .nie Eichenbaumholztzucht da, wo ſolche jsaead. rothlich 
‚dt. Ber Finrichtung von Schälmaldungen unchzufeßen.- Da in⸗ 
deſſen die, in einem ſehr kurzen Umtxiebe zu bewirthſchaftenden 


Michenſchqlwgldanggen auf einem geringern Boden, als der Eichen- 


baummalh, ‚erfgndest, poch gedeiben, in, sngucen Forſten, ‚hie 


„Bpreitugen, night, hipderlich Mind ‚oder. app enbebliche, Dpfe «ir 


u „thebereinfonnen, mit ‚ben: ‚Besshtiggen nd: exreihhen, dein mich, 
wach den, Vſchadigung der Eichen vom: Mother, Man und Reh 


Ade Durch „Dichte, Desmahunpen, vorgybengen, iſt, „In ap Der 


‚Künigf; Repieiyng aufgegeben, ‚dg,, wo die nöthigen Bebinguuggn 
ausnrgiebung, ‚Der Gihenfhälgekpungen rfült And, igßheſan⸗ 
„dere au, vom Grafifhaden wenig zu beſorgen ig, „geeignete 
Eat Difteifte zur Anlegung mon Eichenſchaͤlwaldujngen aufge 


‚mäblen.,. wohei befonderß von Servituten befreite ‚ode leicht gu | 
befreiende Parchllen zu „berädjichtigen ſind, und unter, Giareje 


hung der Forſtkarten bis zum, 1. Beten | die mel Ds 
eigneten Vorſchlage — way. Ton, baten. fioen) 
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Rn Pakt mt: DE EP. IE EZ Be EEE r 
2) Die —* der armeren Hotzeomfumniir ao: 

Du Er Eee Te: > @renmpoll beiseffenb.: ihr J 257 


mic — 80 X 48 mitısae an 
7 4 


ba ‚tkm inmuer- 06 hinfigs Ringen. 20, daB dir Sofg‘ 
‚son fpmenten und insbeſondere dir ärmeren derſelben, beindam 

Verkaufe des Holzes im Wege bar Licitatiom,nicht immer Gier 
legechoit fine ahren Holzbedarf rechtzeitig und in dem Maaße, 
wie; es ihren Zahlungsmitteln ıgarabe guſagt, zu hefriedigen. 
Insbeſondere wird von den Juſtizpehörden, ſegar ftexg. bebauv⸗ 
seh daße wegen” diefer.- Schwierigkait: zur Mefriedigung, bed) Holz⸗ 
badarfesſs, die anögedahutere , Ginführung deß Holzverlaufeß, im 
Mega der Licitation weſentlich zur Vermehruug bar Halzdigb⸗ 
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Kähle baigetragen haben. Auch in vielen eijnzeinen Vaeſtelſunger 


merken noch öfters Veſchmerdan won aärmeren Ginwahnm haraber 
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laut, daß DIE Supplicanten zur Vefrkebigung Intel Gofbedar-’ 
fes in den’ Picitatiönen nicht {immer ſchigliche ‚Betegeäbeit fin⸗ 
ben kölinten. 

"Um dergleichen Beſchwerden im Voraus zu begegnen; it 


bereits in der, an die Regierungen dieſſeitd Der Weſer erlaſſe⸗ 


nen Girculär-Merfügung. vom "25. Februar 1839 audelſtküch 
datiert aufmetffanr gemacht: worden, daß es bei dem. lieltatlons⸗ 
een Hotzverkaufe hauptfaͤchlich darauf ankomme, and die 
wralget benifttelten Bolzconſamenten in den Stand' zu ſetzen, 
ihren Bolzbebarf an den Liritationen anfäufen zu kbihen.Da⸗ 
ber? if angeordnet; daß zu dieſem Zwecke im Voraus! angemeſ⸗ 


ſeue Holzqiantitãten für’ die weniger Gemittelten‘ Sinwohner ker 


ſervirk, die Birktationd:- Termine dfter abgehalten, und befonver®: 
ad: ſolchen Zelten, wo der gemeine Mann die Mittel zum Ye‘ 
füufe zit hiben! und nicht anderweit beſchäftigt zu fein pflegt, 3 
“anberaumt, die Hölzer ſelbſt aber in einzehnen und: nöfbigen' 
Falls in balbem; Kbaftenn, die. der be ſſern Weilung halber durch 
einen: Klafter⸗Pfahl auch noch in Viettel⸗Klafter geſondert weh 
Den: Tome, ausgeboten werden ſollen. Mach iſt bemerkllch ge⸗ 
mecht,daß md {nr eingelnen Fällon ſogar zweckmaäͤßig,ja moth⸗ 
weddig ſei, Helzhaͤndlerr und aubeng Gewyerbtreibende fo’ mie⸗ 
überbanpt, diejrnigen Kauflußigen di dbernittelt nd: und großere 


Quantitaͤten kaufen: rauen: von folhen Lichtationb=Bevarinen: 


gang .nuöghichließem ;' . u HaSE BEE 
„3 Shed; fo iſt and; ii in. ve, an die Regierungen kenfeitd ber 
Wefer;erlaffenen. Gireylar- Verfügung. son demſelben Zage- uud 
dructlich darauf dingewieſon, daß das Holz du, wo ed zur Wen 


friedigung: des lokalen Guusbedarſes xerwendet wird, in kleinon 


Quantitäten und in öfters wiederfehrendem Terminen autgebb⸗ 
ten werden müfle, damit auch "die ärmeren Einwohner in den 
Lieitatidnen concüttiten und ſich in denfelben verforgen fönnen. 
E au {n’ vielfadjen , auf Beranlaffung ſoecieller Falle ers 
gängehen Verfuͤgungen find einzelne Regierungen bereits wies 


| * darauf aufmerkfäm gemacht, daß“ bie, zur Vefrledigung 


des bäustichen Bedarfes anberaumten ſogenannten feinen Lici⸗ 


[men 


- tationen,, ſ oft ols irgend des Vebürfaig biexzu vorhanden iR, 
wiederbolt, und. daß Dabei Has, Holz, fo weit als erforderjid, 
in ganz fleinen Quantitäten außgeboten werden müſſe, um puch 
den ärmeren Einwohpern Gelegenheit zu gehen, ihren Holzbe⸗ 
darf zu jeber,Zeit. gerade in demjenigen Maafe,, wie es ihrem: 
jedesmaligen Bedürfnife und den zux Deckung deſſelhen disnes, 
niblen. ‚Yelpmittele entipricht, zu. exſtehen. Es iſt andy dabei - - 
mehrfach. augdrüdlich darauf hingewieſen, daß, wenn auch in 
dieſen Firinen, Sieitgtionen {n der Regel nur niedrige Holgpreife, 
erlangt merben,. es doch hierbei auf bobe Geldüberſchüſſe nbergfl- 
nicht anfoıymen Fonne,. fondern. daß es vielmehr, ſowobl zyr. 
Grleihterung ber Noth der ärmeren GCinmohuer, als auch mit 
Rückſicht auf. die dadurch berbeigeführte Vermiunerung des Holz⸗ 
diebſtables, nass erwünſcht fei, wenn bie ärmeren Einwohner ' 
dabei Gelegenheit fänden, ihren. Holzbedarf zu rigen: Prei⸗ 
ſen zu. befriedigen- Pu 


. De: uber Diele Kückſichten nad dem Ob.u⸗⸗ uoch immer 
nicht übesal: vollſtũudige Vrachtung gzu finden ſcheinen, und ah 
es zugleich, darauf anlomınt, dem oft hieraus hergenomnenen 
uggegründeten Einwande gegen den Holzyerkauf im Wege ber: 
Bipttation überhaupt zus begepnen, fo wwrden bie obigen Dre 
fingeungen: ahermals in ‚&elnnerung. gebvacht und die Küsalı: 
Megierungeis metantaßt ‚mit allem Nacheracke darauf· In hatten, 
daß die Kön’gl. Oberförfter denſelben nahfomaiti.t Wie chen 
ren End zu dem: Ente ausdtücklich anzuweiſen, während des 
Winters, . wo Bien Befriedigung: des Holjbedarfes ſo viel drice 
gender: jſt, wmenigſtens alle“ acht bis virgehn Wage, unabidähe 
rad des GSommend —— ‚ae Moenat eine Licitation Der: 


, — Urt: ahpühakten.: tn u vo. rt WtV,n}ane? 


an“ Sun aid ni 


“ Dabei haben fh die Rönigle, „Regierungen am Safe, 
eines jeden Jadres nachweiſen zu laſſen, wie, diefer Begimmung 
nachgefommen ift und jgde Verfäumnig biergengn gochdrucklich 
zu rügen,. wogegen auf diejenigen Oberförfter 1. welche ſich bier⸗ 

bei sn haben, und ‚melde. von den Königl, — 
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23,)9. DE 0 27075 ah Rüge Releniarg feitidkielitren 
IR..." 7, dedzugeniaife: begin Gefltebt „ og Pol icbſtabie; wel⸗ 
ler. deahechin·:ſ qehr Iäbrchämh gememidedrl gti duvch eine 
Reiser weil" Dhasieegeiir: und inorkutugen der Feifkigen Hand⸗ 
"Yabiehdg Ti SRichipı gehörigen gefuhtichen Up flingensirgen naadrud 
lich zu begegnei und denſelben for weit cigicſchrũcten als es 
mSie Btabädiihiig: uud örtlichen. il iſtãnde irgend geſtattei. (i: 
zisıt Ih dieſerr eiehung⸗ wurden die Könkgl.. \GerWbrhörden 
an folgende Geſetze und: — ꝛerinnert: deal 
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Re Br Re die: Gelphhitüpationd: Kon 
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it Sin! Bihebilkaterı abe: ZB. Dies LBS, ons 29:: Duli und 
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4); Strengere antenlirdng,: Berfeiung : ut: iuntkafang ber - 
nyigsjmehnleder minder chpmtertäfiigem Korftfihugbeändten!i 
ME Anınakahleaon" amebeslalıtrst Vorſthalſa⸗ Auſſehera Jür die 
nad Maintermosate befonderh kim. Von euintelln, ‚melde 
dem meiften Anfalle außgefebt m. digen alt 
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Einfaheung der Forſtſchutz · Patrouillon im ‚Jahre 1840 
‚2: den Koönigl. Forſten, ſowie neuerdings In’ Vereinigung 
0, mit den Kommunal⸗ und theilweife auch mit den Privai⸗ 
FSFeorſtbeamten. | 

: 0) -Yrpban, dar. Zorfibigsßienpnungen ja mb: om Walde, 
deren feit 4837 in der Infpektipp.. Paderborn nicht weni⸗ 
ger als ſechs ‚ganz ‚neu errichtet find und gegenwärtig, 
für 1845, wieder ref neue aufgeführt werden: 

1. BI Aufgabe der Veräußerung fo vieler Forſt⸗Purgellen, welche 
a blos durch di Odee, daß fie veräufentmwerden follten, 
.. dem Holzdie bſiahle mehr ausgeſetzt wurden. Zu Deu ‚den 
J— verſtaͤrkenden und unterſtitzenden Maaßregain, 
ſind: diejenigen gu rechnen, weide dem prigdietſtatie · na · 

>: mittelban abhelfen, uämlich: 5 Sum n Gil 


Verkauf, der: beicht zu fehlenden iSelifertimente: vals Eu 


BStangen, geringe -Nub a. und: Bauholzer . ne freier 
Hand neben den Licitationon. ir. rn anal 
> 75 Die Vermehrung der Verwertung von Stods und’ af 
Zr und Leſeholz zu geringen Preiſen“ 
58) Die: Abhaltung: moglichſt vieler hehemeeni auf 
welchen das Holz in kleineren Looſen bis w * und Ye 
* Mafter. herunter verkauft wird. mo 
9» Die Einführung. von. Gimmmeligchtöfen in ven Staͤd⸗ 
“tan gar Verforgung der. arıkardd fkädtifchen Siuwmouhner 
I ‚sit Holg zum. Eiakaufspreife, in moͤglichſt kleindn Quan⸗ 
—5 deven jetzt ſchon zu. Paderborn, Nenkduäg: Stein 
beim, Hürter und Willihadeſſen ind Leben getreten find. 
40) Die: mibglichfte Belebung dei Abfakes Inindı der "Merwers 
thung von Brennholz⸗Surrogaten, ſo weit ſie limnVereiche 
— — der Forſte mworhandem 45 ,: : weldiß mil dem Torfe jegt 
153 Serge geluugen ER; und endlich. sans (t 
* Bir: Abhaltung der Hark-Berichtötageien / vorher geſetzten 
73 Zermieeny\iusälhei: Fdedmal: uhr die Hälfte ser Forſt⸗ 
ER —— Beimohnb; fo. Def die andere: >. Hilfe den 
Wald beſchützen kaun. un . it u.äium dur? 


FE 

“te den Königl. Forſtbeamten gend aichteentgangen, 
und der beſſere Zuſtand, der fonft dem Oiebſtahle fo ſehr 
ausgeſetzten Grenz⸗ und Stangenholzbeſtaͤnde, bejeugt es deut⸗ 
= Do Alle dieſe Maaßtegeln;: neben und außer "DA Ligent⸗ 
lichen Foeſtſtrafgefetzgebuung 2welche⸗ gegenwaͤrtig der Nevis 
fon unterliegt — weſenllich dazue beigktrahzen Habeh; den’ Hol 
diebſtahl -In- den Kenigl. Forſten zud vcemelden. Allein imm 
Bleibt noch vieles zu thun "und natmentlich? Bumt es darauf 
an, bie Maaßregeln ter Fotſtverwaltung, "zur Vetninderuc 
des Holzdiebſtahies;. auch it ntſprechendenAnvednungen dir 
Behoͤrden in: angeneſſenen Verbinbiang' Ian ſetzen? welchen bie 
Sanddabung der Forfiſtrafgefete und nanentlich des Geſetzet, 
wegen Unterſuchung und Beftrafımg- ded Sblzdiebſtahles, ob⸗ 
liegt, alſo vbrzugbweiſeꝰ bete Forſtgerichte ta 
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7 ie Könige! Regierung hat nım Veranlaſſung hehabt, 


dieſerhalb mit dem Konigl. Dberlindesgeriäte zu Paderbbin 
‚in Communication zu treten, welchem die vermehrte Sch der 
njägen von: Holzviebftählen Und Yahin gehörigen Chhoenduns 
"gen von Waldprodukten ſchonaufgefallen war," und als" erfteb 
Grgebniß dieſer Cottimunicatien -dadf? Beträdtet'zierden, UA 
 Vab Koͤnigl. Oberlandesgerfcht: unter dns 1. d. M. fümmtlidje 
Gerichtebeborden aufgefordert ga 2 Time rn 2. rang 
eins A ee ee Unter 
ſuchanten über Holdieblrehie and’ Errkisänbaiikien am⸗ 
derer Waldprodufte, ſowie die Fräftige Vollſtreckung 

der Strafen ſich möglichſt angelegen fein zu laffen. 
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wie für tie zuyotnißfonteiund vollſtaͤndigſte hend der . 


Forſtſtrafliſtec und: ie: promfpteile Veforbocung Verfelben (chen, 


wies daß ſie) Jobatd⸗ die Eitemi? mitiben, Eẽtenneniſſen verſthem 
wva flesizltüdgehngen,: ſolche auch: ſchle unigſt un: Fie)Mhffen« 
Rendunten abgeben; damit die Strafe fetilb :ald! möglich’ dont: 
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pn, be mehrer; Begegmong ber -Bergeben 
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Hchen Faburg ha. Nfatzd Magiſter und’ namentlich days ana 


Balkan. Pak. Ne auf. digi hei ſentheckusg und Pfaͤndung ber 
Hoſadiehe, oder der Diebe, von audern Waldaroduftoq, oder 

auch. xndſich hlofer Forcbſtexles, vnıkammandey. Ereigniſſe unp 
Mahrufhnrungen:gebbrja Bit ‚haben md dieſelben ins Pfaud⸗ 
FResgiſter eintragen,quch ühre: Muzrige enau. Sp ainsiten, dos 
fin nachmals bei der Untexſuzchung nicht ‚zum. theilweiſen, als 


wefentlähen Winersufg.don..auf Dem amigties FR u. 


Angaben. in ;genäthigk.Sebem - , 5 Fun eo. 
Sollten einzelne. Sorkfhupbegmte;; hierin —* au 
ſo:iſt, Diefeh Dar, Fonigl. Regierung zu, dam Perlongl⸗ Us der⸗ 


Kiben beſonderd abuzeigea/ ur das Goforderiiche denaut ae 
aplaſſen zu konnen. rad 

Gpllten Hammäpft,- der Yptkgrbenmg: Des. Kaniakır- Kb. 
— * ungegchtet rinzelne Berichte im. der Almtentuchuug 


und Beftcafung.‘ des; Moſzdiebſtaͤble im Rüchkſtande: bleiben, ſo 


- IB: dieſes nik, Angabe kb Baar her Lihgabeder. iaſtöndiges 


Sorftftrafliften, unter Bezugmahme; auf ;diafe, Verfiiapmns: Inge 


zeigen, Bam hie Pöriglı Pkasiuennas Rrkhukhı mit dem. Konigl. 


Bean Wr mmReg tzeten ER en - 
gern meist ent Aayasl.. 2 35799 
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ar san de rn ou Rue a 
122 Mut. dem Berichte Der * —— mA Sfteher 
367 in welche aidaeſelbes win Reraanhlungu dab: Tan: ihdr 
Br Mental 5% ‚nsart, Nena Biere: St; ibeneilligten 


Federer An: Aruppelbuk Damukek in Mintienn ger- 
ocht ont u: igi „erchuhpst Lil. IL, I Oteinlg: Rrtpndig il, 


der dortigen Gegend Immer noch nicht in dem Manbaikgerig 
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gefunden bat, als es in mehrfacher Beziehung wünfchenswerth 
iſt. Die König, Regierung verfpriht nun zwar am Schluſſe 


jened- Berichtd für die allgemeinere. Einführung der Stodholz 


Nutzung Sorge zu tragen,” und es iſt Ihr dies im ber bierauf 
erloflenen Verfügung vom 17. v. M. bereitd empfohlen. Bei 
der großen Wichtigkeit des Gienſtandes wird jedoch Veranlafe 
fung genommen, der Königl. Regierung, unter Hinweifung auf 
Sn meh, erloffeuen -feikegen. —— — anf 
Aufmerffanfeit auf diefen‘ Gegenftand ned) befondert zur Pflicht 
zu machen. Sollte durch die Benutzung des Stodbolzes aud) 
anfänglich fein. Gewinn, für, die Sortfoge erwachſen ‚Aup- der 
Verkauf zu den Bebenfofign, ‚gelhieben mößen, fa. werden ſich 
doch die Holzfäufer sünniölig an den Gebtaud) des Stocholzes 
"gewöhnen und daſſelbe fpätdr auch⸗ beffer bezahlen. Der Geld» 
Ertrag, der bieraus erfolgen wird, ift ober überhaupt nicht ente 

beiden, „Bat, Sopeu, Beh, Paofüpfrkgggähpt DenCErmern 
Pewybrern zes Waldes einen Verpignſt, ma higget zu.dren 
Verſorguno mi, Polz io, woblfeiles Waterial dar. Es befärr 


dert Die. Setbtbeſamung her Schläge, und graͤgt beſpndßtf 17 
Aiherung.geaen, Da 


den. Podeipsigegorßen weſentlich mit zur, 
Axberdaydaebae n ſſhaͤdlicher Iuſtetten bei. Auch im natipugk 
vonosiſchen Jptereſſe iR, dir. Beptnus Mr. x Stpdholes AR 


Wichtigfeit. Defbalb rechtfertigt ed fi), die Shoe; au, Inden, 


- felbft wenn Der Forſtkaſſe nur die Rodungskoſten erſetzt wer⸗ 
den, und es pird der Fonigi. Regierung, sanfshlen, bei den 
Vody(chlagen zu. Do Pr —RX RN ARÄNE, 5; 
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daſtrutnidn für die Herrſchafllichen ind in Herrſchaftlicher 


ee Waldung arbeitenden Privat· Röhler. | 

Er er ort. Pa — 

will Ho ar Yard Yon 1842. x u LE Fan Baer 
u 3 AT .4. — Ion 0 F 


Köhler” follen: dem Forftämte, ber Kobtenverwoltung 
und den Revierforſtern, auf deren Forſteunſte in. Ardeit flẽben, 
uicht weniger "ven" Forftgehülfen derſelben, Forle andern Bes 
äinten, weite die Hufftcht ‚Iber die Köhlereien übertragen: 


- werden follte gebuͤhrkinden Geborſam leiſten und mit Lhtuig 


— Pegegtien , “iger Pflichten ald Untertpaten und Koͤhler Art. 
und unverdroffen nichtmeien, und überhaiipt ktinen anſtoͤtiigen 
Wandel führen ee — 
.. En Be 2 EEE Ban {1 13) Pe 
den Herefehaftlichen Augen ſollen fie, fo welt es in 
ihrem Wirkungskreiſe moöglich iſt/ beförderh’ Und alle‘ ſchaãb⸗ 
lichen Greignife, vorzüglich in der Herrſchaftlichen Waldung, 
nach Kräften abzuwenden fischen. Alter Waldfrevel und Holz⸗ 
entwendungen, oder anderer Beeinträchtigungen des Herrſchaft⸗ 
lichen Intereſſe haben ſie ſich hHanzlich zu enthalten, und darauf 
zu ſehen, daß auch von ihren Angehoͤrigen und Knechten, für 
welche ſie verantwortlich ſind, nichts Forſtwidriges unternom⸗ 
men werde. Wenn ſie ſich auf irgend eine Weiſe gegen die 
hieſige Forſtordnung, auf welche fie verwieſen werden, vers 


n 


-— m — 


ssben, fo ſollen fie: bei iedem Urhestretungsfells wit der vier⸗ 


fachen :aewähnlihen, Mötsafe, belegt und außendem wh, nad 
Befinden, ihrer Arbeit verluftig werden. tes W579 


u 
210 Mnlangs kin Konler. in dovGerrſchaftl. Waltsıng.in Ars 


Bit Beben Toflen Se. aAxiqut Ynkkichkaufinlie. hiejenigen: Men: 


Innen dühıes melche ſich Darda befhäftigen.:: ;Wührhen Be: Bald⸗ 


ſrtlet in Bela, ud HdDiche antunffen: (are gehalten, 
ſolq⸗ u Hühner Zhbothe ſtand hear um Neviachorcter 


MaHaRiHRR- 5 Wiebe deren verhäctigen Peafausen 


deefen ‚Sen.kpn Mygenshaltiin, ihren. Dikten Auusauk wicht gar 


ftatten und follten fie angefchoffene® „pAax. verrudeteh Wilhrret 


Ba aber auch, ame vordaͤchtige Schiffe bösen, fo haben 


Be aleichfaſq demn Repierforſter oder daiien, Berlin. NT) 
züglich davon Anzeige zu — uacl 133% 


abi Köhler falle bei —& sur. Restohlung bes 
flimwten Oblzer, anf Srtorkemm ber, Herzosl. Anbienserwaitung 
ta Dr Schlägen gesenwärkig ſqia, und Ur. dobei, voa der „Dee 
ſchaffendeit derſelhen, von den Beftigmungen wegen Benutzuug 
alter und Muleaung, mens: GStötten, über den Be dea Ded 
CAR andi xροααν zu Den, Hutten aa „Min dſchauern 
genau unterrichten, um hiernach dan Accoxtudee Dexsach! Anka 
Ienverwaltung über den Köhlerlohn und dad zu ‚gemährende 
Sehen antun ‚abihließenum - Tor... 13lja :2 3% rl IS 
is. Sollte Der, Kobler ohen;bei Dar. Selgüheranbe. ‚uicht soearmm 
wörte meneien kein.adn. hat er var⸗ Uehernobme der. Köblerei 
quvorpoxſt; Mgem onsgebanhtey Veſtimmungetz diee nöthige ‚Pepe 


ſngupes am BBenderfdsften, eiszuholen ah: Th in eingen ober 
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Don dem Anfang der Köhlergi,, hab der Köhler.ikew Ppn 
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lawerwaltung aeſchlo ſars Rabkmangorh.arkänla sin ealtiiten, 
irolcicꝛeu ſo o. her, rokiieh BR: Rinne, werben. Ravne. Melduae 


thun, san di Böhler anf aan Gilera 


=# = 


niit Into 'tißpevei- rel ber air c 1 edle 
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‚sioe alekhmählan Yerkreltung, dat Geuerh Am Melfer alle, Rück 
ſicht nehmen, beim Füllen derfelben ſowohl, als überhaupt 
ſuerndeß Geyer foniel alt mpglich, und eing,'zu Khnehe, ſowobl, 
ae Iangfame Gare, ‚ber. Meilen. zu permtidan ſuchen 
nbESIHDR: der Meilen Hat; fe, muß: erıginbuberd geblrig · auch 
Tihlemiehernt muögebragtd: eiden darf und: wich dom · Den⸗ 
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Wapts i:;denfalben gu befdfeamigte:.: Wache Die Rautgegmenen 
Nodhleu iind; ſopicl ald mägkih;jsmur / mit feuchter· Etde ge 
Sehen: die daruuter befindlichen Brände. aben,; deren; jedoch 
nur wenige vorfommen ‚dürfen, ſorglältig aubzuſchießen und. da 
ter Golge:wieber in dere: ¶ Meiler ” Iniagen, damit fie 
wolkenba: verloblt. werden. 2... ur 
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widbleiben: et ’ 
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Araft, fondern auch auf immer auß der VBerrſchaftlichen Arbeit 
entfernt werden. 
40, ü 
Dem Revferförfter, ingleihen dem Unterförfter und Sorks 
gehüͤlfen haben die Köhler ſtets auf Verlangen über den Koöh⸗ 
lereibetrieb und die abgefchlofenen Accorde die nöthige Aus⸗ 
kunft zw erteilen, auch denfelben Sinfiht in ihre Bücher über 
| gemonnene und / abgegebene. Kohlen zu geſtatten. 
44. 

Sollte, aller angewandten Vorſicht / ungeachtet, durch die 
Koͤblerei, oder durch ſonſtige Veranlaſſung, Feuer im Walde 
entſtehen, ſo hat der Köhler, wenn er ſelbſt nicht im Stande 
fein ſollte, ſolches mit Zuziehung feiner Kuechte zu löſchen, 
ſogleich den zunaͤchſt wohnenden Foͤrſter und die beuachbarten 
Ortſchaften davon zu benachrichtigen, damit durch baldige Huͤlfe 
der Gefahr in Zeiten vorgebeugt werde. 


42 
Ein jeder Köhler. fol, wenn auf. den ſorchen, in weiden 
er in Arbeit fteht, Saamenjahre eintreten, eine gothaiſche Mate; 
u Fichtenſaamen unentgeldlich und in ſolcher Beſchaffenheit, daß 
dieſer Saame ohne weitere Zubereitung ausgeſäet werden kann, 
an dde vorgeſetzte Forſtei abzuliefern gehalten fein. Suhl 
wird 

13. U) - 

on ben Röhlern erwartet, daß fie den Voeſcheiſten dieſer 
Inſtruktion pünktlich nachzukemmen ſuchen, in zweifelhaften 
Fällen, bei ihren Vorgefetzten anfragen und ſich Feine willlüͤhr⸗ 
ide Handlüngsweife erlauben, den Anweiſungen, melde fie 
von Lebteren erhalten, aber getreulich nachkommen werden. 


: 
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Beulen, Archiv. XV.Od. is He. 6 


Kaiſerlich Deſterreichiſche Forft- und Tagbe 


geſetze und Verordnungen. 


) Proviſoriſche Waldordnung für Tyrol und Vorarlberg. 
Vom 24. December 1839, 


Unter Aufhebung der im Sabre 1822 ertaffenen Sorf- 

direktiven wurde bis zur Einführung einer definitiven Wald: 

ordnliug eine proviſoriſche Waldordnung in nachfolgenden Bes 

ſtimmungen ;erlaffen, welche nebſt der Vorſchrift über die Bes 

handlang der Staats⸗, Gemeinde⸗ und Lokal⸗Stiftungswal⸗ 

dungen in Tyrol und Vorarlbeeg am 1. Febeuar 1840 in 
Bitjanfeit getreten tik. 

:$. 1. 


Begrif. — Die, öffentliche Forftpolizei bat die Pintanbaitung jener 


Zwed. 


Befkhädigungen zum Swede, welchen das Waldeigentbum ins⸗ 
‚beföndere ausgeſetzt iſt, die fchwerer als die Verleßungen eines- 
andern Eigenihums "ze verhindern find, auch den gemeinen 
Sirafgeſetzen nicht unterliegen, und gu. deren Vergütumg die 
bürgetliche Rechtoflage nicht zoreicht. J 
$. 2. 

Nebftdem bezweckt die Forſtpolizei auch noch "Die Abwen⸗ 
dung der Gefahren und Nachtheile, welche unter beſtimmten 
Lokalverhältniſſen die ungeeignete Behandlung der Wälder dur 


WVeranlaſſung und Heroorbringung von Elementar. Greignifen, 
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als Erds und Schneelavinen, Grdabfigungen, Bergflürzen, 
anfoe lung der Wildhdde — zur Foige haben fine 


TE 
Uebertretungen der. in diefer Hinficht zu ertpeilenden Vor⸗ 


ſchriften, fo wie aud die Verlegungen der Forſtrechte eines 


Forſtũber⸗ 
tretungen. 


anbern, werden Forſtübertretungen (Waldftevel) genamt, in⸗ 


ſoferne ſie ſich nicht wegen boshafter Ueſchaͤdigung, ober wegen 
Entwendung fremden Eigenthumes nad $. 74, 153, 154 des 
T. und 210 des II. Theils des Strafgeſetzbuches als Verbte⸗ 


chen und fämere Polgeiiiertretunge darftellen. 03 


5. 4. 

Als Forſtoergehen find ferner die Uebertretungen der in 
den folgenden. $. 8. enthaltenen Beſtimmungen, obue Untex⸗ 
ſchied der Gigenthumsverbältuiſſe der Waldungen, infoferge 
wicht dierouf iddrucluc Nückſicht genommen wird, anzuſehen. 


4. 8. 


Nur dem Nutzeigenthümer ſteht in der Regel die freie 5. 


mit Genehmigung des Forſtnutzeigenthümers ober der betraffed- 
ven Behörden, wenn ed. fih um Otaats⸗, Gemeinde⸗ Dur 
Eofaffteftimgdwaldungen bandelt, und auf die vergegeidhwete 
Weife in Wäldern den Gewinn von Forſthaupt⸗ und Neben⸗ 


nußungen erlauben, auch wenn dodurch feine Beſchaͤdigung er⸗ 


folgen Tote: " , u. we 22. 
. g. 6. . X ee 
Das Lergetbohten (Zerpentinfanmelh);, de creien und 
Theerſchwellen, die Sammlung des Waldſamens, das Tarſchnai⸗ 
ten. (Abſchneſden der Aeſte an. den Nedelholzbaumen zur Streu⸗ 


gemonung) und Bodenſtreuſemmeln, dab: Faͤllen des untern 


AMuicchholzes, fo mie: das Grasmaben ober Ausreißen, worin 

die Nebennutzangen ber Wälder heftebpe, it Niemanden als 

dem Nutzeigenthimar des Maldes, oder den von ibm hiezu 

aufgeſtellten oder berechtigten Perſanen geſtotteet.. 
6* 


- - — 


erlaubter 
ewinn der 


Benützung ſeiner Wälder zu. Ale Uebrigen dürfen fh nur dorſtuutzun⸗ 
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Baumver⸗ 
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gen. 
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Yastefonden find’ das Abwipfehr, Verftümmeln, PR 
oder Abrinden und Anbobren der ftebenden Bäume in fremden 
Waldungen ale Waldfrevel zu behandelu. 

5.8. 

| De Eintrieb des Viehes in ‚junge "Mage und gicht er⸗ 
awachſene ‚Holzbeftände bleibt, „mit Andnahıng, des Beduͤrfniſſes 
„einer Schneeflucht auf den Alpen, ſo lange allgemein verboten, 
Aalß die Gipfel der Maiße durch das Abbeißen beſchädigt wer⸗ 


22 


— 
la. 


den fonnen. Eben fo wird auch der Eintritt. in die Samen» | 
waldungen, melde binnen 8 oder 10 Jahren dem Helifälage 


unterlegt werden follen , unterſagt. 


In wie ferne die Weide in den in Baun gelegten Holz⸗ 


vbeſtaänden zuläflig iſt, beſtimmen die bieruber nach den Lokal⸗ 


verhäaͤltniſſen zu erlaſſenden beſondern Weiſungen. 


N 


Zur Warnung find an den Diten, mo die Weide nicht 


ſtattfinden darf, Verbotszeichen aufzuſtecken. 


x 


Hfändung- 


⸗ 


Cirahſeld 


— 


Zu 6. 0. 
Vo: da Weiderecht nur —* eine beſtimmte Anzahl, Die) 


-befehränft iſt, darf der Weiderechtöbefiger dad Befugniß nicht 


‚auf eine größere Zabl-erfireden, und noch weniger- durch Auf⸗ 


„nahme fremden Viehes, fei ed .gegen .oder ohne Bezahlung, 


„feine Diehangahl vermehren. 
NS. 10. 


Wenn zur Weide überhaupt nicht berechtigte® gr, der 


Hornvieh über die berechtigte Zahl, nder außer dem erlaubten 
Bazirte. betreten wird, ſo iſt dafelbe zu. pfänden. 


6. 11. 

Für jedes Pferd iſt ein Strafgeld von IM, für jodes 
Stück Hornvieh 30 kr., für jeden Bock oder jode Ziege 15kr., 
fir ein. Schwein oder Schaf 40-Fr. dem Nutzungseigenthůmer 
des Waldes zu entrichten. Der allenfalls noch weiters nachzu⸗ 
weiſende Schaden, ſowie der Unterhalt des gepfändeten Biehes 
find nebft dem Straſgelde zu vergüten. 


— 86. 12. 

. Kann ber Eigenthumer des gepfänbeten Viehes, wre 
ſogleich vorſchriftsmaͤßig nachzuforſchen iſt, nicht ausfindig ge⸗ 
macht werben, ober wollte. derſelbe fein Vieh längftend binnen 

8 Tagen nicht auslöfen, fo foll unverzüglich zur Schäpung: und: : 
Feilbietung deffelben gefchritten- werden; aus dem gelöften Kaufe 
ſchillinge ift’ der verurſachte Schaden zu. vergüten, das‘ Strafe 
geld abzuziehen und die Muölage für den Unterhalt des gefüt⸗ 
terten Viehes zu erfehen,. der Ueberreſt. aber- für. den unbekannt: 
gebliebenen. Sigenthümer bis zur Anmeldung deffelben aufzuber 
wahren, ‚oder dem befannten Eigenthümer zu- erfolgen Im. 
Bliederbetretungdfalle if. die Geldftrafe um ein Viertheil zu 

"vermehren. und der. Auffeher des Viehes noch imöbefondere zu- . 
abnden.. Wenn der. Auffeher. der Gemeindehirt ift, fo iſt der⸗ 
felbe im wiederholten Betretungsfalle bed Dienſtes in entlaflen.. 


5. 13° 

Inſoferne dürftigen Gemeindeinſaſſen das nötbige Brenn Mantteh. 
holy in Staats⸗ oder Privateigenthums ⸗Waldungen unentgeldlich 
ausgezeigt wird, haben ſich dieſelben genau an die hiefür de⸗ 
ſtimmten Zage und von den Gorftbehörden äuszuftellenden Er⸗ 
wubnißſcheine zu halten. 

Wenn Liefelben nur auf Sammel» oder Raffholz lauten,. 
Darf der Betheilte den Wald nur ohne Urt, Bade, Säge oder. 
. ähnliche Werfzeuge betreten. In 
S 8. c . 

An Being auf die Verhütung, fehleunige Entdeckung. und Waldbrand. 
koſchung der Waldbrände enthält die mit Gubernial⸗Circulare 
som 2. Sinner 1824 kundgemachte Waldbranslöfg-Drdnung bie: 
geeigneten Vorfehriften. . 

Die Uebertretungen berfefben find, als Waldfrevel zu ber 


handeln. j 
$ 415 


Aue Vorſorge für den Nachwuchs der Baldungen find in Maldwssr: 
Stustö-, Gemeinde⸗ und Lofalftiftungswaldungen blos jene 
Wege zu geſtatten, welche zur Rommumfation: von’ einem zum - 


⸗ 
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andern Orte unumgaͤnglich nothwenkig find. Alle übrigen Fuß⸗ 


feige und fogenannten Solywege find nur dem Waldeigentbüs - 


mer, den Wildbahnsinhabern nad denjenigen, melde ihre Erndte 
von: den in Wäldern eingeſchloſſenen Srüuden nad) Haufe füh⸗ 
j ‚sen müffen, vorbehalten. 


$. 16. ' 
Auffiedung Bine dürfen bei firchlihen und andern Feſten nur mit 


Gänmen Bewilligung der politifchen Obrigfeit und nach vorläufiger ð Aus⸗ 


bei Geften zeigung der Forſtbehörde aufgeſtellt werden. 
8. 17. 


Sinfhrän. “ In jenen Gegenden, wo auß der unvorſichtigen oder un⸗ 


u 6. Gevegelten: Behandlung der Wälder Srdabfigungen, Bergflürze, 


schied Anſchwellungen der Wildbaͤche, oder andere nachtheilige Elemen⸗ 


we Ge⸗ 
—*8 tar⸗Ereigniſſe entſtehen Fönnen, müſſen in allen, folglich auch 
ei in Privat- und Staatswaldungen, die den Eigenthümern, fonft 


zufländigen Rechte auf einen uͤnſchaͤdlichen Gebrauch beſchraänkt 


vwerdan. 
Das biebei ftattfindende Verfahren wird die Bannlegung 
gengung, 
s. 18 
Bannle — 


gung. "Die Beurtheilung ‚ob eine folhe Maaßregel in einem bes 
Wer fie zu Rimmten Dre nothwendig fei, kommt den politifchen Behörden 


en ohne Unterfchied der Eigenthumsverhältuiſſe und der Demiste 


ſchaſtungsart der Wälder zu. 
$. 19. 
‚@rundfäpe. Die aus bewährten forftwirtbfshaftlihen Erfahrungen abe 
u geleiteten Srundfäge, nach welchen in folhen Fällen die Wäls 
der zu behandeln find, ‚werden in der Kolge- zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht werden. — 
.$. 20. 

Verfahren. Die politifche Obrigkeit bat- alljährlich, mit Beiziehung der 


/ 





Gemeindevorſſeher und Ausſchüſſe, dann der betheiligten Eigen⸗ . 


thümer und eines Forſtbeamten, alle Stellen in ihrem Bezirke, 


wo ſolche Gefahren aus der Vernochläſſigung der Woeldlultur 


zu helorgeu ſind, genau ie unterfucgen. 


817 — 


⁊ 
— 


$ 241. 

Bei dieſen Unterſuchungen ſind die Mittel und Wioke, 

geln, welde in forftpofizeilicher Hinfiyt zur Abroendung fon 

beftehender oder erſt zu beforgender Uebel nad den befonderen 

Eofalverbältniffen geeignet find, in Ermägung zu zieben, und 

es int ſich biebei zugleid von dem Erfolge und der Srfüllung 
der‘ ſchon beſte henden Maaßregeln zu überzeugen. 


F. 22... oo 2 — 
Hierüber iſt von der politiſchen Dhrrigleit· ein Prolofoll. 
omfzunshmen und dem Kereitamte vorzylegen. 
m: yo. 
Bon dem Kreisamte ift über Einvernehmung des Forſt⸗ —* 


amtes ſonach das in ſolchen Waldſtrecken zu beobachtende Vers smtei.. 
fahren feftzufegen, den betreffenden Gigenthümern , fowie den, 
betheiligten Gemeinden zur genaueften Befolgung. bekanut u 
geben und dffentlic. kundzumachen. 


2 16 
‚Reine wie immew gearteie Hohziöllung und’ eben fe wenig: 
die , Gewinnung ber Nebennugungen, inebefondere die Weide ,. 
dürfen in den in. Bann gelegten Forſten obne kreisämtliche Be⸗ 
villigung und forfhäßige Üuszeigung ftattfinden, 
. &8 fo jedoch immer: für- eine angeme fee Benügung die⸗ 
fe Wälder und für Die allmäblige Verjüngung, ibreß Holzbe⸗ 
ſtandes nach richtigen lorſtvitibſchaftlicen Giundſaben Sorge: 
getragen werden. 
| . $: 25. 
Bäume, welche zum Walbmantel, zur Baldfrone,. zur 
Squtwehr gegen Sturmiwinde, Froſt und andere Elementar 
Eeiquiſſe, oder af —— erffärt werden, dürfen, fo? oo, 
lage dieſe Seftiinmting. dauert; nicht gefaͤun werden. — 


s. 26. 
Wird bei der Holzfaͤllungsbewilligung binſichtlich eine in. 
Bann gelegten Waldes angeordnet, daß die Holzfällung. aus- 
lichtungbweiſe, oder in Schlaͤgen nach einer beſtimmten Rice 


{ - “ 
\ ‘ 
x P2 


> 


= 


Bauanla⸗ 


Konkur⸗ 
reuzvrreine. 


mäßig erfolge. 


| er 8 — 
tung zu heſdeder babe, fo muß Bife Erna genau befolgt u 
werben. 
'$. 27. 
Die Holzfüllung muß überhaupt fo geſchehen, daß die Wie⸗ 
derbepflanzung der abgetriebenen wlache natürlich oder kunſt⸗ 


8. 82. 
Ueber alle die Bannlegung betreffenden Verfügungen des 
Kreisamtes ſteht jedoch denjenigen, welche ſich dadurch beſchwert 


| bälten, der Rekurs an die Landesftelle offen, welche mach all- 


fälliger Cinvernehmung der geeigneten Kunſtbehörde and nach 
alljäflig weiteren Echebungen hierüber entſcheiden wird. 


. 29. 
* Gemeindewaldungen in Bann gelegt werden, Ind die 
"Diepfäffigen Beſtimmungen in förmliche Gemeindeſtatuten zuſam⸗ 


menzufaffen, und Den Gemeinden nebſt der $. 23 angeordneten 


Öffentlichen Kundmachung bei jedem ſchicklichen Anlafe in Er⸗ 
Innerung zu bringen. Die Gemeindevorftehungen find für ihre 
Befolgung ſtrenge verantwortlich. zu machen. 


\ -.%, 6. 30. 

Jaſoferne das Gedeihen der Forſtkultur in ſolchen Bezir⸗ EN 
ten. das vorläufige Zuftandefommen vom Bauanlagen zur Bin⸗ 
dung der Erde, Verſicherung der Bergfüße ꝛc. fordert, iſt bei 
der angeordneten gemeinſchaftlichen Unterſuchung auch hieraff 
Nůckſicht zu nehmen, und die Art der Ausführung dieſer Werke — 
in " Torfälog au bringen. . 

* $ 31. 0 

Bern derlei Anlagen ‚nit fowohl dem Forſteigenthuͤmer, 
als der benachbarten Gegend zum Schutze und Vortheil gerei⸗ 
chen , ſo ſind dafür Unternehmungsvereine mit analoger Auwen⸗ 
dung der in den hohen Hofverordnungen vom 43. Jänner und . 
44. Oftober 4825 und vom 40. November . 4830 enthaltenen - | 
Beltimmungen zu bilden, und die Koften nad) Maaßgabe des 
Nadent unter ſaͤmmtliche Intereſſenten zu separiien. 


⸗ 


8. 32. 

Kodl⸗, Pottafche⸗ und gienrußbrennereien dann Kalk⸗, Orbmant- 
GSips⸗ und Ziegelöfen dürfen nur mit Bewilligungen des Kreißs „wibrie von 
amted an den außgezeigten gefahrlofen Stellen erbauet oder er⸗ ne 
zichtet werden. Sufoferne der Betrieb dieſer Werke mit Stein⸗ 

Fohlen oder einem andern Brennftofe außer dem Holze nicht 
bewirket werden. könnte, ſoll die Bewilligung nur für jene 
Gegenden und in folange estheilt werden, als ausgewieſen 

wird, daß der hiezu gewidmete Wald binreicht, die erforder» 
liche Holzmenge auf eine der Forſtkultur entfprechende Weife. 
zu liefern. " 


ı? 


3 - 
Dad Holzriehen darf nur unter Beobachtung der von der Öolariegen, 
politifchen Obrigkeit nach den Eofalverhältniffen zu beftimmens 
den VBorfihten vorgenommen werden. . — 
Andbefondere ift darauf zu ſehen, daß hiedurch keine blei⸗ 
bende Auflockerung des Bodens bewirkt werde, daher das Holz 


vorzugsweiſe bei gefrornem oder beſchneitem Boden autzubrin— 


gen de 
. 34. 
gi Bezug auf daß bei der Schwemmung des Holzes, Swen. 
) 


insbefondere mittels Waſſerklauſen (Schleußen) anzuwendende Kaufen. 
Verfahren wird eine eigene Vorſchrift erlaffen werden. Hiezu 


‚I übrigens immer die freißämtliche Bewilligung erforderlich. 


§. 35. 

In Wäldern, wo das vollſtaͤndige, ober doch. das Rutzungs⸗vrivat⸗ 
eigenthum Privaten zuffeht, iſt denfeihen in ber Regel Die Denen 
wirtbfihaftung derſelben, und die Art ber Gewinnung des, 

Haupt > und. Nebennugungen überloffen, es bedarf daher auch 

zu Holzfällungen in ſolden Waldern keiner befondern Vewilli. 

gung. 

5. 36. 

Gruͤnde, welche gegenwärtig der, Woldkultũ gewidmet Erhaltung 
ſind, dürfen jedoch nur mit Bewilligung des ‚Kreißamtes nach — 
Vernehmuns der Gorfbebörbe ‚uud in Folge einen vorautge⸗ Balder. 


/ 


Pfliht ver 
Bäldertuls 


0-10... 


gaugenen Verhandlung ber politiſchen Obrtgfeit, woraus die 

Entbehrlichkeit für Forſtzwecke erbellet, eine anderweitige Be⸗ 

ſtimmung erhalten. | 
8. 37. 

Auch dürfen nur mit. kreisämtlicher Bewilligung Baldums. 
gen in Weideland umgeflaltet werden, mobe in der Regel 
darauf zu feben iſt, daß biefür, wo möglih eben fo viel altes, 
feiner VBeſtimmung nicht entfprechendes Weideland der Wald⸗ 
kultur, ſoferne daſſelbe biezu geeignet. iſt, gewidmet werden. 


F. 38. 
Jeder Waldbeſitzer ohne Unterſchied wird verpflichtet, bin⸗ 


tisirung. Men einer von ber. betreffenden Korftbehörde nach den Ortsver⸗ 


Be firafung 
Der. Walde 


frrvrl. 


Yerefl, 


daͤltniſſen zu beſtimmenden Zeit, jene Waldgründe als ſolche 


wieder in Kuftur zu. ſetzen und zu. erbalten, welche er. im- 


Einzelnen oder Ganzen abgebolzt hat, inſoferne nicht nad). 
F. 36 eihe anderweitige Widmung als zulaͤſſig anerfannt. wird. 


$ 3% 

Forſtgründe, welche bereitö vor längerer. Zeit abgeholt 
wurden, follen,. infoferne fie. nicht eine andere nützliche Bes 
ſtimmung erhalten, von den betreffenden Eigenthümern eben 
falls der Waldfultur wieder gewidmet werden. 

Die politijhen Obrigfeiten haben darauf zu feben, daß. 
dieſer Pflicht binnen einer angemeffenen Zeitfrift. entſprochen 
werde. 


S. 40; 

Gebe Horiäbertretung iſt abzumandeln und zu beſtrafen. 
Die Waldfrevel werden beſtraft. mit Polizeiarreſt, koͤrper⸗ 
liche Züchtigung, Forſtarbeit, und um Geld. Der Arreſt 
kann durch Fürperlkhe Zuchtigung und Faſten verſcharft werden. 
5. 41. u : 

Die längfte Dauer des Arreftes find 30 Tage. Erben 
ftebt in der Verſchließung in einem Gefangenhaufe ohne Eifen, 
wobei der Verurtheilte täglich auf eine warme Speife und zum. . 
Trunk auf Waſſer zu befhränfen if. Statt des Polizeiaure tes 
kann auch Haubarreſt berhängf‘ werden, wenn der ‘ zu Beſtra⸗ 


⸗ 


/ 
\ — 9 — , e 


ende von wnbefiholtenen Rufe if, und dur) die Entfernung 
von feiner Wohnung gehindert würde, feinem Amte, Geſchäfte 
oder Erwerbe vorzufteben. 


$. m. 

Die körperliche Zühtigung befteht bei ‚Männern in Stod⸗ Körperliche 
ſtreichen, bei Jünglingen unter 18 Jahren und bei dein weib⸗ 
lichen Geſchlechte in Nutheuſtreichen. Sie kann die Zabl von 
10 Streichen für ein. und Daffelbe Vergehen nicht überfchseiten, 
und darf nur über vorausgegengene Körperunterſuchung, welche 
von einem Arzte oder Wundeizte, bei dem weiblichen Ge⸗ 
fchlechte von einer Hebamme vorzunehmen iR, und über abge» 
gebenes Erklaͤren ihrer awendbatleit, nie aber öffentlich, 
vorge nommen werden. N 

§. 43. 

Diefelbe ift übrigens als Strafe wie ats Berfäärkeng nie 
bei anfäfigen Perfontn, fondern nur bei dem Dienftgefinde, 
den Handwerksgeſellen und demjenigen Volfdflafeu anzuwenden, 
denen ein Ürreft auch voa wenigen Zagen in ihrem Grwerbe 
und dem Unterbalte der Ihriges Schaden bringen würde. - 


. 44. 
An Bafttagem ift der Sträfting anf Brod und Waffer baſten. 
einzuſchränken; doch foll dies nicht über zweimat in einer 
Woche geſchehen. 


— 


§. 45. 
Strafarbeiten ſind in den Forſten, wo geftevelt wurde, Strafarbei 
‚zum Bellen ber GorAfultur zu verrichten. 


8% 

Die Gelditrafe ſol ven Verhaltniſſen der ——— 
Uebertretung und den Vermbgendumſtänden des zu Beſtrafen⸗ 
den angenieſſen ſein. Der Mindeſtbetrag der. Geldſtrafe wird 
auf zwei, der hochſte Betrag anf fünfzig Gulden feſtgeſetgt. 
Obrigkeitliche Urtheile ‚anf Geldſttafen von mehr aid 25 RL" 

beben sur der Befanntmachung. dem Kreisamte vorgelegt zu - 
werden, welhem bie Macht -gußeht, die Geldſtrafe, unbeſcha⸗ 


\ 


—* 


Züctigung. | 


Ma mo 


Gattung d 


det bes noch offenbleibenden Nekurſes oder Guadenweges an, 


die Landesſtelle, von Amtswegen zu mäßigen. 


. 94. 
Das für jede begangene Uebertretung feſtzuſehende Aus⸗ 


—2 ’ 


—* maß und die Gattung. der Strafe wird innerhalb der vorges 


uusmitte⸗ 
luna des 


zeichneten: Graͤnzen dem vernimftigen Ermeſſen der politiſchen 
Obrigkeit überlaſſen, welche hiebei auf bie Beſchaffenheit und 
den Gegenſtand der Uebertretung, auf die Wiederholumngdfälfe, 
und die allenfalls unterlaufene böfe Abſicht, dann auf die 
Größe ·des angerichteten- Schadens Rüdjicht zur nehmen bat. 

Webertretangen, welde in demin Bann gelegten Wäldern _ 
begangen ‚werden J md. immer verdältnigmaßig ſtrenger zu be⸗ 
ſtrafen. 

548. 
Jede Forſtũbertretang begründet auch die Berpflichtung 


Schadener ⸗zum Erfatze des zugefügten Schadens: an den Beſchädigten. 


ſatzes. 


Su Bezug auf den Betrag: ſolb vor Allem durch Pie politiſche 
Obrigkeit ein güttiche® Webereinfommen zwifchen den Bethei⸗ 
ligten verſucht werden ;;: führet dieſes zu- feinem Reſultate, ſo 
iſt der durch den Waldfrevel verurſachte Schaden durch zwei 
breidete erfahrene. Mönner bei einem Augenſcheine abzuſchaͤtzen, 
ohne, daß es in der Regel hiezu einer gerichtlichen Kommiſſion 
bedarf; bei dem Augenſcheine ſteht es jeder Partei bevor, den 


Sachverſtäͤndigen die geeigneten Erinnerungen zu machen. 


Saägange 


"männer. 


“ Der. Augenfheinsbefund. ift von. der. politiſchen Dongloi | 
begründet au Protofoll zu nehmen. 


j 49. 
. Die Schaãtzungsmaͤnner find non ker pelitiſchen Obrigkeit 
über Sinuernehmung des Forſtamtes zu ernennen; — den für! | 


ihre Bemühung von der Obrigkeit: gu. beftimmenden Betrag has! 


diefe nebſt den übrigen Linterfuhungsfoften..einfimelten aus beim 
daqzu beſtimmten Geldverlage vorzuſchießen, und:.am Ende ſol⸗ 
chen die ſochfaͤllige Partei ſammt “Dem. Säabenterfate nach 

Zutat. had Grlevntaiſſes zu leißen.: wu hnanbeo ie. | 


\ — 98 — 
38%. 
Wenn ſic der Beſchadigte mit der von ber pofitifgen 
Obrigkeit erfolgten Beftimmung ded Erſatzes oder der Ent⸗ 


Thadigung nicht zufrieden ftellt, To bleibt es ihm vorbehalten, 


dieſelbe im Wege Rechtens zu ſuchen. 
5. 51. 
Eine Sirafe und ein Schadenerſatz in Fole⸗ Met Walde 
frevels kann nur .in- einem Erkenntniſſe nach vorausgegangenec 
Unterſuchuns auögefprodgen werden. 
$ 32. - 
“Die Gerichtsbarkeit in Anfehung der Gorfübertretungen 2338 
ſteht den politiſchen Obrigkeiten zu, und begreift nebſt der un⸗ gorftüber 
ausgeſetzten allgemeinen Aufmerkſamkeit auf die: Verhinderung retungen. 
der Uebertretungen die Ausforſchung des Uebertreters, und 


"daB geſetzmaͤßige Verfahren mit dem einer Uebertretung Be⸗ 
ſchuldigten in ſich. 


5 2 

> 'Die Abrworndlung des Waldfrevels hat die politiſche beige 
feit jenes Bezirkes, wo der Befchufdigte betreten wird, ohne 
Unterfchled der Perſon vorzunehmen. 


§. 54. 


Außer den Beamten, der Obrigkeit und deren Dienern Berpflich⸗ 


ſind auch alle Forſtbeamte und Diener verpflichtet, ‚ Forftäbers mupeige der 
“ Waldfrevel. 


tretungen jeder Art auszuforſchen und anzuzeigen. 


Gemeindevorſteher und Ausſchüſſe haben es ſich ebenfalls 
beſonders angelegen zu balten‘, Uebertretungen und ' ihre Un 
beber zu entdegen und der Obrigkeit anzuzeigen. 


. .& 55. . 

Daß , Gorftamt dat über die ſelbſt entdedten, "oder ihm gonenal 
angezeigten Yorftübertretungen ein Sonrnal zu führen, und aa 
alle Monate den mit den erforberlichen Bebelfen belegten Raps 
port hierüber der politifhen Obrigkeit zur Ymtshanbiung. zu 
übergeben, :wrlche daſſelbe zur: Uuterſuchuagsvethandlung noͤthi⸗ 
genfalls einladen wird, damit hen: Forſtamte⸗ Individuge „welche 


\ 


— 


ea 
ſuchun 
—8 


Verfahren. 


⸗ * 
*— . 
— 9 —— ® 


hiebei Behelfe zu geben im Stande find, erfheinen und Zeus 


gen der Verbandlang fein können. 


$. 56. 

Der Rapport muß ſogleich an die Obrigkeit gefanbt wer⸗ 
den, wenn Gefahr auf dem Verzuge haftet, oder zu beforgen 
it, daß der Thatbeftand fid) inzwiſchen änteen, und aicht mehr 
au erheben ſcin werde. Ä 

$. 57. Ä 

Eine Verhaftung kann nur dann eintreten, wenn der ale _— - 
frevler auf der That betreten und nicht erfannt_ if. Der Vers 
haftete muß fogleih der politifhen Obrigfeit zur Unterſuchung 
gbgegeben werden, die ihn obne Verzug zu verbören und, wen 
feine Sefabr der Entweihung vorhanden ift, wieder auf freien 
Fuß gu fegen bat. 

I $. 58. | \ 

Die Erforfhung der Uebertretungen, die Erhebung des 
Thatbeſtandes, die Unterfuhung des Befchuldigten, der recht⸗ 
liche Beweis, die Zurechnung und das Erkenntniß, der Rekurs 


. und daB Nachſuchen um Begnadigung, die Kundmachung und 


* 


Vollſtreckung des Straferkenntniſſes, endlich die Koſten der Ge⸗ 
richtsbarkeit, finden ihre Beſtimmung analog mit den für ſchwere 
_ Polizeiübertretungen im II. Theile des St. ⸗G. B. vorgezeich⸗ 
neten Grundfägen. 


5 8. | | 
Es wird aber geftattet, dieſes Berfahren fuinmariſch zu | 


machen, die Verhandlungen, welche durchaus protofollarifh ges _ 


führt werden müffen, thunlichft abzufürzen, und fih auf die 
weſentlichen Wera. der Unterfuhung zu befchränfen. 


| 6. 60. 

u Bieten Ende tft dad gange Verfahren, wo oolich in 
einer umanterbrochenen Verhavdtung , in Gegenwart des Klä⸗ 
gera, des Beſchuldigten, dar’ Zeugen und der übrigen beiten. 
ten “ Perigen gie, hrgiumen und. gu minben. oo. 


— — men — — — —— 


.. 3. 61. 
Das Zeugniß eines beeideten Forſbeamten ‚aber Dieners Bramaibe 
in Anſehung sined-Begonftapdes, worüber dexfelbe zur Aufſicht Heanten, 
geſteſlt iſt, hat, infoteme ed nicht durch irgend einen Umſtand 


ameifelyafg, gemacht wird, volle -Ölguspmürbigfeit, wenn der Ye 


amte ober Diener unter Verufung auf feinen Dienſteid ber 


tiget, detz er dem Unterſuchten auf der That beischen and T 
are ‚ermahnet oder gepfändet babe. | ; 

Die Aufnahme der Verhöre hat ‚non Der seiiiden Ag rn: 
feit mit Beizug ‚eines Aktuars zu geſchehen; Beiſitzer find bies | 
Hei nicht ‚erforderlich, Mach beeudigter Unterſuchung if fpgleich 
Das Erkenntniß zu fprechen, welches ‚dem Befduehdigten ohne \ 
Verzug anzulünden, und wenn. ex ſich des Rekursrechtä und 
des Nachſuchens um Begnadigung begibt, zu vollſtrecken iſt. 

Iſt der Unterfuchte ſchuldig .erfannt, oder .die Unterſuchuug 
aus Mangel der Bewriſe für aufgehoban erklärt werden, fo iſt 
Id die Erklärung zu machen, daß er ſogleich öder längiteng 
binnen 3 Tagen den Relurs ergreifen 4 oder um Begnadiguug > 


nachſuchen könne. 


& 63. 
De Rekurs und das Begnabigungägefudh binſichtlich dergc ub 
Erkenntniſſe der politiſchen Obrigkeit, gehen an das Kreisamt, sungbgefud. 


welches ‚hierüber das Amt zu handeln bat, und aus erheblichen 


Srunden die-Sirafe mildern oder ganz nachſehen faun. Iſt 
der Rekurs oder das Begnadigungsgeſuch nur angemeldet, und 
die Einreichung der Rekursſchrift oder des Geſuches unterlaſſen 
worden, ſo muß die Vorlegung der Unterſuchungsakten on das 
Kreisanu demungeachtet geſcheben. 

56 
Weber kreiſamtlich heftätigte Urteile, neben one eine. 
Geldſtraf⸗ von, mebr als 24 fl, pdar auf ezuen Jängern als 
Atqaͤgigen Arch, arfanut mird. ſtaht noch .der, Gnadenweg an 
die: Landeäftelle offen, welche die Strafe nach Umſtänden mil - 


‚dern kann. - 


‘ * 
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Widmung 
der Geld⸗ 


ſtrafen. 


gende sugewiefen werdet. 


8 . 6. 

Die Geldſtrafen bei Forſtübertretungen, ohne Unterſchied 
der Zuſtaͤndigkeit des Waldeigenthums, worin gefrevelt wurde, 
verfallen/ it Ausnahme der im 6. 44. vorgeſchriebenen Fälle, 
zu einem Lokalforſtfond, der zur Kultur der Forſte in dem ber 
treffenden Gerichtsbezirke zu verwenden ift. " 


1 GBie: den Gemeinden umd Tofalftiftungern' zuerkannte Eirt⸗ 


ſchädigung für die in ihren Waldungen erlittenen Schäden kann 
ihnen nicht entzogen, und dem zu errißtenden Lolalwaldkulturs- 


$. 66. 


Diefe Gelder werben von der betreffenden Gemeindevor⸗ 


ſtehung in Empfang genommen und an die politiſche Obrigkeit 
abgeführt, welche den Stand derſelben jährlich dem Kreisamte 
nachweiſt, und die Verwendung einoernebenlich mit der Forſt⸗ 


behoͤrde begutachtet. 


Ausweis 
über die 


Das, Kreisamt trifft bienach die geeignete. Verfügung, de⸗ 


ren Befolgung, fo wie die Verwendung der eingezogenen Gel⸗ 
der von der politifhen Obrigfeit, bei Vorlage des „aatäbeigen 
Ausweiſes, darzuthun iſt. 

. 67. 


Die politiſchen Obrigkeiten haben Ende eined jeden So⸗ 


perhandel· larquartals ebenſo, wie über ſchwere Polizeiübertretungen einen 


ten Forſt⸗ 


ibertreiun- Ausweis über die verhandelten Waldfrevel an das Kreisamt 


Beriaäͤhrung 
der Forſt⸗ 


dur Einfiht vorzulegen. 
$. 68 
Waldfrevel verjähren ſich, unbeſchadet allfälliger Private 


\  übertzetune rechte, růckſichtlich der Unterſuchung und Strafe, binnen der 


gen. 


Zeitfeift von 6 Monaten vom Zage der begangenen uUebertre⸗ 
tung, wenn der Uebertrete⸗ 
a) aus ber Uebertretung feinen Nutzen mehr in den Haͤnden, 
bD) foweit es die Natur der Uebertretung zugibt, Erſtattung 
geleiſtet und in dieſer I ri feine Gortübertretung mehr 
begangen bat: 


2) Vorſchrift über bie Behandlung der Staates, Gemeinde⸗ 
und Lokalſtiftungs⸗Waldungen in Tprol und Vo⸗ 


rarlberg. 
Vom 24. Dezember 1839. \ 
: % 14 
Das .B Eigenttum der Waldungen fteht entweder dem. Staate Eisen- 
und öffentlichen Fonden, der Gemeinden und Lokalſtiftungen, ver 
sder einzelnen Privaten zu. - . Waldum 
Das Eigenthum ift volftändig oder getheilt, infoferne das 
Dbers ind Nutzungseigenthum vereinigt ober getrennt if; 8 
fann enstig aud mit Dienftbarleisen belaftet fein. , 
r. , [3 2 


Iſt dat. Forfteigentbum, dad Recht und der unfang der 
Dienſtbarkeiten, oder der Bezug der Forftgebühren- ſtreitig, fo 
muß von den politifhen Behörden der Beſitzſtand erhoben und 

bis zur fompetenten richterlichen Entſcheidung aufrecht erhalten 
werden. _ 
— 8. 3. 

| In den Wäldern, ,‚ worüber das volftändige Eigenthum Pr 

dem Staate zufömmt, ſteht die Leitung des Forſtwirthſchafts⸗ 

betriebes den biefür aufzeitellten Berwaltungsbehörden, nämlich 

der Rameral-Befällenverwaltung und beziehungsweife der Berg . 

und Salinendireftion zu, welche Durch ihre untergeorbneten Ors 
game, die Forſt⸗ und Waldämter, wirfen, und biebei auch den 

Srundfägen einer guten, auf Beförderung der Kultur, Erhal⸗ 

tung des Waldftandes und nachhaltige Dedung des Holzbedare 

fes abzielenden Forſtwirthſchaft zu verfahren baben. 


8. . 
"Wenn jedoch die Kreisaͤmter in den Verfügungen diefer Wann die 
Behörden entſchiedene Nachtheile für das öffentliche Wohl und —— 
für die nachhaltige Sicherung des einheimiſchen Bedarfes an Fonnen. 
Forſtpredukten zu finden glauben, fo find’ diefelben berechtigt 
und verpflichtet, hierüber die Anzeige an bie Eandeöftelle zu e er⸗ 


ſtatten und die geeignete Abhülfe nuchzuſuchen. 
Behlen, Archiv. Bd. XV. 10 Heft. 





% 5. | 
De Bedarf au Gerfiprobuften iſt olljährlich bei den Forſ⸗ 


tagſatzungen forgfältig zu erheben und deſſen Bededung dem | 


Kreidamte nachzumeifen. 
Erſt, wenn diefe ald zureichend erfannt wird, fann von 
Seiten der Aerarial⸗Forſtbehörden, binſichtlich eines allfäligen 
= Ueberſchuſſes, verfügt werden. 
In Fällen, wo das Kreisamt und die ben , Gorkbetrich 
feitende Verwaltungsbebörde über diefen Gegenſtand verfchiebes 


‘ner Meinung find, ift vorläufig ſtets die Entfcheidung der Eans -. 


deöftelle einzuholen. Die Eandeöftelle bat ſich hiebei einners 
fländlidy mit der KameralsBefällenverwaltung zu benebmen, und 


Im Falle verjchisdener: Meimnigen durch Bericht an die ver⸗ 


einigte Hofkanzlei die Entſcheidung der Hofftefle einzuholen. 
6 | 
Beſchwerden über Beeinträdhtigungen der Forſtrechte in 


ſolchen Waldungen find mittels der politiſchen Obrigfeit bei dem 
Kızisamte anzubringen, welches den Stand der. Sache genau 


zu unterſuchen, fi, falls diejelben. gegründer befunden werden, 


‚ zur_Beraulaffung der geeigneten Abbülfe mit -der obern Vers 
woltungsbebörde zu benehmen, und bei getbeilten Meinungen 
den Gegenſtand der kandesſtelle vorzulegen bat, 


muy 7. 


Gemeinde In den Waldungen, wo dad volitändige oder das Nup- | 


d Lokal⸗ 
an eigentbum Gemeinden oder Eofalftiftungen zukömmt, haben die 


waldungen. Kreisämter die Leitung des Wirtbjchaftöbetriebes zu führen, 
und in adminiftrativer Hinſicht durch die politifche Obrigfeit , in 


techniſcher aber durdy das ihnen dießfalls untergeordnete landes⸗ 


fͤrſtiche oder Lommunal:Gorkperfonate zu wirken. 
5. 8. u. 
Diefe Vorſorge erſtreckt ſich guch auf jene ; Bemeisbewek 


dungen, melche ‚unter bie einzelnen Blieder, aber- nur zur Be⸗ 
friedigung idees Sauber und Buisbevarfi, ansgetheilt find, 


ih. 


‘ 
ut indie Alb arten men tn — 


’ 
[2 
- 
.——— u A_... 


munr 9 —- 
- 


4. 9 

"Da foldre Waldungen die Beſtimmung voben, ben Bedarf 
der Gutskomplexe, welchen fie zugetheilt find, nachdaltig zu bes 
decken, fo dürfen ſte auch Yievon eher Freißäntliche Bewilligung 
weder "ganz noch theilweiſe getrennt, und eben fo wenig die’ 
bierauf erzeugten Produfte verfauft werden. 

Diefe Bewilligung iſt zu ertbeilen, wenn der eigene Bes 
darf. noch immer gedeckt ift, und durd) die Trennung oter den 
Berfauf meder die Rechte der Gemeinden, noch eined Dritten 
verkürzt werden. J 

$. 10. , 

Die Gemeinden ımd Stiftungen haben bie licht, zur Waldauf- 
unmittelbaren Auffiht und Ueberwachung ihrer Waldungen bes nn 
eibete Förſtet und Waldauffeher, nich Maaßgabe des Bedarfes, 
nzuſtelen, deren Beftätigung dem Kreisamte vorbehalten if. 


9. 11. 
Die Verbiadlichkeiten der-Weldauffeber find in der Juſtruf⸗ 
tion vom 10. Februar 4823. uäher. bezeichnet. 


D 
— 


§. 12. f 
- Der leitende Grundfag in der Bewirthſchaftung dieſer, Eruadſas 
” bei Leitung 
Baldungen muß darin befteben, dieſelben durch zweckmäßige ‚des dorſt⸗ 
wirth⸗ 


Kultivirung auf den höchſt moͤglich nachhaltigen Ertrag zu | brins (haftd- Ber _ 
gen, und damit dad erhobene jährliche Bedürfniß der Gemeinde triebes. 
und ihrer Glieder an Forfproduften verbaltuigmatis zu be⸗ 
ſehedigen 
un | 48 n 
ale Grundlage einer entjprecheuden Waldaufficht muß die. Kenntnis - 
glich genaue Kenntniß des ‚vorhandenen Waldlokals, und. — 
aller auf feine zweckuzätigſte Benahungeart Einfluß nehmenden 
Verhaltniſſe dienen. 
Dieſe Kenntniß fol, inſoweit ſie nicht auf die verlaͤſſi igſte 
Welfe dureh Vermeſſung, Mappirung und Zoration erlangt. 
werden kaͤnn, wenigſtens durch. eine umſtãndliche Viſchreibung 
ur er bewirft. werden. 
ns 1 


— 
— 
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6. 14. 
o wrberan Die Art, wir, und bie Zeit, binnen welder die hiezu 
nötigen Erhebungen binfihtlic der Gemeinde und Gtiftungde 
, waldungen vorzunehmen feten, wird den Gegenſtand eigener 


> Arnordnungen und Snftruftionen bilden. 

u $. 15. 
Borſtertrag. Der Forſtertrag theilt ſich in die Haupt⸗ und Neben⸗ 
nutzungen. | 

-\ 8. i6. 
—* Die Hauptnugung beftebt in der Gewinnung des Brenn⸗, 

Werk⸗ und Bauholzes. 

847 

Solxfauun⸗ Für alle, zu einer zweckmaͤßigen Bewirthſchaftung geeig⸗ 


— neten Gemeinde⸗ und Stiftungswälder find regelmäßige Bewirth⸗ 


rg ſchaftungsplane zu entwerfen, welche nach erfolgter kreisaͤmt⸗ 
licher Genehmigung ald unabweihbare Norm für den weitere, 
durch die politiſchen Obrigfeiten und ben ,‚betreffenden Forſtbe⸗ 

amten zu leitenden Betrieb zu dienen haben. 
Zu Holzfälungen in Gemeinde» und Stiftungswäldern, 


für welde fein regelmäßiger Bewirthſchaftungsplan beftebt, if 


jedeömal die fpezielle, Bewilligung des Kreisamtes erforderlich, 
welches dieſelbe über Einvernehmung des betreffenden Forſt⸗ 
amtes ertheilt und die förſtliche Auszeichnung veranlaft. . 


| $. 18. , f 
Wann von Wenn befondere Verhaͤltniſſe einen die nachhaltige Gitrogt: 
we —* fähigkeit des Waldes überſcheitenden Holzſchlag nothwendig 
machen, oder, wenn das Kreisamt Gründe zu haben glaubt, 
von dem techniſchen Gutachten des Forſtamtes abzuweirhen 


| iR jedesmal die Entſcheidung der Landesſtelle einzuholen. en 


j | s. 19. 

Holzadſtol · Die Abſtocknug der Stämme ſoll unter gewöhnlichen Dora 
luns. haltniſſen möglichſt nahe am Boden mit der Säge geſchehen. 
In ſteilen Bergabhängen dagegen, wo bie Bröde ſelbſt zum 


a 


po. 


— m — 


Schuhe und zur Befeſtigung der. Erdoberfläche, fo wie der - 


Säneemeffen dienen koͤnnen, aud, dem Gortfommen. des natürs 
lichen oder künſtlichen Befamung förderlich find, follen ſie nach 
dem Srforderniiie. 4 bis 3. Schub. hoch über der Srdoberfläche 


"abgeflodt und fteben gelaſſen werden. 


Die Einlegung der Holzſchlaͤge muß in verdaͤltaißmaͤßig 
ſchmalen Streifen, damit fie (bei dem Nadelholze) vom natür⸗ 
lichen Anfluge befäet werden Eönnen, geſchehen, und fle müf 
fen in einer folhen Richtung geführt werden, dag fie den 
übrigen Holzbeftand den herrſchenden nadıtheiligen Windftürmen 


| nicht üffnen, zugleich aber auch, fo viel möglich, den jungen 


Schlagesraum durch die Richtung des übrigbleibenden Beſtan⸗ 
des, gegen‘ den madıtbelligen Einfluß der Sonne, ber. Gröfte 


u few. fhirgen. 


nn 


Das Autroden der Stöde iſt der Regel nach im Gebirge - 


nicht anwendbar, md ſelbſt in der Ebene nie unter’der Ber 
vbachtung gewiſſer Vorfichten nützlich, fo wünfcherdmwerth es 
bleibt, das Wurzelſtockmateriale einer nützlichen, die Waldpro⸗ 
Buftion ſchonende Verwendung zuzuführen. 

Diefed kann daher nur mis Zuftimmufg des Sreibamtes 
und unter Aufſicht der betreffenden Forſibeamten geſchehen, 
wobei der. junge Nachmuchs moͤglichſt gu ſchonen iſt, und die 


erzeugten Gruben wieder beſtens einzuräumen und zu. ebnen 


ſind. 
“ 6. 20. 


Ba geſchlagene oder vom Winde umgeriſſene So muß 


lãngſtens binnen’ zwei "Jahren, und Die gefammelte Streu bins 


nen einem Sabre aus dem Walde abgeführt, und das abfal 


fende Sol; nach Weiſung der vorſtbeherde behandelt: werden. 
- .$. 21. 


Die im Ganzen oder theilweiſe abgeholzten Wathlude ai 
ſollen als ſolche ſogleich wieder möglichſt durch dein Hieb ſelbſt 


we verjüngt, und im alle dieß nicht ausführbar wäre, durch na⸗ 
türkiche vder kuͤnſtliche Befamung u in Kultus oeſett und: »erbal 


sen werben. 


h 


\ 
“u 


er Wälder, 


— me — 
i Zu . 8. 22%. > 

— ı Bw den Nebenniſhungen gehören das Gergeikuften (Teer 

deutinfımmeln) ; Harzreißen und Theerſchwellen. 
Da die Gewinnuug diefer Produkte der Forſtkultur id 
dem Waldftende nachtheilif werden kaun, fo iſt hiezu fh den 
Getieinde⸗ und Stiftangswaldungen die Bewilligung des Kreis⸗ 
amtes nothwendig, wobei folgende Votſichts maaßtegeln gi be⸗ 

obachten find: 


a) Dad Terpentinſammeln kann nur an reifen, zur Abſtol⸗ 
fung in den nächſtfolgenden Sabren befinmten Baumes 
ſtatt haben. W 


b) Dieſe Bäume müßen bei Auslihtungen Stamm für 
Stamm, bei dem kahlen Ybtriebe aber mittelft Bezeich 
nung der Einfangſtämme des abzuftodenden Diſtrikts von 
den Waldwachtern mit dem Waldhammer markirt und 

ausgezeigt werden. 

ej An den bezeichneten Stämmen ift nur eine Oeffaung au- 
zubringen, und dieſelbe gegen Ende Auguſt mit einem 
Zapfen zu verfchfagen. Ueberdieß dhrfen Die angebobrten 
Stämme nur alle drei Jahre mittelft Hetadsziehung des 
alten Zapfend sur Zeipentiaſemniluss wieder Beiäge 
werden. - 


Hd) Die Semeindevorfteher und Waldauffeber haben den 
Diſtrikt des Terpentinſammlers öfters zu begehen, und 
ſfich Die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die vorgefhrier 
J bene Ordnung eingehalten werde. | 
ey Wehnliche Vorſichten find auch bei dem —R u 
Harzreißen zu beobachten. u 


. “N Dis Theerfſchwellen fol: wegen des dazu arfordetlichen 


.' ’ 


Ausgrabens der Baumſtöcke nur an ven Orten, mo feine 
Gefahr vom Etbnbfipungen ‚oder Mubrbrücen zu beforgen . 
se, geſtattet werden, und. ‚kei der Aulage der aderidler 

iſt alle Feuersgefeht zu vermeiden. EEE? 


⸗ 


® 
. 


, j — 18 — 
oo ME. 
di⸗ Sammlung des Waldfamend und der Streu hat nachh Sammlung 
der bei den Vorſttagſotzungen zu ertheilenben Anleituüg des —— 
Forſtamtes zu geſchehen. Das Stregſammeln mit. eiſttnen der Stecn, 
Reden iſt durchaus unterſagt. 


§. 24. N - 
Das Tarſchnaiten (Abſchneiden der Aeſte an den Nadel⸗ Tayonei- 
bolzbäumen zur Streugemwinnung) und Bodenſtreuſammelu, das 
Fallen des unten Buſchbolzes, das Grabmähen oder ‚Yußrris 
Gen, dad Schalen der Bäume iſt nur auf die bei den erwähn⸗ 
ten Zagfagungen vorzufchreibende Weife zur befimmsen, Zeit 
und an den angezeigten Stellen erlaubt. 
Die Baumflämme, deren Aeſte geſchnaitet werden ſollen 
wozu fi im der Regel der Steigeiſen nicht zu bedienen iſt, 
‚müffen am Fuße, das ift, ein Schub ober der Erde wenig⸗ 
ſtens drei Zoll im Durchmeſſer baben, die zarten Eebensäfthen 
dürfen nie,. die übrigen aber nur bis ?s ber Stammböbe zus 
Herbſt- oder Winterszeit päteßend uch im Monate Bebrum 
sboeeſchnitten, werden. u I 
6; Ds. . N 1 
"In Bezug auf das Weidebecht enthalten die 6. 4 405 Bedenar 
bie 308 de :algs"bürdert. Gefeddriches die geeigneten Seltid “  - 
mungen. Um bit Weide in Gemeinde⸗ und. Stiftungswaldun⸗ 
gen fur die Forſtkultur moͤglichſt unſchädlich fie machen’, Tale 
ven Eofalverhältniflen angemeffene:Weideordnungen. zu entwers 
fer, und dem Kreißamte zur Seſtarigung votzulegen: Für die 
genaue Handhabung derſelben haben: die politiſchen Obtigkeiteiz 
u Bemeindeuärfteber und Watömiffeher. wärs zu ſerzes. 


N 826. 
Ein beſonderes Augenmerk. ift auf die allmählige abfchofe —7— 
fung der dem Waldſtande veéderblichen Ziegen zw richten. e Biegen. 
EFF Dober Da: WB dieſe Weide bißter ftatt faiıd, bloß 
därftigen Gemeihbenliene,, welche At eine Kuh aber Winter . -. 
füttern künnen,- za Heditgh, Die'igm: ihren Lebeneunterhalte 
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unentbehrlichen Ziegen in ſolchen Gegenden, wo fein Schaden 
- zu beforgen ift, aufzutreiben. | 
Dierüber find Bewilligungsſcheine von der, golitifhen _ 
Obrigfeit auszuſtellen, worin die Zahl der Ziegen, die Weide⸗ 
pläge und die Triebgeit zu bezeichnen find; auch müſſen die 
Ziegen unter die Aufficht eines erwachſenen und tauglichen Hü⸗ 
ters geſtellt werden. 
$. 27. 
Dee Um daB Bedürfniß der Gemeinden an Forſtprodueten ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der Haupt⸗ -ald Nebennutzungen kennen zu 
lernen, und für deſſen nachhaltige Bedeckung, überhaupt für 
die zweckmaͤßige Benützung der Gemeindewaldungen zu ſorgen, 
find die Forſttagſatzungen beftimmt, welhe nad dem Ermeſſen 
mid der Beſtimmung des Kreidamtes in den einzelnen Gerichtds a 
oder Semeindebezirfen aljährlid von dem Forſtamte, und wo 
es die DVerbäftniffe erdeifhen, oder doch als nützlich darftelten, 
- aemeinſchaſtiich mit der politiſchen Obrigkeit abgehalten werden. 


| 5. 28. 

len Hiezu haben die Gemeindevorftehung und bie moſaiſe 
sung. nebſt dem Forſtperſonale regelmäßig zu erſcheinen. 

Jedes Familienhaupt iſt berechtigt, der Forſttagſatzung in 
VPerſon oder durch Vertretung ebenfalls beizuwohuen. Die po⸗ 
litiſche Obrigkeit haͤt auch dafür zu ſorgen, daß dieſelben ge⸗ 
vong beſucht. werden. 

52% . 

Die Zagſetuag wird mit Ableſung der vorzuglichſten, den 
Untferthan zunächſt betreffenden. Forſtgeſetze eröffnet, wobei bie 

Untertpanen über, ihre Forltrechte und Pflichten geeignet zu 
belehren, und ihnen die wohlthätigen Folgen einer guten, der 


. wirthſchaftung auſchaulich zu machen find. 


$. 30. 
ee Jedes Gerindeglied muß, fo weit eb feinen Bederf a an 
——— Vorſthaupt⸗ und Nehennutzungen nicht, aus, Privotoigenthums· 


. Waldungen befriedigen kann, ſondern deſſen, Dedung aus Br» 


* 
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meinde⸗ und Start Waldungen anſpricht, deaſelben für ein— 
ganzes Jahr vorläufig ber Semeindeuorftehung anzeigen, melde 
biesiber € ein Berzeihniß ‚verfaßt. 
| 5. 81. 
im dab Vautelz zur gehörigen Zeit fäßen und bringen 
" zu. fünnen, und den Behoͤrden die zu ibrer Umtöpanhlung ud« 
thige Friſt zu. verfhaffen, muß: der gewoͤhnliche Holgbedarf 
immer um ein Jahr vorbinein-aufgenommeh werden : . | 
§. 32. m 
‚Die Semeindevorflehung hat dad Verzeichnig über die Be⸗ Vrutins 


darfsangaben mit ihrem Gutachten über die Befriedigung der derſelben. 
politiſchen Obrigkeit, und dieſe dem Forſtamte zu übergeben; 
| letzteres nimmt hierüber bei der Forſttagſatzung die Prüfung 
r- und Berichtigung Öffentlih vor, und unterfucht, wie der Bes 


darf mit Ruͤckſicht auf die zuſtändigen Rechte und die Ertrags⸗ 
fähigfeit ter Forſte zu decken fei, welche Reviere abzuholzen, 
‚and wie bie Schläge wieder zu Fultiviven feien. 


8. 33. - 

‚Aus den Refultaten der Forſttagſatzungen bildet das Forſ Nutzungs⸗ 

amt mit Rückſicht auf das Erträgniß aus den bereits in regel⸗ auſꝙlas. 

"mäßiger Bowirihſchaſtung ſtehenden Wäldern ben jährlichen 

Nultzungsanſchlag, welcher binfichtlih der Semeindes und Stif⸗ 
- Aungswaldungen dem Kreisamte, binfichtlic der mit Beholzung 
befafteten Gtoatöwaltungen aber ſowohl demfelben. als der 

Ä pbern. Verwaltungsbehörde vorzulegen iſt. Hiemit find auch 
die Vorſchläge zur Verbeſſerung der Forſtkultur in den einzel 

men Bezirken, auf welche die Aufmerkfamfeit des Forſtamtes 

befonders geriet fein muß, in Verbindung su bringen. 


" $. 34. \ 

Auf der Grundlage dieſer Operate haben ſonach die Rreib. dernere 

. ämter und” beziehungsweiſe die oberen Verwaltungsbehörden bie nen der 

geeigneten Verfügungen zu treffen, und die Auszeigung der bes Behörden.” 

willigten Haupt» und Nebennugungen durch das untergeordnete 
Borſtperſonele zu veranlaſſen. — 


LE 27 —— — — 


N Br 


di 


Hinſichtlich der Waldungen, für welche Bewicthihaftspläne 
beſtehen, liegt dieſe Amtshandlung den. politiichen Obrigfeiten 
nach den Beſtimmungen d des S. 17 ob. 

- $..35 

Die Forſtprodukte aus Gemeinde», Stiftungs» und be⸗ 
laſteten Stastöwäldnngen find ihrer Beſtimmung gemäß zu bers 
wenden, und bie Forſtbehörden baben willfüchtliche Abweichun⸗ 
gen hievon durch Fleißige Machficht und Gontrole gu verhin⸗ 
deru. 


un‘ 
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er. ti 
un! ad ‚Ber eferungfnpe[läge „A, Im 
Ppeftionihefs. nicht ängemeffen, .& fann ‚baffelhe,. ‚Infoferu Der 
Kot, Inſpeltionschef ſich von der Angie Sigfgit, feipn: J 
hlaͤge nicht überzeugt, foihe, icht unbedinge, ——— und 
deren Abänderung , nicht fofort, „für [7 gepuen,,„[ondern es 
[it it den erfordexe 
gen "begleitet, der Somajpenkammer. vorzulegen, 
ber di ‚Deinungsoerfhiebenpeit, „au entſche iden Rat. om 
aelmägige: Departementöhergifupg, dar Dhrıfehmeißer 
qͤhrlich ſpättgens bis zur Mitte Zulind-onsgenammen 
fein, damit auf bie, ip, Sealas. derſeitzen zu wochandan Antraͤſe 
Din höhere Entſcheidung ip Fsüh:imn Derbfie: erfolgen ‚fünn, als 
. erjprbenfiß.ÄR,.. um Seiner DIR, Sehe 





























Nach beendigter Gorfbereifung da nt das Oberforftut icber 

die geſammten Forſtverwaltuugs⸗Gegenſtaͤnde jährlich einen, in 

o year; le die Goneral Forſtberichte der ———* 
Chefs ohyufaßenden General⸗ Forſthericht / wolin bieetwalgen 
Nweichenden Auſichten· naber begränder" ſein mliſſen an 
Domainoukamnet / bis “gute 1. Wuguft zB’ eorfütet m 
ben bis -Imfpeftiondl@eneral: Forſtberichte "Mit ·Jãnlmtlichen Oele 
legen, nachdem die Verechmlugs · Verzeichauſſe durch "ben Korte 
Secretaitrevidirt wbrden ſtud, Veiſnfugenlloron⸗C⸗ — D — —— 
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Es hleibt übrigens Den Dberfonftänkern nochgelafien „Rie, 
&eperol-oiftögricte der. Gorftinfpeftionen nebft ‚Anlagen nicht 
auf, ein Mal, fandern Aemterweiſe nach und nad mit einzel⸗ 
‚nen. ‚Berichten , „hegleitet, au bie Domainenfammgr, und zwar⸗ 
jepenfalls his. zum 4, Yugufk jeden. Jahré eingufenben ; fie bar, 
kan dann aber ‚nen Salußn@igngoksigprfthericht Aber. die Forſt· 
verwaltung des ganzen Departements bis zum 15. Off mit 
allen m poielieſers ; A ale ni  Z 
Ts rl 5. 12. 53 a GE 

Auf ven Geund der von den Dberforftämgeg, in. ‚den ‚jähre u 
lichen General Forſtberichten näyer erläuterten und motivirten gung der 
' Waheiebaniaicläge, mut WitMRüchhdt auf Die Depakfigen"Pofl- ah. | 
> tionen. hed Mirgdit,. ſetzt; Die Domalnenfammer dia Gelıree; 
Fehr, welchen Auf. Binmelie:, Grprkkulturtn: und sBerhefierangatt 
eives jeden Yınit henmant werden’.derf;isenticheittet eben; bie - 
in adag gebrachten Sultären,. Desungen: ued fauitigen Wukam 
gen: nd eſtiatod: die Krusutitätenm-von.:Asolz," weichei zu. here - 
ſchaftlicheza Wahufe: aus Venechtigte und Dichtherechtigtan gegen: 
die Zare, zu berabgefegtem Preife oder ganz unentseltlich ob 
esgehen, exhen Inle F till. > 

RO Die, Gpsfägidnng "her bin, in. der, Geo Sonferng, 
zmiſchen dem Amte:-unb Dem, Forte Joſpeftjonichef reratterten 
ven ingnder ahmeichenden yıb, nick. anfasplichengn, Anſichten 
ſtght de Dameiuenfanmer zu, und har yar eihgahe hlefer ‚Linke, 
forionng Re Sinpichtung- oder datz Verfaßten, worüber, die, 
—æ— Statt findet; nicht ann Aykführung ‚gps, 
bigcht mare . © a dTtE ME Faang mir a. 1218 136328 fe 
ne —* er tegimfwelle Fichten i in. Petrocht, 
fa mio pie, Apmgienkommer, Darüber ‚par, Abgabe ibren —— 
ſcheidung nik her. beisehenhen haudhroſtej communiciren,,,, 
Rohde, Die Domainenfammer, water, Surickiengung. dei, 
einen Ersmpiasf, der Dapungee, und Rulpuverfhläge,; ber. Dale, 
taxen und ſämmtlicher Verzeichnifle die erfqrderlichen ‚Senebeain; 
sunasy, und, Eagſcheidengen an Die, Oherforikämter. entheilt bat, 

‚ Ryp, nie ‚Mepmtgr ee und Apan. unghittelter vr Ray eriefat⸗ 
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Die Aemter aber haben Ale, wab ble Ekbebunh ae 
tung und Berechnung betrifft ,- „dent Ymtörentmeifter binnen acht 


"oh tjühutelem oe ns han. ars ua 
.ı. 89912179 Ark Pas 9.48. wiiiplf: APRES BR UT 017, : 
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zeugt (mit: deu tm zaforderlicen  Bufiuftiohen "wm Vevſ 


gaugeniz wegen der Rusführeng,; den Forſtinſpoltionen zuzufer 
tigeno rt die Ertztevon Tab ſvſet anf dor oefabeus⸗ ine: 
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züt Verrchuac Ar den Eng ebun tciiten "send · tiſtenit werben! . 
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Bafı vie FYbritberotder vah 4.171773 doẽ ubeteiten I Be Bei 
Diäten 1) 17.2 berugel: ür Faten ut are 
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fecheint 08 ARE Ver Eee an Bert dfferalichen ah 
verkälitin ja‘ bichenſtbainzhierhufgerichtete Mitläge pub fedcbe 
mil mittelſt er’ Forſſ onfetenzoerbaldlung Sinie!- dem EOutac⸗ 


| ‚ ten des Oberforftamts, zu „der Sutſcedu bebeDomuinenu⸗ 
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ee ſothie bh del etwaigte· Brhiſderung 
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m ⁊Iſt · nor der Zuziehurg, eines Deomten bei, ben weiſthie⸗ 


tagen Holzverkaͤufen „ohgeftanden, worden, fo: baf der, Forſt- 
Jaſpektjonschel den spn ihm angeſetzien Verleufstermin des 


AImte zeitjg anzuzeigey, welches ſodaun einen Amtßunterbepien⸗ 


Abweichun⸗ 
gen von den 
genehmigten 
Conferenz⸗ 
vorſchlaͤgen. 


tem dazu abſendet uud. dabei unter die Befehle, des Inſpeltionß- 
Chefs oder deſſen Stellvertreters Belt. 


nn Des; Amtsunterbeniense hat. aus, feiuerfeifß die verkauften 


Begeuftänbe,, ;die Käufer und Die höchſten Gebote zu, notigeite., 
10. Das Verkaufsprotpkoll iſt in. Den närhften. acht Tagen nach 
Smpfang deſſelben mit einem, ſummariſchen Ertraete yon der 
Sonkinpeftion an daß. Dberfprflamf. zingufenden „hier ‚am rapie 
Risen, und gfßdgnn. nebſt ‚alles Bplagen am Die. Domalaentam⸗ 
mer weiter zu befördern, von welcher das Protokoll dem Amte 
zur. Erhebung der Gelder, der ſummariſche Exrtract ober der 

Sorkinjpeftign als ‚Beleg. des ee durd) dad Ober⸗ 


iorftamk.äpaufenden, | er 


Damit der Amtörentmeifter in den "Stand geiept. wird P 
— Hebuugen der Kapfgelder Haldigff, anrnehmen. zu, lonnen, 
iſt dazſelben hinnen, ucht, Fagen xin Kertzeft aus dem. Vexkeuia⸗ 
Mtocolif. und amar mean ‚Der Termin gemeinſchaftlich ah. 
gehalten worden — vom Amte, nahen. © von der Gortinkefn 


HAB, on Daß, Yang. aritgufßeifeng „u.a. Dur: > 
Tun dm nr Nelarevik ;$« 45. aan * 1 na. 
Sie Oberforftämter fönnen bei Ausführung.der genehmige 


te Hauungen und, Kulturen geringe Abmeihungen. und Verän⸗ 
dermngem,;. melde. durch inzwiſchen gingetretene Umftände bedingt, 
werden. oder, [alt ‚ametmäßig.erfcheinen,, ‚ohne höhere, Geneh⸗ 
migunq. für, ih. enprhnen, ‚infofern dadurch nicht gegen. die im 
Uflgsmeinen feſtgeletzten Betriebb⸗ und Abgabepläge Urberfcreje 
wu ‚pdgn weſentliche Verminderuiggen. bexbeigeführt werben.n 

Sich, mindet in den ‚Dhesforämseen .geftattet, -aufı ihre, 
Besanfonsfung,phng, ‚posgängige bühere Genehmigung, über ger 


riyae inn den, eydenglichen Hauungen biäppnibel bieipende, ‚AR 
" meißhissgmbeg ‚Rerkanfe; sicht... gpeiguete, Dplaquantitäten ‚segen; 


Bezahlung, “nee Eon: Zosperchsh, zu, verfügen; , 


m un num: u 1} .. 


nenkammer zu berichten. . 
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auch liegt denſelben ob, wegen der beſtmöglichen Verwendung 


und Verwerthung des außerhalb der ordentlichen Hauungen zu⸗ 
fällig zur Benußung kommenden Holzmatertald und der zufälli⸗ 
gen, Forſt⸗ «Rebenaußungen die erforderlichen Bertimmungen zu 
treffen. , 

Die Rectfertigung alfer folder getroffenen Verfügungen 
ift in dem nächftjährigen General⸗-Forſtberichte zu geben. 

Da auch Umſtände eintreten fonuen, weiche eine, fhleunige 
Hüffsleiftung aus den Forſten erforderlich machen, 3. B. bei 
zu beſorgenden oder wirklich Statt gehabten Deichbrüchen ꝛc., 
ſo werden die Oberforſtämter und ſelbſt die Forſtinſpektlonen 
hierdurch ermaͤchtigt, in ſolchen außerordentlichen Fällen der 
Noth, auf Antrag der Landdroſteien oder Aemter auch größere 
Holzquantitäten fofort anzumweifen und verabfolgen zu laffen, 
infofern ſolches ohne offenbaren Ruin der Forſten geſchehen 
kann. 

Es iſt jedoch alsdann darüber une an die Domain 


$. 16. 7 


Die Verpechtung der Maſt, ſo wie von Forſtgrundſtucken, Verpach⸗ 
Forſtnutzungen "und Forſtgerechtſamen iſt gemeinſchaftlich vom a 
Amte und der Forſtinſpektion vorzunehmen, und zwar bei a erunde 
bandenem Einverffändnilfe ohne böbere Genehmigung, wenn nur ftüden. 


eine einjährige Verpachtung im. Groge it, das Pachtgeld nicht 


über 50 Rtblr. beträgt und hinter dem feßten fünfjäbrigen Durch 


ſchnitte nicht um mehr. als 58 zurückbleibt. 
In ſolchen Faͤllen iſt der Pachtcontract im Namen Fr 


Amts und der Forſtinſpektion audzufertigen, das Verpachtungs⸗ 


Verzeichniß aber unverzüglich der Forſtinſpektion zuzuſtellen, 
welche damit wie mit den ſolzrerloſt. Protololen zu verfah⸗ 
ven hat. 
$. 17. 
Zur Sicherſtellung der Forſten gegen Eingrife jeder At Borfifhug. 
und zur polizeilichen Yurfihtöführung. uber dieſelben haben die: 


Aemter und. die Forſtinſpektionen semisfäe ti zu wirken ‚And 
_ Sehlen, Archiv. Bd. XV. ↄs Heft, 2 


N re 


Sriminal⸗ Gſehzbuch, Art. 297). 


6 


— 18 — — N 


5 Iegtere inßbefondere dahin zu ſehen, daß daß ühnen "untergebeue - 
Schutzperſonal feinen Verpflichtungen unmangeihaft -nachfonmt. - 


Das Verfahren in Yorftfrenlungefahen ift Durch das Ges 
fe vom 19. November v. J., dad Verfahren in polizeiſtref⸗ 


ſachen betreffend, im Allgemeinen geregelt. 


In Anfebung der wrogenmäßigen Beſtrafung der Sofgbieb- 
ftähle und der fonftigen Forſtfrevel verbleibt es, bis zu weiter 
rer Beftimmung, bei den jet beftehenden Grundſaͤtzen lallgem. 


IV Abſchnitt. 


Von dem Forſtrechnungéweſen. 
$. 18. 

| Die Erhebung aller: Einnahmen aus den Forſten und die 
Anszahlung der darauf zu verwendenden Koſten geſchieht durch 


- ° 


die Amts⸗Neutmeiſter. 


Der genehmigte und ſignirte Kultur⸗Koſtenanſchlag fell von 
Seiten der Foritinfpeftion durch das Amt dem AmtsKentmei⸗ 


ſter zugeſtellt werden. 


Die Auszadlung der Gorfiverbeferungs-, Aufhauuugs⸗ und. 
fonftigen Nebenkoſten behuf Gewinnung des Materials gefchieht 


lediglich auf die von der Forſtinſpektion beſcheinigten Quittun⸗ 
gen, innerhalb des derſelben eröffneten Credits, und hat der 


Amts⸗Nentmeiſtet darauf, odneyalle Raͤckſicht auf Die ſpecielle 


Verwendung einzelner Summen, Bablung gu leiſten. Der 


Amtö:Rentmeifter dat am Schluſſe des Rechuungsjahts eine ſpe⸗ 
cielle Sorftoerbefferungs-Reuung in zweifacher Ausfertigung 
aufzuſtellen und mit allen Belegen bis Ende Julius der Forſt⸗ 
Inſpektion zuzuſenden, von welcher fie zu unterfhreiben und 
mittelft Berichts zur Reviſion an das Oberforftamt, uad von 
dieſen zur Ratification an die Domsinenkammer zu befoͤrdern iſt. 
Fur jedes Amt iſt van einem Forſtbedienten ein, den Mas 
* und Brutto⸗Geldortrag von ben Forſten nachweiſendes 
Fotſtregifter und: zw. dieſem Behufe ein Manual über ſämmt⸗ 
“ rs .7 . Pa — . 
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liche , vorgefoene Gorfinugungen” and die dafür zu berechne nden 
Geldeinnahmen zu führen. 

Das Forſtregiſter dient als Beleg des Amts-Geldregiſter 
und iſt, von dem Rehnungeführer unterſchrieben, fpäteftend bis 
Ende Julins in dreifachen Außfertiggug durch die Forſtinſpek⸗ 
tion an das Oberforſtanit zur Reviſion einzuſenden, welches davon 


ein Exemplar nebſt den Belegen bis zum 1. Septbr. jeden Jahrs 


dem Amte zur Beförderung an den Amtörentmeifter zuzufertigen bat. 


Shlußbefimmungen. 

Alle früheren Vorſchriften über die Verwaltung der priva⸗ 
tiven Domanialforftlen und der Somanial⸗Intereſſenten⸗Forſten, 
welche den Beſtimmungen dieſes Reglements widerſtre iten, wer 
den biermit aufgehoben ses ſollen jedoch durch daſſelbe die rück⸗ 


ſechtlich der Verwaltung ter Gemeinde⸗ und ſonſtigen Forſten 


beitebenden- Vorſchriften und die den Forſtbedienten desfalls 


obliegenden Verpilichtungen nicht abgeändert werden. . _ 


Das gegenwärtige Reglement fol mit dem 1. Februar 
1843 in Kraft treten uad wird die Domainenkammer ermäch⸗ 


- tigt, die zur Ausſuhrung deſſelben erforderlichen meisten Be⸗ 


⸗ 


ſtimmungen gu treffen. 





2) Johan, Verwaltung” der Forſien betreffend. 
te Vom 16. Januar 4843. on 


Nachdem durch das unterm 20Oſten Oftober 1849 erlaffene 
Reglement diefenigen Beſtimmungen ertheilt worden find, nach 
welchen bei der Verwaltung der geſammten Königlichen, fowobl 
privativen Donianialforſten ‚' als Domanial: Inteveffentenfonften , 
(6 zur Beförderung des allgemeinen Wobls, als zur Sicheruug 
der gegenſeitigen Rechte des Domanit' md: ber: betheiligten 
Untertfanen, kuͤnftig verfahren werden fol; wird zur Erzie⸗ 


-Tung:eihee genauen und: gleihförmigen Beobachtung" fener Bes ' 


Rimmungen den fämmtlihen Oberförfläntern zu eigener Nach⸗ 
atchtung md Bekanntmachung an "die: ihnen nmitetgevrdaeten 
220 
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Forſtinſpeltionen, ſowie auch zur Nachachtung für die Aemter 
und die Amtsrentmeiſter in Gemaͤßheit Folgendes vorgeſchrieben. 
J. 
Bon ben jährlichen Forſt-⸗Betriebs⸗, Benutzungs⸗ und 
Berbefferungsvorfchlägen. | 
$ 4. Ä 

Der Forft-Infpeftionscher hat im Laufe des Winters ſich 
mit Einſammlung der Materialien zu den alfjährlih von jedem 
Amte feiner Inſpektion beſonders aufzuftellenden Forſt⸗Betriebs⸗ 
Benutzungs⸗ und Berbefferungdoorfchlägen zu befchäftigen , und 
Dabei. unter -fteter Beruͤckſichtigung der feſtehenden allgemeinen’ 

Betriebs: und -Rulturpläne in Ueberlegung zu zieben: 
9) wo. und in welcher Ausdehnung nach Maßgabe des Stans 
Des Betriebes. in jedem befondern Wirthſchaftsbezirke 
( Wirthſchafts⸗Complex, Umtriebe) im nächſten Wirth⸗ 
ſchaftsjahre mit dem Betriebe fortgeſchritten werden kann 
md muß, um aus den taxirten Forſten die ermittelten 
5 machhaltigen Abgabenfäge, und aus den noch nicht tarictem 


Forſten die nach obngefähren Weberfchlägen angefpracdenen . . 


jährlichen Erträge zu beziehen; 
bb in welhen Maffen ‚und Gortimenten das zur Nutung # 
“ jiehende Holzmaterial beſtehen werde; 
P welchen Geldverih das zu nutzende Holzmaterlal etwa 
„haben. dürfte; . 
"n welche Gorfinebennugungen in Ausficht zu ſtelen, und 
velche Gelderträge davon zu erwarten fein möchten; 
2) welche Forſtkulturen amd. ſonſtige Forſtverbeſſerungen, 
©. Geenzſicherungen u. ſ. w. nothwendig und zweckmaͤßig vor⸗ 
a.. zunehmen, und welche Verwendungen, ſowohl an baarem 
Gelde, ‚wie an perſoönlichen Dienſtleiſtungen und an Hola, 
Bein: m. ſ. w. Material, zu ihrer Ausführung erfors ; 
deli fein dürften ; und _ 
* a welche Beränderingen nach Maßgahe des vlirlebet und 


* 
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der Kultur der . Gorften in Anſehung der Venere hau⸗ 
niſſe eintreten fonrien und müſſen. 
5. 2: | 

Nach Einſammlung dieſer Materialien hat der ForſteIn⸗ 
fpeftionschef- zwei allgemeine Verzeichniſſe anzufertigen, naͤmlich 


\ 
t 


— 


J A. die Gorkbenugung betreffend, 
ches 


2) die Forftbegänge und Wirthſchaftsbezirke, in weichen 
Hauungen "geführt: werden ſollen, 

b) die daraus zur Nußung zu ziehenden Baus, Nutz⸗ 
und Brennholzmaffen, und 

‚c) die zu erwartenden Gorfinebennugungen: 

nachweifen muß, und 


B. die Forſtkultur und Verbeſſerung 
betreffend, 
aus; welchem 


a) die Forſtkulturen, Forſtverbe ſſerungen und ſonſigen 


Vorrichtungen aller Art, welche ſowohl in den priva⸗ 


tiven, als den mit Beredrigungen belafteten : Forſten 
beabſichtigt werden, und“ 

b). die Zufchläge und Schonungen, welche in den mit 

Weideberechtigungen belafteten Forſten angelegt oder’ 

wieder aufgegeben werden follen, . - 
zu erfeben fein müffen.. 

Dieſe Verzeichniffe find mach den Formularen No. 1u. 2 

aufzuſtellen und dem betreffenden Amte im Laufe des Monats 
Februar zuzuſtelen. 
5 5. 8. 

Das Amt hat die auf die Bewilligung vor Bau⸗, Nutz⸗ 
und Brennhoß,, fowie non fonftigen SForftproduften: für das 
nächſte Jahr gerichteten: Anfpriche und Geſuche, ſowohl der 

zu derartigen Bezügen aus den Forſten Berechtigten (Forſt⸗ 
ntereffenten), ale der Nichtberechtigten, einaufammeln. und 


N i 


N 
/ 


— 


X - ⸗ 
— 2 — 
* 


ſoichet in einem wach Vorſchrift des $. 7. des Koͤnigl. Regle⸗ 
ments ſpäteſtens in der zweiten Hälfte ded Monats Februar 
abzuhaltenden, und zuvor auf geeignete Weiſe im Amte be⸗ 
kannt zu machenden ˖ Termine zu Protokoll entgegen zu nehmen, 
und daneben fowohl den Rechtstitel, als die ſonſtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe, worauf die Anträge und Geſuche fih flügen, möglichft 
feftzuftellen. _ 
Snnerbalb der nächſten acht Tage nad der Abhaltung dies 
ſes Texmins bat das Aaıt dem Forſt⸗Inſpektionschef ein fpecie . 
ficirtes Verzeichniß derjenigen Bauten und Reparaturen, zu 
welchen von den Berechtigten ( Forſt⸗Intereſſenten) Ban» und, 
Nutzholzforderungen gemacht worden ſind, zuzuſtellen und gleich⸗ 
zeitig mit demſelben wegen der zur näbern Prüfung der Bau⸗ 
und Nutzbolz⸗Anforderungen der Berechtigten anzuſetzenden Häu⸗ 
ferbefihfi igung&-Zermine die mötbige Liebereinfunft zu treffen. 
4 | 
Die Häuferbefichtigung ſoll im Anfange des Monats März 

bei denjenigen zu Baus und Nupholzs Berechtigten (Forſt⸗Jnte⸗ 

xeffenten), welche auf derartige Holzverabreichungen iu dem in 
Gemaͤßhe it F. 3 beim Amte abgehaltenen Termine angetragen 
haben, vorgenommen und unter Zuziehung des beeidigten Amts⸗ 
Zimmermeiſters durch einen vom Amte dazu committirten Amts⸗ 
Unterbedienten und einen von dem Forſt⸗Inſpektionochef Lamit 
. 38 beauftragenden Forſtbedienten gemeinfchaftlicd beforgt werden. 

‚ Der: zur Vornahme ‚der HäufersBefihtigung committirte 
Amtsunterbediente ift von Seiten. ded Amts durch Mittkrilung 
eines Extracts aus dem im $. 3 vergefhriebenen Anmeldungs⸗ 
Termine aufgenommenen Protocolle, der von Seiten deb Forſt⸗ 
Inſpektionschefs beauftragte Forftbediente dagegen aber von 
diefem durch-Mittheilung des amtsſeitig dem Forſt⸗Inſpektions⸗ 
Shef zugeſtellten Verzeichniſſes von den zu uuterfuchenden Bau: 
mängeln und Nugbolzbedürfnigen in Kenntaiß zu fegen, und 
find beide Daneben wit den beftehenden und bei der Däuferbes 
ſichtigung in Vetracht kommenden Besshigungd-Berbälfen, auf - 
das vollſtändigſte bekaunt gm nahen, 


- 
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Aut und Foerſt⸗Inſpektionschef. bleiben. für DE orbiiungse 
mäßige und unparteiiſche Usbführung Der Häuferr Beſichtigung 
durch Die von ihnen committirten Untergebesen verautoortlich, 
und bleibt deßhalb es ihnen auch unbenommen, die Befichtigung. 
ſelbſt vorzunehmen. 

Dem Oberforftamte bleibt ed vorbehalten, in geeignet ers 
fheinenden Fällen dem Forſt⸗Inſpektionschef die perfünliche Ber. 
forgung der Häpferbefichtigung zur. Pflicht zu machen, und ſoll 


dann entweder ein Beamter mit gegenwärtig fein, oder daß 


Umt einen Amtsunterbedienten zu dieſem Geſchaͤfte unter bie 
Befehle des Forſt⸗Inſpektionschefs ſtellen. > 
Bei der Häuferbefihtigung iſt zu ‚ermitteln :: j 
a) ob die angemeldeten Baumangel und naddohzenaſoiſe 
wirklich vorhanden ſind, 
b). in wie weit. ihre: Abſtellung nothwendig und im: a. nächſten 
>” Jahre smedmäßig- vorzunehmen ift, und 
* welche Baus und Nutzholzmaſſen und Sortimente nt 
‚Maaßgabe der Berechtigung und des conftaticten Vedarfb- 
erforberlih find, 
und find die Refultate diefer Ermittelung, je nadjdem: ſie ſich 
auf Bauholz ober auf Natzhotz beziehen, aicht minder von den 


sommittirten Forſtbedienten, al6- von- dem. Amteunterbedienten, 
in zwei nach den Formularen Nro.3 und 4 aufzuftellende Ver⸗ 


zeichniſſe einzutragen. 


Der Holzbedarf der Berechtigten (Gorft-Intereffenten) folk a 


jederzeit: bei. der Beſichtigung -felbft: ‚genau ſpecifitirt und in das 
betreffende Verzeichniß eingetragen werden. Die bei Meubau⸗ 
ten jederzeit erforderlichen, fo wie die ſouſt etwa ſchon vorber. 


auf beſondere amtliche Autoriſation von dem beeidigten Imts⸗ 
Zimuer meiſter angefertigten Bauriſſe und. Auſchkäge find an Ort 
und Gtelle zu revidiren, auch nösbigen. Falls zu: berichtigen, 


und..ift: auch in biefem Falle der conſtatirte Helzbedarf. in. tab. 


. betreffende Verzeichniß fperiell einzutragen: ’ 


Die von dem Eubedienten bei der Häuferbefihtigung so 


| gefeten Verzeichniſſe liefext darfelbe .fofors und fpäteftenb :iu- 


7 


nerhalb acht Tagen an den Forſt ⸗ Inſpektionechef ab, und ſind 


ſolchem die etwa vorhandenen Bauriſſe und Aufchläge beizufü⸗ 
gen. Der Amtsunterbediente muß das ſeinige dem Amte bins 
nen gleicher Zeit überliefern. Ä 


$. 5. 
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Gleichzeitig mit der Häuferbefihtigung wird von dem zw 


dieſer committirten Forſtbedienten, Amts⸗Untrrbedienten und 


Amus⸗Zimmermeiſter, unter Zuhandnahme der älteren Verjeich⸗ 
niſſe, auch die Nachficht über den ordnungsmäßigen Verbrauch 


des in den vorhergegangenen Jahren an die Berechtigten (Forſt⸗ 
Intereſſenten) verabgabten Bau⸗ und Nutzholzes vorgenommen 
und über das Reſultat derſelben eine Nachweiſung nad) dem 
Formular Nro. 5 aufgeſtellt, bemeinſchaftlic ynterſchtieben und 
dem Amte übergeben. 


Ueber die bei Liefer Nachſicht wahrgenommenen Vorſchrifts⸗ 


widrigkeiten und Nachlaͤſſigkeiten im Verbrauche des Holzes Sei⸗ 


tens der Berechtigten bat der Forſtbediente ordnungsmäßige 
Wrugen⸗Verzeichniſſe aufzuftellen und folde dem Forſt⸗In ſpek⸗ 
tionsſchef zur Erwirkung der principmäßigen Beſtrafung zu übers 
liefern, wobei jedoch die den Berechtigten (Forft-Intereffenten) 


princips oder übereinfunftömaßig zum Verbrauche des verabfolgt 
erhaltenen Holzes zugeftandenen Friſten nicht außer Acht zu 
laſſen find, 


$. 6. 
Der Forſt⸗Inſpektiondchef bat in den von dem committirs 


sen Gorftbedienten bet der Häuferbefihtigung aufgenommenen 


and ihm überlieferten Verzeichniffen fofort die nöthigen Mate⸗ 
rial⸗ und Geldberechnungen anzuftellen. Ergibt fih daraus, 
daß von den Berechtigten (Forſt⸗Intereſſenten) mehr Holzmas 


terial angefordert worden, ald in den ber Baus und Nutzholz⸗ 
berechtigung derfelben unterliegenden Forſten disponibel ift, fo 


fendet er Die Verzeichniſſe dem Amte zu, welches dann die”ers 


ſorderlichen Abfäge darin zu machen und foldhe bei der Forft- | 


Gonferen; dem Forſt⸗Inſpektionschef zurüdzukiefern bat. J 


_ g. 7. J 

Nichtberechtigte Micht⸗Intereſſenten) And in det Regel auf 
die meiftbietenden Verfäufe zu verweiſen, welde altjährlic ſo⸗ 
wohl'in den privativen, ald-auch in den Intereſſenten-Forſten 
von dem zur Unmeifung an die Berechtigten nicht erforderlichen 
oder sicht brauchbaren, jedoch forftmäßig zur Rugung zu sieben 
den Holze vorgenommen werden. 

Es follen jedoch Anträge auf Bewilligungen von Holz 

gegen Erlegung der vollen Forſttaxe oder zu ermäßigten Preis. 
fen nicht gänzlih ausgeſchloſſen, vielmehr im befonderen und 
dann nach Borfchrift ded Ausjchreibens der Königl. Domainens 
Kammer vom 10. Februar 1840 volftändig zu motioirenden 
Fällen, wie z. B. bei eingetretener Brand-, Sturm: und Waſſer⸗ 
Beſchaͤdigung, bei ganzlicyer Verarmung, förperlicher Gebrech⸗ 
lichkeit und Arbeits⸗Unfähigkeit u. ſ. w., zuläſſig fein. 
7. Das Umt hat deßbalb die von Nichtberechtigten (Nichtin 
lereſſenten) in dem nach Borfehrift des F. 3 beim Amte abge⸗ 
baltenen Termine -angebrachten Holz⸗Bewilligüngs⸗Geſuche nach 
dieſen Beziehungen ſorgfältig zu prüfen und die dernach nicht 
zulaͤſſigen Geſuche ſofort zurückzuweiſen. 

Sollten die von Nichtberechtigten angebrachten boir ve⸗ 
willigungs⸗Geſuche zwar an und für ſich zuläffig fein, jedoch 
aud den Forſten des betreffenden Amts nicht erfüllt werden - 
können, fo bat das Amt einen auf dieſe Gefuche bezuͤglichen 
Protscoll-Ertragt am das Oberforſtamt einzufenden, und wird 
Diefed dans die Thunlichkeit der Befriedigung diefer Bedürfniffe 
aus den Forften eined benachbarten Amts in Erwägung ziehen _ 
und eintretenden Falls die nöthige Verfügung treffen, daß fie 
in‘ die diefed Amt betreffenden Verhandlungen mit anfgenommen 
und’ zur böberen Prüfung und Entfheldung der wönigl. Dos 
mainenfammer verfteflt werden. 

Nachdem in ſolcher —* das Noͤthige vorbereitet. wor⸗ 
den, ſollen im Anfange bes Monats April das Amt und Der 
Gorinfetinnen zw einer mündlichen Gonferenz Infammentreten. 
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Ueber den Zermin zur Abhaltung diefer Sonferen; baben - 
Amt und Forſt⸗Inſpektiondchef fih vor dem 1. März zu vers 
einbaren wud iſt derfelbe von Seiten des Forſt⸗Inſpektionschefs 
dem Oberforftamte anzuzeigen, won Seiten ded Amts aber nad). 
Borfhrift des $.9 des Königl. Reglemente öffentlich im.-Amte 
befaunt zu machen. 


In diefer Sonferenz | werben: zunaͤchſt: 


a) die etwaigen beſonderen Anträge der im Termine fih ans 


gefundenen Unterthanen entgegen genommen, in Berathung 
gezogem und je nach den Umſtänden entweder ſofort erle⸗ 


digt oder zur höheren Entſcheidung vorbereitet ; biernädhft: 
. aber nach vorgängiger. Entlaſſung ber im. Termine erſchie⸗ 


nenen Unterthanen, ‚ - 


b) die von Geiten. des tZeen⸗ Infeftionddefs ſchon früher 


-dem Amte mitgetheilten beiden Verzeichniſſe der beabſich⸗ 
tigten Forſthenutzungs⸗ und Forſtkultur⸗ und Verbelſeruugs⸗ 
Vorſchlaͤge in ſo weit in gemeinſchaftliche Verathung gezo⸗ 
gen, als dabei die Gerechtſame ber Untertbanen in Frage 
fommen; - 


e) von Seiten ded Amts dem. Forſt· Inſpektionechef 
4) die Nachweilung über den Verbrauch des den Berech⸗ 


tigten (Forſt⸗Intereſſenten) in. früheren Jabren verab⸗ 


reichten Bau⸗ und Nutzhohzes; 


2) die von dem Amtsunterbedienten bei der Hauſerbe ich⸗ 


tigung aufgenommenen Derzeichniffe. des von den Be⸗ 


rechtigten (Forſt⸗Intereſſenten) angefbrberten Baus und 


Nutzholzes, und 
5). ein namentlides, nad; dem Formulare Kto. 6: aufge: 


ſtelltes Verzeichnig der. zu Breunbolzbezugen Berechtig⸗ 
ten (Forſt⸗Intereſſenten/ 


nach vorgängiger gemeinfhaftlicher Brufung und. Erwaͤgung 


der zur döhern Entfheidung zu. verftellenden BSegenftände 


uberlieſert und daneben die dem Amte in- dem im $. 6: 
vorgefrheven Falle mitgetbeilten, ‚von dem Gorftbedienten 


bei der Haͤuſerbeſichtigung aufgenommenen Berjeichnifie der j 
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Bau⸗ und Robbolzan ſorderungen der derceigten Auer. 
Suterellenten) zurückgegeben; 


ch dem Forſt⸗Inſpektionschef die erforderlichen Mittheitungen 

über die von Seiten des Amts vorgeſchlagene Verthrilung 

des zur Dispoſition ſtehenden Holzmaterials gemacht and 
zu ſolchem Ende 


4) die. ſpeciellen Verzeichniſſe der  darnadh an Nihttered 
tigte zu vwrabgabenden Ban und Rußhölzer, und 


2 ein nad dem Formulare Nro. 7 aufgeftelltes nament« 

liches. Verzeihniß der darnach an Nichtberechtigte abs 
zugebenden Brennhölger . 

vorgelegt, dieſe Verzeichniſſe von dem Forſt⸗Inſpektionschef 
im Beziehung auf die Aulänglicfeit bed zur Dispoſition 

ſtehenden Holzmaterials revidirt, nach vorgängiger Bereinis 

gung über die in Hinſi icht auf Quantität und Quclität des 
R zur" Berabgabung vorgefchlogenen Material& etwa erforders 
lichen Ubänderungen, vom Amte rechificit und ‚fadenn von 
biefem dem Forſt⸗Jaſpektionschef ausgehändigt; 


e) die in Anſebung der Brenubolzabgaben zu detrſchaftlichem 
Bebufe, ex contractn, zu Depirtoten, zu fortlaufenden 
Bnadenbewilligungen u. ſ. w. etwa eingettetenen oder zu 
beantragenden Veranderungen berathen und fetzeſtrenʒ 
und endlich 


BD die vom Amte noch zu machenden beſonderen Anträge 

- einer gemeinfhaftlihen Berathung unterworfen, wobei - 
‚namentlich auch das Erforderliche wegen etwaiger Dispen⸗ 
fation des Amts ven der Beiwohnung der Holzkaufster⸗ 
mine zu brautragen und eine etwa eingetretene, nach⸗ 
theilige Folgen aͤußernde zu große Vermehrung des Bin 

J ‚Bandes zur Sprache zu bringen ifl. - 


Ueber alle in ber-orftfonferenz sortommenbe Verbandkum 


| gen ift ſogleich in der Korferenz ſelbſt rin: Protokoll won eis 
nem der ‚Venmten her, von einem. Amis auditor anfgiunchmen 


= ' 
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und ſolches von dem Forſt⸗Jnſpektioudchef mit zu unterfchreiben. 
Bon diefem Brotofolle ift dem Korft-Infpeftionschef innerhalb 
der naͤchſten acht Zage nach der Konferenz eine beglaubigte 
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Ausfertigung, nebſt den etwa dazu gebonigen Anlagen zu über⸗ 


liefern. 


Haben Amt und Forft. Inſpektlondchef über Gegenſtände, 
welche das Intereſſe und die Gerechtſame der Untertbanen bes 


treffen, ſich in dev Konferenz nicht einigen fünnen, fo ift fü 


fort über den Gegenftand der Differenz unter. Ausführung der 
die abweichenden Anfihten motivirenden. Gründe ſowohl von 
Seiten ded Amts, ald des Korft-Infpeftionschefd befonderer 
Bericht an die Königl. Domainenkammer zu erftatten und find 
beide Berichte dem Oberforftamte zur Weiterbeſörderung uud 
Begutachtung zuzuſtellen. 


⸗ 


8. 83 


Nachdem auf ſolche Weife der Forſt⸗Inſpektionschef mit 


den erforderlichen Materialien verſehen iſt, hat derſelbe fofort 


von jedem Amte feiner Inſpektion einen Geueralforſtbericht zu. 


erftatten,. in welchem berfelbe einer Seit den Gang und: Die 
Ergebniſſe des Betriebes, der. Benutzung und der Kultur der 

Forſten in den vorhergehenden Jahren, ſowie die Einfluͤſſe 
nachweiſet, erläutert und rechtfertigt, welche die Waldbefreve⸗ 
hing, befondere Ereigniſſe u. ſ. w. auf den Zuſtand der. For⸗ 


ften bi8 dahin ausgeübt baben,. ald anderer Seits feine Bor 


ſchläge hinſichtlich des Betriebes, der Benutzung, der Kultur 


und Verbefferung , des Schutzes u. ſ. w. der Forſten in dem 


vorliegenden Jahre entwidelt und begründet. . 


über 
4). daB bereits völlig abgelaufene und abgeſchloſſene Jahr 184 2. 
2). daB nody laufende Jahr 184%. und: 
3) das beuorftehende Lahr 184%e ' | 

amdzudehnen bat, ift in nachſtehender Form zu erflatten: 


Diefer Bericht, welcher fi) über drei Betriebsjahre, z. v. 


J 


Un 
Koͤnigliches Ober⸗Forſtamt. 
General⸗Forſt ⸗Vericht. 
| ver . 
Forſt⸗ Inſpektion N. 
N. den er Mai 18.. 
Amt N. | 
betreffend: I. Revifion der vorhergehenden 
Betriebs⸗Jahre, vom 4- Jul. 
. , .. 418— un 18 — 
| . IL Vorfchläge für das Betriebs: 
’ Jahr 18 —. 
und find Die. darin abzuhandeladen Gegenſtaͤnde unter folgenden 
Haupt « und Unterabtheilungen in nachſtehender Reibefolge zum 
Vortrage zu bringen? 


J. Revifion der vorhergehenden Betriebsjahre vom 
iften Julius 18 — und 18 — 


A. Den Forſtbetrieb und die Gorkbenugung, 
betreffend. 
Hierunter ift zu berichten en 
4).:über den in dem ‘bereit8 völlig abgelaufenen und abge⸗ 
ſchloſſenen Betriebtjahre ausgeführten Forſtbetrieb und die 
dabei etwa Statt gehabten Abweichungen von den geneh⸗ 
BE miggen Vorſchlaͤgen, unter Beifügung der senellen Wirth⸗ 
7 fhaftöfontrolgn, über die kaxirten Forſten; 
2) über die Erfüllung und den Betrag. der in dem bereits 
vollig abgeſchloſſenen Berrieböjahre - - F 
a) mittelft der betreffenden. —B—— 
lungen und 
b) mittelſt extraordinairer Verfugungen 
‚erfolgten. Maserialbemifligungen ;. . 
3) über den Betrag und dem Erfolg der in dem bereits völs 
Sg ahgelaufenen Betriebsjahre 0 
un. a). meiltbietend und :; u Ä 
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b) aus der Hand 
vorgenommenen Holpverfänfe, 

4) über den in dem völlig abgelaufenen und abgefähloffenen 
Betrieböjahre Statt gehabten Materialertrag ter Amts 
forften, unter Beifügung etmer Ueberſicht deſſelben nach 
dem Formulare No. 85 

5 über die Erträge ber in dem bereits vollig abgelaufenen 
und abgeſchloſſenen Betriebsjahre Statt gehabten Forſt⸗ 
Rebennugungen, als Maft, Heide, Gras, Steine, Mer- 

\- gel, Sdon, Forſt⸗ und Jagdwrugenſteafen, zu Regiſter 
gezogene Accidenzien u. fe w.; 

6) über den Geldertrag der gefammten Forſtbenutzung in 
dem völlig abgelaufenen und abgeſchloſſenen Rechnungs⸗ 

‘jahre, unter Beifigung einer nach dem Formulare No. 9 
aufgeftellten Weberfiht derfelben ; 

” über die mehr oder mindere Uebereinftimmung der ‚Mas 

-  erils und Selderträge der Amtöforften in dem böllig abs 
gelaufenen Betriebäjahre mit den für daffelbe mittelft der 
betreffenden Forſt⸗Konfetenzoerhandlungen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten, nebſt Erläuterung und Rechtfertigung der etwai⸗ 
gen Differenzen; 

9 über die Ausführung. des für das mod laufende Betriebs⸗· 

5* "jahr genehmigten Forſtbetriebes, jebech nur in augemeinen -_ 

Uuriſſen; und _ .. 

\ 9 "über Gegenſtaͤnde von beſonderm Jotereffe in Beziehung 
auf ben Betrich und bie Benußung der Forſter. 


8* or 
1)... Sa je N : 


20 


B. Die Gorfuerbefferungen betreffen 
Darunter iſt gi berichten & i 
4) über die in dem völlig abgelaufenen und —* 
Betriebsjahre ausgeführten 
a) Forſtkulturen und ſonſtigen Bereebe rungen; 
b) Wegeanlagen und Beſſerungen und u 
c) Örenzfiherungen mtb deren Erfolge, zit Beyagr 
nahme auf eine ‚beizufügende nach dem Foemulare 


. 
* 
U 31 rm — 
. 
- 


- No. 40 aufzuftellende fpecielle Nachweiſung derſel⸗ 
ben und unter Hinzufüguug der nöthigen Grläus 
terung und Rechtfertigung der etwa Statt gefuns 
- denen Abweichungen von den genehmigten Vor⸗ 
lägen, fo wie einer Vergleihung der wirflid - 
verwandten mit den bewilligten boaren Koſten; 
, 2» über den Erfolg der in früheren Sabren audgeführten 
| - Kulturen, infoweit folder bis dahin noch nicht vollig ge⸗ 
ſichert erſchienen, und 
3) über den Stand der Ausführung der für dab noch lau⸗ 
fende Vetrieböjahe genehmigten“ Borktultuten uud Ber 
befferungen im Allgemeinen, 


4 


C. Die Forſtpolizei, imdleich en ſonſtige auf die 
Forſten Bezug dabende Anzeigen 
Hierunter if zu berichten: 

4) über den Verbrauch des den Berechtigten (Eorf-Jeterefe 
fenten) in früberen Jahren - verabgabten Baus und Nutz⸗ 
botzed,. mit. Bezugnahme auf die darüber bei der Häuſer⸗ 
defihtigung aufgenommnnen und ‚bier beizufügenden Nach⸗ 

1 weifungen; Rn -_ 

2) über Die Abfuhr dei. angewiefemen: und verfauften beliee, 
ſo aus den Gclägen, ald aus dem Walde überhaupt und .. 
: über die daraus etwa bernorgegangenen uohthehigen 
Folgen au 2 u 

8). über. dad. Betragen und. die Dieeitugen der mevier⸗ 
VSorſtbediente;; 

45 über.ben Stand der Sefrevelm der Forten und die 
auf ihre etwaige Vermeprang, oder Verminderung eiuwir⸗ 
kenden DVerhältnigfe, unter Beifügung. einer nach dem Kor 

mulare Ne, 11. aufzuſtelleuden Ueberſicht von dem Stande 
® de Forſtbußweſens in dem völlig abgelaufonen und abe 
geſchloſſenen VBetrieböjahree;  , 

. 5) über GStatt gehabte befonbere bemerfentwertie Sreignife, 

ais Windfall, Brand, Inſekten⸗-Verheerungen, zum Ab⸗ 
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ſchluß gefommene Forſttheilungen, Vermebrungen oder Ver⸗ 
winderungen des Forſtgrundes u. ſ. w. 


Vorſchlaͤge für das Betriebs⸗Jahr vom Iſten 
J Julius 18 -. 


A. Den Borkbetrieh und Die Borasenupune 
betreffend. 
Hierunter I? : 

4) der für daß bevorſtedende Betriebsjahr beabſichtigte Be⸗ 
trieb der Amtsforſten, und zwar für jeden einzelnen der 
daraus gebildeten Wirthſchaftsbezirke (Complexe, Umtriebe) 
beſonders aus den beftehenden Betriebsanordnungen , dem 
Stande der Verjungung und den fonftigen darauf einmwirs . 
fenden Verbältniffen zu entwickeln und mit Bezugnahme 

 -.. auf den in doplo beizufügenden nach dem Formulare Nro. 
42 aufzuftellenden Hauungs:Vorfhlag, fo in feinen Ein⸗ 
zelnheiten, als binſichtlich des Davon zu erwartenden, durch 
die feitftehenden und damit. zur Vergleihung zu ziehende 
Abgabefühe und Nutzungsetats bedingten Miterialerträjes, 
» erläutern und. feitzuftellen; J 
2) anzuzeigen, welche Natural⸗Holzabgaben, 6 in folge bes 
rreits erfolgter Beſtimmungen, als nach Anleitung  der:in 
dem daneben vorzulegenden Forſt⸗Conferenzprotocolle ent⸗ 
vn. haltenen Anträge des Amis, von dem.im HauungsVor⸗ 
ſchlage herausgeſtellten Materialertrage der Amtäforften zu 
beſchaffen fein werben und find die darüber von dem Inſpek⸗ 
„ Hiond»Oberförfter nad) den Formularen 43, 14, 16, 16, | 
: #7 und 48 aufzuftellenden Special: Verpeichniſe in. ai 
ſtehender Reihefolge beizufügen: 
4) Bau⸗ und Nutzholz zu herrſchaftlichem Behuf, 
2) Baus und Rutzholz an Nichtberechtigte, 
> —* Me an Berechtigte, u —— 
- . 5) Brennholz für pacht und » Grbenpidnte sea 
era Sopntıpets, r 


. s 


+ 


+6) Brennholz für die Geiſtlichkeit zum Deputat 
7) Brennholz für Forſtbediente zum Deputat, 


8) Brennbolz für Begnadigte vom Farſtperſonal, 


9) Brennholz für, ſouſtige Begnadigte, wegen deren 


- eine ausgabliche Berechnung des Holzwerthes im Amts⸗ 
Geldregifter unter der Rubrik L A. 4. Statt findet, 


40) Brennholz zu vollen oder herabgeſetzten Preißen, 


wegen deren leßtern Falles Die Ausgabe ber Diffes 
renz des Verwilligungäpreißeß gegen den Holzwerth 
im: Amts⸗Geldregiſter unter der Rubrik IT. 4. a. ge 
ſchieht, 
11) Brennholz, deſſen Werth aus dem Etat der Königl. 
Generaldirektion des Waſſerbaues, 


12 aus dem Etat des Königl. Ober⸗Jagddepartements, 


43) aus dem Etat der Königl. Eahddrofteien bezapft wird, 
49 Kohl» und Brennholz für Hütten, Salinen u. ſ. w., 
45% Brennholz für Berechtigte. 


Anmerkungen: 


2 Die von dem Forf· Inſpeltiorechef aufzuſtellenden 
Specialverzeichniſſe müſſen jedes einmal vol iſtaͤndig 
und einmal im Extract angelegt werden. ' 

In diefen in denfelben gedruckten Formularen aufe - 
zuftellenden Ertracten, welhe dazu beftimmt find, 
dem Amtörentmeifter jugefertigt zu werden, um bie 


> Geldbeträge darnach zu erheben, iſt jeder einzelne 
Holzempfänger mit dem ſummariſchen Betrage des zu 


empfangenden Hoizes und des dafür zu entrichtenden . 
Geldbetrages in der Maße auf nur einer Linie aufe 
ufuͤbren, wie ſolches aus den Formularen No. 13a, _ 

"44a, 15a, 16a, 17a, und 18a zu erſehen iſt. 


- b) Die bei der Säuferbefichtigung aufgenommenen Baus 


und Nutzbolzperzeichniſſe Sormulat No. 3.und 4) 
koönnen, infofern daraus eine Verminderung ber. ſchrift⸗ 
lichen Acheit des- GtsßrInfpeftionbänf. dervorgebt, 


Bedlen. Archiv. u. xv. g6 Heft. _ 


\ 


.- Bl —. 
- 


als Special⸗Berechnungséverzeichniſſe dienen, und find 
| ihnen in diefem Yale nur Extracte nad) dem For⸗ 
2 mular Ro. 458 beizufügen. 

- Hinftihtlih der Brennbolzabgaben an‘ Deputatiften 
und Begnadigte bebält es bei der feitberigen Beſtim⸗ 
mung, daß davon-bie eine Häffte gleihmäßig auf die 
vier Monate November, December, Januar und Yes 
bruar, die andere Hälfte aber gleihmäßig auf die 
übrigen acht Monate des Rechnungsjabre zu rechnen 
und darnach auch die Abrechnung zwifchen einem ab». 
gehenden und neu antretenden Deputatiften zu ſtellen 
ift, fernerbin fein Bewenden. \ - 


3) Das nach Vorabnahme der zu leiſtenden Naturalabgahen 
noch zum Verkauf disponibel bleibende Holzmaterial mit⸗ 
telſt einer nach dem Formulare No. 19 aufzuſtellenden 
Ueberſicht, nachzuweiſen und daneben wegen Beſtimmung 
des angemeſſenſten Verkaufsmodus, ſowie wegen etwaiger 

Dispenſation der Beamte von der Theilnahme an den 
öffentlich meiftbietenden Berfäufen auf den Grund des 
BSorſt· Konferenzprotololls das Nöthige zu beantragen; 


4 anzuzeigen, welche Forſt-Nebennutzungen zu erwarten find 

. und in welder Maße ſie zur Erfüllung der etwa anges 
bradhten und in einem nad tem Formulare No. 20 aufs 
zuftellenden Verzeichniffe zufammengetragenen Bewilligung» 

Geſuche zu verwenden, oder auf fonftige Weife am vors 

’ theilhafteſten zu verwerthen fein dürften, fowie auch welche 
Einnahmen von den in den Forſtregiſtern nicht zur Be⸗ 
rechnung kommenden Forſt⸗ und Jagdbruchſtrafen, ſtaͤndi⸗ 

gen Sefällen, zu Regiſter gezogenen Accidenzien u. ſ. w. 

zu gewärtigen fein möchten ; und endlid 


* 5) eine nach dem Formulare No. 21 in duplo aufluſtellende 
Ueberſicht der muthmaßlichen Material⸗ und Gelderträge 
des geſammten Fotſthaushalts vorzulegen. 
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B. Die Forſtverbeſſerungen betreffend. 

Es iſt hierunter zunähft dad Kulturbedürfniß der Amts⸗ 
Forſten im Allgemeinen, ſo in Anlaß des fortſchreitenden Be⸗ 
triebes, der mangelbaften oder verfeblten watürlichen Verjun⸗ 

gung u. f. w., ald in Beziehung auf den Anbau verödeter 
Goriigründe u. ſ. w. darzulegen, und find ſodann insbeſondere 
die fir dos naͤchſte Jabr beabfichtigten 

4) Beſamungen, Pflanzungen, Bodenbearbeitungen, Anlagen 
von Entwäflerungsgräben, Befriedigungögräben , Schluch⸗ 
ten und Zäunen, Schlagbäumen u. ſ. w., 

2) Wegeanlagen und Beſſerungen, fowie die damit. in Vers 
bindung ſtehenden Brüden und GiebBauten und Reparas 
turen, und 

8) Sicherungen der Waldgrenjen durch Verfeinungen, Bes 
walungen, Behügelungen u. f» m-, 

mit Bezugnahme ‚auf die. deffallfigen nach den Formularen Nro. 
22, 23 und 24 oufzuſtellenden und in duplo beigufügenden 
| Koftenanfchläge näber zu erörtern und zu erläutern; wobei zus 
gleich da& Erforderliche wegen Herbeifhaffung der nöthigen Wald» 
ſämereien, Heifter und Pflänzlinge, Holz und Steinmaterialien 
u. fe m. zu bemerfen, auch wegen etwa anzuordnender extra⸗ 
ordinairer Aulturaufſichten zu beantragen iſt. 


C. Dir Forſtpolizet und ſonſtige auf die Forſten 
„Bezug babende Vorfchlaͤge und Anzeigen 
betreffend. 
Hierunter ‚find: 
4) die einer Seits nech Meoßgade des lortſchreltenden Be 
triebeö und ber Kultur erforberlihen Anlagen neyer Bus 
ſchlaͤge, und anderer Geüs in Rücfiht auf das Alter und 
die Beſchaffenheit der Beſtände zuläffigen Aufgaben älterer - 
Zuſchläge in den Amtöforiten fpeciell zu beantragen, und 
- Fund die daraus hervorgehenden Veränderungen in deu Wels 
deverbaͤltniſſen zugleich mit den im Laufe des legten Sabre 
N und bis zur. Grſtattung des Genetal⸗Forſtberichts in dem 
I 3* 
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Flachengehalte der Amtsforſten eingetretenen Veraͤnderun⸗ 
gen in einer beizufügenden und nach dem Formulare Nro... 
- 25 aufzuftellenden Weberfiht nachzumelfen ; 

2) die wegen -temporeller Vermehrung der Forſtſchutzaufſicht, 
wegen Abwendung zu beforgender Nachtheile von etwa zu 
fehr vermebhrtem Wildftande, von Feuer, Infektenfraß u. ſ. w. 
erforderlich erfiheinenten Verfügungen 31, beantragen; und 
endlich 

3). die Poly und Verechtigungtaren, fo wie die Taxen für 
Steine und alle übrigen Forſtnebennutzungen, infofern fie 
feiner Veränderungen bedürfen, in einfacher Ausfertigung 
beizufügen;- find jedoch Veränderungen der Holz⸗ umd 
Stein⸗ ıc. Zaren erforderlich, fo find foldhe unter Ausfüh⸗ 
rung der Srüunde bier zu beantragen und ſodann Entwürfe 
zu den neuen Zaren im dreifacher Ausfertigung vorzulegen. 


Die dem General, Gorfberißte beifügen anlagen 
| find, und zwar — 
a) die Special⸗Berechnungsverzeichniſſe des abzugeben⸗ 
den Holz», Stein» sc. Materiglö, mit fortlaufenden 
Zablen, und ° °° 
bb die: fämmtlidhen übrigen Anlagen, ohne Untere, 
mit fortlaufenden Buchftaben, | 
“in derjenigen Reipefplge zu bezeichnen, in welder fie 


in dem Berichte vorkommen. 


.Der Forſt⸗Inſpektionschef hat den von jedem Amte ſeiner 
Inſpektion beſonders zu erſtattenden Generalforſtbericht ſofort 
nach deffen Vollendung und unmangelhaft bis zum dunius 
an das Oberforſtamt einzuſenden. | 
| 8’ 10. j 
j ie den Generafforftberichten der Sorftinfpeftion als Ans 
Ingen beigefügten Ueberfihten, Nachmweifungen, Hauungs⸗ und - 
Kulturvorſchlaͤge, ſowie die ſaͤnmtlichen Material-Berefungs- u 


R 
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Verzeichniſſe und Erfracte aus denſelben find bei dem Ober⸗ 
forftamte durch den Forſtſecretair in’calculo zu revidiren und 
nötigen Falls zu berichtigen, und hat dieſer darunter zu ber 
ſcheinigen, daß ſolches geſchehen iſt. Fi 


8. 14. 
Der Oberforſtmeiſter hat, um 


4) mit den perſonlichen Verhältniffen, mit der Dienffährung 


und mit dem Betragen des gefammten, {hm untergebenen 
Forftperfonals ſich fortmäßend in genauer velanntſchaft 
au erhalten; . 


by von dem Zuftande der Forſten und dem Fortgange des 


Betriebes und der Kultur derfelben, fowie vonder Aus⸗ 
führung getroffener Anordnungen durch eigene Anſchauung 
ſich zu übergeugen,. etwa vorfommende Mängel zu, rügen 
und abzuftellen, und yon den in Beziehung auf bie mögs 
lichſte Vervolfommnung der Beftände, der Bewirihſchaf⸗ 
tung und der Benugung der Forſten erforderlichen and zu 
beantragenden Maaßregeln ſich in Kenntniß zu fegen, und 
die in den In ſpeltions · General⸗ Forſtberichten enthaltenen 


Nachweiſungen und Vorſchläge bi ” 


der Benugung und der. Kultur d 
zunachſt vorangegangenen Jahre, 
Betrieböjahrd, an Ort und Stelle 
bungen genau zu prüfen und die. 
dem von dem ganzen Oberforftamte zu erftattenden Geueral⸗ 


. ö forftbericht zu fammeln ; B 

die Forften feines Departements alljährlich zu bereifen und 
diefe Bereifung fo frühzeitig vorzunehmen, daß fie fpäteftens 
bis zur Mitte des Monats Julius völlig: beendigt iſt. 


Eind bis zur Vornahme diefer Sorftbefichtigungsreife "die 


ForfinfpeftionßsGeneralforfberihte des betreffenden Jahrs bei, 
dem Oberforſtamte noch nicht eingegangen, fo hat der Forfte 
Sufpeftionshef das Forftconferenz:Protofol mit feinen Anla- 


gen, fo wie die-Eoncepte feiner Hauungs- und Kulturvorſchlage 


. 
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dem Oberforſtmeiſter zur Einſicht vorzulegen und bieſen daburd 
zur Prüfung derfelben in den Stand zu fegen. 
Iſt der Oberforftmeifter mit den für dad naͤchſte Jahr von 


dem Forſt⸗Inſpektionschef beabfichtigten Forft «Betriebe, Be⸗ 


nutzungs⸗ und Verbeſſerungs⸗Vorſchlägen nicht einverftanden und 
führen gegenfeitige mündlihe Mittheilungen nicht zu einer Aus⸗ 
gleihung der abweichenden Anſichten, fo fann der Oberforffs 
meifter die Abänderung der Vorſchlage des Forſt · Inſpektions⸗ 
Chbefs nicht ſofort verfügen, vielmehr bat’ derſelbe in dieſem 
alle ſolche mit den nötbigen Bemerfungen begleitet der Ro: 


niglichen Domainenkammer vorzulegen, welche über die Mei⸗ 


nungsverſchiedenheit zu entſcheiden bat. 


$. 12. 


Nah vollendeter Forſt⸗ Befihtigungsreife bat der Oberforft- 
meifter einen, die gefammten Forſt⸗ Vermaltungsgegenftände des 


unterbabenden Departements umfaſſenden Genetalforſtbericht an 


die Konigl. Domainenkammer zu erſtatten, demfelben die ſämmt⸗ 


ſtatteten Generalforſtberichte ſammt deren Anlagen beizufügen 
und die darin enthaltenen Forſt⸗ Betriebs⸗, Benutzungs⸗ und 
Verbefferungsvorfehläge zu begutachten, auch bie etwaigen abs 
weichenden Anſichten, näher zu erörtern. 

Dieſer bis zum 15ten Auguſt des betreffenden Jahrs zu 
erſtattende Bericht iſt in derfelben Form wie die Beneralforfts 


I 
J 
J 


lichen von den Forſt Inſpektionschefs au das Oberforſtamt er⸗ 


berichte der Forſt⸗Inſpektionschefs abzufaſen, und ſind dem⸗ | 


felben folgende, beim Oberforftamte aufzuftellende und and.den 
Forſt⸗ In ſpektions Generalforſtberichten zuſemmerzutragende Ge⸗ 
neralüberſichten hinzuzufügen: 


a), eine vergleichende Ueberfiht des für das bereits vollig 
abgeſchloſſene Betriebsjahr in Aus ſicht geſtellten und de& 
hiernaͤchſt effectiv erreichten Materials und Geldertrages 
der Forſten, nach dem Fotnulare No. 26; 

b) eine vergleichende 1eberfiht der fir das bereits völlig 


⸗ 


abgeſchloſſene Betriebsjahr genehmigten und der wirklich - 


® 
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ausgeführten Forſtkulturen und Verbefferungen, nach dem 


. Sormulare No. 275 - 

- 6) eine Generalüberficht von dem Stande des Forſtbuswe⸗ 
ſens in dem bereits völlig abgeſchloſſenen Rechnungdjahre, 
nah dem Formulare No. 283 

d) eine Generalüberfiht der für dad vorliegende Betriebe. 
Sabre in Vorfchlag gebrachten. Waldbenutzuns, nach dem 
Formulare No. 29; 


©) eine Generalüberficht der für daß vorliegende Betrichb: W 


Jahr in Vorſchlag gebrachten Forſtverbeſſerungen, nach 
dem Formulare No. 30, und 

f) eine Generalüberſicht der Waldflaͤchen und der Weidever⸗ 
hältniſſe für das vorliegende Betriebsjahr , nad dem For⸗ 
mulare No. 31. 7 

Zur Beſchleunigung der von ber Königl. Domainentammer 


zu ertheilenden Entſcheidungen bleibt es dem Oberforftmeifter 


nachgelaſſen, die Forſt⸗Juſpektious⸗Generalforſtberichte ſammt 


ihren Anlagen nicht auf einmal, ſondern Aemterweis nach und 
nach mit einzelnen Berichten begleitet, jedoch allemal. bis zum 


Aſten Auguſt jedes Jahrs an die Königliche Domainenkammer 


einzuſenden; er hat dann aber den Schluß⸗Generalforſtbericht 
über die Verwaltung des ganzen Departements fpäteflend bie 


zum Abten Detober mit allen Unlogen nachzuliefern. 


x 


II. 


Bon der Ausführung ber genehmigten Forſt⸗Betriebs⸗, 


Benutzungs— und Verbeſſerungsvorſchläge. 
8. 13. 


Nachdem die Forſt⸗Betriebſ⸗ Benutzungs⸗ und Berker 


rungsvorſchläge bei der Königl. Domainenfammer geprüft wor« 
den, werden ‚bie von derfelben darauf -gefaßten Beſchlüſe und 
Entjheidungen, nebft einem figairten Eremplare der Hauungs⸗, 
Forſtkultur⸗ Wegebeſſerungs⸗ und Forſtgrenze Sicherungsvor⸗ 
fläge, der Holz» und Berechtiguugktaren, der Nachweiſungen 


⸗ 
* 


N y, _ 


\ 
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über den Verbrauch des den Berechtigten (Forſt⸗Intereſſenten) 
bewilligten Baus und Nutzholzes, der gebuchten fpeeiellen Bes 
rechnungsverzeichniſſe des fir das vorliegende Betrieböjahr ab⸗ 
zugebenden Materials und der Ueberſicht der vorzunehmenden 
Holzverkaͤufe, ſowie den beiden ſignirten Exemploren der Be⸗ 
rechnungsverzeichniſſe des praenumerando für das folgende 
Jahr bewilligten Materials, fpäteftend zwei Monate nach dem 
Zoge der Präfentation des Generalforftberichtd für jedes Des 


partement, und infofern diefer fruͤh genug eingegangen ill, vor - - - 


dem Alten October, den Oberforftämtern zugefertigt werben. 
§. 14. 

Die Dberforflämter haben fpäteftend 44 Tage nad dem 
Eingange der Verfügungen der Königl. Domeinenfammer auf 
die Generalforfiberichte die genehmigten Hauungs⸗ Forſtkul⸗ 
tärs, Wegebefierungs ; und Srenz-Bicerungbvorfäfäge, die 
Holzs und Berechtigungstaxen, die Nachweiſungen über den 
Verbrauch; ded den Berechtigten (Forſt⸗Intere ſſenten) bemillige 


ten Bau⸗ und Nutzholzes, fowie die in der Maße, wie ſolches 


in dem Yormulare No. 43 bemerft if, mit der Anweiſungs⸗ 
Verfügung zu verſehenden Material⸗Berechnungsverzeichniſſe und 
die Ueberſicht der vorzunehmenden Holzverkäufe den betreffen⸗ 
den Forſt⸗Inſpektionschefs zuzufertigen und dieſen daneben bie 
erforderlichen Inſtruktionen und Verfügungen wegen der Aus⸗ 
führung zugehen zu laffen. 

Die deh Oberforftämtern mit augefertigten fgnirten Dus 


j plifate der Verechnungsverzeichniſſe des praenumerando für 


das folgende_ Jahr bemilligten Holzmateriald find bis zum 
- Aften Julins deöjenigen Jahrs, in welchem dad Material zur 
Berechnung gelangt, bei dem Doerfonftamte oufgubemahren. 
Vide 8. 28. 
6. 153. 
Der Gurt Snfesttiontehst bat Pr fofort mit Der Aue⸗ 
führung der genehmigten Forſt⸗Betriebs⸗, .Benugungs » ‚und - 
Verbeſſerungsvorſchläge zu befchäftigen und wie ihm felche, ins 
foferm. Dabei nicht eine richterliche Verfügaug oder obrigkeitliche 
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Autorität und Beglaubigung erforderlich ift, ohne Mitwirkung 

des Umts allein zuſteht, ſo iſt ex auch anderen Seits gu Ab⸗ 
weichungen von den genehmigten Vorſchlaͤgen, ohne vorgängig 
dazu vos dem Oberforftamte eingeholte Genehmigung, nicht 
befugt. 

Er hat demgemäß die ihm untergebenen Forſtbediente ger 
börig zu inſtruiren und ihnen an. Drt und Gtelle die-nöthige 
Anleisung zu den unter feiner Vetantworilichbeit von ihnen J 
beſorgenden Geſchaſten zu ertheilen. 

% 46. 

Was die Forftbenugung betrifft, fo hat der Forſt⸗In⸗ 
ſpektionschef die auszuführenden Schläge an Ort und Stelle - 
nach Lage und Umfang felbit feitzulegen und in ber Regel ' 
auch die Auszeichnung der zum Hieb beſtimmten Hölzer felbft 
zu beforgen. Er faun dieſes leptere Geſchaͤft jcdoc in bes 
ſonderen Verhinderungsfaͤllen ausnahmsweiſe, nach ganz fpeciels 
ter Inſtruktion, durch die reitenden Förſter, oder durch einen 
ſonſt dazu. geeigneten Revierforſtbedienten vernehmen laſſen, 
bleibt aber allemal für die ordnuugsmaͤßige Auofübzung deſer 
ben perſönlich verantwortlich. | 

Sobald die Faͤllung und Aufarbeitung des in einem Schloge . 
zur Nubung beftimmten Holzes vollendet ift.und der Revier 
Forſtbediente dad darin erfolgte Material nach Quantität und 
Qualität aufgezählt, nummerirt und verzeihnet, auch daB dar⸗ 
über aufgenommene fpeciele Verzeichniß (Abzaͤhlungsprotokoll) 
dem Forſt⸗Inſpektionschef eingeliefert hat, ift von dieſem Letz⸗ 
tern der Schlag zu revidiren und zur Weberweifung de6 zus 
Naturalabgabe ſpeciell bewilligten "Materials an die Empfänger 
gu fchreiten, in Unfehung des Verkaufs des uͤbrig bleibenden 
Materials aber die nöthige Einleitung zu treffen. 

Da, wo dad zur Nutzung zu ziebende Material den Ei 
plängenn auf dem Stamme abgegeben und übermiefen, - oder 

_ aber folches auf dem Stamme. verkauft wird, bat der Forſt⸗ 
Jufpeftinnöchef auf. ähnliche Weife-zu verfahren, und isfofern 
in ein und demfelben Schlage ſpecielle Bewilligungen. zu etr 


— 
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füllen und Verkaͤufe vorzunehmen find , dieſe legteren erft nach 
Beendigung der fpeciellen Ueberweifungen eintreten zu laſſen. 
Es fol aber der Forts Infpeftiondchef die Hauungen alles _ 
mal fo zeitig "anlegen, daß die Holzüberweiſungen und Ver⸗ 
kaͤufe, inſoweit die Berechtigungs⸗ und beſonderen Local⸗ und 
Betriebsverhältniſſe ſolches geſtatten: 
a) in den Hochwaldungen, bis zum leßten December, und 
b) in den Mittels u. Niederwaldbeftänden bid zum 4. März 


‚ . beendigt fein fünnen. 


‚ 8 47 
Das in Folge ſpecieller Bewilligungen an Nichtberechtigte 


abzugebende Holz ſoll den Empfängern zwar ſtets ſobald als " 


thunlich an⸗ und überwieſen, jedoch ihnen in der Regel und 
inſofern nicht ein Anderes von der Königl. Domainenkammer 
verfuͤgt worden, nurd erſt dann verabfolgt werden, wenn fie 
bei der Amtskaſſe Zahlung geleiſtet und die Quittung Darüber 
unrgezeigt haben. 


Zu ſolchem Ende bat der Forſt · Inſpektionochef die zu den | 


Ans und Weberweifungen folhen Holzes angefehten Termine 
den betreffenden Aemtern zeitig befannt zu machen, und haben 
die Aemter auf deßfallſige Requiſition des Forſt⸗ Inſpektions⸗ 


Gdctefs die Holzempfänger zu dieſen Zerminen unter dem Pra⸗ 


judiz vorladen zu laſſen, daß diejenigen bon ihnen , welche ia 
den Terminen nicht erſcheinen und aud bid dahin ober bis zu 
"einem ihnen im: Voraus zu beflimmenden Zage nicht Zahlung 


bei der Amtöfaffe geleiftet. haben, als auf die Empfangnahme 


des bewilligten Holzes verzichtend betrachtet werden follen. 
. $. 18. 
Bei der Uns und Liebermeifung des ſpeciell bewilligten 


Holzes, ſowie bei allen Verkäufen hat der Forſt⸗Inſpektions⸗ 


— Gbef einen Termin zu beſtimmen, bis zu welchem die Empfän⸗ 


ger oder Käufer das Holz ſowohl aus den Schlägen, als aus 


der Forſt überhaupt abgeſahren haben müßen, und ſoll dieſer 


Termin, inſofern nicht feſtſtehende Vorſchriften und recht ogultige 


Obfernangen ein Anderes beflimmen, - 


- 


a) in den Hochwaldungen, nicht über ben 1. März, und 


b) in ben Mittels und Niederwaldungen, nicht über den 


Iſten April 
binauögefept werden. 


Ss. 418. . . 
" Die Termine zu den na $. 14. des York: Bermaltungs- 


Reglementd , in der Regel von einem Beamten und dem Forſt⸗ 


‚Snfpeftionschef gemeinjchaftlih, ausnahmsweiſe aber auch von 
dem Forſt⸗Joſpektiondchef und in ganz befonderen Verhindes 
tungdfällen dieſes Leptern, von einem Durch denfelben commite 
tirten, auf die Führung richtiger Protofolle beeidigten Forſt⸗ 
bedienten allein, im Walde felbft und in Gegenwart des bes 
‚treffenden Revierforftbedienten vorgunehmenden wmeiftbieteriben 
Holzverfäufen hat der Forſt⸗Inſpektionschef mit dem betreffen. 
den Amte zu verabreden. 
| Hat die König. Bomainenfammer die Gegenwart eines 


Beamten bei den meiftbietenden Berfäufen für nicht erforderlich _ 


erachtet, ſo ſteht dem Forſt⸗Inſpektionschef der Auſatz der Ler⸗ 
nn allein zu. 

Die bei den Holzverfäufen zum Grunde zu legenden Bes 
dingungen 'müflen, inſoweit fie ‚nicht in der Anlage, Yormular 
No. 32., ſchon allgemein vorgefchrieben find, von dem Forſt⸗ 


Inſpektionschef dem Beamten, nad etwa nötbiger Commum⸗ 


kation, namentli über die zu beftimmenden Zaplungstermine, 


mitgetheilt und in dem Termine, im Fall der Anweſenheit 


eined Beamten, von dieſem, fonft aber von dem Forſt ⸗ Ins 
ſpektionschef bekannt gemacht wetden. 


- 


Zu den zur Emadlung der Kaufgelder zu beſtiamenden 


Zerminen fällen, in: NRückſicht auf die monatlihen Abſchlüſſe 


und Reviflonen der Umtöfaffen, mir Tage zwiſthen dem 4ien 
und 26ften jeden Monate gewählt werden. ' 
Die Zahlungstermine ın. Unſehuug folchet Beigbertaufe , 


welche in den Mondten Mai und Junius Statt finden, ſolen 


nicht früher ald auf den Monat Julins angeſetzt werden. 
In dem Qerfaufötermine if non Seiten: des Beanıtien, 
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in Abweſenheit eines folhen aber von dem Forſt⸗Jnſpektions⸗ 


Shef oder in befonderen Verbinderungsfällen dieſes Letztern, 
von deſſen Stellvertreter, ein Protokoll nach dem Formulare 


No. 32 aufzunehmen, welches, außer den Bedingungen ,. dem - 


Namen und Wohnorte der Käufer und den Beträgen der von’ 


ihnen gebotenen und zu bezablenden Kaufgelder, much zine ge⸗ 
naue Specification des verfauften Materials enthalten muß. 

Die in das ProtofoU einzurüdende ‚Specification des den 
Gegenſtand des Verkaufs ausmachendan Materials iſt nach den 
Umſtäuden entweder in Termine felbt, oder auch ſchon vor 
‚demfelben von der Forſtbehörde aufzunehmen und dem Beam⸗ 
ten zuzuſtellen. 

Der Zuſchlag iſt, inſofern der anweſende Beamte und ber, 
GorftsZufpeftionächef darüber einverftanden find, und insbeſon⸗ 
dere der Letztere die erfolgten Gebote dem Werthe des Mate⸗ 

rials für angemeſſen haͤlt, fofort im Termine zu eıtheilen, 

Sollte jedoch, für den beſondern Fall, der Vorbehalt des 
Zuſchlages von der Königlihen Domainenkammer pergeſchrieben 


worden fein, oder von dem anweſenden Beamten, oder yon 
dem Forſt⸗Inſpektionschef, oder von deffen Stellvertreter, für 


angemelfen erachtet werden, fo ift das deßhalb Erforderliche im 
Protoföle zu bemesfen, und in folhen Fällen unverzüglich, 


unter. Belfügung des Protofolld, an das Oberforftamt zu bes 


rishten, welches, dann nach den Umſtänden entweder den Zus 


ſchlag ſelbſt zu ertheilen, oder die. Entfheidung der Königl. . 


Domainenfammer. einzuholen bat. 

Die durch den Verfauf veranlaßten Befanntmadhungsfoften, 
imgleichen die auf die Aufarbeitung und Unpläßung des ver⸗ 
fauften Holzes verwandten Arbeitslöpne, find. untek Beifügung 
der deßfallfigen, von dem Forſt⸗Inſpektijonschef als richtig be⸗ 
ſcheinigten Rechnungen am Schluſſe des. Protokolls zu ſpecifici⸗ 
ren und mit ihrem Geſammtbetrage von der Summe der auf⸗ 
kommenden Kaufgelder zum. Abſatze zu bringen. .: 
Die Beiwobnung der Holzverkoͤufe gehört zu den Diepfte 
Obliegenbeiten. der Beamte, Vorſtbediente und Amts⸗Unterbe⸗ 
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diente und werden benfelben dafür Reifefoften , Diäten oder 
fonftige Gebühren nicht vergütet. Sollten inzwiſchen ausſsnahms⸗ 
weiſe dem. Einen oder / dem Andern derſelben dergleichen Ders 
guͤtungen beſtallungsmaͤßig zugeſichert fein, fo find ſolche gleich⸗ 
falls unter dem Protokolle zum Abſatz zu bringen. u 

Wohnt ein Beamter dem Holzverfaufe bei, fo führt er 
das Protofoll, und hat ſolches originaliftet, Innerhalb der nächiten 
acht Tage nad) dem Verfaufe, dem Forſt⸗Inſpektionschef zu 
feiner oder feines Stellvertreters Mitunterfchrift zuzufenden. . 

Der Forfl-Infpeftionächef hat auf dem Protofolle den Zag 
des Empfanges deffelben gu bemerfen, demfelben einen fummas . 
rifchen Extract darand, nach dem Formular Nro. 33, hinzuzu⸗ 
fügen und. beides innerhalb der nächften acht Tage mittelft Bes 
richts in welchem eventuell die von ihm geſchehene Committi⸗ 
rung eine Stellvertreterß gehörig zu vechtfeitigen it, an on 
Oberforftamt einjufenden. 

Das Oberforftamt hat den Tag des Einganges auf dem 
fummarifhen Ertracte .zu bemerfen, diefen und dad Protefol 
durch den Forſtſecretair in calculo und matferialibus revidi- 
ren, auch eventuell‘ rectificiren zu laffen und beides fodann an 
die Königl. Domainenfammer einzuliefern, von welcher das 
Protofol dem Amte zur Erhebung der-Kaufgelder, der fummas 
rifche Extract aber der Korftinfpeftion zum Beleg des Korft- 
regifterd durch das Oberforſtamt zugefertigt werden wird. 

In dem Falle, wo der- Beamte von der Theilnahme an- 


den meiſtbietenden Verfäufen Dispenfirt werden und zum- Zwecke 


derfelben ein Amtsunterbediente unter die Befehle des Forſt⸗ 
In ſpektionschefs geſtellt iſt, dat dieſer Amtsunterbediente auch 
feiner‘ Seite: die verkauften Gegenſtände, die Kaͤufer und die 
böchften Bebote au notiren, und has derſelbe das angenommene 
Verzeichniß dem Amte einzureihen. 

' Damit der Amtsrentweiſter im Stande fei, eilige Bebun 
gen der Kaufgelder vernehmen. zu-fönnen, iſt bemfelben inner⸗ 
halb acht Topen nach dem Verkaufe din die Namen der Küufer 
und die: Rayfpreife. enthaltshber Gxtract an dem Bertoufepree. 
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tofolle, und zwar wenn der Termin gemeinfchaftlich abgehalten 
worden — von dem Umte, fonft aber von der: Forſtinſpektion 
durch das Amt mitzutheilen. = 
E $. 20. 

Bon der Königl. Domainenfammer werden gleichzeitig mit 
den Oberjorflimtern auch die betreffenden Aemter, und zwar 
unmittelbar durch Zufertigung der Extracte aus den Materials 
Berechnungsverzeichniſſen, von den erfolgten Vewilligungen zu 
herrſchaftlichem Behuf, an Berechtigte, (Forſt-Intereſſenten) 
Nichtberechtigte, Deputatiſten, Pächter u. ſ. w. in Kenntniß 
geſetzt, denſelben auch die nötbige Verfügung zür Erhebung und 
Berechnung, fo wie die Srediteröffnungen zur Zublung der bes 
willigten Gummen für die Forſtkulturen und fonftigen Forſt⸗ 
verbeſſerungen, imgleichen behuf Benugung der Forſtprodukte 
zugefertigt werden. 

Die Aemter baben alles, was die Crhebung, Zahlung und 
Berechnung betrifft, dem Amtsrentmeiſter innerhalb acht Tagen 
zuzuſtellen. | 

‘2. 21. 

Don den erfolgten Holzbemilligungen und Preisbeftimmun. 
gen hat dad Amt die betreffenden Empfänger innerhalb acht 
Tagen zu benachrichtigen und ihnen dabei eine. Friſt von zehn 
Zagen zu feßen, innerbalb welcher fie ſich über die Annahme 
des Holzes gegen Erlegung ‚der Bewilligungspreiſe bei bem Umte 
zu erklären haben. 

Von biefer Erklärung dat das Amt dann innerhalb acht 
Tagen ben Forſt⸗ Inſpektionschef in Kenntniß zu ſetzen. 
§. 22. * 

Sind wegen Bezablung der Holzgelder beſtimmte Termine 
nicht vorausbedungen, fo hat der Amtsrentmeiſter, acht Wochen 
nach dem Tage der Signatur der ihm zugefertigten Extracte 
aus den Berechnungsverzeichniſſen, die Gelderbebung nach dem⸗ 
ſelben zu beginnen, es ſei denn, daß ihm früher ſchon Zahluu⸗ 
sen von ben Holzempfängern angeboten werden, oder er durch 
den Forſt⸗Inſpeltionschef benachtichtigt würde‘, daß. beftimmte 
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Quantitäten Holj angewiefen und die GSeldbeträge af fällig 
“geworden find. 
$. 28. 

Acht Tage nad) erfolgter Abgabe des in einem Specials 
Berechnungsverzeichniſſe enthaltenen Materiald bat der Forſt⸗ 
Infpeftiondchef eine, nah dem Formular No. 34. und nad 
den DVorfchriften des Ausichreibene dee Königl. Domainenfams 
mer vom 18. März 1828, in duplo aufzuftellende Anzeige an 
dad Oberforftamt, und dieſes ſolche ſofort an die König, Dos 

mainenfammer einzufenden, 


In einer folden Ubgabeanzeige ann die Abgabe des in 
mebreren Gpecials Berechnungsverzeichniffen enthaltenen Mate⸗ 
rials, infofern fie gleichzeitig erfolgt ift, nachgemwiefen werden; 
es dürfen aber Materialabgaben ‚ welde auf.den Grund bereits 
‚ xatificirter und bei Königl. Domainenfammer gebuchter Verzeich» 
niffe Statt gefunden. haben, nicht in ein und derfelben Anzeige 
mit folhen Materialabgaben nachgewiejen werden, welche nod) 
überall nicht ratificirt find, und worüber die betreffenden Spe⸗ 
. ciabVerechnungsverzeichnifle erft nachträglich zur Ratification und 
Buchung gelangen. SH daß in, einem. Special⸗Berechnungsver⸗ 
zeichniſſe enthaltene Material wegen verweigerter Annahme oder 
aus ſonſtigen Gründen überall nicht oder. nur theilweiſe zur 
Abgabe gelangt, ſo hat der Forſt⸗Inſpektionschef innerhalb glei⸗ 
her Friſt in erſterem Falle das Verzeichniß mittelſt Berichts 
an das Oberforſtamt einzuſenden und dieſes daſſelbe an die 
Konigl. Domainenkammer zur Caſſation zurückzuliefern, im zwei⸗ 
ten Falle aber dem Verzeichniſſe entweder ein auf den richtigen 
Betrag umgearbeiteted Verzeichniß in duplo, ‚oder ein nad dem 
felben Formulare wie das Verzeichniß felbft aufgeſtelltes, die 
"Ausfälle nachweiſendes Ubgangsverzeichniß im duplo hinzuzufü⸗ 
gen und ſolches nebſt der obgedachten Abgabeanzeige ebenmäßig 
burch das Oberforſtamt an die Königl. Domainenkammer ein« 
zuſenden, und wird von biefer Letztern dann ein ſignirtes Exem⸗ 
plar des ‚umgearbeiteten Verzeichniſſes oder aber das urfprüngs 
liche e Bergekiniß nebft einem bei der Buchführung viſirten Exem⸗ 


— 
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plare des Abgangsverzeichniſſes dem Oberforſtamte zuruͤckgegeben, 


das Duplicat des Einen oder des Andern aber dem Amte zus 


gefertigt werden. 
Die Anzeigen über die gefchehene Abgabe tefjenigen Holz 


. materiald, welches praenumerando für das nähfte Rechnungs⸗ 
“jahre bewilligt worden,’ bat der Forſt⸗Inſpektionschef fammt den 


betreffenden Berechnungsverzeihniffen am 1. Julius des Rech⸗ 


nungsjahrs, in welchem das abgegebene Material zur Berech⸗ 


nung gelangt, an dad Oberforftamt einzujenden und hat dieſes 
ſolche, nad) Hinzufügung, der nach $. 14 beim Oberforftante 
aufbewahrten Duplicate der Berechnungsverzeichniſſe, ‘an die 
Königl. Domainenfammer zu liefern, welde das Kine Gremplar- 
der Verzeichniſſe nach gefchehener Buchung. dem Oberforftamte 
zum Beleg de& orftregifterd zurückgeben, Die Duplicate aber 
dem Amt zufertigen wird. 
§. U. 

Das im Laufe des Jahrs ‚zufällig zur Nutzuug vorfollende 
GBoizmaterial hat der Forſt⸗Inſpektionschef, inſofern es in ein⸗ 
zelnen Windfällen und. von Inſekten angegriffenen Stämmen, 


in Polls und Abfallholz; Sammel und Leſeholz, Bohnen⸗ 


ſtangen, Dahfhähten und ſonſtigen geringeren Sortimenten 
beſteht, ohne vorgaͤngig eingeholte Genehmigung und ohne Kous 
kurrenz des Amts beftmöglihft zu verſilbern und fo viel thun⸗ 
lid) meiftbietend: und nur ausnahmsweiſe aus der Hand gegen 
dien Tore zu verkaufen. Er kaun folde Verkäufe‘, infofern fie 
nur kleine Quantitäten betreffen, auch durch den betreffenden. 


"reitenden Wörter oder Revierforftbedienten, in keinem. Kalle: - 


aber durch das untere Forſtperſonal beforgen laſſen, bleibt je⸗ 
doch für dad dabei zu beobachtende Verfahren, fo wie, unter: 


Vorbehalt des Regreſſes gegen den von ihm beauftragten Berfte 


> bedienten, für den. richtigen. Singang der Kaufgelder veraut⸗ 
wortlih. Foallen dagegen in Felge von Windeinbrüden,. Wald» 
bränden oder fonftiger befonderer Ereigniſſe betraͤchtliche Hole 
Quantitaͤten unvorhergeſehen zur. Nutzung vor, ſo hat. der Forſt⸗ 
Inſpektionschef davon fofort: Anxeie an bad Oberfortemt zun 
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machen, die erforderlichen. Vorſchlägebinſichtlich der zwedmaͤßi⸗ 
gen Verwendung derſelben gugkeich weit: peren: und die 
waeiteren Berfügungen | Daräber zu erwartes. a 


1 ng 98. | 
Die im Eaufe des Jahrs etwa eingebenden Geſuche um 
Bewilligungen von Hol; aus, den Forſten ſind — Infofern fie 


nicht folche Fäde der Noth betreffen, ia Anfehung deren bie 


Oberforſtämter und ſeibſt die Forſtinſpektidaen im $. 15. des 
Forſtverwaltungs⸗RKeglements vom 2Often October 4842, jur 
Anmweifung audy größerer Hplzquantitäten auf den Antrag ber 
Konigl. Landdroſteien oder der Aemter ermächtigt worden — 
in der Regel auf | die nachſte Forſtkonferen zu verweiſen. 


. 


— 
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Inſofern folge Geſuche jedoch durch eisgetretene Grand, 


Exam und. Waſſerſchaden veranlagt werden. und fammh| über 


baupt, ald auch indbefohdere ihrer Deiuglichkeit wegen zu einer 
frühern Berückſichtiguug getiguet. find, bieibe; ihre auſsnahms⸗ 


‚weile Zulaflung (hen vor der Fortlonſerenj nicht ousgeſchloſen. 


alle dergleichen, die vorgangige Geriehinfgung der Könkgl. - 
"Domainenlammet bedürfende einzeltie Geſuche um "Bewrligtins 
"gen von Heß, ſowie um Ermaßigung odet Vrlah des dafür 


u zu ertegenden Geldbetrages ſind, dem Aubſchreiden der Koͤnizl. 


Domainenkammer vodin 22ften September’ 1823 gemäs, ar das 
betreffende Amt zu richten und ver diefeni einguteidien: 41 


Das Amt hat dieſe Sefüge in gleicher Mghe zu. prüfen, 


- wie folches oben in dem 88. 3, und 7 vorgefhrieben iſt, und 


ſelbige fopana,,. mit, feinem Gutahten. begleitet, dem Gare ° 
Inſpeltionschef zuzuftellen. 


Die ac Ouſualtirerichtf has: fol. Geinbe; or Bi 


, — ſwobd: Jeings Muto ans ur die · Taclchloit. Am Mbe 

Baba Seh Hohzeß MN oinne intetevdav Golad sach, Den, ar faxdar⸗ 

ichea Spkeiäln Deneq gungũoetqoicaiſſes. ·ooe da: Oberfoccat 

oindeſendtzu daaſes letztere aler, ſodche · an die Cninl Oomai· 

amnamperitgür Matſ eidunq gu hetardeen, — — — © u 
4 
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6 26. 
Zur ublaczung, des Geſchaͤftoganges ſoll es den Oberforft 
Yemtern geftattet fein, die an die Königl. Domainentammer 
gerichteten Berichte und Anträge der Aemter und Forſt⸗In⸗ 


‚ fpeftionen, welche ihnen zur Begutachtung und Weiterbeför⸗ 


derung huͤgehen, inſofern ſie mit dem Inbalte derſelben ein⸗ 


u ‚verftanden find, tediglich mit Bezeichnung ihres vidi und der 


No. des Produktenbuchs, brevi manu weiter zu befördern, 
jedoch falls es ihnen nothwendig erſcheint, unter Zurückbehal⸗ 
„tung einer Abſchrift ad acta. — 

Ss. 27. 


Alle Grtäge, welche der Forftgrund, fo lange er von der. 
Korftadminiftration ale folder - ‚refervirt und nur ad tempus, 


einer andern Beſtimmung gewidmet iſt, außer dem eigentlichen 
Solzertrage ‚liefert, ſind ald Forſtnebennutzungen zu betrachten 
und im Forſtregiſter einnahmlich zu berechnen. 


Dagegen bilden alle Praͤſtanda vom Forſtgruude, inſofern 


derſelbe vermöge der ihm gegebenen. Beſtimmung nicht ferneg, 
zur eigentlihen Forſtkultur verwandt werden kann, ader illi- 
mitiri und in perpetuum gegen einen feſtſtehenden Sanon. in 
. Erbenzins oder Erbpacht ausgewieſen und weggegeben iſt, kei⸗ 


‚nen Gegenſtand ‚der Berechnung im Forſtregiſter, ſondern vers. 


bleiben dem Umtöregifter und werden in diefem unter ben be⸗ 
reffenden Rubriken berechnet. rn 
$. 28. — 

Wie ed bei der Verpachtung der Maft, fowte von Forſt⸗ 


grundſtücken, Forfinußungen und Sorftgerechtfamen zu halten \ 


iſt, findet fih im 8. 16. des Forſtoerwaltunge - Reglements vor⸗ 
geſchrieben. 
*.. .Was dagegen aber die Verwertfung ſelcher Forſt-⸗Neben⸗ 
nuduñgsgegenſtaͤnde betrifft, welche ſich zu eines Verpachtung 
nt oignrn, oder über weiche nicht mittelſt ſpocirller Bewilli⸗ 


gungen·vitfügt worden ‚fo Hat: deu: Forſt⸗Inſpektionschef ſie 


vn Maßgabe der, auf feine: deßfallſigen Benutzungsvorſchläge 


‚ Im Genen feshberiäte, ihm Du dat ab Oberſorſtenn rthei 


vr... ‚n” 1* 


' 
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lenden. Borfchriften ‘und. Beftimmgen, ohne Konkstrenz des 

Amts, zu beforgen und die dafür. aufkemmenden Griräge wit 
telft der Erhebungsliſten zur Berechnung zu bringen. 

$ 20. 

Ale Materialabgaben und Verkaͤufe für, das von Julius 

zu Julius laufende Rechnungſßjahr ſollen bis zum legten April ’ 

| . " sbeendigt fein, uud alle von da au bis zum Aſten Julins uch 

sintvetende Abgaben und Werfänfe von Holz und Forſt⸗Neben⸗ 
‚ anßungen dem folgenden Reanungbiahre anbeimfallen. 


v 


et Bon dem Ger Refmungence 
$. 30. 
der Forſt⸗ Inſpektionschef bat die na $. 14. ihm duch 
dab Oberforſtamt zugebenden genehmigten und fignirten Forfte 
- Sultato, Wegebefferungd- und Grenz-Bicerungsfoftenanfcläge, 
anuerhalb der naͤchſten acht Tage). und nachdem .er zuvor daB 
Srforderlihe daraus zu feiner Nachricht extrahirt hat, dem 
Unıtdrentmeifter durch das Amt zuzuſtellen, welcher darauf ine 
uerbatb .der. demſelhen son Königl; Domainenkammer erdffneten 
Credite, jedoch ohne alle Ruͤchſicht auf die fperiele Verwendung. 
einzelner Summen und lediglih. auf bie vqu dem Forſt ⸗In⸗ 
ſpektionschef atteſtirten Nechnungen, Zahlung zu leiten bat. 
-; ‚Die Bezahlung der von dem Forſt⸗Juſpectionschef atteftirs 
ten. Reihnungen geſchieht von, dem Ytörentmeifter unmittelbar 
an ‚die Empfänger, und. ift es demfelben phne ausdrüdliche Ges 
nehmigung der Königl. Domainenkammer nicht geſtattet, dem 
Forn Zopeltionthet⸗ oder eigen Reniegforfibeofenten Vorfhüfe 
zu leiſten. 
In den dem Aimterentmeiſter zur Zahlung einpureidienbgn 
und von den Empfängern bek: Geldes ftet8 felbft zu quittiren⸗ 
"nen Rechnugen iſt nicht nur ‚Die. Numer, unter welcher die 
betreffende · Feſtvorbaſſarung in · dem Koſtenanſchlage aufgeführt 
Seht ‚uowgnarben, . fonhren: sih- den Gegenſtand Fig Umfang 
- 4 “ 


- 


‘ 
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und. Bade‘ yerran zu ſpecificiten, auf weiden die Bohn zur 
Werwendumg selon ſind. 
Fi -& Bl. 3 3 , 
Die Rechnungen über die auf die Forften verwandten Rufe 
pre, Wegebefferungs- md Grenzfiherungs-Feften find won dem 
VAmtsrentme iſtet na den Formularen Ro: 35, 36 und 87 
utzuſtellen and bis Ende Jaliud jeden -Jahes in dupto nebft - 
-Hlen' Belegen an ten Kor Sifpeftionschef abjatiefern, ‚ber: dem 
‚ Amtsrentineiſter: den Empfang zu boeſcheinigen, die Nechuuugen 
mit dem Praesentato zu verſehen, ſolche nach den Belegen 
durchzuſehen, hiernächſt mit zuͤ unterfchreiben und ſodann, mit 
| feinen etwaigeg Wem kamen, besleiſet,/ ‚immerbaik der. nächſten 
40 Tage mittelft Berichts an das Oberforſtamt einzufenden bat. 
Das Oberforftamt hat!bie Rechnungen durch den Forſt⸗ 
BSecrekait rövidiren; auch Daraus, behuf dar oben im $. 42 vor 
-gefäpriebetren-, : fady dem Gormulare 27 aufzwftelemden‘ Ueber- 
ih, das Etforderliche extrahiren zu laſſen und folche ſodann 
Amverzũglich zur Natzſteatien an die Rönil. Domaingfammn | 
'eirrzukiefern: et » 
iSind die Focllultar⸗ we hebeßerunge ⸗ und: Sernzſich⸗ 
tung· Rechningen Vis zum letzten Julius bei dan Forſ⸗ajvel⸗ | 
tonschef nicht ‚eingegangen, To hat derſelbe Davon - ſoſert bi 
‘dem Oberforffamte. hd Befes bei der wenigl Bomöincafuninr de 
Anzeige' zm mathen. | 
"> Sollte die afftehung der nebegerechten rchauugen in⸗ 
nerhalb der vorgeſchriebenen Friſt Scehwierigkeiten finden, fo 
dat der Amtörentmetfter wegen Bewilligung einer meitern Erik 
"in die König. Bomoinenkammer Bericht zu erſtatten, weidher . 
Durch den gForſt⸗Infpelionbcheſ an das Oberforſtamt and ven 
dieſem mittelſt gutachtlichen Berichte an die Fönigl. Domaiıen 
heute" Hagifenden w Enno, 
wiasdllp HET. re —W En ae on . Fü 
6 Bie Bezahlung der uf die Grwinnung —E 
vñ- Fetſtprobnkte zu verwendenden Muffanunges)' deückechand tie 
Kat igeföften, Styiabrecherlehne, BetenstundunbtoRsen. Rab, 
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geidreht ebemmäßig: gegen: die: won dem For Inhtsftianthef 
atteftirten Rechnungen durch den Umtörentegißer. wäh. werden 
Defeuechagu Die ehorderlichen Summen: aagewie ſan eu 
Zu · dieſem "Zibede: Hat der GorftsTufpelticiiäiet übt dem 
& Upril jeden Jabrs von dem zu folden Ausgaben etförder- 
hen Geiddetroge "Airzeige "bei dem "Sberfoeftamte "fu "ihddien 
und dieſes fodann bei: der Koͤnigl. Vichafneitammeh ‚ar, ‚ie 
nöthige Gredit-Gröffnung anzutragen. 
Diejenigen Quittungen, deren Betrag 
Faufdprotofollen oder. den Exhebungsliften. zi 
gen find, Hat der Amtörentmeifter an den F 
gegen einen Empfangsſchein, worin der Gel 
tungen ausgedruckt iſt, wieder autzuliefern 
Regtfertigung des Ubfages in den Vrotolollen u und Erpebungse ’ 
liſten bedarf. “ 


8. © 
Der Foell Iuſvettlone⸗ dat für jebed Bunt Pa Ite 
frttion. oder, infofern in einem. ſolchen mehrere Forſtregiſter 
gefuͤhrt werden, für ein jedes derſelbea Ein von Julius zu’ Ju⸗ 
lius laufendes Forſtmanual za führen, mwelches die Marerickien 
gm sangen: Forſteechinen gefu beung Kiefern: nd: ö 
IR der Gort-Znfpeftionsaif Kae Feibie‘ gecirechnung⸗ 
führer, fo: bleibt ⸗6ihm · wachgeleſſen dab Forſtiaamual nur: 
generell zu führen, der Gorfreämmgsführer bat ſolches aber 
alenai freciell ae Bitren: x [meer TU en SE Eu 
ia Freimanuel jerfält dir Brei Unit’ verſchiede · 
nen uUnterabtheilungen, und es ſollen darin lanimiliche, "In! bem 
jabre" dorfäßlenben Wäteriälaudgäßtn‘ nd 
größter Soniuigen wi“ Meder Ord⸗ 
mung eingetragen werben. " ' 
vr DaB erfie Kapitel iſt gut“ Weberhnenig ie Geryanjeria 
bvnben obae Umerſchieb beſtiimt, welche 
Al Wi: Felde dar: geachuclgde n Vettleboveeſchlage und beſon ⸗ 
derer: Bewilligungen, und zwar. 79 urn 




















, — 3 — 
) an Baus und Nugtzholz zu berrſchaltlichem Behuf und am 
Nichtberechtigte,, 


2) an Baus und Nutzholz an Berechtigte (Forfinterefienten), ' 


8) an Brennholz zu besrihaftlihem Behuf und- an Nichtbes 
sehtigte, / 
4) an Brennbolz an Berechtigte (Forſtintereſſenten) und 
. 5) an meiftbietend verfauftem Hole; 
B. ' ohne befondere Genehmigung, 
4) an confißcittem Holze, und 
2 an Binde» und Abfall, trodntm und unterdrücdten u. f. w. 
Bolze, 
Statt gefunden haben und enthält für jede dieſer verfihiedenen 


2 


Abgaben ein befondered Rubrum. Beſtehen in: einem oder dem 


andern Amte befondere Berechtigungen auf Bauholz und bes 
. fondere Berechtigungen auf Nutzholz, fo zerfällt. die zur Auf⸗ 
nahme ber Abgaben an Baus und Nutzholz an Berechtigte (Forſt⸗ 
Intereſſenten) beftisimte Rubrik in. vn bejpnbere Unterabtiei 
lungen, naͤmlich: 
a) für bie Abgaben. an Bauholz und, 

 b) für die Abgaben an Nutzbolz, 

und find dann auch für jede diefer Unterabtheilungen heſondere 
Belags⸗Verzeichniſſe aufzuſtellen. 

Das zweite ‚Sapite dient zur Berehmung der Maſtauf⸗ 
fünfte. 

Dad Dritte Kapitel ift zur Berchaung der Forſtneben⸗ 
nutzungen beſtimmt und enthält zwei Abtheilungen, naͤmlich: 
a) für die Zeitpachten und | 
.b für die unbeftimmten Einnahmen ‚ wohin auch die in Une 

ſehung ihres jedesmaligen Betrages ungewiſſen Stammgele 
. der und Anweiſegebühren zu rechnen find, 


Das anliegende ‚Zoxmular. Niro. 38, enthält in feinen uwölf 
Einlagen die Vorſchrift zur Anfertigung des Forſtmanuals. 


Der Sorftrehmmpäführer.. anb der Betr Zoſpe luieachef 
haben (vide $: 8) - .. en. 
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N die Bte-Rubrif der erften Abtpeikung. des erfen Rapid, 
nach jedem „meiftbietenden Verkaufe, und... 1,0... 
b). die Afte und 2te Rubrif ber zweiten Abteilung bed erften 
‚Kapitel, fo wie: dab: zweite und dritte Kapitel am 
letzten Zuge der Monate Julius, Oktober, Januar und 


April abzuſchließen und zu ſummiren und von den Schluße..- 
„‚ummen. die Aufhauungs⸗, Anfledungß, Belanntmachunggs 


u. ſ. m. Rufen: zum: Abjag: zu- bringen; und endlich 
Pr die. vier eriten Rubriken der erften Ahtheilung des erſten 


Kapiteld am legten April abzufchliefen und fammt allen 


Rubriken und Kopiteln des Forſtmamuals zu recapituliven, 


Die ſtaͤndigen Geldgefaͤlle und die fir Nutzungen aus den " 
Forſten. in Körnern aufkommenden Gefaͤlle follen, und zwar 


die Korngefaͤlle, mit ihrem Werthe nach ber Kammertare pro 


notitie, unter den Forſtnebennutzungen ante jineain aufgeführt 
-. 'werdein, Ind hat der Amtörentmeifter davon bem Forſt⸗Inſpek⸗ 


tionschef allſährlich bis zum 7. Mal ein venauet Verzelchniß 
mitzutbeilen. | u 


| Ebenmaͤßig ſollen auch die Erteqͤge des Forſthußweſenß 
fo, wie ſie für da. betreffende Recnungsjahr im Umtögeldres 
gifter- zur einnahmlichen Berechnung, gelangen ‚im Forſtmanuale 


unter den Forſtnebennuhungen ante lineam aufgeführt, werden. 


fann, y “fo. fol ber Ympsrentmeilter beim Abihlug, des letztern 

dem Forſt⸗ Inipsftionschef, eine. Specificatipn, jeyer, Erträge, qzu⸗ 
ftellen und der Forft: Inſpektionschef und der Forkrehnungse 
führer ſolche ſodann nachtraͤglich in das Forſtmanual eintragen. 


Da dasſjenige:Holꝭ, welches pragnumerando-.fir daß- fol⸗ 
gende. Iabr., zu herefchaftlihen Bayfen, zu Deputaten u. fs w. 
bowilligt und abgegeben wird, eben wie im Amtögeldregifter ,- 
fo auch Im Forſtregiſter dedjenigen Rechnungbjabrs zur Berech⸗ 


1 


Da ſolches jedoch nicht ſofort beim Abſchluß des Forſtmanuals 
und nur erſt nach. dem. Abfchlyß, des Amtögeldregifters geiheben:, 


nung zu- bringen iſt, „für welches die Abgabe Statt: gefunben., = 


— 


Bob; fasonh im laenden Jahre ſtets au ſchon das Forſte 


+ 


2 * \ 
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manuciifuͤr Das Folgende Jade angelegt und. darin das für daß 
ſelbe praeuumeramclo abgegebene Holz Beredmet werden. 
| 8.34. 

3 gehen. Maße wie ber Foeſt ⸗Iaſpektio⸗aochef und der’ 
Forſt⸗ Rechnungsẽfũhrer über das ganze Amt, bat andy jeder 
Revierförftbediente über den ihm zur Verwaltung anverttunten 
Forſtbegang ein Foͤrſtmamnal nach dem: im vorſtehenden ©. an 
gezogenen Schema gu führen und darin ſämmtliche In feihem 
Begange Statt findenden Moterislabgaben "iu chronologiſcher 
Ordnung fpeciel einzutragen. 

AR der Revierforftbediente mit der Werflberung desſ in 
feinem Verwaltungäbegirke ‚vorgefallenen confdcirten Holzes 
‚oder einiges fonftigen ‚geringen Materialtz, ſowie von Forſt⸗ 
Nebennutzungsgegenſtänden von dem Forſt⸗Inſpektionschef be⸗ 
auitragt geweſen, ſo hat derſelbe die von ihm ‚verkauften Ge⸗ 
genſtaͤnde und die dafür aufkommenden Geldbetroͤge am ietzten 
Tage des betreffenden Monats aus ſeinem Forſtmanual u exr⸗ 
trahiren und die Extracte davon am Aften des folgenden Mo⸗ 
nats dem Forſtrechnungsführer zu überliefern, der ſolche ſo⸗ 
dank in fein Forſtmanual fpeciel einzutragen hat. 

3 Bu 
VDer Korfirehuungdfühter hat über das ohne fpetielle Ge⸗ 
nehmigung verfaufte Holzmaterlaf, fowie über die zum Ver- 
kauf gekommenen Korft: Nebennutzungsgegenſtaͤnde vierteljähtige Ä 
Erhebungtliſten anzufertigen und das deßhalb Erforderliche aus 
den beiden Rubriken der zweiten Abtheilung des erſten Ka⸗ 
pitels und aus dem dritten Kapitel des Forſtmanuals vg 
extrabiren. 
Vieſe Erhebungsliſten, wovon 
die Erſte — die Monate Mai, Jumius und Jalino, 
die Zrwoeite — "dir Monake UAuguſt, September u, October, 
die Dritte — die Monate Novemb., Deceinb. u. Januar, uni | 

‚die Vierte — die Monate Februar, März umd April - 
begreift, And mebit den ihnen binprgufügenden funmaviſchen er. 
trutten nach den Formularen No. 30.20. 42. 42. 43 ul 44: 
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aufzuſteilen, BB zum fOten bes. folgenden Mondté durch den 

Forſt⸗Jaſpektionschef, ver ſolche wit gu umserfchreiben bat, an 

das DOberforftamt einzufenden, von dieſem Letztern aber, nach⸗ 

dem fie zuvot darch ben Forſtſecretrair in derſelden Maße mie 
eben im $. 19: ruͤckſichtlich ver Holz⸗ Verkauftptotobolle vorge⸗ 
ſchrieben iſt, revidirt worden, :bi8 zum LOſten deſſelben Menats 
an, die Königl. Domainenfamaeer sur - Rufifiation eimmfeiden, 
welcht fobamı dis ' Grdehanheliſten den Amntoreutmriſter durch 
dad Amt zufertigen, die ſummariſchen rtsezte aber dam Ober 
Forſtamte zur Remittirung an din betreffende Sorfinfpaiion‘ 
zum, Beleg dei Gorfiregißere enktaeben" mird. 
s. 36. 

Fach Ablauf des Monats april hat der Forſt Iabpeftinh 
Chef, oder — infojern diefer ‚nicht ſelbſt Forſtrechuungsführer 
iſt — der damit beauftragte Revierforitbediente, dab von Ju⸗ 
kind zu Julius lauftude und in biefelben. Kapitel, Unterabthei⸗ 
lungen und Rubriken wie das Karftimenual, abgetheilte Fopſt⸗ 
Regiſter nad; dem foramlare Ro. 45. und deſſen 48 Ginlagen 
aufzuſſellen unb ſolchet in Drei Eremplaren bis jun 4. Julius 
as das Oberforſtamt ginguliefeen, 

Die Material: uud Geloberechnungen geſche hen im Fark 
Regifter auf den Geund der von der. Konigl. Domainenkammer 
ſignirten und ratiſicicten, im Regiſter zu allegiceuden und ſtets 
nach ihrem Zitel gayan, zu hezeichuenden Belege, uud war: 

- N» in den vier eriten Rubrifen ‚der erſten Abtbeilung des 

. erften Kapitels, “ 

a). des einen Exemplard: u. Bi 
ganz, ‚generell, mittelft ‚Eintragung der Stuff‘ 
jedes 'einzehten Belegs auf kiner Ohrte; - -- 

BT ol bes zweiten Exemplar. 7. Bang LT) 
ganz fpeeiell, mittelft volfftändiger Biſtragung!des 
geſanmten Inhalts jedes een GBeteg und 

2 des dritten Exemplars LE nn) Pr 

ut  Tomartfl, mitte inttegung des aus dem: Der 

Neeteodeo Vileg Mnrytruhite nden Eefannutbenages 


⸗ 
X 7 ⸗ 3 Ft. 


© 2° beB jedem einzelnen Gmpfänger verabteichten Mar - 
terials auf. einer Linie wit dem. Namen. deßeiben; 3 
und 
2) in der Sten Rubel der erften Abtdeiluug und in der 
- Aſten und 2ten. Rubrif der zweiten Abtheilung des erſten 
Kapitel, -fomie im zweiten und dritten Kapitel der 
fämmtlichen drei Sremplase des Forſtregiſters; 
gang. genecell,, wittelt Gintragung. bee Schlußſumme 
jedes betreffenden Belegs. F 


Dem vorſtehend unter litt. a. beregten, kin‘ die Königt, 
Domainenfammer beflimmten, ganz generelf aufgeftellten Forſt⸗ 
Regiftereremplare iſt die mit den genehmigten Betriebsvorfchlä« 
gen von ber Koͤnigl. Doniainenkammer fignirt zurückergehende 
Holztare vorzubeften. Ben beiden übrigen Forſt— RNegiſter⸗ 
Exemplaren, wovon das oben unter litt. b. aufgeführte, tdeil⸗ 
weiſe ganz ſpeciell aufgeführte, für das Oberforſtamt, und das 
oben unter litt. c. bemerkte, theilweiſe fummariſch aufgeftellte, 
für die Forflinfpeftton beſtimmt tft, find in folhen Jahren, 
"wo Veränderungen-in der Holztaxe eintreten, Abfchriften ber- 
genehmigten neuen Holztare, in allen anderen Jahren aber ein 
Bogen Papier vorzuheften, auf weichem die Pagina, welche 
die Holztaxe in dem für die Königl. Domainenkammer beſtimm⸗ 
ten Regiftererempfare einnimmt und daneben zu bemerfen: 

„vide die Holztaxe vor dem Forſtregiſter de Julius 18 - 


Von der eins für allemal genehmigten und ratificirten 
Berechtigungstaxe iſt jedem Gorft-Regiftereremplare eine ab⸗ 
ſchrift vorzubeften. 

Die ſammtlichen drei, Exempiare bes, Forſtregiſters ſind 
beim Oberforſtamte durch den Forlſecretair in euie und\ 
maferialibus zu revidire. 

Dep Forftſecratair hat. Die in den Bochregiigen etwa vor⸗ 
gefallenen Schreib» und Rechnungsfebler ſofort in der Regiſtern 
ſelhſt zu rectificiren, ‚über die zin danſelhen wabrgenommenen 
fouftigen Maugelnaftigfeiten, und, Verſteſen ggm. die Vorſchrif⸗ 


— 


(Folgt nach Seite 30.) 
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| ad No.1. Es mäffen hier ab+ 
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.. | "| b. an Pächter 15 Klafter Eis _ 
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adNo.2. Es find an berech⸗ 
tigte Geiftliche abzugeben: 
4 Klafter Eichen-Brennpolz. 
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Es follen in dem Jahre vom 1. Julius 18— 
in den mit Weide-Berechtigungen belafteten 

















Forſten 
I.Jul. 18 
an | jur werben Bemerkungen, 
‚neuen Schonungen |Beweidung wieder auf- Eng | 
hinzukommen. gegeben werden. fiegen, 
MR ON. Mo QR.Mg. OR. 
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ten aber Notata aufzunehmen und foldhe dem für die Königi. 
Domainenfammer beftimmten Regiftgreremplare beizufügen. 


Nach beendigter Reviſton durch den Forſtſecretair und 


ſpuñteſteus bis zum Aften Auguſt bat dad Oberforftamt . 


— 


. Gormular Nro. 3.) 


a) das für die Königld Domainenkammer beimmte Erem⸗ 
plar des Sorftregifterd,_ unter Hinzufügung der orbnungßs . 
mäßig eingebundenen Originalbelege und Der Notata, dem 
Amtsrentmeiſter durch das Amt zuzuſtellen; ; 


b)- daß für die Forftinfpeftion beftimmte Eremplar des Forft« 


Regifterd dem Forſt⸗Inſpektionschef zuzufertigen, und'“ 
©) das für das Oberforftamt beftimmte Exemplar bes Forſt⸗ 
Regiſters in der Ober⸗Forſtamte · Regiſtratur verwabrlich 


324 


niederzulegen. 
S. 36. 
Die gegenwaͤrtige Inſtruktion {ou mit dei Aften Fe hruar 
1843 in Kraft treten. 


Eine künftige Reviſion, ſowie jede etwa nothig ſcheimnbe 
Veränderung dieſer Inſtruktion bleibt vorbehalten. 


vwed” 


Ed 
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Gemeint 12 f nebenftebend.) 
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| Serge i ch n t e 
ber. bei der Häuferbefihtigung- für, daß Jabr vom 4. Julius 
18 bi dahin 18. unterſuchten Mangel an den berechtigten 
" Suterefenten-Gebäuben und Bauwerken. | 


\ 


reffe iſt, iſt behufs der Raumgewinnung weggelaſſen, 
und aus demſelben Grunde find auch bie nademert- 
RE E77 Bormainrken. nicht aufgenommen. J 
| on tm. * v. *. 
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Diefes Formular, da es ohne allgemeines gen⸗ | 


( Formular Miro, 42 ER an ‚033 
0. Veorgetänig. j e 
de von den Forſt⸗Intereſſenten angeforderten und bei’ dek Un⸗ 


terfuchung. nötbig befundenen Mughelzes J das Ihr won. ku 


Jelna 18 Ba. Debian 18 a 





chetwalar Min 8.3 — — ER Tr 
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En a & mei, [u Wing - 
über den Verbrauch des den Forſt⸗Intereſſenten i in den. Jah⸗ 
un u bewilligten Nutzholzes. 
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I Gormulat Nro. 6) 


Namentliches Verzeichnit 
der zu Brenndolzdezügen für‘ das Jahr vom. 1. Juliub 18: 
bis dabin 18 berechtigten Forſt·Intere ſenten. on 


rer 


Sormuler Neo. 7.) Be u 
| Namenthiches Verzeichniß 
derjenigen Nichtberechtigten, welche in dem Termine am. ten 
2.1 88er Die ‚Bewilligung von. Brennholz, 
für das Jahr vom t. Julius 418. bie 8 dahin 48 nachgeſacht 
haben. 


czormular Nro. 8. * 
u eberfihr 


des ffotigefunderien H.tj- Material» Ertrageß dei Forſten des 


Amtes „em Vetriebbjabre vom 1. gut 18 | 


(Geiane tn: 3 — = 
| "Weherkiar 2 


der ſtattge dabten innen. auß dan —XR in. dem Bes 
wide nom 4 Julius 18 bis dahin 18: _ 


—. 
= 
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. — . 
(Formular Nro. 13.) WEbe Soi 7 
Baus und Näbbotz " 


au: berefchaftfichem Vehufe für das Sopr i vom 1. Sl 18. 
bis dahin is 





(Formular Aro. 14)J. a . 
Ba—nande Nußbelz— 
an Nichtberechtigte für das Sehr vom t. Jolius 415 Visa 
‚= Hin 18 - 





= (Formular Neo. 154 


Er Ze ns Bousplı Re 2193 
an Berechtigte für dad Zahr 'vam 1. Suliel #. big ab 9. 





Gormular Neo. 16.) N tr 
ER T ee * 
zu verrfchaftlichem Behufe, inßbefondere'tg: B;' am Begnabigte 


vom Forftperfonal) für daB Jahr vom 4. Julius 2 de 
din 18 


(Formular Ro. 1 5 
| ira Ta dt 

Kap ‚Bre0nb41a. BB TEHET TRANS PET 
m — E— Behnfe und an Nichtbarechtigte für das Jahr 
vom 1. Julius 16 bis dabin 48 (u B. a malen uid 
herabgeſetzten Preiſen). 


Bee. Vo 1809 
Any no + Wh wyotyg li Ion j 4 294 


erwerähfgte: ft dab tr bo Ei ve. Be 1 
Mag tn ed dan 
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c(Formular Nv. 5) 0° 
Special'rech nung 

über: die ausgefahrten Wegebefferungen 2c. 
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(Formular Nro. 37.) 


Specialsehnung 
über die ausgeführten" Grebjfigerinigen xc. für daß Jahr vom 
4. Ziiun 1 bib wadin 18 


et 


Wormulat— Nro. 38.) 
| Gorkmanuat P el 
für das Betriebejahr ꝛtc. 5. ur 
(Formular Ro. 39.) - 


Erbebungslih,e ö 
über das m. : : Quartol er Renungdinbe x. stufe 
confißcirte Holz. on dran . 
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(Formular Neo. 40.) on oo 
SummarifgerGrtract 
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aus der Sshebungsüne, u u 





| Gormuler Nro. 41.) . “ Zu 
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Ära Reh: naht, yon. Zupipt 
—* bis dahin, KA werte. Mesehaianne, very 
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(Folgt nach Seile 65.) | 
(Formular Nro. 40.) 


Forſt⸗Inſpection 
Am. 
ng | . 


. ber für dad Betrieb⸗Forſt-Gulturen und Berbefferungen. 
Anmertung. | | | 
| Diefe Rapweifung (General-gorft-Berite für das Jahr 





= 
+ 
! 


BE "1m. 
Generelle —_ —— 
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Forſt⸗J | 
Amt 
M Ueber 
vom Stande des Forſtbußweſens in dem 
Unmer _ - 
gangemeife aufgeftellt und iſt darunter, ebenfalls auf einer Linte, 
ten. | 
eſen angezeigten Die erfannten trafen beftehen | | | 
geveln ſind LE V in 
J 
22 n 5 | | 
| ge z | Geld⸗Strafe 5 2 = 
&=2 8 = 2 “- , 
sE| & Ä | sS || 8| 
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(Formular Nro. 41.) 


ſiccht 
Rechnungs⸗Jahre r 


2 Dieſe Ueberſicht begkeits voͤllig abgelaufenen Jahrs. | 


Bon den Straftagepiente 2 
u den Culturen und am Schluſſe 
Wegebeſſerungen dem AmJahrs noch Bemerkun gen. 
verwandt ſckſtaͤndig 


Spann⸗ | Hand» Spani u 
Tage 2. & 
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(Formular Neo. 42.) | N 
" Ertract 
aus dieſer Erhebungsliſte. 
5. N | J 


GZorauler Nur. Gi: —* mul, RM an) 
Une oo $ 
über die inf Fate era Sorgmenevd arden x 2 
u —8 | u 
(Formular Nro. 4) _ 0, 


aus biefem; Kürtrase. dan tan aid. ai Mon Cd 

y Sir: 4420 
(Formular Nro. ABM 3 Ni 2 7 nn 
für das Jahe oo Ri Sul Aa ! ea u I 
in, dad, Jabe ot A, * Zulius. jun bit ultimg 48, nuldnog 


‚Wlan Da sine} nstinitrpp 6 Yu} STauan Hakan AT: 
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n. * 
Großherzoglich Mecklenburg⸗-Schwerin ſche 
Forſt⸗ und» Jagdgeſetze, Verordnungen, 

R “rt Allgemeine Verfuͤgungen · und In⸗ sd 

. ſtruktionen. 
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4) Verordnung, die Wilddieberei und de andfrevel 


Bom- 8 März 184R - : | 
-. Fur ‚nähern Beſtimm ng der bei dgr ſtrafrecht ichen Ber 
Handlung. der —— und der Ja—pfelvii zu na 
Nüdfihten wurde für die gejammten Landen, mit Einſchluß 
der Stadt. und Herrfchaft Wismat, verordnet wie folgt; 


. 5. /1. Die Wilddieberei betreffend. 
$. 1. 


mäte Ber Der Wilddieberei macht ſich fhuldig, wer, wiſſentlich 
der Wilde im fremden Jagdgebiete folgende zur Jagd gehörige Zbiere: 
dieberei. 1) Hirſche, Rehe und wilde Schweine mit ihren verſchiede⸗ 
nen Arten, a 
2) Hafen, Füchſe, Dachſe, Ottern, wilde Kaninchen, Fa⸗ 
ſanen, Auerhähne, Trappen und wilde Schwaͤne, 
3) Reiher, Kraniche, Waldſchnepfen, Waſſerſchnepfen, Feld⸗ 
hühner, Birkhühner, Brachvögel, Krammetsvögel, wilde 
Gaͤnſe, Enten und Tauben, V 
” aus vorwiegender Rückſicht auf Gewinn unbefugt erlegt oder 
1faͤngt. — IL 


\ ! .-. 
“ Fa ea 17 ri lad > 
* 


x 


— 47 2 _ 

Burd mebrmalige Wiederholung einer Sagöheeinträßtigung \ 
-biefer Art, fo mie infonderbeit‘ auch durch den ſtattgehabten 
ober. verfuchten Verkauf des erlegten oder gefaitgenen Wildes, 


- wird die Rechtövermutbung für daß Vordandenſetn eiher vor⸗ 


Die Wilddieberei: trifft Freiheitoſtrafe ober Geldſtrafe, Strafe der 
Wilddiebe⸗ 
und zwar, men fie begangen if | rei. 


⸗ 
2 


wiegenden Rückſicht auf Gewinn begründet. 

Das Anſchießen des Wildes iſt dem Erlegen deffelbed _, 
gleich zu achten, und jnnr vollen®eten Fangen iſt fo' wenig 
‚daB Todten, ald das Euf er Wiusriehaeh des Bidet ers 
korderlich. a — 
6, B.. 


1) an dem unter No, 4. des $. 4. genannten Wilde, Ge: 
föngniß von vierzehn Tagen bis zu viermonatlichem Zucht⸗ 
baufe, oder Geldbuße von fünfzig bis fünfbundert Thalern; 

9 an dem Wilde unter No. 2. des $. 4., Gefängniß von 
einer Woche bis zu vier Monaten, oder ‚Geldbuße von 
zehn bis bundert Thalern; 

3) an dem Federwilde unter No. 3. dei S. 1-, Gefaͤnguiß 

von drei Tagen bis zu ſechs Wochen, oder KENT von 

Fünf bis lrfais Lbalern. j 


3 19 a 19 Pr 


J 


5. 3 * on} 

Das Schießen euf. Wild, das Bodlaflen Der Qunde darauf, Ptrafe der 
oder das kegen oder Stellen der zum Foangen deſſelben dienens gen . 
den Geraͤthe ift als verfudte Wilddieberei biß sur Hälfte, diebe rei. 
der im $. 2. beftimmten Strafen zu abnden. 

4 
4) Die nach den obigen Beſtimmungen ($$. 2. 3.) zu er⸗ Etraferti» 


4 


hung wegen 


Fennenden Strafen find um ein Drittheil zu erhöhen, wenn Gpefnderd - 


die Dieberei erfnsepene” " 


er Um⸗ 
a zur Schonzeit, oder an. Sonn» oder Gefttagen, oder lie 


„Bet, Maqhtzeit, d. be von Sonnenuntergang. bis Sonnen⸗ £ 

as ang, — 
b. oder in ieheteietlhlln Iagdbejliten, 
1 3 * 


4 * 
„in Js: 4 399 


— 83 —. 
c oder in Bemginfhaft, mit, endern Perſenem, Den» 
begangen ward. Fo 


ef, ! ze y ..3 


\ „.Gseffen mehre biefer, eefmerenpen Umpäpde aufagmen, | 


| ſon fany die Strafe his zum Zweifagen des, „ohne , Yerürke 

— fihtigung foldier Umfände e ſchon ‚vermirften Stroſmaßes El, 
fleigert werden. : le ae” 

2) Eine. Erhöhung u.m bie ‚Hälfte: der fonfk- ſchon bes, 

wirkten Strafe ‚(ogl.$$- 2, 3 und 4 Vro. 4. ) if zu arkegnegt 

a. wenn der Thäter geſucht bat, ſich durd Vermumiauteg,; 


durch Anſchwärzen des Geſichts oder auf andere Weije uns -. 


7 
Ld 


—W 3 Benntfid Bar mochäwzl:an., ji aa ln 
u b. oder wenn er einer Winbbüchſe, either ' Storflinte; obet! 
8 "> ſonſt eines Gewehts -Md) Paͤdient! bat; welches Dazu kbigends 
| ‚tingerichtet: war/ es. heimlich bei ſich führen zur‘, fünnen; 
.:0.:0der’ wenn! miehre noch unbeſtrafte Wilddlebereien in’ der⸗ 
ſelben Anterſuihung zuſammentreffen; BEE EEE 
"a. oder wenn ſich ein gewerbmäßiger Betrieb der Bilde 
dieberei ergiht; u 
es ober "wenn Fine bandenmäßige Solübrung | ber in 
beitrafenden Wilbdieberei vorliegt. . BATETE ir. 
7 Treffen mehre diefer Umftände (ro. 2) ufammen, fo 
- —- fan die, ohne deren Beruckſichtigung, ſchon verwirkte Strafe 
. er ihrem dreifache n Maaße erhöhet’iodkden. ” "" 7 
BE J Seldſtrafen gut u den ‚Fällen unter“ a v. d. €. Nro.2, 
“ nicht anbeublich. nt 9 


“+ . 


3) Der Anführer "einer Bande von Wilddieben in mine “ 


deſtens mit zweijäbrigem gachthaufe z zu beſtrafen. 


a u Be gu J Be „A 


1: . 3 s u 
Be | 03 00; 3 Su Ace .. . s. 


Strafinn LP WEN ein’ Wilddieb ſich den "ihn betreffenden” "Verfonen 


derung. ame‘? 
— ſogleich ergeben, wenn sr fofort dad Gewehr abgeliefert, ‚der 


‚ Geiräbeh: auf Ynrufed —* der | lucht abgeſtanden und’ ch gutinidig ges 
na bat, ift die "fonft verwirkte Safe (s$. g, 3, 4), um 
ein Viertel bis sur Bälsse, abzuminbern n 4 


IF Y EN AK Bu 5) & . 
“a j 


4 


” - 


" Widerſetzlichkeit, melde dre etwa Mar ſchon verwirkten an 


Er 

2713 am — V — 23 ’g, B “ (EL u} ne d 
Widerſetzt ſich der Wilddieb den ———— ober beikstrafe der 
Widerſetz⸗ 


Vertrẽtetn detfelber der ſrinennr Mirpalderk We" Hbllähnte_ der lite der 
Tagdgeräftfihafteh wer daWehibe' tl Bergen wilddiee. 
Gen Biedihet feinei, ven Uhnſtänden nad} ꝰetſordebiichea 
- Seftuebmung (vgl. 8. 44), 21) se" et’ in ir —— 12 


« 
. “ws 
* u 


ESttaft Ks‘ 1203) —E— 110 ht, dar mind u 
w I tt‘ diebbochige bis drdinionatlicht Sl glthräte, "den or 
"de Wiberſetzlichkeit, ohne fonſtil —— in) FE 
reihen mit thä tlider Biver)e enäteik ner perfüns 
licher Mißbandtung beſtand; " 
F in “ſecht wöchige Gefaͤngniß⸗ u fediömonatlidie Zuchthaub⸗ 
ſtrafe bei tbätlicher Wibe aſeblichteit ohne Waffen‘ 
‚gebrau 
3) in ———— bis‘ zweijaͤbrige eghtdanaſtrafe, wenn 
bei der Widerſetzlichkeit Waffen auf febensgefäbr- „,.. 


5* —I—— pin‘ auch Thon das koden oder Un, Ä 


ↄnud ſchlagen ober“ Fettigimachen des Gewebre "gu ‚Säuh; I", 
wi "tecpten iſt ⸗ gebraucht ſind. 
haben’ bie Thaͤntchkbitru Behöilhlitigen, oder Fonft‘ koͤper. 
liche Verletzungen zur Folge, bie (hen an ſich eine f hwerere 
Strafe geſeblich verwirken, ſo ie uf ‚diefe zu erfennen, en 
j 1 . use DE 
‚Die Ruͤdfallsſtrofe firdetinad Senfelken Srundiägen, welche Bitrate. ver” 
folsherhalb , im 8. 17..der Verordnung, vom A Dammar, 4839, ER 
betreffend die Beftrafung des Diebſtahls, feftgeftellt ſind, aach 
auf die. Wilbdieberei angemeffene. Anmendung. Jedoch. kammt 
‚eine, fon frhber. ſtattgehabte gerichtliche Beſtrafung Jabei 
nur infomweit in Betracht, als nRe Wild di eberei ‚betraf. 
a tee, “8 8.* ei 1ul 
allen gäten, — in welchen gegen einen“ "Wilddieb, rifwentug der 
Strafe erkannt wird‘, iſt auch auf“ den Verluſt ber Schießge⸗ Ber 
wehre und. fonftigen Sorge, welche er mit fih geführt 


\ 


Br ‚t 


— 


g bat, fowie auch auf den Verluſt der zur I benutzten Hunde 
| "zu erkennen. 
Neben Grlxidung der Strafe hat ter Sduldig⸗ den Wert 
‚des Wildes, nach der Iandesberrlühen Wildtare, dem Jagdbe⸗ 
rechtigten zu erſtatten, jnſoffrue nit das Wild ſelbſt im nad 
augbaren Zuſtande demſelben abgeliefert fein ſollte. 
J $. 9. 
ee In den ſonſt auch auf djefe Art des Diebſtahls —X 
m dei lien, in ‚Diefem Goſetze nicht anders beſtimmten Yunkten 
‚nung vom 4. finden die in der Verordnung vom 4. Januar 1838, betref- 
ar fend die Beftrafung des Diebſtahls, gegebenen Beftimmungen, 
infonderheit binfichtlih der Abweſſung der Strafe innerhalb der 
geſetzlichen Grenzen, auch auf die Wilddieberei nach den Um⸗ 
ſtänden angemeſſene Aowendung; a 


nn] 


‚au Degen ber Jagdfrevel. 


% 40. 
la Ber aus Jagdluſt im enden Sagdgehipte zur Zar ges 


börige Thiere Cogl« $. 4) unbefugt erlegt oder fängt, ohne 
daß dabei eine vorwiegende Rücjiht auf Gewinn anzunehyren, 


iſt mit zwei bis fünfundzwanzig Thalern, bei Hirſchen his hun | 


dert Zpalern zu beftrafen. u 
58. | Pe 
—** Das unbefugte Aneignen des getödtet oder angefchoflen 
sefande: oder gefangen gefundenen Wildes ift nad. Verſchiedendeit 
Tees des Wildes Coergl. 5. 4 Nro. 1. 2, 8) mit-fünf bis fünfund- 
Bene. zwanzig, mit zwoi bis sehn und mit einem bi fünf Tdelern 
r 

her zu —8 

Die leßte Strofe heiſt auch den, wencher fly die tin frem⸗ 


den Jagdaobiete gefundenen Birfchgemweihe unbe fugt anelgnet. 


8. 42. ur 


Unberagteb Mit einer Gelditrafe bis zy fünf Zhalern find zu belegen: 
der Milde 4) das unhefugte Aufnehmen zufällig gefundenen, Wild: oder 
gälpse AR, " Repkälber oder junger Haſen, ſowie dag Audnebmen der 


8 Kiel oder ‚Jungen, des Fedecwildes; 





—— 

— n — 
8 die unbefugte "Aneignung der, REN —E— Pe 
‚, Nöen Umftänden in emandes Gewalt, ren fi — ve. 


e Dee wilden & — 










BR 


Br "aukentalb, der Bor frape und der ——e— Ver⸗ — 
bindungawege ein en ‚ik gar Jagd, beauchbo: · * 
i dürd, Abfhrauben, [ie 





Ri, mit vicht anfgef 
Wunden oder mit fonfigen Jagt heraiden. unbefug 2 Reife be 
it, ver in eihe Getbſtrafe ib ib iebn Lyeletn 
5. 
Ber dir — wiitelſt Unfellyag von kenn; — urrer iari · 


tung der. ie 





‚von, Sheuhen, Benugans, aemähpläher Hirtendpude if auge , 
‚Kunbenen Kuitteln, Übfeurgnt „ogn blind aeledenen. pigolen: Tanne 
„oder durch ondere. dergleichen wu Verſcheuchen des Wüpet,, 
"shne“ deſſen Werhegung, ‚Stiegen ober, Ginfangen, , dienliche Kite 
tel — erlaubte Abwehr ded Wiides von deu Feld⸗, Wit⸗ 
ſen uud Gartenfrüchten übeefhreitet, verfällt in, eine- Etrafe 
von zwei bis zeba Thalera:" Auch durd den Schraud) des, 
wen and) Hut“ blind gAnbiheh Sakgenehis wirb die ſe uebef⸗ 
ſchreituug behangen; infoferne dorſelbi— it" oon Ken Jagbber . 
vedtigten bejonder® geftattet worden Kid - 

Wied durch ſoiche Weberihreitung ein’ Wild getöbtet, ſo 
kann elne Brböpung jener. Strafe um die Bälfte, und bis zum 

"Bweifachen derſelben Daun Nattfinden, wenn Die Anzeige von 
Förder Lödtung an den Fagöberechligten unterlafien, oder,eine " 
-Wneignung des getödteten Wil . 
ur gleicher Einofe, art. ı . 
fen (Gärten, Köppeln x. eine 
figer fein Sprit bat, 




















5 15. : : ers. 
"Jagdbereätigte, weldje- in übrem Sordbin⸗ Art „> 
den "Bides fi anmaßen, welches zu der ihnen aus befüräntt Sb: 


— 


— nn — 


— io 
zuftehenden Jagd nicht gehört, verfallen in Seldinafe von ge 
Teig Sholern: or 
Do rg ie eReretuing am Sogwitie _ "am, gie 
FR mit feiner verfchiedenen Urt — begangen, fo iſt jeder einzelne 
Sal mit einer Geldftrafe vd handert Thalern zu belegen. 


vn Ian eo weh slgt.n 22% Try & jg.? Bean . 


»Mug. de 


Samen. "oh 1. März dis Jacobi - — Oirſche oder Rebe mit. ihre n vor. . 


ſrhiedenen Airel erlezt oder fälzt Hat jeden "uebertretungdfgf 
'nft gg Ziäleid" zn be MUrNERNE NS 


sy y Tonga ss alla Le 1.7 wrdd 


Die von der Beadtung ber Sponeit, Fandesuerglrihemäßig 
geftatteten Ausnahmeh (vergl. 89. 298 u. 298 des L. G.G.E. V.) 


bleiben bei Beſtand. FE. 
Bun. on llayyily MIYIbkäh 5,0 ug yy8 monim --2 


an J Ethe⸗ Meſvalichache Aushhilko" BB" tie unbefigte” Uber 
ra. ſchreitung des nach Art. 1 del "&ihbess Rröctlalen von od 


‚fuftündigen, Im kandet Werzleich jvon 1755 ss. 293 und'204 
. "Vertätfäten Jagerrechts dat Belbfteäfe” son „Fin bis Fünf 
undzwanzig Thaler zur Folge. wor 


J > ; . ... ni 1 
yyı2 wird. nn ed I... e ef 


Bi) 
9 8. is en, Ba mern 


[2 


Bu 4) Machen fi Jagdfeevler der $. 6 gebaghfen Widerſetz⸗ 
lichkeiten ſchuldig, ſo finden de, ‚dortigen, Strafheſtimmungen 

auch auf ſie Anwendung. J nal iv 
Ob jedoch in einzelnen Fäten. dieſer Art die ehbügung 


"mit Geldftrafe in angemeſſener Maaße fretzuſtellen ſei, bleibt 


dem richterlichen Erme ſſen überlafen. 
" 2) Segen rückfäuige Jagdfrevlex iſt die beſtiumte Snile 
u ſchaͤrffen. 

3) Auf Verluſt dei’ Zagdgerätte Koeigl. 6. '8) nehen der 
ſonſtigen Strafe iſt ge: en Zagdfrevler nur bei beſonders ers 
ſchwerenden Umſtaͤnden zu erfenhen.. 

a 15 Jin Kalle des Sahlungdundermögend RR Jagdfreufere 
mu: oe tritt Gefaͤnguißſtrafe — viertshdzwanzig Stunden zu einem Tha⸗ 
nun tet devechnet — nah wwie Stelle der zuelkankten Watrife. un 


XLX 
XRX Un and vun hands 75 24 un 6» a Wer Reg NH K 337. 


* 


34 110 
— 5 u Derꝰ Jandberehligte welcher innerhalb der "Schoigeit — ‚ 


-4# 





| — R- 
gen D,® enn in Finßr Hppesfuhung' wegen Milddieherai 


zwar nicht die Vorauöfegungen einer deshalb zu verhätagns 
den Strafe ‚‚wobl aber die. Onas firafbaren- Sagdfrevels 


Antteg dab. Jagdberechtigteun, auf Die: Otrafe bed. erfgnihehen. 


Zogdirench: 39 enter: nspinai. hat m... NT 


yur,ceet, and bir, Sul”, Kl aa data rin 
Bun Pejamer baue im. eg en Jagd⸗54 
ro väidE us Dagiehrächhigungens.. Sr αιννν 
Hr nt so ‚37 . Hg 1923 171cı FR 2 Guu mullzd 
1 Die Inhaber der Jagd, fo wie die mit ber Auffichk 
üͤberr rine: Jagd beaufttagten Perſonen ſinbeberechugt, die von 
ihnen auf Ihr: Jagthebiete betretenen Wilbdiebe und —X 
frevlẽr ungudaltens denſtlben buß etwar erfegte Bild wie 
die Schießgewehre, Hunde und! Tenfkigen Sabre 
fle mit fid führen, abzunehmen ‚Auch, infoferne ed ihnen un⸗ 


bekannte Perſonen End ;: fe zu her, — Seth vor" 
Pin RIBe ‚zu nethigen. or. ZZ A ER: FR Far Han H.ui a 


2 Bei thättich ev Wiberſehztichkeit Berl Heilöffeneh 
8 oder Jagdfreblet find’ die Jagdeigner oder deren Ver⸗ 
treter auch zur Anwendung: von Gehalt‘ zur Ueberwindung job 
Gr Gnssittfärigfit Sefugt” Bun νν 


| 3) Auch koͤnnen fe 2 selbft von ihrem Sciefgemehrr ‚Ärafı, 
108 Gebrauch machen, um einem Lebendgef äbrlihen Ans 
griffe auf ihre Perfon guvorgufommen, welcher Fall namentlich 
auch dann vorhanden ift, wenn der. mit Schiefgemebr ‚verfebene, 
Dieb oder Frevler durch Anlegen des Gewebrs auf Re, A ‚pber 
vurhh eine ſonſtige unzweideutige Vorbereitung, dei Gebranda 
der’ Schupwaffe gegen fe, die Abſichi eines ſolchen Auoriffs ® 


ternen ‚gibt. u Zu 


Pa Be ı} 
“Ber aus diefer Veraclaſung einen Menfäen, perwunet 
oder töbtet, iſt, nachdem er zunaͤchſt dem Vexrwundeter den 


| thunlichſten Beiſtand geleiſtet oder durch andere verſchafft ‚bat, 


bei Renee einer Geldſtrafe bis n Hufe Ahalejn. ieh 


epatapffen erden dcſo Hirn —— — 


"tn." 


Zuläfige 


Selbftnülfe 
gegen Wild» 


Diebe und 
Jagdfrev⸗ 
ler. 


21* r tar 


- 


' 


- na — 


di; der Obrigfeit den. Worgang angefäumt mahrbeitögeniäß ans 
ingeigen. _ _ 
§. 20. ut rn 
Aufficht eur Die Thorſchreiber in. den Städten haben anf dab: SIEH 
das Ein» _ 
bringen desgen: ded Wildes zu achten; vom den ihnen: wibefannten Peiſo⸗ 
ide. nem baben. fie über den rechtmäßigen Beſitz ded Wildes nähere 
Ausfunft zu erfordern und, im. Falle ſelche durch glaubbafte 
perſonlicheu Asweiſung, Begleitſcheine ader fonik Mchtgenugend - 
| gegeben werden faun, den. Einbringer mit dem Wilde anzus | 
halten. und davon ſofort Dex Moligeibehörde die Anzeige zu 
machen. 

Bon. lezterer AR fogleich die weitere Prüfung serzunehinen 
und nad. Befinden: die Abnahme des Wildeß zum Bortheil der 
Ortsarmenfafle zu verfügen und gegen Den peedätigen Sub 
ber weiter rechtlich su verfahren, _ 

\ı ‘ 5 gti J 
Amtliche au von Akntösergen heben. die Ottöbeörden-, inedeſn⸗ 
— dere ‚in den. Städten: und Sleden, anf einen verdächtigen Ver⸗ 
DE kehr mit Wild zu achten und Diejenigen Derfonen, welche bein 
deimlichen Einbringen, oder auf andern ald den. gewöhnlichen 
Eingangswegen, oder. unter fonft verdachtigen Umiländen. miß 
Wild betroffen werden, anzuhalten, ihnen das Wild abzunebe: 
men. und weitere Unterfuchung,. über den sehtmäßigen Beſitz 
deſſelben einzuleiten, 
8. 22. 

gandei mit 1) Odne aus drückliche obrigfeitfihe Erlaubniß darf ſich 
Bild. fortan Niemand mit dem Ankauf des Wildes zum Wie⸗ 
ververkauf befaſſen. Die Erlaubniß iſt nach obrigkeitlichem 
Ermeſſen nur zuverläſſigen Perfonem zu ertheilen, und der uns 
befugte Wildhändler ift, neben Verluft- des bei ihm gefundenen 
, Wildes, mit Seldftrafe bis zehn Thalern ober: mit angeme ſſe⸗ 

| ner Orfängwißftrafe zu befegen. 

3). Det berechtigte Wilvhundler darf nur von ſolchen Ders " 

fonen Wild faufen, die ihm als rechtutäßige Indaber deſſelben 
dekannt ſiud, oder ſtich durch Bezleitſcheint oder fönf dariiber 


N 


- 11 — 


genügend ausgewieſen bakın, Sm Vebertrstuagsfolle: iſt er, 
gleich dem unbefugten Wilphändler (Miro. 13 gu beftafeen - -. 
3) Die D.twobrigfsir iſt berechtigt, ben Betrieb des Wilde 
bänpter angemeffen, nawentlich auch nach Umſtänden durch vor⸗ 
zunehmende Nochſuchungen bei ihnen, zu deauffichtigen und ihnen 
das vorgeſundene oder am Berfaufe-ausgeboteae Wild, über - 
deſſen vorſchriftsmößigen Ankauf fie ſich aicht genügend audzu⸗ 
weiſen vermogen, zum Nutzen der Armenkaſſen abzunehmen un 
überdied Geldſtrafe bis zu zwanzig Thalern oder entſprechende 
Gefängnißſtraſe gegen fie zu erkemen. Im wiederdolten Ber 
tretungdfalle in ihnen die Erlaubniß zum MWildhandel zu ert⸗ 
zie hen. 
$. 23. u 
Fubrteute dücſen won ihnen unbefannten Perſonen überall „Biber 
fein Wild zum Verfahren annehmen und ‘von befarinten Pers ſuhricuten. 
ſonen aur mit offenen, Frachtzetteln. Die Uebertretung dieſer 
Vorſchrift hat, neben Wegnahme des Wildes, Geldſtrafe bis 
zu kauf Thalern zus Golger nn or 
. WE? 

Auf den Poften iſt Wild zum Verfenden von Privatpers MWildver 
fonen nur anzunebmen ,. wenn ed von einer offenen ſchriftlichen "ger wen 
Beiheinigung des Abjenders, worin, nebſt näherer Bezeichnung 
des Wilded, die Namen des Abfenderd und Smpfängerd ges 
nügend angegeben werden, begleitet if. . 

Kommen bei diefen Aufgaben zur Poft verdähtige Um⸗ ’ 

— Mände vor, fo iſt, mit. einftweiliger Andaltung des Wildes, 
davon der Polizeibehörde ſofort Anzeige zu machen. 


5. SE 
Auf dem platten Lande darf außer den Gutsbeſitzern at se 
ren Angebörigen und Bertretern, den fonft den kandesgerichten von Sagd- 
unmittelbar unterworfenen Perſanen, den Gutonachtern, den gewehren. 
Beamten, ben Forſt⸗ uud Jagdbedienten und den "Berlonen , .. 
welche eigene Jaga daben, Niemend she hefenters erteilte 
 obrigfeulihe: Erlaubniß din: Jagdgewehr beſthen oder. feinen 
' Üngehörigen ober Dienftleuten den Beſitz deſſelben selettem. 


— 288 — 
.: Eine ſolche obrigkeltliche Erlaubniß ſoll nur and erheblichen 
Gründen und an zavetlaͤſſige Perſonen ertheilt werden: Dürfen. 
| ‚Ber jenem Verbote entgegen handelt und ſtchꝰmeht inner⸗ 
bald 4 Wochen‘, rndch vorausgegangener obeiäfetitcher" Verwars 
nung, des verbotenen Jagdgewehrs entaͤußert, iſt, neben Weg⸗ 
nahme des letzteren zum Beſten der Armenkaſſe, mit Geldſtrafe 
18’ fFünf Thalern ober‘ mie entſprechender Gefängnißftrafe zu M 


betegen. ' 
N . 26. HT er 
Befugniß 6 Die godinhate und Vertreter ſtad — die ohne 
zum Et —— ihres Deren oder ohne angebundenen Knit⸗ 
gunde uuptel im Jagdgebiete umberftreifenden Hunde — jedocd mit Aus⸗ 
Aa nahme ber zur Jagd beftimmten, als weßhalb ed bei ‘der rever⸗ 
PIE . fülmätligen‘ Beſrinimung Cvergl.$. 417) bis anf weiteres bewen⸗ 
"at au tödfen. ' Auch die im Jagdgebiete ‚üißerfaufenden Ä 


Kaen tonnen ohne weneret getodtet werden.” 


De Be EEE BE t 


IV. von Strafverfahren'wegen Zagde. 

vergehen ꝛtc. 

PER Pe VE BE GE | Eee 5.27. 

en ..% Die Wilddieberei ($. 1 und ff.) if als Crimi⸗ 

nalf ade in jeder Beziehung nach den für Griminalfahen bes | 
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu behandeln. 

9) Ein gleihes ftrafrechtliches Verfahren fol. Statt haben, 

“wenn bei Zagdfreveln die $. 6. Nro. 2. 3 bezeichneten es 

walstpätigfeiten verübt find. 


5 u 
gisealiihe .. De Nichtachtung der Schougett ($ 18). i* auf 


FE 


Ruůes ‚andern Pr fiscaliſ q. zu rügen. 
nr 5. 20 in vg. 
gorftge . 9 Die von den, den TundesberrfiWen Riedirger 


iger eiihten unterworfenen. Petſonen ih landes herrlichen Jagd⸗ 
. gebieten begangenen Jagdfre viel ſiud vbn den Ameſort⸗ 
gerichten zu rügem 3 -— BA 


\ 


‘ 


»; Wenn jedoch ſolcherhaltz eine fhärfers Etrate, als eier 
Gelbbufe von viergehn Zhalern ader ausgülflish-kogl. 5. 4E Real 
üher ‚viergehnsägiged Sefänguiß zu erlennen iſt, fo haben Me) 
Forſtgerichte die Sache an das für. den Bruchfell zuſtändige 
Am td: Gericht abzugeben, von welchem darin, nachdem daB 
dur Sprußteife etwa noch Erforderliche von richterliche m Amts · 
wegen nachgeholt worden, dad Srfenntuig, abzufaſſen iſt. 

$. 30. 

Die: Beftrafung anderer, den Miedergerjchteg r' Ineriotfer Berne 
ner "Jass vier, „welche nach icht nor, die Forſtzerigte —* 
gebören, ann bei Übremgprbe Gerichte von den Bethei⸗ 
ligten beantragt werdend 

Auf einen ſolchen Antrag ift, zut geriigſth 
die weſertlichen Umſtande 
reiche iden egenfeitigen bör, eine pᷣrotolollariſche run 
der Sache, namentlich auch binſichtlich der Beweig⸗ und Gegen ⸗ 
beiveisaufnahıne, einzuleiten und ein Shriftwechſel in der Res, 
ael nicht au aeſtatten. . En , 















Er 


ioler, ‚eidg, — 


‚fo, Me —— 
—2 —X — 


binnalt 





dollꝛeiuce 
dung. 
€ ‚wegen, verbotenen, IJ Ba “ 


nd von der ‚auftändigen, . 





Wird bei folder Gelegenhoit Wilddieberei oder Begänftiz " 
gung berfelben indieirt, ſo iſt davon ‚den betreffenden Gximis 
nalgerichten wit Zuſtelung der —D die Anzeige zu machen. 






Fi Po I re a a J 
"Don Den 96. 80, 80,,3h,dehabten. Merlin Rab, in Bett vr 

ben bogt begeiiweien, Fällen, „Blptyäge; en PeRnafmug bes Beitaniut. 

gungen eg alt. ige rooxdond/ rnuronade 





Di 








=. — 
30 ale, va fie begangen worden, bereits ſechs Wochen ver⸗ 
ſtrichen Ant. Bar jedoch das $. 1 Rro. 1 genannte Wild 
. Gegenſtaud des in Frage ſtehenden Frevels, ſo bleibt ein ſol⸗ 
der Autrag innerhalb drei Monate zuläſſig. 


S.. 34. - 
‚Berfolg der - Leber die bei Anträgen auf Strafe etwa mit beantrag- 
Den ten Schadens⸗ und Koͤſten⸗Anſprüche iſt gleichzeitig zu verhan⸗ 
deln und zu erfennen. _ 
‘ Beſonders angeſtellte Schadenaklagen aus 
Jasdoergehen ſind im ordentlichen Prbzeßgange gu verbandeln.. 


35 8 -. 


⸗ 


Beweis Wenn landesherrliche oder andere, auf ihren Dienſt ges. 


abe. bdrig” beeidigte Forſt⸗ und Jagbbediente in dem ihrer Au ſſicht 


diente. untergebenen Jagdgebiete begangene Wilddiebereien oder Jagd⸗ 
frevel, vermöge ihrer Dienſtpflicht, zur Anzeige bringen, fo ſol⸗ 
len fie, hinſichtlich ihrer depfallfigen Angaben, vorausgefeht, daß 
fie feinen perförlihen Vortheil von dem Erfolge ihrer Unzeige 
zu erwarten haben und ihnen ſonſt nichts entgegenſteht, was 
einen Zeugen untüchtig oder verdächtig. machen kann, auch ſie 
in der zur Frage febenden Unterfudungsfade gleih andern 
J Zeugen ‚gehörig beeibigt ſind, nicht‘ nur Ten völlig glaubwürdis 
gen Zeugen” gleich geachtet werden, ſondern es ſoll auch bei 
Unnterſuchungen über Jagdfrevel, die nach den Beſtimmun⸗ 
gen dieſes Geſetzes nicht über vierjebu Thaler Geldbuße, oder 
" auspülflih über vierzehntägiges Gefangniß ‚hinaus zu beſtrafen 
find, ſchon die, durch Feine andere Umſtaände geſchwaͤchte Aus⸗ 
ſage eines ſoͤlchen Officiauten zum Beweiſe gegen den Thater J 
genügen. 
§. 30. - 
Redtemite Wegen der . quläffigen Nechtsmittel findet 
2) in den Criminalfällen des $. 27 die Verordnung’ 
. vom 8 Janut 4839, betreffend die Erfenntniffe und Rechts⸗ 
mittel ih Geiminatfadien, Unmendung. _ 
23 Wegen" der fiscalifhenm Klagen bed'$:28' und wegen‘ 
der na dem iotliverrfafren ans ver’ 2 N. 2. 


‘ 
' 


. 
- 
- 


Y 


— — 


‚ umbau, den 85. 80, 81 geben de 96. 88 und BD der 
Verordwuns don U Juli 4840: üher die Rechtsmüttel in 
 Gioibfaden und rigtceiminellen Strofiachen, die, 
.Beßimmung.. u 
3) Gegen bie (orägerihtliäen. Srfenntaiffe deß $. 20 
Ro. 4. bewendet ed bit auf, Weiteres bei dem in Forſa⸗ 
a bruchß ſachen zuſtoͤndigen Rekurſe, und 
A wegen der polizeilihen Verfügungen des * 2 bei: 
dem re an ‚bie GanbePpeaieuungn. , 
F TE 7... Tem 
44M Arts ſofoct· wit. ſeener Publication —E—— 


Auwendutg 
aut 2 anf: bie Uebertietungöfälte Anweadung, welthe ei Diefed «Se 


ıı 


der Publication andängig werden. F nr Fe 


2) Derertnımg, Yie-Borhfsenek betreffend. - 
"Dom 4. März 1842, | 


Bu Mbnähfe mb Bedärfailrd aflarmeinag heſchlichen Mar! 
fhriften, wegen Unterſuchung und Beftrafung den. Gariftenek;, 
WR. Ah, Naahtyng, für, Die..aefammsen, Satan; miti line 
ſchluß Bar Hexrſchaft gyd Stodt Filmen, lolsoade⸗ ren \ 


Sr 


| IT Bon gen ‚Horafresein und ingen Ki 
“ . Rrafung.. le ne. 
& Ar nn 

u: or fr apa. werden. im FVERF TR der H- Kane Biere Be . 
gen, — Sprften,, Waldungen: und andere, bauptfärhlic, zus Holfisergerkfie 
nutzung. unfechalfene Geholze und Gehüſche — duch: Gnntmene, 9 
Dun a.der. Garkeragugnjüg, und Gorhguhehörungeng ducch Be⸗ 

(4,4, dig.y.ng. derſelben und, Day Hebertyetung ‚fordpon,, . 
lgeitjcger. Bedjmmnngen, besanaeny;. Dabei ühreh opae.Einfluh,.. 
ob Der Segenſtanp Dex. Berfpulpnug, neh. Ip, Bnnftbefiger an⸗ 
gehärke „Men Ihn, Ina ein Anden —RX 


a 


" gen, Mo V N 3 5 oc = A [e .uos , nn Pe | u R 


- 


x! _ 


—⸗— — — ” 
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13:95 8 Ki Berta Blyudgeh fh find 


ati” Drau Grehbrigen" Torfmoder, Wleſen, Hin. Genäf: 
ſex' undfonſtkge Abntndnhängeude cliateiten der AUrt“ anzu⸗ 
ſehen, ſo daß, in Rüdfiht der Bejtimmungen dieſeß Gefetzes, 


aäunch bereit Erzeugniſſe uhd tZubehbrunget den Forſrerzeug⸗ 


niffen'und: Forſtz ubebörugen glei du ade find. 
2) Was wegen der im Bereihe’ vier" —X en 
begamenen Forſtfrevel in dieſln Geſetze befticiht m 
fol: au) auf die Ente no a Weihe ig en 
geeignete Anwendung finden, iwelde außerhalb der Hölzungen, 


euro nr Holgnugzung waierhaltehen VBefriedigungsGecken, 


eg wien. ben. auk.ban Stop uedıma c ben, Din Mehän em Ä 
se" Bäumen begangen werben. aydm thin nern} “4 27%. 
2%. 


Betafung Die Forſffrevel find mit Geldftrafe, oder, im Fälle der 
vel. Ause⸗ gänzlichen PAFP; theilweiſes Zahlungbunfaͤhigkeit des Grevlers, 
— aushülflich, auf ben „ganzen, oder tpeilweifen Betrag des 
deshalb. verwirkten Gelderlegniſſes, mit Gef ängniß oder Arbeits» 
lerſtung zu belegen; au jun" mit! Becuidſichtigung nachfol⸗ 

gender Beklintmingend.n- 2 zu AREEI CHR RIEI® BaR EI ET BEN EFT ET 7) 
nee —* ang a Bet" 

Stunsnya einem Dhalerngerechnet · St, Lauch ber dem nie! 

. drigften - ‚Befrage der ſchuldigen Geldſtrgfe, nicht ‚under ſe chs 
Stunder n 3’ erkennen "und, wenn fie ne über zwölf Stun. 

den’ hinausgeht, nur am Zage zu vollziehen. 

Wegen Anwendung förperlicher Zůchtigung ſtatt der Ge⸗ 
u fanhnißſtrafe, oder zu ihret Abritjung in Verbindung mit der⸗ 
. ſelben, wegen Abkürzung längerer Gefaͤngnißſtrafe, wehrn Ver⸗ 

wandlung ber Sefängnißfträfe in Zuchthausſtrafe uhd wegen der 
Vollſtrecuug der Gefaͤngnißſtrafe mit oder ohne Abkutzungsſtra⸗ 
fen gelten die" Beſtinimungen der’ 88. 2 ünd gider Verockhnung 


vom 4. Januarꝰ 4839, die Berträfung‘ ves Dlebſtahls Betektfenbe‘" . 


ee hide Sträft durch Urheltb⸗ 
levſt wn g kanne nut anwenbtith re weh ee 
‚tung eine geeignete Arbeit anweiſen will und der Greotdtzut?® 


— 


21 
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a — — 
ſtrafe abzurechnenden Sohn bereit iR. 


3) Bei dem Zuſammentreffen mehrerer noch nicht beſtraf⸗ 
ter Frevel bei einem und demſelben Schuldigen iſt für jeden 


Frevel die volle Strafe zu erkennen, der Betrag aller aber ne 


ſammenzufaſſen und ſo zur Vollziehung zu bringen. 
4) "Haben mehrere. Perfonen einen oder‘ mehrere Frevel 


| in Gemeinf haft verübt, fo bat jeder von ihnen die volle 
"Strafe zu büßen.- — 


5) Für die fih-im elterlichen Haufe aufhaltenden Kinder 
unter achtzehn Jahren, fo wie für andere unter Aufficht 
des Haus⸗, Brod⸗ oder Lehrherrn ftehende, nicht ältere Perfos 
nen bat der Vater, Haus⸗, Brod⸗ oder Lehrherr, und ebenſo 


‚.der Ehemann für die Ehefrau "die verwirkten Geldſtrafen zu 


erlegen, inſofern er ſeine Schuldloſigkeit an dem begangenen 
Frebel nicht glaubhaft darzuthun vermag; im Falle feines Uns 
vermögens zu ſolcher Zahlung hat er aber die ausbülfliche Strafe 
nur dann zu erleiden, wenn nachweislich der Frevel in ſeinem 


Auftrage, oder mit ſeinem Vorwiſſen oder Zulaſſung vollführt 


iſt, oder er die Aufnahme des Entwandten bei ſich oder deſſen 


Verwendung in ſeinen oder der Seinigen Nutzen ſelbſt beſchafft 
oder auch nur hat geſchehen laſſen. Iſt ihm keine dieſer Ver⸗ 
ſchuldungen zur "gaft zu legen, ſo haben die Ehefrau und die 
über vierzehn Sabre alten Kinder oder Haudgenofjen die 
aushülfliche Strafe ſelbſt abzubüißen ; ; die jüngeren Frevler find 


daͤuslich, nach Umftänden von Polizeiwegen zu zůchtigen. 


Familienglieder. oder andere Hauögenoffen über achtzehn - 
Jahre find. für die yon ihnen begangenen Frevel felbftftänbig 


verhaftet. 


Uebernahme derſelben gegen einen entforeenden, auf die Gelde 


Die Verhaftung | des Veiers, des Haute, Brod⸗ oder Lehr⸗ 
herrn trifft auch eine Dem Hausweſen oder dem Gewerbe vor⸗ 


ſtehende Frauensperſon. isn 


ı .6) Von den Erben: eines verſtorbenen Frevlers konnen 


nur die verwirkten Gelderlegniſſe, ud, upare nur inſoweit ve⸗ 
6 


\ 
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fordert werden, als der Erblaſſer dazu noch vor ſeinem Tode 
vechtäfräftig verurtheilt war, und bie Erbſchaft Dazu reicht. " 
Ä 7) Alle Seldfkeafen geben zur Bruchfaffe und umfaffen in 
„den einzeluen Gtrafjägen die Strafe als folde, bie Ent: 
ſchaädigung des Betheiligten und — mit Ausnahme der in 
den 88. 21, 22 gedachten Koſten — die geſammten Gericht⸗ 
„und andern Koſten jeder Art, namentlich auch die mit. der 
Straſvollſtreckung verbundenen, ſo daß der Frevler anderweitige 
Zablungen überall nicht zu leiften, jedoch feine Beföftigung, bei 
Abbügung von Greibeitöftrafen aus eigenen Mitteln zu beſchaf⸗ 
fen hat. 

Sollte jedoch ein Frevler bei der gegen ihn ftatthabenden 
Unterſuchung ($. 19 Nro. 2.) durch bösliches Leugnen, durch 
vorge wandte Gegenbeweisführung oder durch andere abſichtliche 
Aufzüglichkeiten das regelmäßige Verfahren verweitläuftigen und 
dennoch im der Hauptſache ſchuldig erkanunt werden, fo iſt ſeine 
gleichzeitige Verurtheilung in die, durch ſolche Ungebübr 
verurfadten, nach der geltenden Gebührentaxe zu beſtim⸗ 
menden, mehreren Koſten, dem Befinden nach, zuläſſig. 

8) Für Strafe und Entſchädigung iſt die Hälfte 
der für den Bruchfal zur Kaffe gefommenen Strafgelder zu 
rechnen. Diefe Hälfte gebübret — mit Ausnahme der im 
5.9 beftimmten Strafgelder — allemal, ohne Abzug, dem 
Beſchadigten; von demſelben iſt daher fein Beitrag zu den Un— 
koſten, felbft aud dann nicht zu leiften, wenn Die dazu bes 
ftimmte Hälfte des Strafgeldes dazu nicht ausreichen follte; 
bagegen ‚bat derſelbe aber auch bei ganzer oder theilweifer Zah⸗ 
lungsunfähigkeit des Frevlers keinerlei Anſpruch an die Bruch⸗ 
kaſſe, ſondern hat ſich in allen Fällen mit der Hälfte von dem 
genügen zu laſſen, was aus dem Frepel wirklich zur Kalle ges 
"Fonimen ift. 

9) Det eiwanige Ueberſchuß⸗ der zur Veſtreitung der. Ge⸗ 
richts. und ſonſtigen Unkoſten zur Bruchkaſſe gekommenen Haͤlfte 
der Strafgelder bleibt · zur Verfügung des Serichtsberrn, 
welcher aber ud: die etwa etſorderlich — werdenden Zu ſchũſſe 


9 .. 4* 
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feifteg und In den Fällen, wo aushülfliche Strafe an die Stelle 
der GSeldftrafe tritt, alle mit dem Bruchfall verbundenen Koften - 
zu tragefi bat. | 

410) Ift dem Betheiligten durch dem Frevel ein Schaden 
erwahfen, den er durch die ihm geſetzlich beftimmten Strafs 
gelder nicht ausreichend vergütet findet, fo bleibt es ihm ww 
benommen, dad Mehrere gegen den Frevler im ordentlichen 


- 


Wege beſonders geltend zu machen. on 
’ $. 3. \ 
Die im Bereiche der Hölzungen durch Entwendung Strafe der 


begangenen Forſtfrevel find nachſtehendermaßen zu beſtrafen: —E 


4) In den Fällen, in welchen nicht beſondere Straffäße 
feftgeftellt find, ift die Entwendung allgemein mit einer Geld» 
ſtrafe zu belegen, weldhe dem dreifachen Werthe ded Ent- 
"- wandten gleihfommt. Jusbeſondere aber „ 
2) beträgt die Strafe für die Entwendung eined Schef⸗ . 
fels Fichtenzapfen zwolf, Zannenäpfel vierundzwanzig 
Schillinge, Eicheln, Bucheckern und anderer Waldbaumfrüchte 
und Waldſämereien einen Thaler;“ für die einer Tracht 
von Sammel⸗ und Abfallholz, von Buſch⸗ und Bruchholz, von 
Laub, Tannennadeln, Streuels, Moos, Gras, Kraͤutern, Heide, 
Plaggen, Schilf, Robr, Sand; Steinen, Lehm, Mergel oder 
andern Erdarten zwölf, von Lohe, Rinde‘, Birkenzweigen, 
Defenreifern und Holzſpänen ſechszebn Schillinge; für 
die. eine "Bundes, „bier was dem gleich fommt, von Nadels . 
holzwurzeln vierundzwanzig Schillinge; für die von Baum⸗ 
zunder oder Schwamm, von Beeren „Baumſäften, Honig und 
Ameiſeneiern, je" nad) dem Maße des Entwandten, acht Schil⸗ 
linge bi: zu einem Thaler, und für die eines Kiefernſtam⸗ 
‚med (die Wurzeln der Kiefer) von zwölf 3 und darüber 
einen Ehaler. 
a) Kine verbältnigmäßige Abminderung des Strafſatzes, je⸗ 
‚doch nie unter vier Schillingen, tritt ein, wenn weniger 
a8 ein Scheffel, eine Tracht, ein Bund entwandt 
tft, und eine Erhöhung nach demſelben Verhaͤltniſſe, wenn 
6” | 


/ 


r 
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daß Entwandte ſolches Maaß erbeblich aberſteigt oder mehrer 


fach erreicht. 

: b) Waren die entwandten Gegenftände in der Holzung be⸗ 
reits zuſammengebracht, geſammelt, geworben, geſtochen, 
gegraben, gehauen, geriſſen, geſchält oder ſonſt bereitet, 
fo find die Strafſätze Doppelt zu erlegen. 

37 Der vierfade Werthsbetrag ift als Slrafe wahrzu⸗ 


nehmen, wenn gefchwälte Kohlen, geſtochener oder geformter 
Torf, ſchon gefälltes oder gehauenes, zu Brennholz geſchlage⸗ 


‚ned oder ſonſt zu irgend einer andern Beſtimmung bereitetes 


Hol; und Buſch entwandt find. 


4) Sechs fach tft der Werthöbetrag zu erlegen für die: 


Entwertung von mit der Wurzel außgezogenen -Pflänzlingen, 
ferner von grünen, noch nicht gefällten wachslichen Heftern von 


Eichen, Zäheſchen, Ulmen (Rüſtern) und Rothbuchen; an Bäu⸗ 


men in Anpflanzungen, in Baumgängen (an Alleebäumen) und 


on Zierbäumen; von den Floß⸗ und Ablageſtellen und aus ten 


Floßgewäſſern; — von Nadeldolzwurzeln und Zöpfen Pollen) 
aus ftehenden, nicht gänzlich trodnen Bäumen, von Bandftöden 
oder Weeden aud Kropfholzbäumen und am Yadenholze, mag 
e8 zu Brennholz oder zu Nugbolz in Faden gefegt fein: wers 


den davon einzelne Kloben entwandt, fo iſt der Werth für je⸗ 


den Kloben mindeftend zu vier Schillingen, wenn ed Brenns 
bolz, und mindeſtens zu acht Schilliugen, wenn es Nubbotz 
iſt, auzunehmen. 

5) Der ſechsfache Befrag der Wie derberftellungs” 


koſten ift wahrzunehmen, wenn Entwendungen an den Forſt⸗ 


zubebörnngen, an Grenz» oder Sclagfcheide-Merfmalen, 


an Warnungstafeln, Schlenken, Bruͤcken, Schlagbaͤumen, Bes 
rickungen, Gelaͤndern, Zaunen und an ſonſtigen Vorrichtungen 
zu forſtwirthſchaftlichen Zwecken begangen ſind. 


6) Mit Erlegung des achtfachen Werthbetrages ſind 


die Entwendungen an Bufhwerdern in und an den Gewaͤſſern, 


an den zur Befriedigung ober Befetigung der Ufer, Damme- 
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amd Deiche dienenden Anpflanzungen, fowie die an den Deduns 
gen und Zäunen zur Bindung von Sandſchollen zu bügen. ",. . 


Diefe Strafbeitimmung foll aud die außerhalb des 
Bereichs der Hölgungen begangenen Ffevel dieſer rt .", 
ergretjen. 


7) Die Entwendung ift in allen. vorbemerften. Entwen⸗ 
dungsfällen, auch ohne erfolgte Zueignung, für vollendet 
zu achten, wenn der Frevler das ſtehende Holz gehauen, ge⸗ on 
fallt oder entwurzelt, fonftige Gegenſtände gefchnitten, geftochen, 
gegraben oder gepflüct hat, depgleichen wenn das liegende Holz 
oder fonftige Gegenftände von ihm bereits zuſammengelegt oder 
geſammelt waren und nur die Fortſchaffung wider feine Abſicht 
ü gehindert ward. _ , 


8) Von der gBilfür des Befhäbigten hängt. e8 a6, ob er- 
die Zurückgabe des Entwandten — es ſei noch ganz oder nur 
theilweiſe mehr vorhanden — verlangen will. Im Falle der 
Zurüdgabe aber ift der einfache Werth des Zurüdgegebenen- von 


dem ausgemittelten Strafſatze "in Abzug zu bringen. 


$. 4 
Da, wo das Strofmang von ⸗einem unbeftimmten Werths⸗ Werthaer⸗ 
betrage des Entwandtens abhängig gemacht” worden, iſt zur Fr j 
Werthöermittelung in den Domainen die zur Zeit des begans wandten. 
genen Frmweld geltende Forſttaxe grundleglich zu machen, und“ 
für die zu den DomanialWaldungen nicht gehörigen Hölzungen, 
für welche eine eigene allgemeine Forſttaxe nicht beſteht, gilt: : " 
'die des nädhften Domanial⸗Forſtes. 

Sind bei entwandten ganzen Bäumen die der Taxbeſtim⸗ 
mung unterliegenden Groͤßenverhaͤltniſſe nicht: mehr unmittelbar . 
zu meſſen; fo tft die Abſchaͤtzung nach den dafür beſtahenden 
Regeln durch Sachverſtändige zu beſchaffen. Eine Abſchätzung 
durch letztere tritt auch dann ein, wenn in andern Fällen die 
Taxe keine ausreichende Beſtimmung gibt, ſowie namentlich auch 
dann, wenn wegen Beſchädigungen Dlederherſtellungdtoſten zur 
Frage ſtehen. 


Strafe der 
Beſchäd 


a ’ 
1) Befhäadigungen der Forfterzeugnife oder gorf- 


—— zubehörungen — ohne Entwendung — ſind, je nach dem Um⸗ 


— ⸗ 


Strafe der 
der Weide⸗ 

frevel insbe⸗ 
ſondere. 


I 


"fange der Befchädigung und der Verſchuldung, mit einer Strafe 
von acht Schillingen bis zu fünf, in ſchweren Fällen bis zu 
z3wanzig Thalern zu belegen. Dahin gehören: 


a) Verletzungen an ſtehendem Holze durch Schälen, Ringeln, 


‚ Entgipfeln, Entäften, Anbauen oder Sägen, Reifen, An: 
oder Abhauen der Wurzeln, Anbohren oder anf andere 
Meife. 

b) Das Befchädigen oder Zerftüren des liegenden Holzes oder - 
anderer Sorfterzeugniffe und jonftige Befchädigungen in den 

Hölzungen an polizeilichen oder andern Zeichen, Anlagen, 
Einfriedigungen und allen fonftigen Vorrichtungen zu forſt⸗ 
wirtbichaftlichen Zwecken. Die zur Wiederberftellung des 
Befhädigten oder Zerflörten erforderlichen Roften find nes 
ben der Strafe befonderd wahrzunehmen. 

2) Die aus Unachtjamfeit veranlapten Vefchädigungen oder 


- Berflörungen verpflichten ‚zum Einfachen Erjag des erweislichen 


Schadens oder Der Wiederherftellungsfoften. 

3) Die Vergehen,diefer Art, welche als Grenzverruͤckung, 
Falſchung oder Brandſtiftung oder als bösliche Beſchädigung 
ber gegen die Gewäſſer unterhaltenen Dämme and Deiche ſich 
darſtellen, ſind dem Criminalverfahren zu übermweifen. 

, ‘y 6. ds 

Wegen des unbefugten Weidend tm Bereiche der Höl⸗ 
zungen wird beſtimmt: 

4) Wegen des Weiden von Pferden find vier und 

zwanzig, von Rindvieh oder Ziegen fehözebn, von Käls 

bern oder Schweinen acht, von Schafen’ vier und von dns 

fen ein Schilling für jedes Stück ald Strafe zu erlegen, 

mobei jedoch die noch ‚faugenden Thiere und Die jungen Sänfe 
in den erſten drei Wochen nicht mitzuzählen find. > 

2) Die Strafe iſt doppelt wahrzunehmen, wenn ber 


Weidefrevel in Aufſchlaghölzern in den erften ſechs Jahren 
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nad) dem Abtriebe, ‚oder in Veſamungßſchlägen, wörin fon 

Nachwuchs vorhanden, oder in den eiſten ſechs Inkreu,. nach⸗ 

dem die letzten Boſamungg⸗ oder Schutzbäͤume waggenommen 
"find, oder in gepflanzten oder aus der Hand beſemten Beſtän⸗ 

den in. den. etſten zehn Jahren nad der beſchafften Cultut, 

oder. auf, den in dem Jahre noch nicht. geworbenen Korftwiefen, 

oder auf gebundenen Sandſchollen ‚Statt gehabt. bat. 
3) Ob das Vieh längere: oder. fürgere Zeit geweibet ya, 8 ". 

fommt bei jenen Straffäßen nicht in Beruͤckſichtigung. Sind .. . 

jedoch von einer Heerde nur einzelne Stüde Vieh aus Unacht⸗ 

fainkeit des Hirten übergelaufen, ſo if. für, ſolche die Strafe. 

nur halb zu erlegen. 

4) Die Zahlung der: Strafe m von den Bigenthhinern- 

des Viches, idre. Schabloßhaltung durch den Hirten oder wen | 

ſonſt die Schuld trifft vorbehältlih, zu leiften. Sind bei ges 
—miſchten Heerden Vie Eigenthümer nicht zu ermitteln, ſo iſt 
der Hirte ſür die Strafe verhaftet. I 

$. 7. 8V 

Die mit keiner Entwendung oder abſichtlichen Beſchaͤdigung Strafe ber 
verbundenen Uebertretungen der allgemeinen ımd örtlichen tungsfeevel. 
Beflimmungen der Forſtpolizei oder der Forſtverwal⸗ 
tu ny, welche den Forſtſchutz, die Forſthultur oder die Ord⸗ 
nung im Forſthaushalte zum. Zwech haben, find, nach Beſchaf⸗ 
fenheit und Verſchulden, mit Geloſteafe die. zu vert Thas 
‚bern zu abhnden.. - 

Dahin gebören:. dad Betreten oder Befahren der Hölzuns- 
gen’ an dem nnterfagfen Orten, die Uebertretung der iiber Ort, 
Zeit und Weiſe bed Betriebes. in den, Dölgungen gemachten 
Vorſcheiften, die eigenmächtige Ausdehnung ober Tleberfchreis- 
tung des nur befchränft Geſtatteten u. dgl, m. 

Ber inäbefondere mit Aexten, Beiten, Sägen, Senſen, 
Sicheln, oder: wit andern zur. Begebung.. eines Fovſtfrevels 
taͤuglichen Werfzeugen oder Geräthen, außerhalb ber. geflatteten- 

- Wege. und Fußſteige im Bereidge der Hölzung betvetem: wird, 
ohne einen. erlaubten Zweck folder Miſichſuaung nochweiſen· 


3 
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zu koͤnnen, iſt im eine Geldſtrafe von acht Schillingen bis zu 
“einem Thaler zu nehmen, und der, welcher unter gleichen 
Umſtanden mit einem zum Yortbringen des Holzed oder ande⸗ 
ver Forfterzeugnifie dienlichen Spannfuhrmerke betroffen wird, 
bet 1 ehödzehn Schillinge für jedes Zugthier zu erleben. 
§. 8. 
ESaaruuns Die ordentliche Strafe (SS. 3, 5, 6, 7 it zu erhöhen; 


der anne 4) um ein Dritttheil: 


u Sirafe. 0) wenn der Frevel an Sonns oder Gefttagen oder zur. 

Nachtzeit, d. 1. von Sonnenuntergang bis Sonnen 
aufgang, begangen ift; 

bj_wenn bei Entmendungs + oder Beſchädigungs⸗Freveln 


eine Säge, eine Senfe oder eine eiferne Harfe ger u 


- | braucht ward, oder zur Fortſchaffung des Entwandten 
Schiebkarren oder Handſchlitten benußt wurden; 
©) wenn. ber von dem orftbefißer oder’ von den sum. 
Veorſtſchutz beftellten Perfonen auf der That. betroffene 
Frevler auf deren Geheiß nicht -fieben geblieben ift, 
- oder die Angabe feines Namens oder Wohnorts vers 
weigert, oder.falfche Namen angegeben, ſich vermummt, 
oder ſich fonft unfenntlih zu machen geſucht hat; 
qh wenn fidy drei oder mehre Perfonen zur Begehung 
einer Forſt⸗Entwendung verabredet und folde ausge⸗ 
führt haben; - 
- 2).um die Hälfte no. 
| a) wenn zur Fortſchaffung des Sutwandten ein Spann⸗ 
fuhrwerk oder ein- Wafferfahrzeug gebraucht: ift; 
.” 2b) wenn der vom orfibefiger oder von dey zum Forſt⸗ 
ſchutz beftellten Perſonen anf der That betioffene 
FGrevler ſich der Pfändung oder der Abnahme des 
Entwandten oder feiner zuläffigen Feftnehmung wider . 
ſetzt hat; 
um bie Hälfte bis sm Doppelten, nach ahterli 
dem’ Gewegene u EEE ten 
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a) wenn die Sutwendung zum Verkauf oder zum Verar⸗ 
‚ beiten auf den Verkauf gefchab; | 
b> wenn der Frevler bei Begehung der That Waffen ' 
mit fih führte; .. | 
”e) wenn. die Entwendung oder Beſchaͤdigung von den 
Yorftarbeitern begangen iſt. 
Treffen mehrere diefer erſchwerenden Uniſtande Rr. 1. 
2.8.) bei einem Frevel zuſammen, ſo wird nur Einer der⸗ 
ſelben, und zwar derjenige berinttigt, melden die bochne 
Schaͤrfung nach ſich zieht. u 
4) Eine Erhöhung der durch den neuen n Frevel geräte 
beten Strafe um ein Dritttbeil bis sum Doppelten 
teitt "ein, wenn der Frevler innerhalb Iabreöfrift ſchon einmal 
oder öfter wegen gleichartiger Frevel beſtraft ward, — und 


um das Doppelte bis zum Dreifachen dann, wenn 


unter ſolchen Verhaͤltniſſen ſchon zweimal Gefaͤngnißſtrafe gegen 
ihn vollzogen iſt. 

Hat der wegen eines Entwendungöfredels zu. beſtrafende 
Frepler innerhalb Jahresfriſt, nach Beſtimmung des $ 2. 
Nr. U., ſchon einmal Zucht haus ſt rafe wegen Enwendungs⸗ 
frevel erlitten, ſo tritt eine Erhöhung der, durch den neuen 
Frevel verſchuldeten Strafe um dad Doppelte bis zum 
Vierfachen ein. Iſt derſelbe wegen Entwendungfrevel 
ſchon zwei oder mehrere Male mit Zuchthausſtrafe belegt ge⸗ 
weſen und iſt ſeit Abbüßung der letzten noch kein volles Jahr 
verfloſſen, ſo iſt die ihn treffende ordentliche Strafe um das 
Vierfache bis zum Achtfachen zu erhöhen. Eu ‚ 

5) Die von den Forſtfrevlern dein’ angeſtellten und ver⸗ 
eidigten Forſtbeamten oder Forſtunterbedienten in. ‘der Aus⸗ 
ubung ihres Berufs zugefügten wörtlichen oder -thäklichen Bes 
leidigungen, fo wie Die gegen ſolche begongenen Sewaltthätig« 
feiten, oder .mit Sewaltausubung, verbundenen Widerſetzlichkei⸗ 
ten, namentlich aud der ‚yon den mit fich geführten . Waffen 


gegen ſolche Perjonen ‚gemachte. Gebrauch, gedoren ‚dem Erimi⸗ 
nalverfahren an. IL Bere 


l 


Beittafung 
der Den 
Freviern ger 
leiſteten Bei⸗ 
hũlfe. 
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8. 9 
Die den Frevlern bei Begehung der Forſt⸗Eutwendungen, 
deren Werth einen Thaler überfleigt, fo. tvie die 
zum. Verbergen oder zur Entäußerung des alſo Emtwandten 


geteiftete Beihilfe iſt deögleihen mit @eldftrafe — melde, , 


abne Theilnahme bed Beſchädigten daran, in ihrem vollen Des 
trage Der Bruchkaſſe zufließt — und, im Falle bed Unvermö⸗ 


gend, auspülflih mit Gefängniß, wie nachſteht, zu büßen: 


ftet, fo bat der Frevler ſelbſt, neben der Strafe des Frevels, 


1) Mer abſi lich zur Begebung eines ntwendungefres 
vels über einen Thaler am Wersbe unmittelbar oder 


mittelbar -Beifland leitet, verfällt als GeHülfe nach dem 
Verdaͤltniſſe veffelben und nach der Beſchaffenheit des Frevels 


in eine Geldſtrafe von einem bis zehn Thalern. 
Wird die Beihülfe von Kindern, Dienſtleuten oder fonfti« 
gen von dem Frevler abhängigen. Hausgenoſſen deſſelben geleis 


auch die für die Beihülfe verwirfte zu büßen. 


2). Wer entwandte Gorfterzeugniffe oder Forftzubehöruns 
gen, im Wertbe über einen Thaler, wiſſentlich und 


aus eigennüßiger Abſicht bei ſich aufnimmt, verbirgt, am ſich 


bringt, oder zu. deren. Abſatz an Andere mitwirft, bat als 


Oebler nah dem Umfange des Gegenſtandes und nach der 


Veſchaffenheit ſeines Verſchuldens Geldſtrafe von zwei bie 
zwanzig Thalern zu erleiden. - 
Die Strafe iſt um die Hälfte bis zum Dreifachen 


u erböben, wenn gegen diefelbe Perfon ſchon früher eine oder 
mehrere Beſtrafungen wegen Hehlerei dieſer Art Statt gefun⸗ 


den baben. 


An den Verhaftungefällen der Eltern m. des LH Ried, 


findet die Strafe der Heblerei feine Anwendung. 

3; Der, vbne Eigennutz, jeboch foa ſt abſichtlich zum 
Verbergen des Entwandten oder fon zu deſſen Befeitigumg 
geleiſtete Vorſchub iſt mit vier and zwanzig Shilingen 
bis zu fünf Lbalern zu buͤßen. 
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4) Wer von unbekannten Perſenen, ohne genügende Ber 


ſcheinigung des rechtmäßigen Beſitzes, oder von vertäcktigen 


befaunten Perſonen, oder ſonſt unter Umfländen, die ibm vers 
dächtig fein konnten und mußten, Holz anfauft oder ſouſt an 
ſich bringt, welches demnächſt als entwandt befunden wird, if, 


auch ohue der Hehlerei geſtändig oder ‚überführt zu fein, als 


Begüunfliger im eine Strafe, nach Befinten, bis zu zebe 
Thalern zu nehmen. 

5) Neben der Strafe bat. der Dedter oder Begurſtiger 
den Werth der entwändten Gegenſtände, inſoweit ſolche mod 
bei ihm angetroffen werden, oder erweistic im feinen Mugen 
bereisd verwandt find, dem Befchädigten zu vergüten, wenn 
diefen, nicht etwa Die Zurückuahme des noch Vorhandene vor⸗ 
zieht oder anderweitig darüber verfügt. 

6) Der Aufauf von Sam melbolz ft verboten; wer 
dagegen handelt, iR von feiner Obrigkeit in eine Polizeiftrafe 


. bi zu zwei Thalern zu nebmen, 


\ 


$. 10 \ 

Eine Beftrafung der Forſtfrevel findet nicht Weiter Statt; —— 
wenn von der Zeit an, da ſie begangen wurden, bis zum Un⸗vel. 
trage auf Unterſuchung, 

a) bei Weides und Webertungdfreveln, 3 Monate; 
b) bei Entwendungs⸗ und Befhädigungsfrereln, . 
teren Gegenftand nit uber 40 Thaler beträgt, 42 Mor. 


nate, uud - 


©): bei denfelben über 10 El, 2 Sabre verſtrichen Pad. 


IH. Bon den befondern Maafiregeln zum 


, 7, gorff duß. 
.& 41. 
Die zum unmittelbaren Forſtſchutz beſtellten, darauf föorm⸗ Obliegen⸗ 


lich beeidigten und im Dienfe duch eine Dienftfleidung ehnande 


oder durch ſonſtige äußere Zeichen als ſolche Feuntlicye Forft⸗ „Der Borftber ° 
bediente — wozu unter fenen Voeaus ſetzungen nament lich 


auch die Revierjäger gehören — find, nach gefügender. 


_ _ — 9 — * 
Anweiſung ihrer Vorgeſetzten, insbefondere berechtigt und ver⸗ 
pflichtet: 
4) die auf der That, d. i. beim Begeben des Frevels, 
auf der Flucht oder beim Wegbringen des Sntwandten betrof⸗ 


fenen Frevler anzuhalten, den Fredkln zu wehren, ſich durch 
gehörige Befragung über die Perfon ˖des Freolers genugſam zz 


vergewiſſern und ihn zur Ablegung des Entwandten oder zu 

deſſen Hinſchaffung an einen geeigneten Ort zu nöthigen. 
Auch über den Bereich der Hölzung hinaus, und ſelbſt in 

einen fremden benachbarten Gerichtsbezirk hinein, dürfen ſie die 


beim Betreten flüchtig werdenden Frevler verfolgen, oder denen, 
welche fid mit dem Entwandten bereits entfernt haben ‚ nad 
- eilen, und fie im Betretungsfall in gleiher Weife anhalten. 


Sn fremden Gerichtöbezirfen tft jedoch demnächſt der Orts⸗ 


behörde von dem ftattgehabten Vorgange ungefäumt die Anzeige 


zu machen. - &ine Rahfolge in die Hänſer und Woh⸗ 
nungen darf nie und nirgends 'anderd, ald- auf Verfügung 
und Beiftand der betreffenden Ortöbebörde ftatthaben. 

2) Sind die alfo auf der That betroffenen Frevler unbes 


kannte, oder fi nicht ausreichend fundgebende Perfonen oder 


Ausländer oder wollen fie ſich den zuläfiigen Anforderungen des 
Forſtbedienten nit gutwillig fügen, fo-ift derfelbe befugt, fie 
zur fofortigen Geftellung vor die, nad) dem Orte ‚ber Andal⸗ 
tung zuſtaͤndige Obrigkeit zu verhaften. 

3) Können die Forſtbediente wegen thaͤtlicher Widerſetz⸗ 
lichkeit der Frevler ihre Obliegenheiten nicht zur Ausführung 
bringen, fo find fie befugt, dem Frevlernbis zum naͤchſten Orte 
zu folgen und daſelbſt den Beiſtand der Ortöbehörden in Ans 


ſpruch zu nehmen, oder auch fonft, mo dies nach der Oertlich⸗ 
keit mit Erfolg möglich iſt, ſich die Hülfe anderweitig dazu ver⸗ 
7 vſtichteter Perſonen (8. 45) zu verſchaffen. | 


4) Wegen abſichtsloſer kleiner Verſchuldungen, oder aus 
Irrthum begangener und wegen ſonſtiger leichter Uebertretun⸗ 


gen, wodurch kein wefentlicher Schaden, 'uder doch in keinem 
beachtungswerthen Maaße eweqhſes, iſt immer die Rückſicht zu 
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nehmen, daß der darauf Betroffene Feine ımnerbältnigmäßige 
Angelegenheit. erfahre; Zurechtweifungen und Warnungen in 
‚ angemeffener Weife find in folhen Fällen nur anwendlich und 
genügend. 


” .5) Außer dem im $. 12 gedachten Falle einer Pfaͤndung 
am Gelde, dürfen die Forſtbediente unter keinem Namen oder 
Vorwande von dem von’ ihnen betroffenen Frevler ‚ohne. Bor 
wiſſen ihrer Vorgeſetzten Geld annehmen. 


—— .$. 12. 
Die auf der That betroffenen Frevler, welche unbekannt — —— 


t 


find, oder im Gerichtöbezirfe des begangenen Frevels ihren der Brenisr. 


"Wohnort nicht haben, oder demnächſtige Ableugnung vermuthen 
laſſen, oder deren Zahlungsfähigfeit ungewiß iſt, fonnen an ben 
Sachen, Werkzeugen, Geräthen, Fuhrwerken und felbft der 
Anſpannung, welche fie mit fih führen, infowelt gepfändet 
werden, als died zum Beweife der Statt gefundenen. Betretung 
oder. zur Sicherung ded mutbmaflichen Betrages der, durch den 
begangenen Frevel verwirften Geldftrafe, nad), ungefähtem Er⸗ 
meſſen des Forſtbedienten, erforderlich iſt. Planduns in einem 
fremden Gerichtsbezirke iſt unſtatthaft. F 
Bei Weide⸗ Freveln kann, unter gleichen Berfältniffen 
and Befchränfungen, eine Pfändung des zu Schaden gehenden 
Viehes Statt finden. en an 
Die Sinlöfung der, font bie zur ausgemachten Seche — 
nach den Umſtänden, bei dem betreffenden Foeſtheamten, bei 
dee Ortsbehörde oder bei dem zuſtändigen Forſtgerichte — auf 
ubewahrenden, Pfaͤnder gegen Niederlegung einex der Eitrafe 
gleihfommenden Geſdſamme iſt zulaͤſig und wicht zu verwei-⸗ 
gern. Auch iſt ed den, wegen Beſchädigung s⸗ oder Ueber⸗ 
Aretungs⸗Frevel Angehaltenen geſtattet, die Mändung 1 
ihren Sachen durch Aushändigung einer entfprechenden Geld: . ' _ 
Summe an. die. pfändenden. Forſtbediente abzuwender. Letztete u 
haben. daun dad empfangene Selb, gleich den ſonſtigen Pin 
dern, ohne ‚Verzug zur Aufbewahrung abzuliefern. 


> f 


- 


. f j ⸗ 
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Bei Verhinderung der Pfanzang dur, thätfihe Widerſetz⸗ 


fichfeit der Frevler haben die Forſtbediente nach Vorſchriſt des 
8. 11 Nro 8. zu verfahren. 


S. 13. 
Recht zur ga der Thaͤter einer Holgentwendung, von welcher anzu» 
A an nehmen ift, daß fie erſt in den legten vier Wochen begangen 


—8 worden, nicht anderweitig zu ermitteln, fo können die betref⸗ 
gen.‘ Tenden Forftbediente oder die Forſtoerwaltung in den Orten, 


wohin das Entwandte nad) ihrer Vermuthung geſchafft worden, 


geeignete Nachforſchungen, auch Hausſuchungen oder fonftige 


, Umſuchungen bei der Ortsbehörde mündlich oder ſchriftlich, mit 


Angabe genügender Verdachtsgründe, beantragen, und bat letz⸗ 
tere das Zuläffige ungeſäumt zu verfügen, auch dem au⸗ 
wefenden Forftbedienten die Theilnahme, jedoch unter ihrer Leis 

\ tung, 6 bei den Hausſuchungen oder fonftigen Umſuchagen zu 
geſtatten. 

Was auf dieſem Wege an entwandtem Gorfteigentume 
gefunden mird, ift bis zur ausgemachten Sache obrigkeitlich 
unter Beſchlag zu nehmen. 

Die beiden Umſuchungen vorkommenden Biderfelichfels 


> ten, ‘fo wie etwanige Vergreifungen an den befchlagenen Geden⸗ 


ſtaänden oder ſonſtige Nichtachtungen der ſolcherhalb getröffenen 
Verfügungen, ſtehen zur beſondern Ahndung der Behörde, 
- Weelche, die Umſuchung angeordnet bat. 

$. 14. 
unmittelba« Die Forftbefiger koͤnnen gegen die von ihnen ſelbſt auf 
De era der That betroffenen Grevfer, fo nie überhaupt zum Schuß 
Sorber ihres Eigenthumes in Hleiher Art (vergl. S$. 11 — 13) fetot 


figer, 
7 oder vurch ihre Stellvertreter verfahren. oo. 


. $. 18. ” 


mittelbar Außer den Forftbedienten und den zum Foraſchut be⸗ 
durch ander, fonder& mit augewie ſenen Gendarmen: haben auch die Zorfmeis 
ea fter und Zorfanffeher, ‚ die Baum⸗ und Brüdenmwärter, die 
Schleußen⸗, Ganal⸗ und Chauſſee⸗Finnehmer und Würter, die 


Seevögte, Lanbreiter, die Borffdnlien und Nachtwächter in 
- s , } . 


« . x 
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den Dörfern, nach näherer. Unweifung ibrer vorgejehten Dienk- 
bebörde, auf einen verdäctigen Verkehr mit Holz, insbeſondere 
auf das Fort⸗ oder Einbringen des Holzes in ungewöhnlicher 
Urt, zur ungewöhnlichen Zeit’oder auf andern als den gewöhns 
lihen Wegen zu achten und dergleichen. Vorfommenbeiten, fo 
wie die ihnen fonft zur Kenntwiß kommenden Forſtfrevel den 
nächſten Forſtbedienten oder- der Ortöpchzeibehörde „alsbald 
genau anzuzeigen, au den Forſtbeſitzern oder den Forſtbe⸗ 
dienten zur Gätdedung der Frevel und Pabhaftwerdung der 
Frevler nach Kräften bebülflih zu. fein. 

| s16. 

Sußbefondere haben auch die Zdorſchtelber in den Stäaäd⸗ Beaufſici⸗ 
ten auf dad Ginbringen des Holzes Licht zu geben und, bei einkeinsens 
verdächtigen Umständen, von den einbrisgenden Perfonen über ver dorien 
die Rechtmäßigkeit ihrer Vornahme nübere Außfunft zu fordern, Gräbte. 
und falis ſolche durch glaubhafte perfönlide Autweifung, Bes | 
gleitſcheine oder fonft nicht befriedigend gegeben werden folte, _ 
den Einbringer mit dem Holze anzuhalten und davon der Po⸗ 
lizeibehorde ſoſort Die Anzeige zu machen, welche demnächſt bei 
ſich ergebender Entwendung die Beiclagnabıne zu verfügen 
und den Forſtbeſitzer oder Die betreffende Forſtverwaltung Das 
son zu. beuachrichtigen bat. Wird dad aljo in Beſchlag ge be 
nommene Dolg nicht. innerhalb vier. Wochen von-einem Eigen⸗ 
thümer in Anfpruch genommen, fo iſt darüber zum Beſten der 
J Orts. Armenverwaltung zu verfügen. 

85. 17. 

Alle Ortbobrigkeiten insbeſondere auch die Polize ibe borden Et I 
find verpflichtet, den Forſtbeſitzern oder Korfibeamten zur Were feiten, 
butuag und‘ Entdeckung der Yorkiresel bereitwilligen Beiftand 
zu leiften und ſich mit ihnen, - bei bäufig vorfommenden at 
wendungen dieſer Urt, über Die, nach der Oertlichkeit und ſon⸗ 
ſtigen Umständen wirkſamſten“ Mittel. Sr isrer- Warbeugung gu 
benehmen, die Unterbediente darauf gehörig anzumeifeir und 
gu Sufüllung- ihrer ewucaca Opliegeahriten wit Nachdruck 
anzodaltes oe ee a Seen 


x 


IH. Bor dem Strafverfahren gegen die 
Forſtfrebler. 
S. 48. | 
Gerichtägus 4) Das Verfahren zur Beſtrafung der, Forftfrevel findet 
a nur auf den Antrag der Befchädigten oder ihrer Vertreter 
richte. und nur bei den Ortögerichten Statt, in deren Gerichts⸗ 
bezirk die Frevel begangen ſind. Da, wo den Magiſtrats · Ge⸗ 

- richten in den Städten, auch ohne Ortsgerichte zu fein, die 
- Korfigerichtöbarfeit biöher zuftand, beendet es bei diefer Zus 
ſtaͤndigkeit. 

Dieſe Gerichtszuſtändigkeit ergreift auch die bei dem Fre⸗ 
vel betheiligten Gehülfen, Hehler und Beguͤnſtiger 
($. 9.) und berechtiget zu allen, wegen der abgepfändeten oder 
mit Befchlag belegten Gegenftände erforderlichen richterlichen 

- Verfügungen. Sie it — mit alleiniger Ausnahme der dienſt⸗ 
thuendeh Soldaten und wegen der Beurlaubten mit Berückſich⸗ 
tigung der 88. 85. 34. der Inftruftion zum Recrutirungd-Ges 
ſetz vom 22ften Februar 1830 — gegen alle und jeden Stv - 
Ir, weh Standes fie auch fein mögen, und ohne Berücfichtie 
gung des fonftigen Gerichtsſtandes derſelben begründet. 
Die Frevel, welche ſich erſt bei dem gerichtlichen Verfah⸗ 
ren, als in einem andern Gerichtsbezirke begangen, heraus⸗ 
ſtellen, ſind den Betheiligten, unter Mittheilung des deshalb 
Verhandelten, zur etwanigen Verfolgung bei dem zuſtaͤndigen 
Gerichte zu überlaſſen; jedoch werden die Zuftändigfeit des 
unterſuchenden Getichts und die damit verbundenen Folgen 
durch eine bloße, ohne fofertige genugende Nachweiſung, ge⸗ 
machte Angabe des Frevlers, daß der von ihm am ſich einges 
ftandene Frevel unter anderer Gerichtabarkeit begangen werden, 

— nicht anfgeboben. - 

"9 Die für die unterſachun und Entſcheidung der Forſ⸗ 
frevel zuſtändigen Berhäte beipen 1 in. dieſer Eigenſchoft Bo 
gerihte. un 

Den Verhandlungen bei den Amis: Forſtgerichten heber 

— auch die dazu beſtimmten Landesherrlichen Forſtbeamte beizu, 


⸗ 
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wohnen. Sole haben, ohne fonftige Theilnahme an der Lei⸗ 
tung und Entſcheidung der Sachen , die vorliegenven Anträge 
über den Werth des Entwandten, oder über den Betrag der 


I Beſchadigungen und über ſonſtige in den Forſtbetrieb und die 


Forſtkunde einſchlagende Fragen zu prüfen und darüber ihr, 
von dem Gerichte zu beruͤdſichtigendes, ſechlundiges Erachten 


abzugeben. 


Auch den übrigen Forfigerihten ift zu folhem Zweck bie 


Zusiehung eines Dazu. tüchtigen, Dann auc gehörig zu beeidis 
genden Forfifundigen geftattet, aber auch fonft unbenommen, 
die ihnen zur Erledigung einer Forſtbruchsſache erforderlichen 
fahverfländigen Erachten von andern Sadhfundigen einzuholen. 

3) Die muthwilligen und frevelhaften Befhädigungen der 
Allee- Bäume an den üffentlihen Wegen fünnen an den 
dabei Betroffenen auch von Amtswegen polizeilich gerügt 
und mit Geldftrafe von zweiunddreißig Schillingen 
bis zu fünf Thalern, oder nach Umftänden mit entſprechen⸗ 


‚der Gefängnißftrafe — unter Berüdfichtigung der Beſtimmun⸗ 


gen des $. 2. No. 4. — belegt werden. 
4) Auch bleibt ed der Ortspoligei unbenommen, dem Bes 
finden nad, gegen die. Hehler und Begünftiger ($. 9.) von 


Amtöwegen einzufchreiten und auch ohne Antrag der Befhädige 


ten, gegen die Perfonen, welche ſich einem die Sicherheit des 
Eigenthums gefährdenden Verkehr der Art hingeben, zu vers 
fahren. 

$. 19. ' 


— 


1) Der Anteag auf Unterſuchung eines Forltfrevels muß een 


die thatfächlichen Verhältniffe, worauf er gegründet werden fol, 


alfo nebft genügender Bezeichnung des Frevlers nah Namen 
und Wohnort, den Ort, Die Zeit und. den Gegenſtand des 
Begebend und die Weberführungsmittel benennen, und da, wo 
ed auf einen Werthöbetrag oder auf den der Befferungsfoften 
anfommt, defjen Angabe und Berechnung enthalten. . 


des Verfah⸗ 
ren. 


2) Auf einen ſolchen genügenden Antrag, deilen Vervoll ⸗ 


ſtandigung nöthigenfalls zu erfordern iſt, tritt zur nöthigen 
Behlen, Archiv. xv. wo. 28 Heft. 7: 
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Vorbereitung der Entſcheidung, ohne Zulaſſung von Verhaud⸗ 
lungen des Civil⸗Prozeſſes, amtliches Unterſuchungs⸗ 
verf ahren ein, und zwar in fo abgefürzter und vereinfacdhs 
ter Beife, als es eine genügende Ermittelung der, nah Dem 
Antrage, für die Entſcheidung weſentlichen Umftände und ein 
ausreichendes gegenſeitiges Gehör nur zuläßt. 

Schriftliche Verhandlungen der Betheiligten find in der 
Regel nicht zuläffig und eben fo wenig eine Vertretung Des 
Frevlers durch andere Perfonen. Die Vernebmung ded, zum 
perfönlihen Erſcheinen verpflichteten Frevlers geſchieht in Ter⸗ 
minen in zu geſtattender Gegenwart des Antragenden oder deſ⸗ 
ſen Vertreters zum Protokoll, zu welchem auch, ohne ſonſtige 
Foͤrmlichkeit, die Beweisthümer und das ſonſt zur Entſcheidung 
Erforderliche zu erheben und die ganze Verhandlung thunlichſt 
ſo zu leiten iſt, daß in demſelben Termine noch die Entſchei⸗ 
dung und deren Befanntmacharg erfolgen fann. 


3) Da, wo zur Abhaltung der Forftgerichte nicht ohne: 
bin fhon eine feſtſtehende Zeit beftimmt ift, ift der erite 
Unterfuchungd- Termin ohne bejondere Hinderungsgründe nicht 
über drei Wochen nad) dem gemachten Antrage hinaus anzus 
fegen, und der Freoler dazu, mindeſtens vier Tage vor dem 
Termine, ſchriftlich zu laden. Die Ladung enthält die Ans 
drohung, daß der Gelatene, «im Fall feines nicht noch ‚vor 
dem Anfange ded Fermins genügend entjchuldigten Ausbleibeng, 
der thatfählichen Umftäude der Anklage für geftändig werde. 
angenommen und darnach, mit Ausſchließung feiner etwanigen 
Einwendungen, werde entſchieden werden. 

Daber find die Thatfahen, worauf ſich die Anklage grün⸗ 
det, in allen wefentlihen Punften in der Ladung beftimmt ans _ 
. zuführen, namentlih alſo auch der angegebene Werths⸗ oder 
Beſchaͤdigungs⸗Betrag und die etwarigen Erſchwerungsgründe. 

An fremde Serichtöbehörige if die Zufertigung der La⸗ 
dung Durd) Das zuftändige Gericht Amtswegen zu bewirken. 

Zur Vrleichterutg der adfertigung konnen zwedmähis 


eingerichtete, gebörig autgefühte amd — 8R Formulare u . 
den Ladungen gebraucht werden. 


4) Daß die Ladung geſetzttich beſchafft worden, muß 
aus dem Unterſuchungs-Protokolle erſichtlich ſein, und nur dann, 
“wenn ſolcherhalb fein Mangel vorbanden, iſt gegen den, ohne 
alle oder doch ohne genügenbde Entfhufdigung Außgebliebenen 
die Eutjcheidung ohne Weiteres abzugeben, die aber feine ans 
dere, /als bie in der kadung angeführten Thatfachen unters 
Beer darf. . 

/ 6. 20. 

Die Verordnung vom 42ten Januar 1841, betreffend den Beseiisen. 
Beweis im SriminalsProze findet nach $. 16. Nr. 1. derſelbes 
‚auch auf die Beweifung der Forſtfrevel angemeffene An⸗ 
wendung, jedoch unter Beritüctigung der nachftebenden bes 
fondera Veſtimmungen. 


1) Die Zugeitäudnife oder Anführungen ber Grevler gaben 
'in allen für die Entſcheibung weſentlichen Umſtaͤnden gegen 
dieſelben vollen Beweis, wenn ſie auch nicht anderweitis | 
unterſtützt oder befräftigt find. 


Gleiche Wirkung haben auch Die außergerigtlicen 
Geſtändniſſe und Angaben, welche von einsm auf der That ber 
troffenen yrevler bei feinem Anbalten, Bechaften oder Pfaͤn⸗ 
den, oder bei einer Umſuchung oder Beſchlaguahme von dem 

Inhaber des Gefundenen erwieſenermaßen gemacht worden ſum. 
2) Die auf eigene Wahrnehmung gegründete und durch 
fonſtige Umſtände unterſtützte Ausſage eines unverdächtigen 
Zeugen iſt zum Beweiſe ausreichend. 

Inſoferne daß Gericht in einzelnen Faͤllen deß beib nicht 
beſonderes Bedenken findet, ſind die beeidigten Forſtbediente, 
auch in Bezug auf idre Anzeigen gegen die Frevler, inſoweit 
fte von deren Erfolg feine perfünlihen Vortheile zu erwarten 
haben, als vollgüuleige Zeugen zuläffig, und genügt dann flatt 
der fürmlichen Ableitung des Zeugeneides bie vor Bericht. üntt« 


habende Bekräftigung auf ihren Dienſteid. 
7 % 
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Unser gleichen Vorausſetzuugen und Beſchraͤnkungen iſt 
quch den auf den geleiſteten Dienfteid gemachten Unzeigen und 
Ausſagen der Angeftellten, welche nach $. 45. zum mittelbaren 
Forſtſchutze verpflichtet find, fo wie den der Thorfchreiber ($. 16.) 
und. der Unterbedienten ($. 47.) über daß, was fie bei Außs 
übung, ihrer Pflicht durch eigene Wahrnehmung erfahren haben, 
voller Glaube beizumeffen. 

‚&iu Dienftverhältnig, worin ein Zeuge FM dem betheilig 
ten Forſtbeſitzer ſteht, macht denſelben an ſich nicht verdächtig, 

vielmehr iſt er auch dann, bei dem Vorhandenſein der übrigen 
geſetzlichen Erforderniſſe der Unverbädtigfeit, für umders 
dãvtis zu halten. 


3) Die eidlichen Außfagen der durch den Frevel an ihrem 
Eigenthume beeinträchtigten, als unbefcholten und glaubhaft 
befannten Forftbefiter oder ihrer Vertreter geben vollen Bes 
weiß auch ‚gegen dem Frevler, werm fie durch fonftige Um⸗ 
wos unterſtützt werden. 

4) Bei einer gleichen Unterftügung durch anderweitige 
Ynftändige genügen zur Herſtellung des vollen Beweiſes gegen 
den Frevler auch die Angaben ſolcher Theilnehmer oder 
Gehülfen, deren Glaubwürdigkeit durch anderweitige er— 
bdebliche Gründe nicht verdächtig iſt, vorausgeſetzt jedoch, daß 
erſterer eine Perſon iſt, zu der man ſich der That wohl vo 

feden kann. 

75) Daß ein Entwondungs: oder Beſchädigungs⸗Frevel 
aberau Statt gefunden habe, an welchen Orten, an welchen 
Gegenſtänden und in welchem Umfange — wird durch die 
auf ihren Dienſteid gemachte Angabe der Forſtbediente auch 
der Forſtbeſitzer oder ihrer Vertreter, nach hinzugekommener 
Her eidlichen Veſtärkung, ausreichend in Gewißbeit. geſetzt. 
Ob bei ſehr umfänglichen Freveln dieſer Art, zur ſichern Bes 
gtündung⸗ des Thatbeſtandes, die Einnahme gerichtlichen Augen» 
ſcheias angemeſſen fein kann, ſteht zum Ermeſſen des Gerichts. 

6) Zur Ueberführung dee auf der That betroffenen, au⸗ 
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gehaltenen, gepfändeten oder verhafteten Frevlerbedarf es nur 
der genügenden Nachweiſung dieſer Vorgänge. 

MM Wer fih über den rechtmäßigen Erwerb des Entwand⸗ 
ten, welches in feinem Beſitze angetroffen wird, nicht auf glaub⸗ 
bafte: Weife ausweiſen oder fonft deßhalb rechtfertigen kann, 
iſt nad) den 1kmftänden als überführter Frevler, ‚Bebler oder 
Begünſtiger zu behandeln. 

8) Zur Führung etwaniger Gegenbeweiſe iſt dem Be⸗ 
ſchuldigten allenthalben ausreichende Gelegenheit zu--geben, und 
er Dabei vom richterlichem Amtswegen angemeſſen zu untere 
flügen. Die der Anklage geftatteten Grleichterungen in der _ 
Beweisführung müſſen nicht wur, fo weit anwendlich, auch der 
Bertheidigung- zu flotten kommen, fondern es werden auch für 
diefe, unter Umſtänden, ſchon glaubhafte Beſcheinigungen flatt 
förmlicher Beweiſe genügen- fünnen ; jedoch bleibt die Ausrede; 
daß ein entwandter Gegenftand gefunden worden, odn⸗ 
genügende Nachweiſung ganz unbeachtlich. 
| 9) Bei ungenügender Veberführung muß veine Frei⸗ 

fprechung erfolgen; einſt weil ige Freiſprechung (Entbindung 
von der Inſtanz) iſt unſtatthaft und ebenſo der Reinigungs⸗ 
eid unanwendlich. Ob ˖ die Freiſprechung wegen herausgeſtell⸗ 
ter Unſchuld, oder aus Mangel genügender Ueberfüͤhrung Statt 
finde, iſt in der Entſcheidung auszuſprechen. 
5. 21. 

Gegen die gehörig — zum Protokol oder: buch ſchrift⸗ Rechtemit⸗ 
liche Zufertigung — bekannt gemachten Erkenntniſſe der Forſt⸗ te 
gerichte ſteht nur den Verurtheilten ein Rechtsmittel iz und ber nn 
zwar: 

4) tn den Fällen, in welchen Geldſtrafe. über neunzig 
Thaler oder eine über drei Monate hinausgehende Frei⸗ 
heitsſtrafe erkannt iſt, das Rechtsmittel der Revifton, web. 
ches die Sache zum zweiten und letzten Spruch an die, für 
das erkannt habende Gericht fonft zuftändige - Juſtiz⸗Canzlei, 
nder — in Roftor und Wismar — an das betreffende ſtaͤdti⸗ 

ſche DObergericht bringt. Belaͤßt jedoch das zweite Erkenntniß 
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es bei einge Verurthrilung, welche — wenn auch nur au 8° 
bulflih — eine zweijährige oder längere Freiheitsſtrafe 
erreicht, jo kann der Verurtbeilte noch einen dritten, allemal 
legten Spruch beantragen, weldher dann vom Ober⸗Appella⸗ 
tion&s Gericht zu Roſtock abzugeben iſt. 

Die Erkläruag, von der Reviſion Gebrauch machen gu 
wollen, muß zur Abwendung ſonſt eintretender Rechtskraft 
innerhalb acht Tagen nach ber Bekanntmachung des Urtbeils — 
von zwölf Uhr Mittagd des darauf folgenden nächſten Tages 
angerechnet — mündlich zum Publicationsprotokoll, oder zur 
Regiſtratur, oder auch ſchriftlich abgegeben werden. Iſt dies 
zur rechten Zeit geſchehen, fo erfolgt nach Ablauf von vier⸗ 
zehn Tagen, zur Einholung des ferneren Srfenutnifed, die 
Ginfendung ber Aften an das betreffende Obergericht, umd 
fleht ed dem Revidenten frei, bi8 dahin eine Ausführung 
feiner vermeinten Beſchwerden zur Regiftratur mündlich abzus 
geben, oder auch — jedoch. ohne daß dazu Die Hergabe ver 
Koiten aus der Gerichtskaſſe oder die Beftelung eines Armen⸗ 
anwaltes gefordert "werden kann — fchriftlich zu den Akten 
einzureichen. - Akteneinſicht ift zu ſolchem Zwecke nicht zu ges 
flatten, dagegen aber auf Verlangen Abſchrift der Verbandluns 
gen gegen die Gebühr zw ertheilen und in diefem alle bie 
Einſendungsfriſt fo zu verlängern, daß dem Revidenten nad 
Empfang der Abſchriſten mindeftens nody vierzehm Tage zur 
etiyanigen Ausführung feiner Beſchwerden verbleiben. 

2) Gegen die forfigerichtlihen Erkenntniſſe, welche auf 
Geldſtrafe von neunzig Thalern oder auf weniger 
“ Tauten, fo wie gegen die, welde nidt über eine dreimo⸗ 
natlide Sreibeitäftrafe hinausgehen, ift der Recurs 
an die LandedsRegierung — in Roftod und Wiömar an die 
Mogiftrate daſelbſt — zuläffig; bei der darauf ergebenden Ver 
fügung bewendet es ſchließlich. 

Der Recurs iſt bei. ſonſt eintretender Nechtskraft vor Ab⸗ 
lauf von vierzehn Tagen nad ſtattgehabter Brlauntmachung 
des Urtheild bei der Recursbehörde anzubringen. 


- 
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Etwanige Veſchwerden wegen einer, nad $. 2. Re. 7. 
flattgehaßten- ‚Berurtheilung im die Koften finden durch diefelben- 
Bechtömittel ihre Erledigung . 


Die mit der Erledigung der Rechtsmittel verbundenen 
Koften- treffen denjenigen,. weldher von dem. Rechtémittel Ges 
brauch macht, infoferne nicht Die darauf erfolgende Entſchei⸗ 
'Bung ein Anderes beftimmt.. 


$. 22: 

Nach eingetretener Rechtöfraft der. forfigerichtlihen Er⸗ —— 
Benntnife, welche allemal auch dann anzunehmen tft, wenn der kräftigenEr⸗ 
 Berurtbeilte feine Unterwerfung erklärt, fo wie wenn in- Den ae Forkare 
Fällen des zuläfligen Recurſes über 44 Tage verftrihen find, richte, 
ohne daß die Acteneinforderung erfolgt oder fonft Die flattges 
babte Einbringung des Recurſes beſcheiniget iſt, hat das Forſt⸗ 
gericht für die Vollziehung von Amtswegen zu ſorgen und 
ſie — unmittelbar oder wegen fremder Gerichtsbehöriger durch 
Erſuchungen — im kürzeſten Wege zur Endſchaft zu bringen. 

Bekennt ſich der Verurtheilte ſelbſt zur Zahlung der zu: 

erlegenden Geldſtrafe ganz oder tbeilweiſe unvermögend, oder 
bewirkt, nach Ablauf der urtheilsmäßigen Friſt, eine einma⸗ 
lige vierzehntägige Verwarnung die Zablung nicht, fo if, ins 2 
foferne eine über Arbeitsleiſtung getroffene: Vereinbarung 
wergl. $. 2. Nr. 2:). nicht angszeigt wird, ſofort zur Vollzie⸗ 
bung. der aushülflichen Gefängnißftrafe, zuläfligen Falls mit: 
den gefeglihen Abfürzungen, zu fchreiten, uhd zwar in der' 
Regel auch gegen fremde Gerichtöbehörige — welche auf deös 
. fallfiges Erſuchen dazu. unmeigeslid zu geftelen find — am 
Otte des Forfigerichtö fetbft. Nur aus erheblichen Gründen 
mag die Vollſtreckung bei dem ordentlichen Gerichte des Frev⸗ 
lers geſtattet und durch richterliche Hulfsnachſuchung bewirlt 
werden. 


Zum Ermeſſen des Gerichts bleibt es verſtellt, eine be⸗ 
hauptete Zadlungsunfähigkeit näher zu ermitteln und. nach Bes 
Enden: Zahlungszwang zu verfügen. Die dadurch entſtehenden 
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Koften find von dem zablungsfähig befundenen Gig dann 

‚ beſonders mit wahrzunehmen. 

Zur Vollſtreckung einer Zuchthausſtrafe ſind die erforder⸗ 
lichen Verfügungen bei der Sande: Regierung u beantragen. 
Ä | $.. 23. 

De 99) Zu den aus der Bruchkaſſe zu beftreitenden Koſten 
1. Ronen, (vergl. 8. 2. Nr. 7.) gehören auch die durch Erſuchungen an- 
Übertvar derer Gerichtöbebörden entflehenden, an diefe zu vergütenden 

Auslagen und Gebühren aller Art, jedoch leßtere nur infoweit, . 
als die für den betreffenden Bruchfall zur Bruchkaſſe gefommene 
Hälfte der Gtrafgelder dazu mit ausreicht. | 
| ngönven- 2) Wegen der von Inländern im Auslande und von Außs 
dem Aus, ländern in den biefigen Eanden begangenen Forftfrevel find 
lande. pie beftebenden Sonventionen — jet mit Preußen vom 
43ten Oktober 1828, mit Hannover vom 2ten Sanuar 
41835 — zu berückſichtigen. Die Einwohner beider Mecklen⸗ 
burgifhen Landes⸗Antheile — einſchließlich des Fürſtenthums 
Ropeburg — find in dieſer Beziehung gegenjeitig ald Inlaͤn⸗ 
der zu behandeln. er \ 

— 3) Eine außergeri htlide Abmahung der Forſtfre⸗ 

niachung der vel durch Uebereinkommen der Betheiligten iſt allemal, auch 

Sorftirevel. nach gerichtlichen Anhängigfeit, bis zur . Eröffnung des erften 

Erkenntniſſes zuläffig ; eben fo auch eine forſtgerichtliche 
Ausgleichung derſelben. In ſolchen Vergleichsfaͤllen ſind aber 
die bie dahin erwachfenen Gerichtöfoften zu berichtigen. 

| | $. 24. 

Ä Saite. 4) Alle bisher, in. Bezug auf die Forfifrevel und anf 

a Daß deöfallfige Verfahren beſtandenen Beftimmungen — nas 

—* mentlich auch die des Diebſtahls-Geſetzes vom Aten Januar - 
Geſetze. 4839, $. 12. Nr. 1, infoweit die Entwendung des geſchla⸗ 

genen Holzes nah dem gegenwärtigen Geſetze ald Forſt⸗ 

| u ſrevel zu behandeln iſt — werden hierdurch aufgehoben. 
2. Vorbehalt 3) Die zur Ausführung dieſes Geſetzes — welches im 
um Webrigen den verfafjungdmäßigen Rückſichten eines allgemeinen 


Landesgeſetzes unterworfen iſt — für die Forſtbeamte oder 


N x 
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Sorftgerichte in den Domainen etwa noch nöthigen Inſtruktid⸗ 


nen werden durch Landesherrliche Beſtinnnung feiner Zeit erfol⸗ 
"gen; fo wie es überhaupt nah wie vor von dem Landesherr⸗ 
lihen Ermeſſen abhängig bleibt, nach den befondern Domanial⸗ 
Verbäftniffen und Bedürfniffen, auch zum Schuge der Forften 
- jeder Zeit das Angemeſſene zu verfügen, und namentlich and) 
dur dad Kammer: und Forft:Collegium angemeſſene Aufſicht 
auf die Behandlung der Forſtbruchsſachen bei den Amtsforſt· 
gerichten führen zu laſſen. 


3) Dies Geſetz kommt vom Aften Yunius die ſes 3. Zeit der 


Jahres an in allen feinen Beſtimmungen zur Anwendung. ' 


% 


Anwens 


v 


Aeltere Verordnungen. 


IM. 


Füuͤrſtl. Reuß-Plauifhe Forft- und Jagdge⸗ 
ſetze und Verordnungen. 


1) Mandat wegen abzuſtellender Berwüflung derer 
Holzungen. 


| « Vom Aten Auguſt 1785 *). 


Da das, unterm Aftem Mart. 1773. wegen abzuftellender 
Dermüftung- derer Hölger, erlaffene Mandat, den beabfichtigten 
Endzwed nicht erreicht bat, vielmeßz wahrgenommen worden, 
dog demfelben durchgängig entgegen gebandelt, die Holger durch 
unpfleglichen Hotzſchlag und durch Ausfvagen, fogar mit eifer- 


—- 


\ 

- ©) Die nachfolgenden Berorbnungen,„ den Stamm ber Fürfil: 
Reuß-Plauen’fhen. Forſt⸗ und Jagdgefeßgebung ausmachend, 
find noch in Geſetzkraft und keine neueren erlaſſen worden. So 
wie es nun die Aufgabe des gegenwärtigen Werkes iſt, die 
wichtigeren Erfeheinungen im Gebiete ber Forſt⸗ und Jagdlegis⸗ 
latur in fortgehender Heberficht zu halten, fo hat daflelbe zugleich 
hie Altern noch nicht durch den Drud befannt gewordenen Ber« 
ordnungen, wornach fich die Forſt⸗ und Sagdverhältniffe in den 
deutſchen Staaten regeln, um fo mehr nachzuholen, als dadurch 
nit nur bie Würdigung ber bermaligen Zuftände bedingt if, 
fondern dieſelben zugleich eine hiſtoriſche Wichtigkeit haben. Die 
für die Fürftl. Reuß-Plauen’fchen Lande weiter ergebenden Forſt⸗ 
und Japdverorbnungen werben demnächſt, gleich nach ihrem Er⸗ 
ſcheinen, aufgenonunen werden. D. R. 


— 





— mM — 


nen Scharren abzuwüſten fortgefahren, und das Ziegenvieh ganz 
ungeſcheuet wieder bie, dieſerhalb ſchon oft ergaugene Vorbothe, 


mit dem übrigen Rind-Vieh, ober wohl auch alleine ausgetrie⸗ 


ben worden, daher die Nothmenbigfeit eingetreten ifk, obge⸗ 
dachtes Wandat zus erneuern, und Damit folches defto genaues 


. befolget, und alle Entgegenhandlung auf dad mäglichfte abge⸗ 


ftellet werde, ſolches noch beftimmter einzurichten, jo wird vers 
ordnet und befablen, daß: 
1. 

Jeder Unterthan, weicher in feinen Hotzungen, Woods 
ſcharren will, ſolches vorher dem Reviers⸗Forſter oder Jager 
anzeigen ſolle, welcher hierauf deſſen Hölzer zu beſehen, und 
woferne er findet, Daß: ihm ſolches ohne Schaden des Wachs⸗ 
thums der Hölzer erlaubt werden fünne, die Plätze mo es ge⸗ 


ſcharret werden kann, anzumeifen hat; Bey dem Moosſcharren 


dürften feine andere als bolzerue Reden oder Scharren ges 
braucht und mit felbigen nus dad Moos, keinesweges aber die, 
zur Rahrung und Wachsthum der Hölzer, fo nöthige Erde wege 
genommen, noch nielmeniger aber, die Wurzeln der Bäume 
entblößet wesden, uud foll derjenige welcher ohne Erlaubniß 
Moosſcharret, um 5 Thaler — derjenige aber welcher eijerne 
Rechen oder Scharten darzu brauchet, ingleichen ‚derjenige wel⸗ 
cher die Gede mit. wegſchaffet, und die Wurzeln derer Baums 


entbloßet, jedesmahl un 40 Zpalar beftrafet werden, u wie dann 


auch 

| | 2. 

Dieſe Einrichtung ebenfalls bey dem Reißen derer Fichten 
zw Hark ſtatt haben ſoll, alſo und dergeſtalt, daß bey A Tha⸗ 
ler Strafe fein Unterthan in feinem Gebölze Fichten zu Hark 
veißen laffen fol, ex babe denn zu vorhero von dem Revierds ' 


Foͤrſter oder Jäger die Bänme melde darzu angemwießen werden 


follen, amfeben laſſen, und das Zeugniß erhalten, daß biefe® 
ohnſchädlich geſchehen Fünne, womit fi alsdenn der Befiper 
auf erfordertihen Fall ſchützen fans. 

Sollte fh auch 


— 18 — 

3. 

Wider Verboffen ergeben, daß der Förſter oder Jäger dem 

Unterthan daB Moosſcharren und Pechreißen an ſchädlichen Or⸗ 

ten angemiefen, und erlaubet hätte, fo fol derfelbe mit dop⸗ 

pelter Strafe, als der Untertban, welder ohne Erlaubniß. dies 

fe8 gethan haben würde, angefeben werden. 
f ’ 4. 

Die Audtreibung ded Ziegen⸗Viehes fol bey 5 Thaler 
Strafe von jedem Stüde nicht allein verboten, ſondern auch 
ber Revier Görften oder Jäger verbunden feyn, wenn er ders 
gleichen Vieh auf-denen Yeldern, oder wohl gar in denem Hols 
zungen antrift, diefelbem todt zu: ſchießen, wofür ihm der Eis 
genthümer 42 gr Schuß:&eld vom jedem Stück zu bezahlen 
bat; und wie 

5. 

In Anſehung der Holz Schläge im denen Sommun= auch 
Bürger» und Bauern Hölzer es bey demjenigen, was in: dem 
Mandat nom Aften Mer; 1773. desfallß verordnet. worden, noch» 


malen feyn bewenden bebilt, fo. fol. zu deſſen defto genauerer 


Beobachtung deffelben, jeder DorfsRichter genau Achtung geben, 
vb einer oder der andere aus feiner Dorf-®emeinde, mehr Holz 
ſchlägt, als er zu feiner eigenen Wirthſchafts⸗Bedürfniß braucht, 
oder au mit Moosſchatren und Pechreißen Mandatswidrig hans 
delt, und auf diefen Fall ſolches fogleich bey ber competenten 
Obrigkeit melden, widrigenfalld aber gewarten, daß er eben» 
falls, wofern er diefe Anzeige unterläßt, mit der nehmlichen 
Strafe als der Uebertreter ſelbnt werde angeſehen werden, wie 


denn auch FR 


die gemeine Entfchuldigung des Haus⸗Wirths, daß das 
Moosſcharren, der Gebrauch derer verbotenen eifernen Schar⸗ 
sen, Rechen u. f. f. oder. das. Austreiben ded Ziegen⸗Viehes 
ohne fein Vorwiſſen geſchehen fei, zu Milderung der Strafe nichts 
beytragen fol, indem derfelbe für. die Seinigen Br fieben und zu 


haften ſchuldig iſt. 
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2) Forſt Ordaunug. 
Vom 4. Dezember 41784. 


Demnad) nach Vekayntmachung der Forſt⸗ Wald⸗ und Jagd⸗ 
Ordnung vom 20. Jul. 1739. ſich verſchiedenes bei dem Forſt⸗ 
Weſen abgeändert bat, welches feine mehrere und nähere Er⸗ 
leuterung derfelben erfordert; als. zu dem Ende folgende nor 
läufige Verordnung, wie es bey Verwaltung des Forſt⸗Weſens 
dermalen gehalten werten fol, erlaſſen und feftgefegt, wie folgt: 


Erfte Ubtheilu a4. 
Von voliſchlas und deſſen Verkauf. 
ſ§. 1. 

Da zeithero die Gewohnheit eingerißen, daß wider die Ver⸗ 
ordunng vom 13. September 1774. beynahe alle Clafter⸗Höl⸗ 
zer an Stämmen angemiefen worden, fo fell diefed Stamm - 
Anweifen zu Claftern biermit gänzlich abgefchafft feyn, und dürs 
fen nunmehro feine Stämme weiter, als die nur als Nutzhöl⸗ 
zer anzuſehen find, nemlid Baus Klogs Schinde-Bäume u. ſ. f. 


. verfaufet werden. 


62%. 0 
Alle Hölzer, welche zu Claftern gefchlagen werden follen, 
müſſen dur) verpflichtete Holzmacher gemacht werden, und fallt 


"daher, meil feine Stämme zu Clafter⸗Holz mehr angemwiefen 


werden dürfen, die zeitber denen Holz⸗Annehmern geftattete 
Freiheit, fih ihr Holz durch ihre angeftellte Holzmacher ferti⸗ 
gen zulaſen, von ſelbſt hinweg. 


S. 8. 

Die Doly-Cihläger-fohne follen an die Holzmacher inskünf⸗ 
tige aus der General⸗Caſſe bezahlet werden, und dürfen dieſel⸗ 
ben von niemanden, er ſey auch, wer es ſey einige Trank⸗Gel⸗ 
der, fie beſtehen, worinnen ſie wollen, annehmen, widrigen⸗ 
falls, der, ſo dergleichen zu Schulden kommen lagt, mit 4. 


Veqen Straßen⸗Arbeit beleget werden ſoll. 


\ 
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Die Förſter werden auf die Holzmocher genaue Aufficht 
Führen, damit diefelben, nad) dem vorgefhriebenen Maag, die 
Slaftern tüdtig fertigen, und gut feben, die Giebel bebörig 
ausfneiden, und in bie Slaftern einlegen, und nichts mehr 
zu Abraum Tiegen lafen, ald was in die Slaftern nicht gefchla- 
gen werden kann. Woferne daher, bey denen von dem Forſt⸗ 
weſen Vorgefegten von Zeit zu Zeit zu baltenden Waldberei⸗ 
ungen, ſich finden folte, daß die Holzmacher darwider gebau⸗ 
delt, fo follen nicht alleine dieſe, fondern aud die Revierd: Yörs 
ſter darüber zur bebörigen Verantwortung gezogen ‚werden. Wie 
denn aud zu Vermeidung alles dißßfalls zu macenden Unter⸗ 
ſchleifs, an Die Holzmacher fein Abraum von denen Herrſchaft⸗ 
lichen Slafter- oder Baus auch Verfaufd:Hölzer überlaflen wer⸗ 
den Darf, daher auch die zeither gemwühntiche Abrechnung derer 
Holzichläger-Lohne auf den erfauften Abraum hierdurch von ſelbſt 
wegfällt. 
| $. 5. | ' 
Da alles Ausleuchten derer Holzungen, wie ohnehin ſatt⸗ 


ſam befannt ift, höchſt ſchädlich und einer guten Forſt⸗Wirth⸗ 


fhaft ganz entgegen geſetzt ift; ſo fol dafelbe hiermit nochma⸗ 
len bey Vermeidung ernſten Einſehens gänzlich verboten feyn, 
und insfünftige mit Anweifung der Clafter- und Nutzhölzer es 
dergeſtalt gebalten werden, daß die Nutzhölzer vorhero aus der 
nen Orten berauß genommen werden follen, an weldhe in et⸗ | 
lichen SZahrea darauf der Slafterfchlag binfommt. 


$. 6., | 

Sollten auch unter dem Slafter- Schlag fih einige Ruß _ 
Hölzer finden, fo find diefelbigen fchlechterdings nicht in die - 
Claftern zu fhlagen, fondern fie müffon ausgehalten und ent» 
weder zu dem Baumefen aufbehalten oder ald Nuß-Holz vers 
faufet werden, jedoch dergeftalt und alfe, daß binnen ein bis 
‚ zwei Jahren das Gehau völlig geraumet iſt. Wie denn übers 
haupt dabin zu ſehen ift, dag die Schläge Forflmäßig einges 
richtet; die Gehaue nit zu groß angeleget und ſobald al& mr 


mn Ta 28 or 
t 


— mM — 


möglich, wand zwar längftens in 1. bis 2. Jahren völlig geräus 


met werden. Es müfen daber dieſelben circulatioifh einges 


reichet werden, damit der Wald in der Sortdauer die Consum- 


tion außbalten, und niemalen, umter göttlihen Seegen, ein 
Holz. Mangel entfteten fünne. Wobei zugleich mit dabin zu 
fehen ift, daß gewiße Diftricte zu Nutz⸗Holz geheeget werden, - 


‚damit guted Schindel⸗ und Klotz⸗Holz angezogen, und im Fall 


ber Notdwendigkeit De Zuflucht dahin genommen werden fünne. 


$. 7. 
Diejenigen, weiche Clafterholz in der Frühlings: Zörfterey 


kaufen, und abgepoftet haben wollen, müſſen ſich jedesmal zu 


Martini bis Weynachten, diejenigen aber, welche zur Herbſt⸗ 
Förſterey dergleihen baben wollen, müßen ſich jedesmal zu 
Walb. bey dem Forſt⸗Secretair melden, und bey demfelben die 
Anzahl Claftern an Scheiten oder Stod· Hotz die ſie verlau⸗ 
gen, ſchreiben ſaſſen. 

Diejenigen aber, welche Nutz ⸗Holz verlangen, müßen ſich 
zu der Frühlings⸗Förſterey in der Charwoche, zur Herbſt⸗För⸗ 
fterei aber jedesmal acht Zage vor Michaelis ebenfalls bey dem 


Forſt⸗Secretair melden, unb datjenige was ſie verlangen, 


ſchreiben laſſen. 
$. 8. 
Sjederzeit 44. Zage vor obgedachten Holz⸗Schreibe⸗ Tagen 
muß die Holz⸗Taxe von den Vorgeſetzten bey dem Forſtweſen 
mit Zuziehung der Forſt⸗Officianten entworfen und zur Geneh⸗ 
migung bey der Sammer eingereichet werden, damit an denen 
Forft-Schreibe-Zagen, denen ſich meldenden Kaufern die Holz 


Taxe zu ihrer Rahachtung vorhero befannt gemacht werben 


könne. 
8. 9. 

Diejenigen, welhe ſich bey dem Forſt⸗Secretair Scheit⸗ 
oder Stock⸗Clafter⸗Hoͤlzer ſchreiben laſſen, werden nach Num⸗ 
mern eingetragen und zugleich die Nummern derer Claftern, 
weiche fie. der Beibe nah erhalten, dabey gegen ‚über bes 
merfet. 
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$. 10. 

Dieſes SchreibesRegifter hat der Forſt⸗Secretair ſogleich 
bey denen Vorgefehten und dieſe bey der Cammer zu überreis 
hen, damit alddenn nad) Maafgebung deſſelben der Clafter⸗ 
Holz⸗Schlag angeleget, auch darbey die Eatſchließuag mit ger 
“ ‚faßet werden fünme, ob etwa über die beftellte Anzahl noch 
etwad an GlaftersHölzern auf den Nothfall gefchlagen werden 
‚ Tonne, oder au), ob zu viel Clafter⸗Hölzer beftellet, welche 
man ohnmoͤglich ohne den Wald zu verderben, würde abgeben 
köonnen. Auf melden Fall denn eine billige Eintheilung derer. 
zu ſchlagenden Clafter⸗Hölzer unter denen ſich gemeldeten Käus 
fern zu machen if. 


| $. 11. 

Ale geſchlagene Elafter-Hölger müßen aummerirt werden, 
. ud zwar.die Herrfchaftlihen Hölzer roth, die Deputat⸗ und 
Verkaufs⸗Hoͤltzer aber ſchwarz, jedoch dergeftalt und alfo, daß 
jedes diefer Hölzer 'für fich zäblet, und daher bey den Herr⸗ 
ſchaftlichen Hölzern fowohl, als bey den übrigen mit R. 1. am 
gefangen wird. Die in der Frühlings⸗Förſterey angefangene 
Nummern werden in der Herbſt⸗-Förſterey fortgeführet, um die 
“ vielen Verwirrungen von gleichen Nummern zuvermeiden. 


. §. 12. 

So viel die Waldungen auf der Herrfchaft Burgk anbes 
trifft, fo kann dasjenige was in $. 7. & 9. 10. verordnet 
worden, dafelbft nicht in Ausübung gebracht werden, und fol 
daher dasjenige, was in diefen SS. anbefohlen worden, ' bey 
denen dafelbft zu halteuden Früplingds und Herbfl-Förftereyen 
mit beobachtet werden. Da auch der Verfauf derer daſigen 
Holger meiftentpeild nur in Kohlhöltzern beftehet, über deren 
Abgabe aber -allezeit ein befonderer Gontract aufgefeßet wird, 
fo ift derfelbe jederzeit zu der gnädigſten Genehmigung bey 
‚ der Sammer einzureihen, und achten fih nach dem, in die⸗ 
fem Contract beftimmtem Holtz⸗Preiß, auch die übrigen Claf⸗ 
ter⸗Holz⸗Preiße. | on 


— us — 
Zweite Abtbeiluns. 


. Bon Haltung derer Förftereyen, und was dabei 


zu beobachten. 


$. 1. 
€ dürfen nicht mehr ald zwey Haupt-Förftereyen in einem 


Jahre, nemlih die Frühlings» und Herbfi-Förfterey gehalten 


werden, und darf fo, wie bereitö in der Forſt⸗Ordnung de 
anno 4731. $.3. Cap. II. und in der Verordnung vom 13. 
Septbr. 1771. enthalten außer diefen Feine Holz⸗Anweiſung 


weder an Stamm» nod) SlaftersHölzern, vielweniger an bürrem 
Hole geſchehen. Sollte aber ja eine außerordentliche Holz 
Anweifung nöthig feyn, fo fol folches nicht anders Als in Gegen» 
wart der dem Forft-Wefen, Vorgefeßten, des. Forſt⸗Secretair 
und überhaupt alfer darzu ‚gehörigen geſchehen, und darf fein 
anderes Wald⸗Eiſen, als das Haupt-Wald-Eifen dabei gebrau⸗ 


‚het werden; und folen mithin alle Bezeichnungen, oder vor⸗ 


läufige Bemerkungen, mit dem fo genannten Fleinem Eifen oder 
mit Anſchreibung des Nahmens hinführo gänzlich unterbleiben, 


und hiermit ernſtlich verboten feyn, überhaupt auch aus allen 


% 


herrſchaftlichen Waldungen gar nichts, es beſtehe, worinnen es 
wolle, auch nicht zu dem Bau⸗Weſen, abgegeben werden, wo⸗ 
ferne nicht alle zum Forſt⸗Weſen Verordnete davon Wiſſenſchaft 
haben. Vornehmlich aber iſt genau zu beobachten, daß alle 
Stöcke mit dem großen Wald⸗Eiſen bezeichnet‘ und ausgeſchla⸗ 
gen werden. 
6. 2. 

Acht Tage, auf der Herrſchaft Burgk aber zweh Tage vor 
jeder Förſterey müßen von denen dem Forft:Wefen Vorgefebten 
und dahin "gehörigen Subalternen, ſämmtliche Clafters Hölzer 
durchgegangen und revidirt werden, damit, wenn etwas dabey 
ſich noch zu erinnern finden. follte, ſolches vor denen Förftes 
veyen und ebe die wirflihe Abpoftung erfolgt, annoch in Riche 
tigkeit und Ordnung geſetzet "werden, könne. Und ift, wie als 


le8 befunden worben, in das Forſt⸗Protokoll, von welchem im 
Behlen, Archiv. Bd. XV. es Heft. 
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§. 8. diefer Abteilung dad weitere verordnet iſt, einzutragen. 

Auch ift bey diefer Revifion die im vorberftehenden $. anbes 

:fohlene Bezeichnung der Stöde mit- dem Wald-Eifen zu bewürken. 
&. :3. 

Denenjenigen, welche Slafter- Hölzer fi ſchreiben laffen, 
werden felbige nach der Nummer fo, wie folde nad dem 8. 9. 
der I. Abtheilung eingetragen worden, abgepoftet. Und ner 
ſteht ſich von felbften, daß denenjenigen, welche Blafter- Hölzer 
‚erhalten, ſowohl ald denenjenigen, welche ih Nutz⸗Holz ſchrei⸗ 
ben laffen, vorhero bekannt gemacht werden muß, auf welchen 
Tag der Förfterey ein jeder erfcheinen folle. 
| $. 4. 

Die Nutz⸗Hölzer werden an denenjenigen Orten, wie $. 5. 
und 6. der Aften Abtheilung vorgefchrieben worden, angemiefen. 
Der Preiß derfelben richtet fih nad dem Preiß derer Clafter⸗ 
Hölzer, -wobey ſich von ſelbſt verſtehet, daß bey deren Wür⸗ 
derung nicht fowohl nad deren Betrag an Claftern, als viel- 
mehr nad) deren Nupbarfeit und Seltenheit fich gerichtet wer⸗ 
- ‚den muß. Und weil * | 
| . $. 5. 

die Anweife-Gebübren von denen Clafter⸗Hoͤlzern auf den 
Preiß der Claftern geſchlagen und daher aus der General⸗Caſſe 
cbvezahlet werden, fo dürfen von denenjenigen, welche Stafter 
Hölzer annehmen, feine Schlag Gebübren weiter genommen wers 
den; Bey Anweiſung der Nutz⸗Hölzer bleibt es aber bey denen, 
von denen Annehmern zu begablenden, Anweife:Gebübren; wie 
es denn auch in Anfjebung derer Clafter⸗Hölzer auf der Herrs 
ſchaft Burgk dabey, daß die Annehmer derfeiben ſolche bezah⸗ 
len, fernerweit verbleibet. Beſonders iſt 

6. 6. 

bey denen jedesmaligen Förſtereyen, nach genommenen 
Alugenſchein, genau zu überlegen, an welchen Orten die Claf⸗ 
‚tersHölßer zur nädflfünftigen Förſterey gefehlagen, und an wel 
hen Orten die Nugbölger, unter Beobachtung desjenigen, was 
dieferhalb bereits oben verordnet worden, angemwiejen merden 





« 
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ſollen. Nicht weniger iſt bey dieſen Görftereyen mit zu bemer⸗ 
‚ fen, und in Weberlegung zu sieben, was etwa zu Aufbringung 
der Höltzer, und Waldungen, und deren pfleglichen Forſtmäßi⸗ 
gen Bewirthſchaftung Nützliches geſchehen konne, und welche 
Flecke etwa zum Moos⸗Scharren ohne Schaden anzuweiſen ſeyn 
dürften. Ueber alles, was bey denen Förſtereyen angemerket, 
uͤberleget, verhandelt und verrichtet wird, iſt ein umſtändliches 
Protocoll von dem Forſt⸗Secretair zu führen, und von den 
Vorgeſetzten mit zu unterſchreiben. Beſonders muß in dieſes 
Protocol eingetragen werden: | 
4) Wie viel Slafter-Hölger zum Herrfhaftlihen Bedürfniſ⸗ 
fen, zu Deputat und zum Verfauf, mit genauer Bemers 
fung derer Orte, wo es geſchehen, geſchlagen worden. 

2) Wie viel davon in jeder Förſterey, an welchem Orte und 

an welchem Tage es abgepoftet worden. 

8) Wie viel Nug-Hölger nach denen verfchiedenen Gattungen 
—. und an welchen Orten folde angewiefen worden. 

g. 7. 

Ueber alles aus den Herrſchaftlichen Waldungen angewie⸗ 
ſenes, und abgegebenes Holtz, es mag nun zu dem Hof⸗Etat, 
zu dem Herrſchaftlichen Bau⸗Weſen, zu Deputaten, ſ. f. ges 
kommen, oder verkaufet worden ſeyn, iſt ein umſtaͤndliches Forſt⸗ 
Regiſter von dem Forſt⸗Secretair zu halten, und von den Forſt⸗ 
Borgefehten, und dem Revierd:Förfter mit zu unterfchreiben , 
damit felbiged -bey der Forſt-Rechnung als ein beweifender Bes 
leg ‚gebraudjet werden fünne. 

. $.8 g 

Dasjenige, was bey denen Forſtereyen an Zehrung und 
bey Jagden aufgehet, wie auch alle Holtz⸗Schlaͤger⸗ oder ſonſt 
im Forſte nöthige Tagelöhne, wie auch die zeitherige Vergi _ 
tungen. des Wildfhadens, dürfen nicht mehr durch Anweifung 
„und ohnentgeltliche Abgebung Stamm⸗ oder Clafter⸗Hölzer bes 
zahlet oder vergütet werden, fondern alle und jede Forft-Aufs 
wendungen, fie beſtehen, worinnen fie wollen, müffen in jeder 
Bode, oder längftent jedem’ Monat, wenn fle geſchehen, mit» 

| | 8 
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telſt eines von demjenigen der etwas zu fordern hat, gefertig⸗ 
ten und unterſchriebenen, auch der Richtigkeit halber von dem 
Forſt⸗Meiſter und dem Reviers⸗Förſter attestirten Zeddels bey 
der Fürſtlichen Sammer zur Passirung in die General&afle . 
übergeben ‚werden. Es werden daher alle Ab» und Zurechnuns. 

gen bei Ginlieferung der Forſt⸗Gelder an die Renth⸗Caſſen be 
mit nochmalen gänzlich. verboten. 


Dritte Ubtyeilung 
Son Verabfolgung derer angewiefenen Hoͤlzer 
aus denen Waldungen. 
6. 4. 
Es müuͤſſen alle abgepoſtete Clafter⸗Hölner, ſo wie auch 


die angewieſenen Stamm⸗Höltzer von einer Förſterey zur an 


= 


dern aus deyen Waldungen, von denenjenigen, welchen fie vers 
faufet worden, gefchaffet werden, widrigenfalls find diefelben für 


‚verfallen ‚zu. achten, das Eiſen wieder heraus zu bauen, und 


andermeit zu verfaufen. Sollte aber einer oder der andere ges 
grüindete Verhinderufigen baben, dieſem Befehl nicht nachkom⸗ 
men zu können, ſo ſoll ihm nach Befundenen Umftänden bier⸗ 
zu noch einige Wochen Friſt geſtattet werden. 

So viel hingegen die zu den Hammerwerken, aus den 
Waldungen der Herrſchaft Burgk, zum Verkohlen abzugebenden 
Kohlboltzer anbetrifft, da ſolche in fo kurzer Zeit nicht verkoh⸗ 
let und abgefahren werben können, ‘fo ſoll zu deren Beafäaf- 
fung ein Jahr Zeit verftattet .feyn. . 

$.:2 Ä 

Es darf nicht das ondefte Holz aus den Boldungen ders 
abfolget werden, wenn derjenige, welcher ſolches abfähret, nicht - 
einen gedrudten, von den Forſt⸗Vorgeſetzten unterfchriebenen, 


und von dem Forſt⸗Secretair contraſignirten gedrudten Peffir 


Zeddel aufweiſen kann. 


$. 3. 
Und weil zu Vermeidung vieler Unordnungen höchſt nd» | 
thig iſt, daß über dad zu dem Hof⸗Etat geſchlagene Holtz, 
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worunter auch die zum Verkohlen abzugebende Clafter⸗Hoͤlzer 
mit begriffen: ſeyn ſollen, eine Rechnung geführet, und gute 
-- Ordnung darinnen gehalten werde, ſo ſoll mit Anfang des 


-4785ften Jahres ſchon der Anfang damit gemacht werden, der 


fämtliche auf dem Wald fih noch befindende Vorrath von dies 
fen Holtzern durchgezaͤhlet, und in Einnahme bey diefer Rede 
nung, welche der Forſt⸗Secretair beſonders zu führen det: ‚ges 
fiellet : werben..- 

N, - 5. 4. 

Alle diejenigen, andy die Kutfcjer, welche dieſe Clafter⸗ 
-Hölßer ‚abfahren, erhalten von dem Forſt⸗Secretair gedruckte 
DaffirsJedpel; auf welchen die ClafterNummern, welche fie je 
deſmal abfahren, auch, wo fle bingefahren werden follen, be- 
merfet find.  Diefe gedruckte Zeddel müffen- fie im Walde bey 
fi. baben ,. damit fie folhe dem Reviers⸗Förſter auf Verlangen - 


vorzeigen, und ſich damit legitimiren konnen. Wie denn be⸗ | 


ſonders dieſe Fubrleute dahin anzuweiſen find; dad: Nummer⸗ 
Scheit jederzeit mitzubringen. 


Dieſe Zeddel müſſen die Fuhrleute, ſobald ſie hereinkom⸗ 
men, an den Reviers⸗Foͤrſter abgeben, welcher feinen Rahmen 
unter diefelben, um deren richtige Abgebung zu beſcheinigen, 
zu unterfchreiben, . und an ben horſt· Secretair ſogleich wieder- 
zurüdzufenden hat, 


Diefe von dem- Reviers / Foͤrſter atteſtirte Zeddel machen 
alsdenn bey der Vorraths⸗Holz ⸗Rechnung die Ausgabe⸗Belege 
aus. | 

. §. 5. u . 

Diefe Paffir-Zeddel auf die Deputat-Hölzer find von dem: 
Forft-Secretair auch auszugeben, jedoch. tft darüber von ihm: 
feine befondere Rechnung zu führen, weil ſolche bereits in der: 
Forſtrechnung und dem Forſt⸗Protocoll mit enthalten ift; Dieſe 
Zeddel aber müfjen an bem Reviers⸗Forſter wieder abgegeben, 
und von diefem an ben Forſt· Secretair wieder eingeliefert, und‘ 
alsdann ceſitet werden. 


/ 


n . 
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. $ 6. 

So viel die aus den Waldungen abzufahrenden verfauften 
Höltzer anbetrifft, fo ſoll es damit folgendergeftalt gehalten 
werden: Die Forſtgelder müſſen jederzeit 6. Wochen nach jeder 
Foͤrſterey in die Renthcaſſen bezahlet werden und darf, ehe Die 
Bezahlung erfolget iſt, nicht das geringe aus dem Wald vers 
abfolget werden. 


Derjenige, welcher Holt bezablet, erhält von dem Rent» 
Saflirer eine gedructe Quittung, welche derfelbe alddenn dem 
Forſt⸗Secretair vorgezeiget; dieſer wechfelt dieſe Quittung gegem 
einen gedrudten, von dem Forſt-Vorgeſetzten unterfchriebenen 
Paſſir⸗Zeddel aus. Wenn das Holt aus dem Wald gefahren 
werden foll, muß Diefer Zeddel an den Reviers Förſter vorbero 
übergeben werden, damit daB angenommene Holz aus dem Walde 
verabſolget werde: Ohne diefen bey denen Revierdsörftern 
abzugebenden Paſſir⸗Zeddel, darf niemand einiges Holt aus dem 
Walde fahren; Sollte es aber doch einer oder der andere was 
gen, fo foll er als ein Walddieb angefeben, und ala ein ſolcher 
geſtrafet werden. 

§. 7. 

Sollte auch jemand von denen Glafter- Hölßern andere 
* Kummern, ald welche auf feinem Paſſir-Zeddel ſtehen, wegfahs 
ven, fo ift der 1lebertreter dad erftemal mit 4 Aßo: bey fer 
nern Betretungsfällen aber jederzeit noch einmal fo bod, als 
die letztvorhergegangene Strafe betragen hat, zu beftrafen. 

Alles Badjenige, was tn denen abftehenden $. 2. 3. 4. 
5. 6. 7. diefed Sapiteld verordnet worden, findet in. der Den 
ſchaft Burgke keine Anwendung. 


.$. 8 
Diejehigen, weiche aus den Fürſtlichen Waldungen Holz. 
oder Koblen abfahren, mworunter auch die Fürſtlichen Kutſcher 
zu rechnen, jollen Die ‚jungen Gebaue ſchonen, über diejelbe 


nicht fahren, die Herge-Mifche. genau, in Acht nehmen, und die 


Geſchräge nicht einreißen. Diejenigen, welche darwider handeln, 


S 
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. folfen gepfandet, und, nach eingeliefertem Pfand in dad com- 
petirende Ami alsdenn zu gebübrender Strafe gezogen werben‘ 
§. 9: 

Die Förſter werden daher bierauf überall genaue Auffichk: 
führen,. und fellen, wenn jle diefe oder andere dergleihen Wald⸗ 
Bergebungen anzeigen werden, außer denen ihnen zufommenden 
Pfandgebübrer, auch noch den dritten Theil / von der Strafe 
erbalten. Wie dem aud der Holzmacher befonders darauf mit. 
verpflichtet werden follen, auf alle Wald-Verbrecher genau Ach⸗ 
tung zu geben, und ſolche bey dem Fürftliden Forſt⸗Meiſter 
zu melden, dargegen ihhen der dritte Theil, der, auf ihr Ans 


geben angefeßten und eingehenden Strafe, ebenfalls abgegeben 
werden foll. 


Bierte Abtbeilung. 


Bon Moosb⸗Scharren, der Wald⸗Huthung und 
Leeſe⸗Holz. 
§. 1. 

Diejenigen, welche einiges Moos zum ſcharren in den F. 
Waldungen angewieſen haben wollen, müſſen ſich in der Woche 
vor Oſtern bey dem Fürſtlichen Forſt-Secretair angeben, und 
wie viel ſie Moos verlangen, ſchreiben laſſen; Auf der Herr⸗ 
ſchaft Burgk aber müſſen ſie ſich zu eben dieſer Zeit bey denen 
daſigen Forſtern ſchreiben laſſen. Auch diejenigen, welche zeite 
ber Streu: und Moos-Haber gegeben, nicht weniger auch die 
46. alten Häuſer zu Neu⸗Gombau, welchen bis auf Wiederruf 
dad Mood-Scarren gegen Entrichtung 4. Scheffel 2. Viertel 
Haber bishero noch geftattet worden, müſſen ſich ebenfalls fchreis 
ben loffen, widrigenfalls alle diejenigen, welche ſolches nicht. 
beobachten, auf ſothanes Jahr Fein Moos erhalten follen. 

§. 2. 

Das Verzeichniß derjenigen, welche ſich Moos ſchreiben 
kaſſen, muß dem Forſt⸗Vorgeſetzten ſogleich in der Oſterwoche 
von dem Forſt-⸗Secretair übergeben werden, worauf von erſtern 
mit. Zuziehung derer Revierd,Förfter vor allen Dingen überle- 
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get: werben muß, ob? und wie viel? man-Plake zum Moos 
Scharren anweiſen fünne; melde Plaͤtze denn vorbero fogleich 


gemeinſchaftlich genau zu beabfichtigen find, ob fie Forſtmäßig 


zum Moos⸗Scharren überlaffen werden fünnen. Auf der Herrs 
fhaft Burgk fol dieſes jederzeit bey der Frühlings⸗Förſterey 
gefcheben. 
. $. 3. | 

Wenn nun diefe vorläufige Entſchließung gefaßet worden, . 
fo follen die Diftrifte, wo der, Mood gefcharret werden kann, 
vorhero gemwürdert, alsdenn ein Zag zur Ueberlaſſung bed Moo, 
ſes angefeget, und alle diejenigen, welche fih wollen Moos 


ſcharren laffen, darauf vorgeladen werden, da denn einem jeden, 


/ 


wie viel er Moos erhalten, wo er es befommen, und was er 
dafür bezahlen folle, befannt zu machen ift. 


§. 4. 

Diejenigen nun, welche mit diefen Bedingungen zufrieden, 
erhalten durch (ämtlice Fürftlide Forft-Beamten des Reviers, 
die Moosflecken angewieſen, und müffen alddann an die Bes 
börde das Strengeld bezahlen, und ven StreusHaber- abliefern, 
worüber fie fo wie im $. 6. der Sten Abtbeilung vorgefchries 
ben worden, eine gedruckte Quittung erhalten, welche gegen 
einen Paſſir⸗Zeddel außgewechfelt wird. 

Diefen PaffirsZeddel müſſen die Moosſcharrer beſtaͤndig 
bey ſich führen, um ſolchen dem Reviers⸗Forſter vorzeigen zu 


"Tonnen. Derjenige, welcher bey dem Moos⸗Scharren einen füls 


hen Paſſir⸗Zeddel nicht vormeifen kann, fol gepfaͤndet, und 
als ein Walddieb beſtrafet werden. 
§. 5. 

Wird ander Alles wiederholt, was in Anſehung des Moos⸗ 
Scharrens in der Yorftordaung. de anno 1739. Cap. VL sub ' 
No. 4. 5. 6. 7. anbefohlen worden. 

6. | 

Wie nun überhaupt alles mögliche anzuwenden ift, vB 
die fo fchädlihe Wald⸗Huth, zu befferm Auffommen derer Hol 
zungen, völlig abseſchaffet werde, als worüber mit nechſten no 


4 


— — gen 
\ 
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befondere Verordnungen ergeben follen ; So hat ed zwar in Ans 
fehbung des Befigerd der Bretmühle, derer 16. alten Häufer 
in Neu⸗Gombau, des Beſitzers ded Hammerhauſes und derer 


Einwohner auf dem Waldhauſe bey - Herrmannsgrün, noch für 


dieſes Jahr. dabey fein hewenden, daß felbigen die Wald⸗-⸗Huth 
unter der Maaße, wie megen des Moo8-inweifens im $..4.. 


dieſer Abtheilung verordnet worden, noch angewieſen werde. 


Dabingegen wird ausdruͤcklich hiermit verboten, daß außer 
dieſen benannten Beſitzern, jemanden, er ſey auch wer es ſey, 
einige Wald⸗Huth angewieſen werde. In der Herrſchaft Burgk 
bleibt es dermahlen noch bey der unterm 4. Mat 1769. era 
laſenen Wald⸗Huth⸗ Ordnung. 

- $. 7. 

gie denn überhaupt hiermit verordnet und feſtgeſetzet wird, 
daß die gemeine Entjhuldigung, daß die Moos⸗Scharrer oder 
Küphirten, wider den Befehl des Eigenthümers, an fchadhaften 
nicht angemwiefenen Orten, Moos geſcharret und das Vieh ges ' 
huthet, nicht mehr gelten, fondern der Dienſtherr oder Vater 
für feine Kinder und Geſinde, ſchlechterdings haften, uud we⸗ 
gen bieſer ihr Vergeben, baftrafet werden fol. 

8 

ob sun wohl in Anſehung des beeſe-Holzes & eihftweifen 
noch. bey demjenigen fein Bewenden hat, was desfalls in der 
Forſt⸗Ordnung de anno 4739: Cap. VL fosiel davon nicht 
bereitö abgeändert ift, beftimmet worden, aud wie. e& in dem. 
Baldungen der Herrſchaft Unters©reiz, mit dem: auf die Hau- 
fer repartirten Leeſe⸗Holtz, in Pohliz, Naasdorf Heremannde . 
grün, und fernerfort, nie zeithern zu halten iſt, fo follen doch 
ale dieſe Leeſe⸗Holtz⸗Befugte, ebenfalls Paſſir⸗Zeddel, fowie 


vorherd verosduet worden, erhalten. In Anfehung der Herr⸗ 
ſchaft Burgk, behaͤlt es bey der am 20. Okbr. 4723. publicin- 
| ten beeſe⸗Holz Ordnung ‚ fein Verbleiben. 


$. 9 - 
Denjenigen Armen in der Neſidenz · Stadt Greiz, weichen 
vermöge berer Statuten, Leeſe⸗Holz zu holen, geftattet worden, 
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fol gerne dieſe Woblibat- ferner belaffen werden, doch müflen 
fie bey dem Forſt⸗Secretair Leeſe⸗Holtz⸗Zeddel, welche fie ohn⸗ 
entgeldlich erhalten, auf jedes Jahr abholen, dieſelben im Walde 
beftändig bey ſich führen, um ſolche auf Verlangen vorzuzeigen, 
fid) auch überbaupt nad demjenigen, was Ddieferhalb in Cap. 
VI. der Forſt⸗Ordnung verordnet ift, achten, als welches ihnen 
der Forſt⸗ Secretair jedesmal bey Abholung der Leeſe⸗Holze Zed⸗ 
bes genau einzufchärfen hat. 


$. 10. | 

In Anfebung der in der Fürſtlichen Waldung fi befins 
Benden vielen Gras⸗Flecken, ift dahin zu feben, daß folche wies 
der mit Hol angepflanzt. und befäet werden. Diejenigen aber, 
die nach Forftmäßiger Beurtheilung beybehalten werden fünnen, 
find in ein Verzeichniß zu bringen, und ſolches bey der Sams 
mer zu übergeben, damit wegen deren Verpachtung, durch öf⸗ 
fentlihen. Anfchlag, oder wegen deren Beybehaltung zu dem 
Fürftligen Marftall, daB behörige veranftaltet werden Fünne.. 


3) Forſt⸗ Wald» und Jagd⸗Ordnung. 
Vom 20. Julii 1739. 


Demnach vor nöthig erachtet werden, daß wegen Conser- 
‚vation der Fürftlihen Forſt⸗ und Waldungen, ſowohl auch des 
ser Kirchen» Pfarre und Unterthanen⸗Höltzer, ingleihen derer 


Jagden und des Weyde-Werks eine folhe Verordnung gemacht 


werbe, Damit: die Hölzer zum Beften der Posteritaet in pflege 
‚lichen Stande, und unverwültet verbleiben, und an- Brenns 
Bars und Geräthe:Holg fein Mangel vorfalle, wohl aber das 
von eine immerwähzenbe Einnahme vorbanden fey, hiernächſt 
auch die Wildbahn und das Weyde⸗Werk im guten Stand und. 
Nutzen erhalten werden möge, iſt nad reifer Ueberlegung, und 


Grwegung, Died alles in gegenwärtiger Forſt- und Wald» auch 


Jagd» und Weyd⸗Werls⸗Ordnung abgefaßt worden: 


Cap IL 
Die. Grengen und Eaage der Waldungen und 
j Flubren betveffende. 
1. z . 
Sollen diefe von dem jetzo beftalten oder fünftig zu bes 


ftellenden Jägerege und Forfl-Bedienten zum öfftern begangen, 


altentbalben in gute Obacht genommen, und woferne fih bey 
denenfelben einige Ungewißbeit oder Unrichtigkeit äußerte, ſolches 
von denenſelben, denen ihnen vorgeſehten Räthen und Befedlo⸗ 


habern ohne Verzug angezeiget, von dieſen aber ſodann dieje⸗ 


nigen Orte, allwo der Grentze und der Lage wegen einiger 


Zweifel und Irrung ift, in Augenfchein genommen, und Fleiß 
angewendet werden, . die vorkommende Irrungen fürderfambft 
abzuthun, und dad Laag und‘ die Grentze wieder in Richtigkeit 
zu fegen. Würden’ fie aber die Sachen fo bedenflih finden, 


daß ſie folhe vor fih alleine abzuthun billiger Anftand hätten, 


fol davon unterthänig berichtet, und darüber die Resolution 
zu weitern Verhalt eingeholet werden. Damit aber | 
| 2. , 

Die Holtz⸗ und Waldungs⸗Grentzen defto mehr in guter 
Nichtigkeit erhalten werden mögen, wird befoblen, daß alljähr⸗ 
lich ein Theil derfelben, durch diejenigen, denen die Aufſicht 
über die Forſt- und Waldungen anbefohlen ift, mit Zuziehung 
derer Wirthſchaft⸗ und Forft- -Bedienten bezogen, nad denen 
vorhandenen Nachrichten und Beſchreibungen revidiret und un⸗ 
terſuchet, auch wo es nöthig renoviret, was dabey vorgefal⸗ 
ten, behörig registriret, und denen ältern actis beygefüget, 
im übrigen aber es damit dergeftalt eingerichtet werden folle, 
Daß binnen fünf Sahren die ange und Grentzen aller und je= 
der Waldungen und Höltzer einmal umzogen und renoviret 
werden. Darneben iſt — | 

Den ſaͤmmtlichen Untertdanem und Dorffhaften anzudenu⸗ 
ten, daß diejenigen, deren Grundſtücke an die Herrfchaftl. Balz 
dungen und Höltzer finßen und mit felbigen Inagen, auf ſolche 
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kaagen und Grentzen forgfältig Acht haben, und woferne ein 
Grentz ·Stein ermangelt, ober ein Laag⸗Vaum abgehauen, oder 
fonft eingegangen wäre, daß des Laags wegen. Irrungen ent« 
ſtehen könnten, felbige folches ungeſäumt anzeigen, wiedrigen⸗ 
fals aber das ihnen ſelbſt ſolches zum Nachtheil gereichen, und 


nah Befinden fie noch überdig mit willkührlicher Etrafe auge⸗ 


ſehen werden, gewärtig. ſeyn follen. Wie denn 
4. 
Im Fall jemand die Lange in Grentzen zu ändern, die 
Eang-Bäume abzubauen, Grent-Steine audzureifen oder zu ver⸗ 
fetzen ſich unterftünde, darüber jedeömal genau zu inquiriren 
iſt, und die Verbrecher mit Nachdruck zu beſtrafen find. 


5. 

“= Bäche oder Flüße die Grentze machen, oder ein Fahr⸗ 
weg und. Zußfteig e8 fcheidet, haben die Forſt⸗Bedienten ſorg⸗ 
‚ fältig dahin, zu ſehen, daß bey Ergießung der Waller die Grenz⸗ 
"zen nicht geändert werden, fondern, wo ja durch reifende Waſ⸗ 
ſer Schaden geſchehen, oder eine Grentz⸗Aenderung gemacht 
worden, ſolches zeitig anzuzeigen, damit weiterer Gefahr durch 
einen Bau gehemmet und abgewendet, auch der Waſſer⸗Lauf 
wieder in -feinen alten Land geſetzet werden Fünne. Die Fahr⸗ 


wege und Fußſteige aber. find zeitig gu repariren, und es if . 
nicht zu: geftatten, daß foldhe anders. mohin verleget werden. 


Nichts weniger ſollen auch | - 
6. . | 
Die Dorf⸗Richter und Kirch Kaften» Vorfteher. auf die 
Grentzen der Pfarr⸗ und Kirhen-Hölter wohl Acht haben, und 
wenn ſich etwas unrichtigeß darbey äußerte, ſolches ohngeſäumt 


bey dem Consistorio zur remedur anzeigen, mie denn au 


- 4% ur 
Gedachte Dorffs⸗Richter mit ihren Geſchwornen auf jebes 
Dorfs Grentze wohl vigilirem, ſolche alljährlich auf einen ges 
wiſſen Tag, mit Zugiehung derer älteften Inwohner, und giner 
Anzahl von der zuwachſenden jungen Mannfchafft umgiehen, und 


f 
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wenn fie etwas irrſames dabey befinden, bey deu betreffenden 


Ratbe⸗ und Beambten melden ſollen. | / 
_ u Cap. H. 
Vom Hsly Schlag und deffen Verkauf. 
. 4. 


Sol Inhalts der bereits untern 34. May 4733. ergan⸗ 
genen Verordnung jedesmahl im Monath Novbr. angezeiget wer⸗ 
den, wie viel man Brenn⸗ Baus und ander Nutz⸗Holz nechſtes 
Jahr zum Herrſchafftl. Bedürfniß benöthigt fey, und was übers 
dies an dergleihen Hölkern ohne Schaden berer Waldungen 
wirtbfhaftlih an die Unterthanen verlaffen, und an welchen 
Gegenden jede Sorte Holt entweder in ordentlihen Schlägen, 
oder wo ed zu di, da öffters das Laub⸗Holz untern ſchwartzen 
Holk erſtickt, durch Ausheb⸗ und Herausziehung, damit die 
Hölger beſſern Wuchs und Luft bekommen mögen, am ohn⸗ 
ſchaͤdlichſten gejchlagen und gefället werden Fönnet Darauf ſo⸗ 


. dann jedes mahl 
2. 


Der bierinnen zu ertbeilenden gnäbigften resolution nadye 
gegangen, und die Herrichaftl. Nutz⸗ und Bau⸗Höltzer in des 
nen 3. Winter-Monaten Decembre. San. und Febr. gefället, 
auch mit Schlagung der Klafter-Hölger in folcher Zeit, fo viel 
als möglich und die Witterung leidet, fortgefahren werden, und 
diefe längftend mit Ausgang des Monats Aprilis fertig feyn 
follen, und wie 

oo 3. 

Auffer der ordentlichen Frühlings⸗ und Gerbh-Görferen, 
zu Vermeidung allerhand Serung und Verdachts, nichts ohne 
bödhfte speoielle Vergünftigung und Verordnung verfaufet und 
angewiefen werden ſoll; alſo Hat hingegen 

4. " 
- Ein jeder, der im Früh⸗Jahr an Bau⸗ Brent oder Ges 
raͤthe⸗Holz etwas zu kaufen gewillet, fih Donnerstags vor der 
Char⸗Wochen; jur Herbftgörfterey aber den nächften Donnerd 


% 


‚tag vor dem. großen Buß-Tage im Monath October auf der 
Sangley zu melden, damit, was er verlangt, aufgefchrieben, 

und fodann, wann der Schreibe-Tag gefhloffen, wegen der | 
aufgefchriebenen Summa nad dem zu fchlagen und zu verfaufs 
fen resolvirten Quanto, eine nad jedes Nahrung, Wirthſchafft 
und Umftänden, wie viel er etwa erlangen fünne, ohnpartheyiſche 
Abtheilung gemachet werden Fönne. Hiernächſt fol die Förſterey 


5. 

Auf einen gewiſſen Tag, ſo denen Käufern kund zu machen, 
und zwar die erſte noch vor Johannis, damit die ForſtGel⸗ 
der Michael-Meſſe beyfammen, die zweyte aber nody vor Mar⸗ 
tini, damit die Bezahlung mit Schluß des Jahres erfolget ſey, 
von den Furftlihen Räthen Wechſelsweiſe, fowohl auf denen 
Ober: Greiger Wäldern diß und jenfeitd der Elfter, als auch 
auf dem Streit-Walde, dergeitalt vorgenommen werden, daß 
diejenigen Beamten, melde nad) Unterfhied derer Waldungen 
die Forſt-Rechnung und das Gegen-Regifter führen, deögleichen 
aud) der HofsJäger folher Förfterey jebesmapl beywohnen. 


| 6. 

Sind zu Vermeidung alles Verdachts und Unterſchleifs 
die Stöcke von denen abgegebenen oltzern, es ſeyn dieſe ent⸗ 
weder zu Herrſchaftl. Bedürfniß und Deputat, oder Verkauf 
gekommen, mit einem ordentlichen Forſt- und Wald⸗Eiſen, fo 
in Fürſtlicher Canzley verwahrlich zu halten, und bey jedes⸗ 
maligen Anweiſen daraus abzugeben und nach geendigter För⸗ 
ſterei wieder dahin zu bringen iſt, zu bezeichnen, und iſt auch 


7. 

Dieſes Forſt⸗Eiſen alle Jahre nach der Jahrzahl zu Ans 
dern, und wie ed die Pflicht erfordert, daß | 

Ale Hölger, fie ſeyn faul, anbrüchig, dürre, oder Wind⸗ 

brüchig, der Herrſchaft zu Nuten zu machen find, alfo follen 
Hingegen and Eee 
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9. 
Dergleichen geringe Hölzer in eine billige Tare gefeht 
werden, daß die Käufer ſich gu beſchweren nicht Urfache haben, 

wie denn 
. 40. 

So viel die Deputata yor geift« und weltliche Bedienten 
anlanget, folhe in unwandelbarem Holtze abzugeben, aud) des 
nen, fo von folhem Holtz, Innhalts derer Beftallungen, der 
Affterſchlag und Reiſig geböhret, dieſes darbei gelaſſen werden. 
Was aber 

44. 

Das Reiſig, Affterſchlag und Abraum vom Herrſchaftl. 
Baus, Nußs und Klaffter⸗Hölzern betrifft, fo-ift ſolches alles 
zu verfaufen, und bei ber Forft-Rehnung getreulich zu ver» 
verrechnen, dargegen aber die dem Hof⸗Jäger davon audges 
morfenen Vierzehen Rthlr. ausm Renth-Amt fernermeit bezah⸗ 
let werden ſollen. Damit auch 


42. 
Im Holtzſchlag es deſto ordentlicher zugehe, ſind darzu 
die Holtzſchlaͤger dergeſtalt zu vereyden, daß ſie 

a) feine andern Bäume oder Holtz fällen’folen, als ihnen 
angewiefen worden. 

b) Jede Klaffter Holt tüchtig legen, und 3 Graitzer Ellen 
hoch und eben fo weit, ferner 

c) jedes Scheid ſieben Viertel lang machen, und 

d) das Holtz ſoweit auſs⸗ und in die Klafftern ſchlagen fol 
len, als es der Keul bält, ſelbſt aber. 

2) alle Treue beobachten, mit niemanden einige Parthiere⸗ 
reg treiben, auch beym Feuerabend kein frifched Holtz 
mit nach Haufe fehleppen follen. 

Und wie zur guten Ordnung und Verbüthung Unterfäleife 


auch geböret, daß | , 


43. 
Bon einer. Förſterey zur andern die verfaufften Hölger 
ausm Wald geraumer und abgefahren feyn mögen, alfo haben 


| — 18 — 


die Käufern. bei Verluft derer erfauften voͤlber ſich hiernach 


geberſamlich zu achten. 
14. 


Da au biebevor bey denen Dfarrs und Kirhen-Hölgern | 


nicht der Gebühr- nach gewirthſchaftet, fondern verfchtedene ders 
geftalt ruiniret worden, daß die Pfarrer folder Orten jetzo nicht 
das binlängliche BrennsHolg mehr haben, und wir dahero auch 
Anno 1726. ‚und 4728. fämmtlihe Hölger genau durchſucht, 


und nad ſchlechten Befund derfelben verordnet worden, daß die 


Pfarrer die ihnen zum Deputat ausgeworffene Klaffter-Hölger 
nicht mehr fich ſelbſt anweiſen, oder Holzſchlager anlegen, ſon⸗ 


dern diefed von denen Richtern und Kirchkaſten⸗Vorſtehern jedes 


-DOrtö geſchehen fol; Alſo bat es nochmals dabey unveraͤnder⸗ 
lich zu bewenden, und haben ſowohl die Pfarrer, als auch 


Richter und Kirch⸗Kaſten⸗Vorſteher fih hiernach gehorſamlich zu 


begeigen. Auch haben 

45. 
Sihter und Geſchworne jeden Orts genau zu rigliren, 
daß die Bauen ihre Höltzer fowohl zum Brennen ald Bauen, 
nicht anderd als pfleglih nuzzen, damit Die Güter im guten 
Stand und Aufnehmen bleiben mögen; Daferne aber bey ih» 
nen ein übler und liederlicher Hauswirth, fo das Holg über 


die Gebühr angriffe, vermerfet würde, haben fie e8 ungefäumt 


‚den Behörden anzuzeigen, damit gegen einen folhen, dem uns 
term 26. März 17241. ergangenen Mandate gemäß, verfahren, 
“und fein Guth entweder an einen beffern Wirth verpachtet, 
“oder nach Befinden gar verfauffet werden fünne. \ 


Cap. IL 
Wie nun zum Wachsthum und Aufnehmen derer Waldun⸗ 
gen befonders . \ 


_ Die Heegung des Holtzes 
ein Großes beytraͤgt, und daher genau zu beobachten iſt, alſo 
ſollen 
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4. 

Alle junge Gehau, und zwar Die Laub⸗Höltzer iu 6. die 
ſchwarzen und Zangel-Hölger aber in 8. Jahren, mit dem Rind⸗ 
und Schaaf⸗Vieh, (Ziegen bleiben gänzlich Innhalts des Man- 
dats de 8. October 4740 verboten) nicht betrieben, und des⸗ 
halben ſolche Gehaue von den Forft-Bedienten mit Heege Ws 
fhen beftedt, Die Uibertreter aber, nach Befinden und Anzahl 
des Viehes, Das eritemahl mit 3. bis 5. und bei weiterer Bes 
tretung mit 410. und mehr Rthlr. beftraft werden. Gleicher 
Geſtalt it bei denen Kirchen und Pfarr-Höltern die Heegung 
des jungen Unflugd und Gehaues von denen Kirch⸗Kaſten⸗Vor⸗ 
ſtehern in forgfältige Obacht zu nehmen, und, was diefer Vers, 
ordnung bierinnen zumieber gehandelt werden möchte, alſo ſteet 
von ihnen beboris anzuzeigen. Daferne auch 


2. 

Unterthanen Hoͤltzer durch vormalige liederliche Wirthe 
wären abgetrieben worden, und die Plaͤtze nicht wieder wollten 
zum Anflug und Wachsthum kommen, haben die Beſitzer ſolches 
anzuzeigen, darauf denn nach eingezogenen Augenſchein und 
Nachricht ihnen nach Befund ebenfalls die noch erforderliche 
Heegung angedeyhen ſoll. 

3. 

Wird in den Fürſtlichen Waldungen das Laubſtreifen und 
Graſen mit der Sichel ohne Unterſchied das erſtemal bey einem 
Thlr. und, daferne ſolches mehrmahlen geſchiehet, bey jedesmal 
nach proportion erhöheter Strafe gantzlich verbothen, weil bey⸗ 
des weder dem Wald noch Wild⸗Bahn vertraͤglich iſt. Da auch 


4. 

Bereits den 26ten Maji 1716. vermittelſt eines publi- 
eirten Mandats das Abhauen und Gehen grüner Meyen tm 
Kichen, Häufern, Laubhütten und Schenken, bei einem Aſch. 
Strafe verbothen werden;. Alfo wid dieſes Mandat hiermit 
- alles Ernſtes wiederholet, und‘ fol bey jetzt gedachter poon 


niemand erlaubet feyn, einiged: frifche®‘ Staͤmmlein, Fugen 
Behlen, Arie on. X. 23. Heft. 9 
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Schuß oder Gipfel von Birken und andern Bäumen abzuhauen, 
und einzutragen; allermaßen -dean zugleich ebener geſtalt 
5. 

Das Abhauen und Setzen der Tannen⸗Bäͤume bey denen 
Bäufern in Dörfern, wo neue Hauswirthe innen find, bey 1 
Nſch. Strafe unterfagt wird, und haben die GorhBeienten 
bierauf, ſowohl auch 


v 


"u 
dDerauf, daß die Faärber und Huthmocher, ingleichen das 
Pol die Erlen, die Mebger die Linden, die Kubbirten und 
die, fo Erdbeeren ſammlen, die Tannen und Fichten nicht ſchaͤ⸗ 
len, wordurch mancher Stamm im Wachsthum verdorben wird, 
und verdorret, ein wachfames Auffehen zu haben, und die Vers 
bredyer, deren jeder ebenfalls um 1 Nſch. an Gelde oder 8, 
Zage Gefängniß beftrafet werden fol, gebörigen Orts anzugels 
gen, Wub da 
oo. 7. 
Zeithero gemein werden wollen, daß diejenigen, ſo aus 
denen Waldungen das verkauffte Holtz und Büſchel abgefahren, 
zugleich bey jeder Zubre feifhe Pfahl» und Garten-Stangen 
abgebauen und entwandt, theild Knechte auch fih ein Brands 
weinsGeld davon gemacht, fo wird dergleichen Internehmen | 


- 
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dbiermit aantzlich unterſagt, und fol, wer darwider handelt, je⸗ 


dedmahl in 4 Nſch. Strafe oder 8 > Tage Gefaͤngniß verfallen 


fſeyn. 
k | 8. 


Wird auf) denen Froͤhnern, ſo auf denen Wäldern zu 
feöhnen babeh, bey ein und mehr Tage Gefängniß verbothen, 
einiged Geräth-Holg, unter dem Vorwand, als ob fie es zur 
Befferung derer Frohn⸗Waͤgen benöthiget wären, abzubauen und 
mitzunebeuen, 
u M 0. 
est denen Fubeleuten nicht geſtattet werden, in Biben, 
beſonders: denen jungen Gehauen, neue. Wege zu machen, ober 
da..fie.ieiuen Berg hinabfahren, zu ihrem Vortheil Schlepp⸗ 


— — — ——— 
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Bäume abzuhauen, und anzubängen, wer bierüber- betreten wird, | 
fol folderwegen mit ohnaußsbleiblicher Strafe beleget werden. 


Auch wird 
-40. 


Bei 1 Neu⸗Schock Strafe das Schneidela der Bäume zu 


Beeſen, ingleichen zu Deck-Reiſig auf die Mänter derer Köhler 


verbothen, doch fol legterd denen Köhlern, zum unentbehrlichen 
Gebraud an Orten, wo es ohnſchädlich, von den Forſt⸗ Bedien⸗ 
ten angewieſen werden. Hiernächſt find auch 


11. 

Derer Koblen⸗ Brenner Kohlſtände an ſolchen Orten anzu⸗ 
legen, daß davon weder ein Feuer im Wald entſtehen noch 
auch, durch Rauch und Feuer, Bäume und deren Wurzeln 
über. oder unter ſich nicht verderbet werden mögen. 

12. 

Da auch durch das Shaf-Dürden-Bledten von , Shäfern 
und Hirthen jährlih au jungen gewüchfigen Stämmgen ein. 
großer Schade gejhicht, fo wird dos Abhauen und Ausſchnei⸗ 
den folcher jungen Stämme bey 2 Neu Shod Strafe oder 
14 Tage Gefängniß verbotben, und haben die Schäfer und 
Hirthen die Schaafs Hürden, wie fhon an vielen Orten nützlich 


eingeführet, von befonderd dazu geſchnittenen Eatten zu machen. 


“ 43. . 
IR denen Holtzmachern keineswegs zu geſtatten, daß fie 
Sommers Zeit Feuer in denen alten Stöden aufn Wäldem 
anfhüren, weil die Erfahrung gelehret, dag wann fie nad 


Hauſe gegangen, das euer um ſich gegriffen, und gantze 
Wälder in Ruin gebracht, davon leyder bey den Fürſtlichen 


Wäldern, die auf den Brand und im’ der Sengerlegt vormahls 
gewefene Brand:Schäden noch in unvergeßlichen Andenfen find, - 
allermaffen denn auch bei 2 Neu Schod Strafe einiges Feuer _ 
Sommers Zeit in Wäldern. zu baten biemit verbothen, Dahin⸗ 
gegen im Winter ihnen zu ihrer Notgdurft ed in fo weit nach⸗ 
gelaſſen wird, daß fie beym Feuer⸗Adend es jededmahl. * 
wieder erlöfhen ſollen. 

. J 9* 
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- Cap. IV. | 
Moos⸗Nutzung betreffende. 
' 1. | . 
Soll niemand in den Fürftlihen Wäldern erlaubet feyn, 
> einige® Moo8 zu fcharren, er babe fi denn Innhalts der bes 
reits unterm 31. Mart. 1733 ergangenen und publicirten Vers _ 


ordnung Donnerstags vor der Char⸗Wochen auf der Cantzley 
angegeben, und wie viel er haben wolle einſchreiben laſſen. 


Wer nun an ſolchem Tag gedachter Verordnung nicht nach⸗ 
gekommen, dem ſoll auch ohne Landesherrliche ſpecielle Ver⸗ 
günſtigung ſelbiges Jahr kein Moos überlaffen werden. 

8. 

Wenn der Schreibe⸗Tag vorben, fol gleich nach denen 
Oſter⸗Fehertagen auf gewiſſe Tage‘ fo denen, fo ſich ſchreiben 
laſſen, wilfend gemacht werden follen, die Anweiſung gefcheben, 


und ift der Moos 
“ 4. 


An folhen Orten anzumeifen, wo es dem Holtze ohn⸗ 
ſſchaͤdlich, und diefed bereits in dergeftaltigen Wuchs iſt, dag ' 
8 ſo wohl in Froſt, ald auch Dürre, diefer fonft fo nöthigen 
Decke entbehren kann. Dahingegen die Orte 
5. | | 

Wo junger Anflug , Zuwachs und Didicht if, bey Strafe 
41 Neu Schod zu verfhonen find, und baben die Moosſcharrer 

6. 

Sich feiner andern als hölzern Rechen zu gebrauchen, der 
‚eifern aber bei 4 Neu Schock Strafe ſich zu enthalten, voqh 
weniger iſt 

⸗ 7. 

Nachzuſehen, daß die Moosſcharrer die ſchwarze Erde, fo 
auf denen Wurtzeln Liegt, mit ſtumpfen Beeſen in die Moos⸗ 
Körbe kehren, und heimführen, als wodurch denen Bäumen alle 
Nahrungs⸗Krafft entzogen wird, und find dergleichen Uibertre⸗ 
ter mit 5 Rthlr. Strafe zu belegen, und wie , 


a) 


— 18 — 


 - 8. 
Bei Einfahrung des Moos öfters von unredlichen Per⸗ 
ſonen folgender Unterſchleif geſchicht, daß fie in die Moos⸗Wa⸗ 
gen zerfchrotene Stämme und Scheid⸗Höltzer "mit einladen; . 
Alfo haben die. Korfi-Bedienten auf alle diefe Moos⸗Gebrechen 
ein genaued Aufſehen zu haben, und die Verbrechern bei den 
Rüthen und Befehlöhabern zur Beſtrafung "anzuzeigen. Und 
ob zwar | 
. 9 0 u . s 
Denen 16 alten Häufern zu Nen-Gomblau, vermöge einer 
“ befondern Begnadigung ; de 4. April 1617. bi auf Wieder« 
ruffen erlaubet ift, Moos gegen 4.Scheffel, 2 Vrtl. Hafer 
mit dem Schubfarn zu holen, bey. welcher VBegnadigung man. 
es dermahlen noch laffen; So haben felbige. doch nichts defto- 
minder jeßt > gedachten. zu Conservation derer Waldungen nör- 
thigen Puneten- gehorfamlic nachzukommen. 


€ a p- V. 
Hark Nutzung betreffende 
4. 


Dieweil dur) die Hartz⸗Nutzung und Reifung derer Bäͤu⸗ 
me, wenn foldes allzufrüh und ohne Unterſcheid des Holge - 
Wuchſes geſchicht, manche Waldung ruiniret worden, ‚daß, ſolche 
nicht nur im Wachsthum verdorben, bald. anbrüchig worden, 
und verdorret, ſondern auch ſolchergeſtalt die Pech⸗Nutzung zei⸗ 
tig von ſelbſt eingegangen; Alſo ſollen ſowohl in den Fürſtl. 
Waldungen, als auch beſonders in denen Pfarr⸗Kirchen⸗ und 
Unterthauen⸗Hoͤltzern feine andere als krüͤpfigte Fichten, fo 
feinen Wuchs zum Bauen, oder:"zu Geräth«Holg haben, und 
dies auch. nicht eher, als bis wenigſtens der Stamm vierfpäls 
tig und einem Schindel⸗Sparrn gleih ift, mit dreyen, nach 
etlichen Jahren aber mit noch 4 oder. 2 Riffen,. nachdem ber 
Stamm ſtark iſt, geriffen werden, und haben. 

Die Füuͤrſtlichen Zorft-Bedienten auf die Hartzer in Herr⸗ 
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ſchafftlichen Wäldern, daß fie mit dem Hartze treulich umgeben, 
und alles vor die Herrſchaftliche Pe Hütte gefchaffet werde, 
penane Aufſicht zu balten. 

3. 

Dabjenige Hark. aber, fo von Bäumen uf ‚die Erde, ges 
laufen, und aller Abfall, fo zum Pech⸗Sieden nicht gebrauchet 
werden kann, ift an die fogenannten Hartz-Klauber, die ſolches 
zu Fertigung ded Rußes und Theers gebrauchen fünnen, zw 
überlaffen. 

| Cap VI 

| Boom Leefe-Holk. | 
Nachdem fomoh! denen Einwohnern, und Hauß⸗Genoſſen 
‚zu Graitz, vermöge derer Statuten de 4. Martii 1672. Tit. 
IV. art. 7. al& auch denen 40 alten Häufern zu Reinddorf 
Inhalts eined Vertrags de 4. Novbr. 1574. Singleihen des 
nen Neu⸗Gommlauern laut Begnadigung de 1. April 1617. 
das Holg-Leefen in den Fürſtlichen Waldungen unter gewiffen 
restrictionen concediret worden ; Alſo bebält ed dann auch 
folgendergeftalt darbey fein Bewenden, und zwar bei Gräitz 
auf Maafe, wie folgende eigentliche Worte derer Staluten 
lauten, Nehmlich: 

Soll jedem Einwohner und Hansgenoſſen nachgelaffen ſeyn, 

-in der Woche an zweyen Tagen, ald Dienstags und Don⸗ 
nerdiagd auf den Wäldern dürr Holtz zu leeſen, und eins 
zutragen, waß er mit der Bart, i. e. feinen Beilgen, 
gewinnen fann; Grüne Stangen aber, Bäume und andes 

| res abzubauen, oder-eine Art zu gebrauhen, fol ihnen 
gaͤntzlich verbotben ſeyn bey einer willführlichen Strafe, 
wer deflen betreten und überführet wird. 

Da aber dieſe Freyheit Zeithero dergeſtalt mißbrauchet wor⸗ 

den, daß theils Einwohner und Hausgenoßen | 

4) Faſt alle Tage in Wald gelaufen, und beeſe bo ge⸗ 
holet; 

23) Sich nicht der Barten, ſondern der Aerte bedienet; 
3) Verſchiedene Perſohnen auch ihre Handwerker liegen laſ⸗ 
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ſen, und ſich mit beeſe⸗Helhſemmeln,n und Verkauf an: an⸗ 


dere Perſohnen ernaͤhret; 
[| 


AB iverden dem Fürſt. Forſt⸗Bedienten vierte erotic 
angemiefen, auf folden Unterſchleif genaue At. zw haben, 
und niemanden außer ordentlichen Holtz⸗Leeſe-Tagen, weniger 
mit einer verbothenen Art, oder, daß er einen. Handel 
mit dem Leefe-Holg. treibe, passiren zu laffen, fondern die 
Verbrecher zu pfänden, und das Pfand ohnvermeilt in das Graͤfl. 
Amt zur Unterſuch⸗ und Beſtrafung zu- überliefern.. 


So »iel die Reinsdorfer betrift, fo verbleibt dewen: 00. 
Stamm⸗Haͤuſern die zugelaſſene Holz⸗Leeſung ebenfalls aach de⸗ 
nen- Worten: des Vertrags, de 4. Novbr. 10775. 


„Daß, wenn die Reinsdorfer zu zehn Groſchen do dar 
mmabld von 10. Häufern 4. Gülden 16 Gr. außgetragen): 
„ihren Wald-Zinf entrichtet haben, fol ihnen das dürre- 


„Holtz, Wind⸗Brüche und Reiſig zu leſen vergönnet, oder. 


„fie ihren Wold⸗Zinß zu geben nicht fchuldig jeyn. 


Wenn aber die Reinsdorfer Untertfanen bis auhero nur dem 
sormahligen Fuß von 40.. alten Stamm» Häufern 3.10 Sr. 


mit 4. Gülden 16: Gr. in. dad Renth Amt vor Leeſe⸗Holtz ent⸗ 


vichtet, gleihwobl hingegen die meiſten diefer 10. Stamm⸗Häu⸗ 
fer feit folchen Vertrags ſich zerjpalten haben, und durch ſolche 
Zerfpaltung eine größere Consumtion, da ein jeder neuer Haufe 
Wirth ded Leeſe⸗Holtzes ſich angemaßet, der berrfchaftlihen Wals 
dung zugewachſen ift, mithin auch billig von jedem neuzabges 


baueten Hauß 10 Gr. hätten gegeben werden ſollen, fo aber 
nicht gefcheben, fondern jeder zerbauter Wirth mit dem Stamm 


Haug nur 40. Er. und alfo auf jede Wohnung nur 5 ©r.. 


. 


abgetragen; Aljo wird verordnet, dag die zerbauten Häufer, 


entweder auch jeded 10; Gr. weil es doch eben fo gut fein ei- 
‚gene® Feuer und Wohnung, wie ein unzerbautes Hauß hat, 


bezahlen, oder mo fie bei 5. Gr; bleiben wollen, jedesmaht 


ywey dergleichen zerbauete Häufer ein Jahr ums andere alter- 
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niren, und in einem Jahr aus Reinsdorf nicht mehr als 40. 
Häuſer ober Familien, wie es zur Zeit des Vertrags de 4. 
Novbr. 4574. geweſen, das Holtz⸗Leeſe-Recht genieſen ſollen. 
Es ſoll aber diß auf der Reinsdorfer geſchehenes unterthaͤniges 
Bitten bis zur Majorennitaet des Pfleg⸗Befohlnen ausgeſetzet 
ſeyn. Was aber die Klein⸗Häusler allda anbetrifft, bleiben 
dieſelben von dieſem Holtz⸗Leeſe⸗Recht gäntzlich ausgeſchloſſen. 


Die Neu⸗Gomblauer anbelangend, fo zu Ende des 46. 
und Anfang des 17. Seculi von dem Gomblauer Wald, der 
Eichberg genannt, abgebauet worden, weilen diefe feit ſolcher 
Zeit, und zwar vermittelt einer befogdern Begnadigung de 1. 
‚April 4617. bis ‚auf Wiederrufen aus denen Waldungen das . 
felbft, das Leeſe⸗Holtz gefammelt; So fol es ihnen in der 
Maafe, als es denen Einwohnern und Haus⸗Genoſſen zu Graäitz, 

wie obgedacht, nachgelaſſen werden, ed noch fernerweit gegüns 
net und verftattet ſeyn. Außer jetzt gedachten aber haben in 
den Fürftlihen Waldungen weder ganße Dörfer noch einzeln 
mwohnende Berfonen. des Leeſe⸗Holzes / Semmlung einige Befug⸗ 
niß; dahero auch die herrſchaftlichen Forft:Bediente ernſtlich ans 
. gemwiefen werden, mit alles Zreue auf den Unterſchleif beym 
Leeſe⸗Holtz zw vigiliren, und bie Uibertreter ohne leſchen zu 
pfaͤnden, und zur Beſtrafung anzuzeigen. 


d 
U 


— Cap. VI 

Bon Zrifften und Huthbungen, 
So weit foldhe zum beffern Wahsthbum und Auf- 
nebmung derer Waldungen verbothen, ift bereits 
oben Cap. III. S. 4. verfegen, wird alfo bier nur 

gebandelt, wo ſolche ohnſchädlich und zuge» 
laffen find. 

Sollen dahero diejenigen, fo mit Rind⸗Vieh gegen einen 
Trifft⸗Zinß in die Fürflihen Woldungen treiben. und” hüthen 
wollen, ſich Donnerstags vor der Char⸗Wochen auf Eräfl. Cantz⸗ 

| s 0 Ä 
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ley einſchreiben laſſen, und den Trifft⸗Zins auf jedes Stück mit 
einem halben ei. Mein. entrichten, worauf Ä 


2. 
Gleich nach Oſtern der District, wo ihnen zu huthen er⸗ 
laubet ſey, angewieſen und abgeſtedet werden, und 


Be: 
j Keiner ein mehrerd Stud (bey Verluſt deffelben) in Wald 
treiben fol, als er wirklich bezahlt hat, und einfchreiben laſſen. 


A. x 
Sich auch bey Vermeidung exemplarifher Strafe, nidt 
unterſtehen, an andern Gegenden, als ihm angemiefen, befons 
ders in einigen jungen Gehen zu hüthen. Und ob zwar 


5. | oo. 
Dom Trifft⸗Zinß befreyet, find: die Beſitzer der ſogenann⸗ 
ten Bretmühl auf ſechs Stud, Inhalts eines befondern Kaufs 
de 48. Aug. 1608. Ingleichen die 16. alten Häufer zu Neue 
Gomblau, auf fo body als jeder über Winterd balten kann, den 
Eichberg biß an Stallweg zu betreiben, laut einer bis auf Wier 
derruffen de 4. April 41617. ertheilten Begnadigung, welche 
Concession dody nur auf. dasjenige Vieh zu verfteben, ſo viel 
ein jeder von dem originarid zu ſeinem alten Hauße gehörigen 
Grund⸗Stücken überwintern kann ‚ ferner die Beſitzer des ſoge⸗ 
nannten Wald⸗Hauſes beym Rothenthal auf 3 Stück Melk⸗ und 
3 Stück Golt⸗Vieh, laut Austauſchungs⸗Recess de 20. Febr. 
1679. So haben ſich jetztgedachte dennoch alleſammt der Ver⸗ 
ordnung gemäß zu bezeigen, und nirgends anders zu hüthen, 
als wo es dem Wald ohnſchaͤdlich, und ihnen angewieſen und 
abgeſtedt worden. 


Cap. VIII. 
Vom Geräumden und Reuthen. 
Da auch bereits von denen in Gott ruhenden Vorfahren 
des Hoc«@räflihen Stammes Neußen von Plauen, Junhalts 


7 


’ 


— 138 — 


7 


derer sub dato Gera den 12. Mart. 4619. ingfeihen den ' 


7. May 1638. fowobl aud vom vielen andern Reihb-Ständen. 
in öffentlichen Drud edirten Forſt⸗ und Wald⸗Ordnungen fatts 
fam .eingefeben worden, wie böhftfhädlih Cob ſchon unter 
mancherley angeblich fcheinbahren Vorwand) das Seräumde und 
Reuthen machen in denen Wäldern, fomwohl ter Waldung fetbft 
als aud der Wildbahn fey, und dahero dergleichen Unterneh⸗ 
men nicht nur bey 40 Gülden, fondern. auch willkührlich höhe⸗ 


ver Strafe, verbothen, ja daß ſolche Gegenden, fo zu Reuthon, 


| Geraumden, Aekker und Wieſen gemacht, eingezogen ‚und ir 
vorigen Stand geſetzt werden ſollen, verordnet, jene Zeit aber, 
da. nur ein Soculum verfloſſen, gegen die jetzige, wo am tüch⸗ 
tigen Brenns, Baus und GeräthesHotg bereit ſchon ein großer 
Mangel vorfällt, im feine Vergleihung kommt; Alfo wird Dies 
ferwegen ein geſchärftes Einſehen um fo nöthiger gefunden 
und demnach verordnet 


| 4. 
Daß alle, in den Herrſchaftlichen Waldungen befindliche 
und dazu gehörige Geräumde und Reuthen nicht weiter gereus 
thet werden, fondern der darauf auflaufende Anflug. wieder 
zur Waldung erwachſen fol. Dahero auch 


2. 

Diejenigen Geräumde, fo an Tenterthanen gegen Zinnf 
verfauffet worden, wie bereit8 mit der’ Pofernifchen Reutbe 
am. Silber:Berge 1726. gethan worden, fo weit ed mit Beis 
fol der Rechte gefchehen kann, wieder einzulöfen, diejenigen 
aber ,. fo . 

3. 


Etwa nit ſogleich zu reluiren oder zur Huͤthung der 
Fürſtlichen Vorwerke unentbehrlich wären, dergeſtalt mit Grentz⸗ 


| Steinen abzureynen find, Damit fie zu derer Waldungen Scha⸗ 
den nicht Fünnen vergrößert werden, Daher denn auch 
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| 4 
Keinem Unterthanen dey Verluſt des Grundſtücks nachzu⸗ 
feben iſt, einige Höltzung zur Huth, Wieſe oder Feld auszu- 
reuthen, allermaſſen denn auch 


6. | 

Dergleihen Wald⸗Rottung den Forkl-Bedienten bey Vers 
tuft ihrer Bedienung auch fhärferer Poen benen Unterthanen 
aber bey Confiscation de Grund⸗Stückes verbetben. wird, 

Damit auch die Fürſtlichen Ratte, Wirthſchaffts⸗ und 
Forſt⸗Bedienten eine gewiſſe Zare vom Verkauf des Holtzes 
jegiger Zeit und Umftänden nad, bis auf weitere Veränderung 
und Verordnung, auf diejenige Summa, fo eben Cap. II. ad 
8. 41 et 2. aljährlih nah Wirthſchaffts⸗ und Forſtmaͤßigen 
Ertrag zu verfauffen resolviret worden, haben mögen, fo wire 
ihnen. folhe Taxe hiermit alje ertheilet. | 


Cap K. 
Tpxe, wornad die Fürſtl. Rätbe, Werthfhaffts- 


und Forſt⸗ Bedienten bey Förſtereyen ſich zu 
achten baben. 


1. 
Klaffter⸗Höktzer. 
1 Klaffter roth und weiß Buchen⸗Holtz . +» 1Thlr. 3 Gr., 
4 Kloffter BirkenHSolltz.. 1— 3— 
4 Klaffter Erlens und Ahorn Holtz . 1— 3— 
4 Klaffter Taͤnnen⸗ und Fichten⸗ Sole. m 13 — 
4 Klaffter, Upen do . -» 2 2 — — 20 — 


2. ’ 
Höltzet auf dem Stamm. 
| Eichen. 
1 Naaben⸗Eichee. 2 ie — — 
4 Schwell. Ciche. 


% .0.e» 9 .. 4— ED 


% 


j Karn⸗Baum — User. — 
4 Bubdel:Baum- . - e ® . eo . — — 10 — 6Pf. 
- 4 Ehlitenm Sol © - 0 nr a 1J — 


4 Naaben⸗Vuche 0 . . . e . 1 — 18 — — 
4 Halbe Felgen Bude » - 0 2 Im —— — 
4 Doppelte NanbenBuhe . - . .. Bm 12 — 


4 Gange Fellgen⸗Buche re du — 
. % Scheer-Budhe wird tarirt, 9— ſie Klafftern Holz, jede 


a 4 Thlr. 3 Gr. in ſich hat. 


— Bau⸗Höltzer. 


Ein Roͤhr⸗BSolz.......— — 6 6r. Pe 
Ein Schindel⸗Sparn . 0 0 e 0 . |} —7 m 8 — — 


Ein Stroh⸗Sparn. en. 
Sin SeubBaum - - - > 2. .—_ 1 — — 
Sin Ziegeböyaınm 00 neo I — — 
Ein StubenHol . - +... -R— — 
Ein Blle nee. Er. bis 4 Thlr. 6 Ge. 
Ein doppelter Seul⸗Baum ur 02... id 8 — 
4 Zhle. 12 Gr. bis 3 Thlr. 
Ein Trog Bam . “0 0... 358 4 und 3Thlr. 


Alte Scheer» Bäume nad dem. Werth der in ſich haltenden 


Klafftern. 


Stangen» und leichtes Geräth⸗Holtz. 
Ein Schock Sopfp@tangen . - . . . . Br: — 


Ein Schock Pfahl» und SartensStangen. 3 Thlr. 3 — — 
Ein Schock Reif⸗Staäbe . er 60o 8 ee 66857 — — 


Ein Schock KufStangen » - 2... Dd- — 
Eine halbe Botti®tange ! - 2 or ne .ı.3- — 
Eine ganze, Bottich⸗Stange. . ..6—- . — 


Eine Shlag tn > > 2 2 nee 83-6. 


Ein EetterBaum 2 0.0 0 0 rn. de 6—- 
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Damit auch wegen derer Forſt⸗Accidentien, oder ſoge⸗ 
sannten Anweiß⸗Geldern ein Regulativ fen, fo ſollen 


Cap X 
&n Forft-Accidentien oder Anweißs®eldern der 
Fürſtlichen Forſt⸗Bedienten nach der ſeitherigen 
Observanz folgendes passiren: 

Bon jeder Klaffter Hols, fie fey hart oder wih“ . 1Gr. 
Bor jeden BausBtamm, auch Nutz⸗ und Gerathe⸗Holtz, 

wenn der Werth des Stammes ſich nicht unter 

ſechs Groſchen oder über einen Thaler beträgt, - LE 


Woferne ey über einen Thlr. fommt, wird auf jeden 
Thlr. noch gegeben - - - 0 0 0. dl— 


Bon einer Shlag®tange = = = = 2 2 2 0. BP 
Bon einem RetterBaum - - - = oo 2 —3— 


Bon einem Schod SopfStangen - - - 4Gr. 


Von einem Schod Gartens und Pfahl⸗Stangen ..3— 
Bon einem Schock Kuff⸗Stangen.. 41— 
Bon einer halben Bottig⸗Stange.6Pf. 
Von einer gantzen Bottig-Stange .. . AäGr. 
Von einem Karn⸗Baum.41— 
Don einem Wudel⸗Vaum4— 
Von einem Schlittenshol - - «0.0. d1— 


u Cap. XL 
Bon Jaaden. 
...£ ji 1. 

Sol in den Fürftlihden Herrfchaften niemand weder mit 
Netzen, Hetzen oder Schießen der Jagden ſich unterfangen, er 
ſey dann darmit ordentlich beliehen worden, deſſen er ſich denn 
an denen verliehenen, und ſonſt am feinen andern, Orten und 
Begenden in. ordentlicher Zeit zu gebrauchen hätte, dahero auch 

die Korft-Bediente auf die, fo dergleichen unbefugt. vorzuneh⸗ 


11 — 


men fich unterftänden, fleißige Aufficht zu haben, und wenn fie 
jemanden ertappen, oder auch in den berrfchaftlichen Waldungen 
mit Gewehr an einem verdächtigen Ort antreffen würden, ſol⸗ 
hen in Arrest zu nehmen, und bey der Fürſtlichen Regierung 
zur Unterſuch⸗ und Beftraffung einzuliefera haben. Da aud 


% 


2. 
An einigen Orten fi) geäußert, daß man bey Exercirung 


| der verliehenen Sagds®erechtigfeit ſich nicht ſolcher Perfohnen 


d 


bedienet, fo der Jaͤgerei Hexkommens geweſen, ſondern nur 
dazu Schäfer, Treſcher, Taglöhner, und dergleichen genommen, 
wodurch gefheben, daß nicht nur das Wildpretb zu Holtz ges 
ſchoſſen, fondern auch die Refieren gang ausgewüftet worden; 
Alſo follen dergleihen Perſohnen fünfftig biermit gänglic vers 
botben feyn, und bat ein jeder, der die ihme verliehene Jagd⸗ 
Gerechtigkeit exerciren will, niemand anders, ald einen ordent> 
lichen gelernten Jäger zu gebrauden, und wie 


3. | 
Dieß in der Jagd einen großen Schaden und Ruin vers 


urſachet, wenn man nidjt Die gebörige Heege⸗Jeit observiret, 
fondern durchs gantze Jahr ſchieſſet, wordurch vielmahls jung 


‚und alt verdorben wird, und niemand zu Nutzen kommt, in 


allen wohl beftallten Jagd» Ordnungen aber eine gewiffe Heege⸗ 
Zeit verorbnef its Alſo follen diejenigen, fo mit Vesden be⸗ 
liehen; 


Bey der boben und Mittel» Jagd von Feſtnacht bis 
Joh. Bapt, bey der Nieder: Jagd und Veydewert aber, 
von Faſtnacht bis Barthol. 


alles Schießens, Hetzens, Jagens und Weydwerkd⸗Gebrauchs, 
überhaupt auch der Schießung einigen traͤchtigen Wildprets ſich 
gäntzlich enthalten. Jedoch bleiben in der verbothenen Zeit, die 
fo genannten Feſt-Haaſen, und die, fo zu EhrenUusrichtungen 
kommen, berfömmlich zugelaffen. Nicht weniger gereichet 
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44. u 
Zum großen Verderb bes Fleinen Weydwerks, menu im 
Früh⸗Jahr denen Vegeln aufn Rüdzug ind Land, mit Stellung 
derer Heertbe, Kletten, Fall⸗Baͤume !c. Abbruch getban wird, 
da doc) zu folcher Zeit, wenn der Vogel fi wieder zur Hede 
ind Land einfindet, derfelbe billig zu ſchonen ift; Alfo wird das ' 
bero hiermit aller Vogelfang, er babe Nahmen wie er wolle, 
beym Ruckzug unter 5 Ehlr. Strafe verbothen. Und da auch 


nächſt deme * 
| 5. | 


J 


Das kleine Weydwerk Zeithero dadurch ſehr vermindert | 


werden, Daß Küh⸗Hirthen, Lehr: Jungen, Holßichläger und vers 


fgiedene andere, aufn Müßiggang fi legende Perfohnen in 


Geldern, Wäldern, Gebüfhen und Stäudten denen Vogel-Ne⸗ 
Stern nachgeſuchet, und die Eyer und Junge audgenommen, ” 


wordurch viele Heden ruiniret worden; Als wird dergleichen 
bösliches Unternehmen hiermit ernſtlich verbothen, und fol ein 


jeder, ſo darüber betreten, oder auch deßen fonft überführet 
wird, dergleichen begangen zu haben, jedesmal mit 8, Tage 


Gefängniß, oder 1 Nſch. an Gelde beftrafet werden, und wie 
and) . 
6. 


Sich geähßert, daß einige Perfohnen umterftanden, jung 
. gefegted Wildpretb an Hirfchen, Rechen, und Haafen aufzu⸗ 


heben, ingleihen junge Auer» Haaſel⸗ Rebhühner und Wach⸗ 


teln gu haſchen und zu entwenden; Alſo wird bierdurch jeder 


manuiglich verwarnet, ſich dergleichen zu enthalten, wo aber 


dennoch jemand ſich deſſen gelüſten liege, und darüber ertappet, 


oder der That ſonſt überführet würde, ſoll derſelbe mit uner⸗ 


laͤßlicher 4. und mebr wöchentlicher Gefängniß, oder mit IQ. 


und mebe Thlr. an Gelde beftrafet werben. 
on 7. 
Sollen zu beßerer Conservation der Jagden die Wal⸗ 
dungen 4. Boden lang M. Majo bey der Setz⸗ und eben fo 


- viel M, Septbr. bey der Brunſt⸗Zeit völlig geſchloſſen, und: 


4 
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darinnen niemand bei Vermeidung unausbleiblicher Strafe etwas 
zu handthieren erlaubet ſeyn, und dieweilen 


| 8. | 
Das Plagen und Schiepen in Wäldern und aufn Feldern, 
gar gemein werden wollen; Alſo fol in den Fürſtlichen Wal⸗ 
dungen und refieren, außer denen reißenden Perſohnen, fo jes 
doch in denen ordentlichen Wegen zu bleiben haben, und- denen 
bey. den Aemtern und Gerichten beftellien Frohnen und Dies 
nern, fo ſolches wegen mancherlei Nachſtellungen zu ihrer Si⸗ 
cherhoit zu führen benöthiget, ſich niemand mit Gewehr und 
Büchfen bey Verluſt derſelben, und auch unausbleiblicher Ber 
firafung betreten lagen, So ift. auch ebener maßen 


9. 

Das bereitd verbothene Schießen und Platzen bey Hoch⸗ 
zeiten anf benen Dörfern, wodurch ſchon vielmahld großes Un» 
glüd an Menfhen und Häufern gefhehen, und. darbey das 
Wild verfcheuget wird, bey 4 Rich. Strale ganzlich zu unter⸗ 


laſſen. Und wie 
J 10. 


In der wildvahn durch die herumlaufende Hunde auch 


vieler Schade geſchicht; Alſo werden die dishalben bereits M. 
Jul. 4725. und M. Febr. 4731. publicirte "Mandata nebft 
deren vorhörgegangenen hiermit alles Ernſtes nochnal wieder⸗ 
holet. Und zwar 


4) Soll niemand erlaubet ſeyn, einen Hund in den Bub 
oder aufs Feld mit gu nehmen. Und ob zwar an Ortben, 
wo das Getrende vor dem Wild gebütbet werden muß, benen 
Untertbanen auch einen Hund des Nachts über bey ſich zu has 


ben nachgefeben wird; fo follen fie doch ſolche Hunde bey ſich 


an Striden führen; oder bey ihren Ditten und auf denen 
Ueckern anpfloͤcken. 


2) Sollen die Metzger oder Fleiſchbaner ihre Bunde, wenn 
ſie durch die Waldungen treiben, gleichfalls an Stricken führen. 


— — La. — 
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3) Die Unterthanen aufn Lande ſollen ihre Hunde an 
Ketten behalten, und auch des Nachts nicht loslaſſen, es ſey 


denn in wohlverwahrten Höfen, oder fle mit Quer: und Sehleif⸗ 
Knuͤtteln verſehen, und 


4) Sollen auch die Schäfer und'andere Hirthen ihre nö⸗ 
chige Hunde mit doppelten Knütteln bey der Heerde bey ſich 


führen, "alles bey Vermeidung 1 Nih. Strafe und Verluft des 
Hundes, wovor dem Förſter 42. Sr. vor Schieß-Geld zum 
accidenz bezadit werden ſollen. 


11. 


Bleibt denen Unterthanen unverwehrt, das Wild von ih⸗ 


ren Feldern zu ſcheugen, jedoch aber keineswegs mit Abhetzung 
durch Hunde, oder mit Schießen, allermaſſen denn dergleichen 
Schießen beſonders Nachts, bey 5 Tolr. Strafe verbothen wird, 
indem ſich befunden, daß einige boßbafte Nachtwächter mit gro⸗ 
ben Schroten und Lauf⸗Kugeln unter dad Wildpreth gefchoffen, 
wovon dieſes nad) weniger Zeit verborben iſt. Auch wird 


42 
Deuen Unterthauen zugelaſſen, ihre Felder und Gärten 


mit Zäunen vor Wildpreth zu. verwahren, jedoch ſoll foldes 


keineswegs in oben zugeſpitzten Pfählen und Latten beſtehen, 
weil darinnen beym Uiberſpringen manches Wild ſich tobt 
ſpieſet, und werden dergleichen ſchädliche Zäune hiermit gaͤnz⸗ 
lich verbothen. Da man auch 


13. 

Wahrgenommen, daß Winters⸗Zeiten denen Haaſen in 
Gärthen mit Drath⸗Schlingen geſtellt geweſen, einige dergleichen 
verdächtige Unterthanen auch allerhand Wildprethsdiebe und 
derumlaufende Purſche viele Zeit geherberget, fo haben die 
Forſt⸗Bediente bierauf ein wachſames Auge zu halten, und wo 
fie dergleichen gewahr werden, ſolches unverzüglich Fuͤrſtlicher 
Regierung anzuzeigen, damit wieder dieſeiben denen Rehten 
nach, gebührend verfahren werben könne. 

Behlen, Archiv. Bd. XV. 23 Heft. 40 


/ 


und Naſch⸗Heerthen gefangen werden, ſind, ehe und bevor ſie 


f 


14. 
"Sol niemand in den Zürftlihen Waldungen und Jagd⸗ 


‚Refieren Heerthe, Kletten, Geſchneite und Meiſen⸗Hütten 


ſtellen, er habe denn zuvor bey Fürſtlicher Cantzley die gehö⸗ 


rige Erlaubniß erhalten, und den gebührenden Zinß enteichtet, 


es iſt aber dennoch dergleichen Vogel⸗Stellen an den Orten, 


- wo dad Auer⸗Wildpreth, auch Haaſel⸗ und Rebhühner einigen 
Ä Stand haben, ‚nicht zu geftatten, und werden hierbei in Ge⸗ 


ſchneiten die ſogenannten Knüuͤttel⸗Fallen und Lauff· Schlingen 
bei 5 Thlr. Strafe unterſagt. 

13. - 

Die Crammets ⸗ Vogel oder Zeumer, fo auf denen Kürr⸗ 


an Fremde verfauft werden, zuförderft bey Fürſtlicher Hof⸗ 
haltung anzubiethen, bey Vermeidung 8 Gr. Strafe vor jedes 


| unterſchlagene Stück. Damit aber auch 


16. 
Das Wild in ſolcher Anzahl nur gehalten werde , als es 


den Fürſtlichen Waldungen und Jagden proportionirlich, und 


denen Unterthanen ertraͤglich iſt; Alſo ſollen alljahrlich die 
Forſt⸗Bedienten in der erſten Woche des Monaths Martii ih⸗ 
ren pflihtmäßigen Bericht erftatten, wie hoch der, Wildpreths⸗ 
Stand in jedem Forſt ſi ſich befinde, nebſt Gutachten, wieviel 


davon in jedem Jahr wirthſchaftlich nad) und nach seſchehen 


werden konne. 


— c ap XI. | 
Bon der wilden Fiſchere. 
— 4, 


Haben au die Forſt⸗ und Wirthſchafts· edienten ein 


unnadjläffiges Aufſehen auf die wilde Fiſcherey, ſowohl in dem 


verpachteten Elſter⸗Strohm, als auch beſonders „bey den un 
verpachteten Forellen⸗ und Kreb-Bächen in. der Quirll, Krüms 
me und Schlait zu haben, und da ſich begäbe, daß fie jemand 


’ 
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verbächtiged allda aitrapirten,, haben fie ſolches zum weitern: 
Unterfuhung beböriger Orten anzuzeigen, vornehmlich aber⸗ 
haben ſelbige in denen unverpachteten yorellen» und Krebs⸗ 
Baͤchen fleißig zu vifitiren ‚dab in ſolchen nicht heimliche Fiſch⸗ 


Keſyſer geleget, gefrebfet, oder des Nachts geleuchtet werde, 





wie denn ein jeder, fo in einem: foldhen Verbrechen ergriffen, 
oder deffen fonft überführet wird, mit zehn Rthlr. oder auch | 
nach⸗ Befinden mit harter Leibes⸗Strafe angeſehen werden fol. 


2, 

. 3 dahin. zu ſehen, daß diejenigen, fo Wiefen an den- 
Sorellen s und Krebs⸗Bächen haben, Das auflaufende Erlen⸗ 
und Weyden⸗Gebüſche fleißig abtreiben und die Ufer und Tie⸗ 
fen in gutem Stande verbleiben mögen, wo auch fich befindet, _ 
daß die Bäche allzufehr verwachſen, und die Fiſche ihren Strich 
noch weniger Aufenthalt haben können, ſind dieſe in geböriger- 
. Weite audzuftehen und brauchbar zu machen, allermafen denn 
die. vorſetzliche Engerung der Bäche, nder daß etwas in ſolche 
zum Schaden der Fiſche und Krebſe geſchütet: werde, bey 
5 Thlr. Strafe verbothen wird. 

g, 

Mürde fi) begeben, dag durch eine wilde Fluth Die. Bäche- 
erweitert, und die Wiefen ausgeriſſen würden, haben die Bes 
fißer. der Wieſen, ebe und bevor ihnen von der Regierung. 
angemwiefen worden, wie weit fle wieder einbauen Tollen, ſich 
alles Bauens in die Bäche bey Vermeidung, unaubbleibläßge. 
Strafe zu enthalten, und wie J 


4 
Durch die Ausihlagung der. Waffer auf die Wiefen- an: 
der Fiſcherey, befonders der jungen Bruth, großer Schade. ges 
ſchiehet, fo fol zur Zeit, wenn das Waſſer wenig und die 
Bäche nicht vollſtrömig ſind, die Wäſſerung auf die Wiefen- 
bey 4 Nſch. Strafe unterbleiben,, übrigens aber auch der Waͤſ⸗ 
ſerungs⸗Graben nicht weiter, als ein Schuh weit gemacht, und 


mit einem. tüchtigen Zaun verwahret, einiges Wällerungs- Wehe 
00. 


— 


— 1 


aber in vie Baͤche einzubauen nicht perſtattet ſeyn. Aumebit 


hat auch 
5. 


Der Hammerſchmidt zu Gräitz, wenn er mas an feinem 


Hammerwerk zu bauen, den Mühl⸗Graben ohne Beyſeyn eines 


Forſt⸗ und Wirthſchafts-Bedienten nicht abzuſchlagen, dieſer 
aber zu ſolcher Zeit dahin Acht zu haben daß die im abge⸗ 
fhlagenen Müpl-Graben befindende Forellen und Krebfe trew 
lich höher. wieder in Bad) eingefeget werden. Würden übrigens 


6. 

Die Fürftlihen Forſt⸗ und‘ Wirtbfchaftd-Bedienten befin⸗ 
den, wordurch den Forellen⸗ und Krebs. Bäche in mebrere Ders 
beſſer- und Vermehrung gebradt werden“ fünnten, baben fie 
ſolches bey Fürftliher Negierung, zu weiterer Wiberleg= und 
Verfügung anzuzeigen. 


' Cap. Xu. 
Bon der Auffiht und Pfändung bey obangeführten 
Forſt- und Jagd>Gebredhen 
Ob zwar die Auffiht und Pfändung die Yürftliche Forſt⸗ 
Bediente, Jäger und Grentz-Schützen, ſo täglich im Walde 


find, und ſeyn follen, insbeſondere angehet, daß ſie auf alle 


benannte Umſtände und Vorfallendeiten genau vigiliren, die 
nötbige Pfändung und Arretirung vornehmen, und ohne Zeite 
Verluſt die begangenen Srevel mit Einlieferung derer Pfänder 
bey der Regierung zur Unterſuch⸗ und Beftrafung anzeigen 
folen,, davor ihnen aud das Innhalts ihrer Beſtallungen aus⸗ 
geworfene Pfand-Geld verbleibet, itzo auch, um fie in ihrem 
Fleiß und Treut deſto mehr zu ermuntern, bierdurd) verordnet 
wird, daß von allen anzeigenden Verbrechungen, Diebereyen 
und Unterfhleifen, fomit 5 Thle. und drüber, Inbalts dieſer 


Fotſt⸗ Orduung, befizeffet wird, ihnen der vierdte Theil abge⸗ 
geben werden fol; Nachdeme aber dadurch gleichwodl der 
Sache nit vollflemmen gerathen ſeyn wüste, da Die Boßbeit 


dergeftalt hoch geſtiegen, daß mau mehrmals erfahren müßen, 


J 
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daß, wenn die Forſt⸗Bedienten auf einer gewiſſen Gegend der 
—Waldung geweſen, dieſe abgelauert, und allerhand Dieberey 


in einer andern Fluhr vorgenommen worben;. Alſo fol auch“ 
denen bei den Aemtern und Gerichten beftallten Frohnen, audy 
allen Dorff⸗Richtern, Schultheifen und Unterthanen bierdurd- 
onbefohlen jeyn, daß, wenn ein oder der andere fäbe,. und 
gewahr würde, daß im den Herrihaftlihen Waldungen und 
Jagden von jemanden Dieberey und Unterſchleif vorgenommen 
würde, ſie befugt ſeyn ſollen, allſofort dergleichen Frevler zu 
pfänden, oder wenn er frembd und unkundig, ſogleich mit zu 
arretiren, und das Pfand, und denſelben, bey der Regierung 
zur Unterſuch⸗ und Beſtrafung einzuliefern, davor ihnen Ab⸗ 
trag geſchehen, ſich auch darbey in gebührenden Schutz genom⸗ 
men, und gegen maͤnniglich vertreten werden ſollen. 
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4) von 1834. 
a. nad) dem genehmigten Bolzfällungeplane fü: u 
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gen Aufidlagzc. die Oberftänder zum. . ..: Br 
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‚ daher mehr (menig 
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1) von 1834. | 


8. (Hier wird angefiyrt, in wie meit Die Vorſchrift 
die Nebennugungen vollzogen worden.) 


2) für 1835. | 


Antrag, welche Rebennugungen forſtwirthſchaftli 
den koͤnnen. 
b. Anmerkung, z. V. über die Vortheile der Neben . 
über ihre Nachtheiligkeit auf die Hauptnutzungen 
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Mm. Kultur-Planı 


1) von 1834. — 
_a. Vollziebung der genehmigten Kulturen, etwaige as! 


der Vorfchrift mit den Gründen der "Veranlaffun; a 


b. Erfolg der vormfhrigen natürlichen und. künſtli 
Urſache des etwigen Mißrathens. 
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reinigen und mit... +. Pfund. Birken win 


fam \ 
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' 1) im Diftrifte N. ur .. 
Noeeee.. Etüd Eichen, 
...... Buchen ꝛc. anzupflanzen. 
d. Anordnungen. a. ꝛ⁊c. 
e. Gräben: 
1) im Diſtrikt N. ſind anzulegen.... Ruthen 
Breite und 175’ Tiefe Heeg⸗ (Ableitungs⸗ 
Graͤben. 
2) im Diſtrikt N. Schlag No. beögl. . ..... R 
f, Sonftige Arbeiten: 
4) Herftelung der Abfuhrwege. 2. 
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Föniglich Baperifche Forſt⸗ und Jagdver⸗ 
ordnungen, allgemeine Verfuͤgungen und 
U Inſtruktionen. Bu 


1 


1) Die Verwendung der Funktionäre beim Kreisforfiburenn 
als Kommiffionsaltuare bei Forſt⸗Inſpektionsreiſen 
betreffend. 


Vom 24. März 1840. 


Waos in der Entfäliegung vom 13. April 41835 aus- 
geſprochen worden iſt, daß es zweckmäßig fei, dag die Forſt⸗ 
amtsaktuare ſich dem ausübenden praktiſchen Dienſte nicht ent⸗ 
fremden, findet auf die Funktionaͤre beim Kreisforſtburean 
analoge Anwendung. Wenn daher auch dur die Beſtimmung 
vom 30. April 1838 eine Befhränfung der früheren Anords 
nung vom 16. Zuni 1823 über die Verwendung jener Funk⸗ 
tionäre ala Kommifiondaftuare bei den Forſtamts⸗ und Eofals 
Vifitationen eingetreten ift, fo lag ed doc nicht im der Abe 
ſicht, Diefe Verwendung nur auf abfolut nöthige Fälle zurück⸗ 

- zuführen, und ed unterliegt die im Bericht der k. Reg. moti⸗ 
virt beantragte zeitweiſe Beiziehung der bezeichneten Funktio⸗ 
näre bei den Geſchäftsreiſen der- k. Kreisforſtbeamten keinem 
Anftande, wenn das für dieſelben feſtgeſetzte Diätenmarimum 
ausreicht. | 


Beblen, Archiv Bd. XVI. 18. Heft. 4: 


s 
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2) Die Umzugsgebühren des f. Sorfidienftperfonals betr. 
Dom 43. Juli 41840. 

:a. Die Berehnung der Umzugsgebühren an ih 
hat, vermöge der 8. $. IX. und X. der allerhöchſten Verord⸗ 
nung vom 18. Aug. 4817, allerdings nur nad) dem Haupt: 
geldbezuge der vorigen Stelle zu gefhehen, Dagegen ift 

b. die Berechnung der Gehaltsvermehrung nah 
:$. VD. jener Verordnung nicht allein durch die Vergleichung 
des vorigen. und ded neuen Hauptgeldbezuges, fondern 
durch die Vergleihung. der fämmtlichen Gehaltsbezüge der vo⸗ 
rigen und der neuen Stelle berzuftellen, nachdem jener $. VH. 
‚der Verordnung allgemein die Vergleihung mit den 

vorig en B ezügen anordnet. 


3) Erwerbung der in den f. Waldungen eingeſchloſſenen 
Gemeinde-⸗, Stiftungs⸗ gber Privatgrundſtücke, insbeſon⸗ 
‚dere beten Beitragspflicht zu Gemeinde .ıc.. Umlagen. 
betreffend, 


Vom 18. Mai 1842. 


Die Beitragäpflichtigfeit ded Aerars zu Gemeindes und 
Diſtrikts-Umlagen ift durch das Gefeg vom 20. Zuli A819 
‚and die nachgefolgten Entſchließungen vom 25. Februar und 
47. Auguft 1832, No. 1706 u. 11050, vom 31. Dez. 1834 
‚Ro. 19103, dann vom 29. Mai 4838 No. 7522 normirt. 
Nach demfelben und insbejondere nad dem deutlichen Ins 
‚halte der Engfchliegung vom 31. December 1834 nimmt dad 
- Staatdärar eine Befreiung oen Gemeinde », Lokal» ü. Diſtrikts⸗ 
Almlagen ‚ven den, nad) Pablifation des Geſetzes vom 20. Zul. 
A819 gefhehenen oder noch ftattfindenden Ermwerbungen nit 
in Anſpruch, fondern leiftet Diefe Umlagen im gleichem Maaße, 
‚wie fie dem nächſtvorigen Befiter zu ‚tragen obgelegen hätten. 

Es {ft daher eine Ablöfung berfelben bei dem Anfaufe 
son, in den f. Waldungen inflavirten Grundftüden nicht abs 


ſolut erforderlich, und ee genügt, wenn bei der Wertdöetbebung 
die entfprehende: Rüuͤckſtcht genommen, refp. der Kapitalwerth 
der betreffenden Objefte verhältnißmäßig gekürzt wird. 


— —“ 


4) Die Benutzung der, den königl. Beamten überwleſenen 
»  erarialgärten betreffend, 


Da im jüngfter Zeit der Fall vorgekommen iſt, daß eim - 
k. Beamter ſich erlaubt bat, aus dem, ihm zur Nutznießung 
überwiefenen Aerarialgarten einige Bäume, die eben fo ſehr 
zur Zierde, als zum Schutze eines nabeftehenden ärarial. es 

bäudes dienten, eigenmädtig zu entfernen, fo flebt fid das 
RE Sinangminifterium bierdsscch veranlaßt, nachdrücklichſt darauf 
aufmerffam zu machen, daß den & Beamiten, melde ärarial. 
‚Gärten und Grundftüde zur Nutznießung überlaſſen ſind, nach 
dem in Mitte liegenden Rechtsverhältniſſe die Befugniß nicht 


zuſteht, mit den in ſolchen Gärten und Grundſtücken befinde - 


lichen Baumen eigenmadhtig, ohne vorläufige Unzeige und Ges 
nehmigung der betreffenden Regierungsfinanzgfammer, Verfüguns 
gen vorzunebmen, wodurd der Werth jener Grundflüde vers 
mindert, ihnen eine wefentliche Zierde benommen, oder,. wie 
bei fteilen Abbängen, der Grund und Boden felbit oder naber 
ftebende ärarial. Gebäude gefährdet werden. 

Die k. Negierungsfinanzkammern werden - demnach beauf⸗ 
tragt, in dieſem Sinne ſogleich an ſaͤmmtliche betheiligte "fon, 
Beamten die‘ geeigneten Eröffuungen zu erlaffen, für deren 
genaue Befolgung mit aller Strenge zu ſorgen, und im alle 
ſich entdesfender Kontranentionen ſogleich Anzeige zu erſtatten, 
damit gegen die Kontravenienten die geeigneten peſehlichen Ein⸗ 
ſchreitungen verföst werben fönnen, 


— 
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5) Dat gorſ Einrichwagegeſchäft pro 1834, sch. Diäten 
- der: Forfiamtsaltuare ‚betreffend, . 


Vom 14. Juni 1642. 


Die Beftimmungen vom 30. März d. %, welche den 
Distenanfag für. die gewöhnlichen äußeren Dienftversihtungen 
‚der E. Forftamtsaftuare modifiziert haben, find auf Forſt⸗Ein⸗ 
richtungsarbeiten nicht anwendbar, und ändern an den bitfür 
insbefondere feftgefeßten Renumerationsnormen nichts, indem, 
‚wie die k. Reg. richtig bemesft, in lebter Beziebuns dieſelben 
Motive nicht beſtehen. 


6 Diaͤten der Bunftionäre auf dem. Beoierngerpbusn | 
0 betreffend, 


om 17. Juni 1842, 


Auf den Beridit, vom .6, d. M. wird der k. Reg, unter 
Rudihluß der Beilage deſſelben, eröffnet, daß es feinem Un 
ſtande unterliege, den Sunftionären bei bem Regierungsforfts 
bureau, wenn diefelben den Beftimmungen der Entſchließung 
som 11. v. M., "Ro. 6301, gemäß, zeitweife bei den Ger _ 
ſchaͤftsreiſen der Regierungs⸗Forſtbeamten zugezogen werden, 
‚Die Zuggebähr von drei Golden zu verabreichen. 


* Dir Simeigegeiäpen bes Borfperfonae bei Balfreoea 
betreffend, 


Vom 25. Juni 1842. 


Die unterm 8. Mär; 1817, No. 2737, an die 1. Finan⸗ 
direction des vormaligen Rezaikreiſes erlaſſene Entſchließung 
¶Geret Verorduungs⸗Sammlung Band VII. pag. 445), welche 
‚fpäter auch auf die übrigen Regierungsbezicke dieſſeits des 
Rheines ausgedehnt worden ift, geftaitet, daß in Fällen, mp 
‚bie Forſtfreovler wegen gaͤnzlicher Armuth weber zur Zah⸗ 


N 
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fung einer Geldftrafe, noch zur Entrichtung der Anzeigegebühr- 
rem angehalten: werden: fünnen, und deßhalb zur verhältnife 
mäßigen: Waldfultur Arbeit kondemnirt werden, den Forſt⸗ 
gebülfen, die ihnen entgehenden, aber normalmäßigen Ans 
zeigegebühren aus der Forſtkaſſe vergütet werden dürfen. 

Dieſe wohlwollende Beftimmung hat in neuerer Zeit an: 
verfchiedenen Orten zu Mißbräuchen geführt, weite daß. Fon. 
Finanzminifterium veranlaffen, vor der Sand“ und bis über 
ven Bezug an Anzeiges oder Pfandgebühren des Forftperfonalß, 
entweder durch ‘ein allgemeines‘ Forſt⸗Strafgeſetz oder im Wege 
der Verordnung entſchieden wird, die Entſchließung vom Sten 
März 1817 dabin zu modifiziren, daß vom A. Oktob. d. J. 
angefangen die Vergütung der Pfand⸗ oder Anzeigegebühren 
für zahlungsunfaͤhige Frevler an das untere Forſtſchutzperſonal 
(Forſtwarte, Stationsgehilfen, Forſtgehilfen, Lokalwaldaufſeher, 
Forſtpraktikanten oder Eleven) ex aerario nur in jenen Säle 
fen geleiftet werden dürfe, wo Die Dfändung wirklich— 
geſchehen, und das Pfand eingeltefert worden tft. 

Die k. Regierungen, 8. d. Fiñanz., haben hienach das 

Weitere geeignet zu verfügen, und von den Forſtämtern über⸗ 
| wachen zu laffen, damit im den Rügemanualen die Fälle, wo 
eine Pfändung: ftattoehabt bat, deutlich bemerft, ‚umd die ges 
pfändeten Gegenftände: oder. andere dem Frevler abgenommene: 
verbotene Werkzeuge benannt werden. 





9 Die Aufnahue von in Forfpraltllanten und Lehrlingen 
betreffend. 


Vom 9. Auguſt 1842; 


mit Beziehung auf die Beſtimmungen ad Ziffer 6 u. 44 
der mit dem fün. Minifterium: des Innern gemeinfhaftlih an 
beide Kammern der 2 Regierung unterm 27. Juli d. Jahrs 
sub No. 11,397 erlaffenen Entſchließung (die Schlußprüfung ber. 
Forſtkandidaten an ven Pocfiulen betreffend), wird bie ᷣlRedie— 


sung beauftragt, alle jene immatrifulirten Forſtkandidaten, 
welche die Hochſchulen verlaſſen, obne die Schlußprüfung bes 
ftanden zu baben, folglich das Befähigungd-Zeugniß (Absolu- 
torium) zum Gintritt in die Forſtpraxis nicht beizubringess 
vermögen, wenn fie ſich dennoch zur. Praridaufnahme, oder zur 
Abfolutorialprüfung mit den Forſtlehrlingen melden, vorerfk 
nah Vorſchrift der Finanz: Minifterial-Entichließung vom Sten 
März d. Jabrs Mo. 3156 in die Forftlebre zu ver 
weifen, welde fie glei den übrigen Forfllehr= 
lingen durd volle zwei Jahre zu erfteben haben, 
ebe fie mit diefen zu dem Examen pro Absolutorio oder 
zur Aufnabmsprüfung für die Forſtſchutz- Individuen zugelaſſen 
werden können. Dabei wird vorausgeſetzt, daß dieſe nicht ge⸗ 
prüften Forſtkandidaten bei der Aufnahme in die Forſtlehre 
alle jene Bedingungen erfüllen werden, die für Eebrlinge der 
I. oder der II. Klaſſe in der gedachten Entichliefung vom dten 
März d. Jahres feftgejegt worden, widrigenfalls die betseffene 
den Aufnahmsgeſuche zurüczumeifen find. 


— — — — — 
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9) Die Aufnahme der Forſtpraltikanten tefpective der 
Beſuch der ausländischen Forſtſchulen betreffend. 


Vom 48. September 1842. 


Der Eintritt in die Forftprarid derjenigen Individuen, 
welche dad Abſolutorium ‚einer Forſtakademie oder öffentlichen 
Forſtlehranſtalt anderer deutfhen Staaten beizubringen ver 
‚mögen, faım nad) der Beſtimmung, Ziffer 2. Litt. b. , der 
Entſchließung vom 48. Februar 1830, No. 2499 (die Auf 
nabme von Forſtpraktikanten zc. betreffend), feinem Anitande 
unterliegen, wenn fie dabei die übrigen zum Eintritt in die 
Forfipraris feftgefegten Bedingungen zu erfüllen, uud ſich ind 
befondere auszuweiſen vermögen, daß fle vor dem Beſuche der 
ausländiſchen Forſtſchule dad Alter nicht überfchritten, und 
mindeſtens die Befähigung und Vorkeunntniſſe erlangt hats 
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ten, welche nach der Entihliefung vom 3. März 1842 No.. 
3156 zur Aufnabme- eined Forſtlehrlings: der I. Kalle erfors ' 
derkich find. 

Den mit dem Abfblutorium einer auslaͤndiſchen Forſtſchule 
verfebenen Kandidaten darf jedoch der Eintritt in die Forfts 
praxis erft nach vorausgegangener Ptäfung mit den Forſtlehr⸗ 
lingen. der I. Klaſſe am Sige der k. Regierung und erlangter. 
Befähigung RWote bemilligt werden. 


ı 
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10) Den Standesgehalt der Forſtwarte betreffend. 
Vom 14. November 1842. 


Bei der im Laufe dieſes Jahrs vorgenommenen wecherche, 
welche durch eitze ſuperreviſoriſche Bemerkung veranlaßt wurde, 
hat ſich gezeigt, daß die in Beziehung auf den Standesgehalt 
der Forſtwarte unterm 23: Dezember 1829 erlaffene alles» 
höchſte Beftimmung (audgefchrieben durch Minifterialrefcript vom - 
34. Dezember 1829, No.:48039, Art. IV.) bei eingetretes 
sen Quießcirungen flabrler Forſtwarte von ben f. Regierungs⸗ 
Finanzkommern vorſchie denartig ausgelegt und angewendet. 
wurde. 

- &8- wurde nämlich ein wefentlicher Unterfchied gemacht: 

a) swifchen jenen Forſtwarten, welche ſchon nor dem Er⸗ 
feinen jener allerböchſten Verordnung vom 23: Dezember 
4829 fowohl ihre Anftellung als Forſtwarte, ald auch die 
Dienftesftabifität. erlangt, d. i. 15 Dienſtjahre in dier - 
fer. Eigenfchaft zurüdgelegt haben; und | 

b) zwiſchen folhen Yorftwarten, melde zwar nor jenem. 
Rormaltermine (23.. Dez, 4829). als Forſtwarte idre Anftele: 
lung erhalten, nach demfelben aber erft in die Bienfteöftabis 
Htät. eingerückt find. 

Senen ad a wurden in Quiedzirungsfällen von einigen 
Regierungen auf den Grund des $. 8. der IX. Bell. zur Ver⸗ 
faſſungsutkunde nur 90 des Geldgehaltes von 300 ki name 


+ 


lich 270 fl. als Nubegehalt angewieſen, dagegen jenen ad b 
. der volle Aftivitätögehalt von 300 fl. als Ruhegehalt belaſſen. 
Andere Regierungen haben in beiden Fällen den in die 
Quießzenz getretenen flabilen Forſtwarte den vollen Aktivitäts⸗ 
Geldgehalt von 300 fl. ald Ruhegehalt belaffen; von einer 
Regierung wurde — abweichend von dem vorberührten Vers 
fahren — den indie Quieszenz gefretenen ftabilen Forſtwar⸗ 
ten durchaus nur ein Ruhegehalt von 270 fl. angewieſen, weil 
dieſelbe von der Ynfiht ausging; daß die ofterwähnte aller⸗ 
- böcfte Verordnung vom 23. Dezbr. 1829 nur auf jene Forſt⸗ 
warte anzuwenden fei, welche erſt feit dem Erſcheinen der⸗ 
ſelben die Anſtellung als Forſtwarte erhielten. | 
Auf den über das vorberührfe Verfahren der Regierungen 
erftatteten Antrag iſt Allerhöchften Ortes audgefprochen worden, 
daß alle künftig in den Rubeſtand tretenden. flabilen Forſt⸗ 
- warte, ohne Unterſchied, im Sinne der Verordnung (vielmehr 
organiſchen Beftimmung) vom 23. Dezbr. 1829 und felbft den 
in der neunten Berfafungsbeilage unter $. 6 enthaltenen Bes 
ſtimmungen gemäß, den Geld» reſp. Standesgehalt von drei⸗ 
hundert Gulden als Ruhegehalt zu erhalten haben follen; dag 
ferner allen feit dem Erſcheinen jener Verordnung in den 
Ruheſtand getretenen flabilen Yorftwarte, melden bisher nur 


ein Rubegebalt von 270 fl; angerwiefen wurde, vom A. d. M. 


anfangend, gleichfalls ein NRubegebalt von jährlich dreihundert 
Gulden zu verabfolgen, und daß diefen.die Differenz vom 
dreißig. Gulden, auf drei Jahre rückwirkend, im Ganzen alfo 
im Betrag. von neunzig Gulden, nochtizolich ausbezahlt werde. 


— — 
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10 Forſteinrichtung, reſp. Retiiffation ber Sieuerlatien 
betreffend. | 


Vom 18. November 1842. 


Hinfihtlic, der im Berichte vom 9. v. M. über die Ber 
handlung der ärarisliihen Dedungen und Huten angeregten 


— 
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Fragen wird der k. Regierung, unter Hinweifung auf dad bin 


bei sur Norm dienende Generale vom 2. April 1838, Golgen- 
des erwiedert: 

4) Diejenigen folder Grundſtücke, welde fi zur Wald» 
fultur eignen, und — wenn auch erft In fpäterer Zeit — ent⸗ 
weder vollfändig aufgeforftet, oder auch nur mit einzelnen 


"Walddäumen bepflangt werden fünnen, find in Beziehung auf . 


Vermarkung, Rartirung, Inventarifirung und Betriebsregulirung 


. ganz als Staatswald zu betrachten. 

Wenn ſtie mit eigentlichem Staatswaldgrunde zuſammen⸗ 
hängen, find fie daher mit demſelben, hinſichtlich der Umgreu⸗ 
zung und Waldabthetlung, zu einem Ganzen zu vereinigen, 


wonach fie, nad Umſtänden, theild ganze Abtheilungen bilden, 


theild andern Abtheilungen als Unterabtheilungen zufallen wers 
den, und es ift deren Abfonderung vom eigentlichen Walde 
mitteld karminrother Linien zu unterlaſſen. 

Iſolirt gelegen find fle wie jede andere Granttimalbpar- 
zelle zu bebandeln. 

2) In gleicher Weiſe, wie sub A, iſt zu verfahren, wenn 
ziwar die Benützung einer ärarialifhen Hutung oder Dedung 
zur Holzzucht nicht thunlich iſt, dieſelbe aber in anderer Hin⸗ 
ſicht, z. B. als Kohlſtaͤtte, Lagerplatz, Abladeort, oder der 
Holzabfuhr wegen für die Forſtverwaltung Bedeutung bat. 

3) Ale übrigen Dedungen, melde wegen geringen Flä— 

chenraums bei ifolirter Sage, wegen ungünſtiger Bodenbefchaf- 
fenbeit ꝛc. jur Holzzucht ungeeignet find, und auch fonft für 
die Forſtverwaltung feinen befonderen Werth haben, find ohne 
weitere Berückſichtigung lediglich der rentamtlichen Reſpizienz 
und Adminiſtration zu unterſtellen. 


21 
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12) Diäten und Reifelöften bes k. Forſtperſonals, insbe⸗ 
fonbere der E. Revier⸗ und Forſteiförſter betreffend, 
Dom 24. Dezember 1842. 


Nachdem fich über den Bezug von Diäten der Revier⸗ 
wder orfteiförfter bei Dienftoersichtungen außer dem be- 


treffenden Revierbzirke mebrfahe Anſtaͤnde ergeben 


haben, die aus der Verſchiedenheit der erlaffenen Beflimmun« 
gen hervorgegangen ſind, fo wird zur DBefeitigung: Fünftiger. 
Unfragen Folgendes verfügt: 

». Den E. Revier: oder Korfteifürfterm dürfen für alle 
Dienftverrigtungen, welche diefelben. von Amtswegen, 
oder aus befonderem Auftrage, außerbalb ihres Revier— 


bezirfes vorzunehmen haben, folglich auch für Prüfung der- 


Bauholzüberſchläge von Berechtigten, Beiwohnung bet: Forſt⸗ 
ſtrafverhandlungen für gewöhnliche Forſteinrichtungsgeſchafte 
son kurzer Dauer und Holztriftgeſchäfte u. g. m. Pr bis auf 
zoeitere Beftimmung, wie biöber, Diäten gerabreicht werder 
und zwar täglich zwei Gulden (2 fl.), unten erſchwerenden 
Umftänden zwei Gulden dreißig Kreuzer (2 fl. 30#r.), 
und wenn die Entfernung vom Wohnfige 4 Stunden und 
darüber beträgt, Drei &ulden & fl.). 

2) Sn Fällen, went ein Revier> oder Gorfeiförfter als 
Sachverſtändiger Verrichtungen in Parteiſachen zu leiſten hat, 
behaͤlt es, bis auf Weiteres, bei ber Beſtimmung vom 24. 
April 1819, folglich bei dem Diätenfage von zwei Gulden 
(2 fl.) in dem Revierbezirfe, und drei Gulden (3 fl.) außer. 
balb des Revierbezirfed fein Bewenden. 





13) Die Eröffnung eines Steinbruches für den Eiſenbahn⸗ 


bau betreffend. 
Dom 18. Februar 1843. 


Unter Remiffion der Beilagen zum Bericht vom 24. v. M. 
wird ber k. Regierung, K. d. F., eröffnet, daß die beantragte 
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Berügung von 4 Tag. Waldflähe zur Gewinnung von Stein» 

‚material für den Bau der Staatseifenbahn die allerhöchſte Ge⸗ 
nehmigung erhalten habe. GEs ſtebt demnach der Anlegung 
eines Steinbruches auf dieſer ärarialiſchen Waldfläche zu dem 
demerkten Zwecke nichts mehr. entgegen. 

Was jedoch die Verrechnung des Werths der gebrochenen 
Steine anbelangt, fo iſt allerhöchſt beſtimmt worden, daß alles 
zum Bau der Staatseiſenbahn aus k. Waldungen abgegebene 
Material — mithin auch Kies und Steine — aus der Eiſen⸗ 
babnkaſſe der Forſtverwaltung bezahlt werden fol. Es findet 
daher eine unentgeldlihe Benützung der Arartalifchen Kiesgru⸗ 
ben und Steinbrüde in k. Waldungen von Seite der f. Eiſen⸗ 
bahnbau⸗Kommiſſion nicht Statt, und bleiben die Beſtimmun⸗ 
‚gen der Entſchließung vom 2. San. 4840, Ro. 16,678 um 
auf die Materialabgabe aus f. Forſtgründen zum Bau und der 
Unterhaltung von Staatsſtraßen befdhränft. _ 

Für die Beuützung des neu zu eröffnenden Ste inbruches 
‚bat die k. Regierung eine Rekognition entweder nach der Fläche 
oder nach der Quantität der gebrochenen Steine mit Billigfeit 
auszumitteln, und die f. Eiſenbahnbau⸗Direktion davon in 
Kenntniß zu feßen. | 


— — 


14) Die Renumeration des beim Forſteinrichtungsgeſchaͤft 
verwendeten Forſtperſonals betreffend. 
Vom 13. März. 4843. 


Die Beltimmung der Entfhließung vom 6. Mai 1832, 
wonach bei Feſtſetzung von Taggebühren, bezüglich auf das 
| Forſteinrichtungsgeſchaft, für das wirklich amgeftellte Forſtpor⸗ 
fonal, im Gegenfage zu Praktifanten, von. der Vorausſetzung 
ausgegangen⸗worden iſt, daß dieſes Perſonal im Genuſſe ſei- 
ner gewöhnlichen Bezüge verbleibe, erſtreckt ſich nicht bloß auf 
das ſtabile, ſondern überhaupt auf das in den Altivitatsſtatus 
eingereihte, wie ſchon aus der ganzen Faſſlung jener * Bahr 
fung unzweifelhaft bervorgebt. 


! 
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Dad: Belaffen der gewöhnlihen Bezüge wäh— 
send der Verwendung tm Forſte inrichtungsgeſchäfte bat, der 
erwähnten Entſchließung gemäß, als Regel zw gelten. 
Gür den Ausnahmsfall, wenn befondere Motive dafür ſprechen, 
Häßt fih, ohne in Kaſuiſtik zu gerathen, eine allgemeine Be⸗ 
ſtimmung im Voraus nicht wohl geben, und e8 bleibt der f.. 
Regierung. lediglich überlaffen, mit Berückſichtigung der örtlichen 
und individuellen Verbältniffe im gegebenen Fonfreten Falle 
anzuordnen, ob die Neben» und Naturalbezüge ganz oder nur 
zum Theil, und welche davon temporär eingezogen werden fols 


ken. Daß alddann eine verhäftnipmäßige Erhöhung der Tage. 


gebühr einzutreten habe, ſpricht die Entſchließung vom 6. Mat 
4832 aus, was jedoh — mit Ausnahme der Berföftigungss 
beiträge, deren. Belaffung weitläufige Abrechnungen veranlaffen 
| winde, wenn der k. Forſtmeiſter oder Revierfürfter dieſelben 
bezieht und dafür dem betreffenden. Individuum die Naturals 
verpflegung gibt, die auf den interimiftifchen Verweſet übertra⸗ 


gen werden fann — durch Anwendung ber Regel mögliche 


vermieden werben fol: 


| 35) Die Berehelihung der Forſtamts⸗Altuare und Forſt⸗ 
gehülfen betreffend. 
Tom 22. März. 1848 


Aus den häufigen Unterftägungd > und Beforderungs· Ge⸗ 
fuchen, die fortwährend einlaufen, tft zu entnehmen-, daß die 
 Minifteriolentfhliegungen vom 4. Jänner und 7. Februar 1833, 
Mo. 48,641 und 4724, in Betreff der Verehelihung- der Forſt⸗ 
amtöaftuare, Forftgehülfen und Stationsgehülfen, ungeachtet 
der Mahnung vom 9. Dezember 1841, No. 17,631, nicht 
allentpalben mit dem. erforderlichen Ernſte vollzogen werden. 
Es haͤuft ſich vielmehr die Zahl verheiratheter, ſelbſt ſchon mit 
vielen Kindern verjehener, nicht ftabiler Individuen auf Forſt⸗ 
dienfteßpoften dergeftalt an, daß die im der gedachten Ent 
ſchließung vom 4. Sänner 1833 angeregten Bedenken. für den 


— 
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f. Sorftdienft und den Familienſtand dieſer Individuen, die 
forgfältigfte Berückſichtigung in Anſpruch nehmen, zumal: das 
f. Aerar im alle der Verarmung oder Erwerböunfähigfeit, 
"den Relicten folder amovibeln Diener; insbefondere wenn fie 
nicht fhon vor dem Jahre 1833 verehelicht waren, Feine Ali- 
mentationen oder Unterſtützungoͤbeiträge mehr verabreichen kann, 
und dieſelben ohne Weiteres denjenigen Gemeinden zugewieſen 
werden müßten, welche die Bewilligung zur Verheirathung ge⸗ 
geben haben. 

Die k. Regierungen, K. d. F., werden daher wie derholt 
und alles Ernſtes zum puͤnktlichſten Vollzuge der erwähnten 
Entſchließungen vom 4. Janner und 7. Februar 1833 im 
engeren Sinne angewiefen und beauftragt, Die weiteren 
Verfügungen on die k. Forſtämter und das Korftdienftperfonat 
zu erlaffen, und diejenigen Beamten, die fih bierin eines 
Saumſals folteg ſchuldig machen, zur Verantwortung zu zie⸗ 
hen, ‚gleihwie die k. Regierungen Jegiehungsmweife der betref⸗ 
fende ‚Referent, für umfihtige und forgfältige Behandlung die - 
ſes Gesenſtandes feet verantwortlich bleiben. 


\ 





16) Die Behandlung des Jagdweſens in den ararieliſcheu 
Waldungen betreffend. 


Vom— 22. März 41848. 


In dem $ 2. Litt. a. der allgemeinen Jagdoerpachtungb⸗ | 
normen vom 3. März 4829 iſt bereitd die Abfiht ausgeſprochen 
worden, die Jagd in größeren zufammenhängenden Waldmaſſen 
und Gebirgsgegenden, oder auch in folden Jagdbezirken, welche 
unmittelbar an die f. Leibgehege und Reſervejagden angränzen, 
in Adminiſtration zu behalten, und der Verpachtung nicht zu 
unterwerfen, wobei aber vorausgeſetzt iſt, daß die Aufſtellung 

eines befondern Jagddienftperfonals nicht erforderlich, die Jagd⸗ 
geſchaͤfte vielmehr von dem betreffenden Tonigl, Gortiperfonnie. 
mit beforgt werden konnen. 


oT | 
Nach diefem Grundfape werden verſchiedene Jagdbezirke 
is größeren Werarialwaldungen adminiftrirt, und man bat Da= 
bei die befonderen Vortheile erlangt: 
4) dap die Erträgniffe meiſtens ſchon die früheren Pacht- 
ſchillinge übertreffen ; 


2) die Beforgung der Sagdgefchäfte durch das oͤhgeſtellte | 


Forftperfonale innerhalb der k. Waldungen ſehr vortheil⸗ 
daft auf den Forftdienft zurücwirkt, und 

‚3) die Jagd in einem mäßigen, der Land» und Baldwirths 
fchaft nicht nachtheiligen Etande erhalten, wie aud ihre 

Zerftörung befeitiget werde, da ohne alle Hindernife Abs 

minderung des Wildftanded angenrdnet werden Tann, wo 

Nachtheile Tamit zu befeitigen find, und Schonung, wo 

dieſe zu laftig tft. 

Dagegen wird aus den, Berichten der k. Regierungen ein 
auffalleades Zurüdweihen zur Jagdpachtſchillinge wahrgenom⸗ 
men, was feinen Grund. hauptſächlich in der Verfchledhterung 
der Föniglichen Pachtjagden durch unmaidmännifche Behandlung 
und dem damit verbundenen Sinken ihres Ertrags beizumeſſen 
ſein dürfte. 

Dieſe Erfahrungen und Wahrnehmungen find-eB, welche 
bei pachtlos gewordenen Jagden in königl. Staatdwaldungen, 
oder deren naͤchſter Umgebung, wo das angeſtellte Forſtperſo⸗ 
nal den-Jagddienſt mit dem Forſtdienſt ohne Benachtheiligung 
des letzten und ohne Vermehrung der Individuen gleichmaͤßig 
verſehen kann, die Erorterung der Frage, ob Wiederverpach⸗ 


tung oder. Adminiftration eintreten ſoll, wichtig und den aͤraria⸗ 


lifhen Intereſſen angemeſſen erfcheinen: lafien. 

Damit aber bierin allenthalben Maaß und -Uebereinftim 
mung erbalten werde, findet fich das. koͤnigl. Finanzminiſterium 
zn der Beſtimmung veranlaßt, daß vor Anordnung der Der 
pachtung folder: beimgefallenen Aerarial⸗Jagdbezirke unter 
Erörterung der Sachverhäftniffe und Anfügung eined einfachen 
Situationsplaͤnchens, Gutachten zu erflatten, und die Miniſte⸗ 
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rial⸗Entſchließung abzuwarten fei, ob Adwiniſtration oder Wie⸗ 
derverpachtung ‚eintreten ſollen. 


17) Taggebühren bes Forſtperſonals bei Triftgefchäften 
— WB betreffend. 


Som 30. März 1848. 


An Berüdfichtigung der im Bericht ber f. Reg. erörtertem 
Verbältmiffe wird geftattet, daß dem k. Forſtperſonal in Yäls 
len, wo daffetbe aus Veranlaffung der k. Landgerichte zur Wah⸗ 
‚zung des .ärarfal. Intereſſe den gerichtlichen Uferbefichtigungd« 
Kommifflonen vor und nad) dem Triftgange beizumohnen bat, 
als Erſatz für beſondere Auslagen und Zehrungskoſten, die in 
der Entſchließung vom 20. Apr. v. J., No. 5208, normirten 
Taggebühren verabreicht werden dürfen. | | 

Bei den Revier» oder Torfteiförftern,, wenn obige Vers 
richtungen außerbalb ihres Revierbezirfes vorzunehmen find, 
finden die Beflimmungen unter Ziffer 1 der Entihliegung vom 
24. Dezemb. v. J., No. 16714, (Diäten und Reifefoften des 
Forſtperſonals, insbeſondere der k. Revier⸗ und Sorfeiföcher 
betreffend) Anwendung. 


18) Die ungeeignete Belaftung der Revierförſter mit 
Schreibereien betreffend. 


Vom 1. April 1848. 


In ihrem Berichte vom 20. März Hat die k. Regierung 
‚ unter anderem angeführt, daß die unterm 13. Mat 1842 mit 
getheilten Auszüge aus. dem Nürnberger EomitesBrotofofle und 
der Relation über den Erfolg der Kulturverfuche in Krüppele 
beftänden bei ſaͤmmt lichen Revierförſtern des betreffenden Ford 
amtes zur Abiäsiftnagme dirlulirt haͤtten. 
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Wenn ſich die Nachträge zu den. Dienſtes⸗Inſtruktionen 
ſchon im Allgemeinen gegen ein ſolches Verfahren ausgeſprochen 
haben, und die k. Sorftämter durch fie angemwiefen find ,‚ aus 
den an diefelben "gelangenden Verfügungen nur dasjenige für 
Das ihnen untergeordnete Perſonal herauszuheben, und dieſem 
ſpeziell mitzutheilen, was es zunaͤchſt angeht, fo erfheint noch 
weit ungeeigneter, daß größere gedrudte oder lithographirte 
Verhandlungen auf jenem Wege zur Kenntnig der Revierfürfter 
gebracht, diefe dadurch mit Schreibereien übermorfen, und vom 
praftifchen Dienfte zu deſſen Nachtbeile abgezogen werden. 

Auch von anderer Seite ber bat man in Grfahrung ges 
bracht, daß in manden Forſtamtsbezirken daB erwähnte Zirku⸗ 
lirenlafen zur Abſchriftsnahme banfig jei, um fich die Ge⸗ 
fchäftsbehandlung beim Amte felbit zu erleichtern. 

Man fieht ih daher veranlaßt, der Fün. Regierung den 
Auftrag zu ertbeilen, ein ſolches, wo es eingeriffen ift, abzus 
fielen, und die Befolgung ‚der angezogenen inftruftiven Bes 
ftimmung zu überwachen. . 


19) Beſoldungsholzbezüge des k. Forſtperſonals betreffend. 
Vom 14. April 133. 

Die allerhöchſte Verordnung vom 28. Dezemb. 4821 be⸗ 
zeichnet dad Beſoldungsholz als einen, nur nach der klimati⸗ 
ſchen Lage ded Standorts (Wohnfiged) und nad dem hieraus. 
fi ergebenden Bedürfniffe zu bemeſſenden Naturalbezug und 
unterſagt deſſen Verkauf. 

Wenn demnach von einem Forſtbedienſteten gegen die, im 
Jahre 1822, mit Hinſicht auf dieſe allerhoͤchſte Vorſchrift re⸗ 
gulirte Holzbezugsklaſſe reklamirt wird, ſo kann lediglich nur 
die Frage zu erörtern kommen, ob der Reklamant am treffen 
den Standorte und. bei deſſen befonderen klimatiſchen Lage, - 
auch unter geeigneter Ruͤckſichtsnahme auf die Beſchaffenheit der 
ihm zugewieſenen Dienſteswohnung, fo wie ohne Verſchwendung 
im Holzverbrauche mit dem Deputatquantum ber ausgeſprochenen 
Holzbezugsklaffe ausreichen koͤnne, oder nicht. 
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Nur im letzteren, jedoch ftrenge gu prüfenden und gründ- 
li zu motivirenden Falle kann ein Antrag der k. Regierung 


"in eine böbere Holzbezugsfleffe gerechtfertigt erſcheinen. Bei 


der Würdigung und Begutachtung der Gefuhe um eine ſolche 
Höherung kömmt jedod wohl zu bemerfen, daß z. B. der Um⸗ 
ſtand, daß dem Forſtperſonal die Strafantbeile und Pfande 
gelder für arme, zur Waldarbeit und Arreft verurtbeilte Forſt⸗ 
freofer nicht mehr, wie bisher, ex aerario ausbezahlt wer⸗ 
den, — oder daß ein Forftbedieniteter, welcher von einem 
Poſten mit böchfter Holzbezugdflaffe auf einen Poſten mit einer . 


“ niederern Holzklaſſe verfegt wurde, — oder der Umſtand, daß 


ein Dienſtbezirk einer niedern Holzbezugsklaſſe an einen Bezirk 
mit böberer Holzklaſſe angrenzt ıc., keineswegs ald Motiv zur 
Verſetzung in eine höbere bolzbezugetleſe geltend gemacht wer⸗ 
den dürfe, | 


| 20) Die Bormerfungen über den Stand des: Forfteinrich 


tungsgefchäftes betreffend. 
Som 19. April 18438 on 
Die f. Regierung empfängt bierbei .die erforderlihe Ans 


zahl Eremplare ded Formulare, wonad) die Bormerfungen über 


Stand und Fortgang des Forfteinrihtungegefchäftes im- betrefr 
fenden Minifterialbureau geführt werden, nebft einer Anleitung, 
welcher gemäß die f. Forfläutter den Stand der verfchiedenen 


Arbeitstheile Ende des Jabrs 1843 in dem Formulare über 


ſichtlich darzuſtellen haben werden. 

Gin Ssemplar diefer Anleitung und zwei des Formulars 
find fofort jedem Forſtamte zuzuftellen, und es üt der Ueber 
fihten rechtzeitige Vorlage mit den Nachweiſungen vom laufens 
den Gtatdjahre dringend anzuempfeblen und zu überwachen. | 

Das Regierungd-Forftbureau hat fodann mit Beiſetzung 


der bei demfelben befindlichen Karten⸗Exemplare auf einer zwei⸗ 


ten Zeile eine forgfältige Reviflon eintreten zu laſſen, ehe ein 


Sremplar davon, ebenfald mit. den Nachweiſungen, anher in 
Behlen, Archiv Bd. XVI. 18. Heft. 2 


= 
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Dorlage gebraht wird, dieſe iſt jedoch moͤglichſt zu. be 
fhleunigen. - - 
Nah geſchehener Superreuiflon wird dieſes Exeniplar der 
k. Regierung zu ihren Akten remittirt werden, welche das zweite 


- mit jenem gleichlautend ftellen laffen und aldbald an die königl. 
Forftämter zurüdgeben wird, damit 1lebereinftimmung in diefen 


Vormerfungen durdaus erzielt. werde. 

Der weitere Vorrath an Formularen wurde beigefügt, 
theild um einzelne erfegen zu Fünnen, weldhe bei der Auß- 
arbeitung unbranchbar werden möchten, theils in der Voraus» 
feßung, daß man fih im Regierungs⸗Forſtbureau veranlagt 
fehen werde, außer der mehr detaillirten Vormerfung nah Bor 
fohrift der Entſchließung vom 46. Juli 1831 auch eine ſolche 
überfitlihere anzulegen. Für Ddiefen Fall wäre bei jedem 
Revier der Raum für 6 Zeilen offen gu balten, um die eine 
zelnen Jahre der Finanzperiode allmählig eintragen zu fünnen. 


Unleitung 
zur 


⸗ — 


J Anfertigung einer Ueberſicht über den Stand des Forſt⸗ 


Einrichtungsgeſchäftes am Schluſſe der IV. Finanz⸗ 
Periode. 


Behufs der Reviſion und etwaigen Berichtigung der Vor⸗ 
merkungsbücher des Minifterial-Forfteinrihtungsbureau über ben 
Stand des ihm übertragenen Gefchäfted- und um die Vormer⸗ 
fungen in. Webereinftimmung mit jenen der Regierungs⸗Forſt⸗ 
Hureau’d und mit den forftamtlichen Aften zu erhalten, tft es 
nothwendig, daß die kön. Forſtämter in die Formulare diefer 
Bücher den Gefhäftäftand, wie folher ſich mit Schluß der 
IVien Sinanzperiode barftelen wird, genau mit der 
Wirklichkeit übe reinſtimmend eintragen, und die ſich 
hierdurch bildende Ueberſicht in duplo, mit den Nacdmweifungen - 


„pro 1832, deren rechtzeitige Vorlage vorausgefeßt wird, an 


die F. Regierung, Kammer der Finanzen, einfenden. 


= 


— 
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Bei Ergänzung der mitfolgenden Bormuar it Nach⸗ 
folgendes zu berücfichtigen ; 
Der Vortrag gefchieht revier weiſe auf einer Zeile und 


der Namen jedes Revieres wird in Rubrik 1 eingeſchrieben; 
die Zeilen ſind in ſolcher Entfernung von einander anzulegen, 
daß die noͤthigen Berihtigungen bequem eingefchrieben werden 
können. In den einzelnen Fällen, wo ein befonderer Tpeil | 


oder Complex des Revierd, wegen Verfchiedenheit ded Ges 
fhaftöftandes, von dem übrigen auögefchteden werden muß, 
geſchieht der Vortrag für denſelben geſondert auf einer zwei⸗ 
ten Zeile in den betreffenden Rubriken. 

Die Rubrif 2 ‚braucht von den Forſtämtern nicht au 
füllt zu werden. 

‚Die Weberficht bat, wie geſagt, den Stand des Ceſhäſes 
mit Schluß des Jahres 1842 2 darzuftellen. 

In Rubrik 3 iſt die Sefammtftaatöwaldflähe des 
Revieres, wie folhe zu Anfang des Jahres 1843 im Rea⸗ 


litäten⸗Status vorgetragen war, nahzumeifen. Diefe Fläde 


bat ald Baſis für die Weberträge in die folgenden Rubriken 


zu dienen. — = | . 
Ä Bermarfung. 


In Rubrik 4 if die Fläche jener Waldobjefte einzuftellen, 
deren Grenzen entweder noch gar nicht regulirt, oder welche 


nur theilmeife vermarft find, und deren Flache demnach in die 


folgende 5te Rubrif noch nicht aufgenommen werden kann. | 
Es iſt fih in diefer Beziehung, fo wie in Betreff der Beftims 


mungen wegen ded Vortraged bei formellen Unvollfommenheis 


ten der Vermarfung und bei Grenzftreitigfeiten ‚genau an den 


betreffenden Inhalt ded Neſcripts vom 8. Marz 1834 zu halten. - 


Bei der Grenzbeſchreibung iſt zu unterfheiden, ob 
diefelbe nur angefertiget, oder auch bereits von den Angren⸗ 


zern anerfannt und von dem betreffenden Gerichten legalifirt 
AM. — Je nachdem nur erftered oder beides gefhehen, fümmt 


die Fläche des Revierd oder- der betreffenden Waldobjekte in. 


die Rubrik 6 oder in dieſe und in Rubrif 7 einzutragen. 
2* 


v 
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Die Rubriken für Koftenergebniffe bleiben fomobl 
bei der Bermarfung als den übrigen Gefchäftögweigen für vor⸗ 
liegenden Zweck unausgefüllt. 


Beſtandsabtheilung. 
Nur im Falle die Beſtandsabtheilung revidirt und gut: 
gebeißen iſt, wird die Fläche in der Rubrik 9 eingeſtellt. — 


Vermesfung und Slähenberehnung. 

An Rubrik 40 find jene Flächen nachzuweiſen, deren Aus 
gäbe zur Zeit noch entweder nur auf Schäßung oder auf folcher 
Meſſung beruht, welche. entweder an und für fi feine Ders 

laͤſſigkeit gewährt oder zu weiteren forftlihen Zwecken Feinen 
oder nur wenigen Gebrauchswerth befikt. | 

Wenn die Kataſtermeſſung fih über fümmetliche 
Staatöwaldungen eined Reviere oder eines zur gefonderten 

. Bearbeitung fi eignenden Complexes erftredt bat, und die 
Sorftämter bereits im Befige ber einfchlägigen Steuerblätter 
find, it die betreffende Flaͤche in Rubrik 41 ſchwarz einzus 
feßen; fur diejenigen Reviere oder Complere, wo dieſes noch 
nicht der Fall ift, wird dad Vorhandenfein älterer brauch⸗ 
barer Meflungen oder meuerer, der Kataftermeflung voraus⸗ 
gegangener forftlicher geometrifher Aufnahmen durch den Bor 
. trag der Fläche mit rother Dinte evident gehalten. — Sa 
diefem fetten alle werden auch alle weiteren, in den Rubri 
: ten 15 —17, dann 19 — 24 verzeichneten Arbeitötbeile, welche 
ſich auf ‚die proniforifhen (noch nicht ſyſtematiſch feſtgeſtellien) 
SFlächenziffern gründen, rot h vorgetragen. Bon Forſthaupt⸗ 
farten, Slähengrundliften und Staatdwaldinventarien kann bei 
diefen vorläufigen Meffungen natürlich feine Sprache fein. 

Sn der Rubrik 42 find die Flächen der Revier, ode 
Somplexe vorzutragen, wovon die zu Forſthauptkarten ausge⸗ 
arbeiteten aufgefpannten Gteuerblätter vom f. Korftamte be 
reits an die k. Regierung eingefendet find, — in der Rubrik 
43 jeme, woriber die -lithograpbirten 4O/mtbeiligen Karten mit 
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ten Flachengrundliſten an das k. Forſtamt gelangt, in Rubrik 
44 endlich jene, wovon die Staatswaldinventate ſunerrevidirt 
an daſſelbe zurückgegeben ſind. 


Die Rubrik 15 bat. nachgewieſen, ob die Flächen des 


wirthſchaftlichen Details — der Beſtandsabtheilungen und Un⸗ 
terabtheilangen bereits besechnet find oder nicht. 
Die Rubrifen 40 —15 incluf. erfegen jene, welche in-dee 


Beilage des Referiptd vom 16: Juli 1831 No. 9208 für Ver⸗ 
mellung und Flächenberechnung eröffnet find, und es treten- 


fobin mit dem Anfange der Vten Finanzperiode auch die für 
Ausfüllung letzterer sub 5 des Rejcripts vom 27. Jänner 1837. 
gegebenen Vorſchriften außer Wirkſamkoit. — 


Kartirung 


Die beiden Rubriken 16 und 17 find nach. Punft 6: ber: 
eben allegirten Entſchließung zu behandeln. Die f. Forſtämter 
baben nur Die bei ihnen und dem NRevierperfonale vorhandenen. . 


Karten⸗Exemplare anzugeben. Sind lithograpbirte 10/m,theilige 
Karten. bereits vorſchriftsmäßig zu Forſtwirthſchaftäkarten aus⸗ 
gearbeitet, fo wird die Anzahl der veroollfiändigten Exemplare 
in die NRubrif 46 ſchwarz eingetragen. Roth geichieht der 
Vortrag, wenn, auf andere Behelfe geflüßt, die Gorſtwirthſchafta⸗ 
karten gefertiget wurden. 

Die Situationskarten, welche auf die Reſultate der Ka⸗ 
taſtermeſſung baſirt ſind, werden ſchwarz, die uͤbrigen uns b- 
eingefebt. . 

Nur ſolche Karten, melde noch G. drouhewentd beſitzen, 
werden gezaͤhlt, die übrigen bleiben unberückſichtiget. — Eben⸗ 
fo werden, wenn inſtruktionsgemäß vervollftändigte 41040 thei⸗ 
lige Forſtwirthſchaftskarten vorliegen, bie etwa vorhandenen. 
älteren,,. wern auch nody brauchbaren, außer Anſatz gelaſſen. 


Betviobsregulirung.. 


NMur ſo weit einer der im Kopfe der Tabelle bezeichneten 
Arbertötpeile erlediget ft, iſt die Fläche im. die betreffende 


— 


Nach diefem Grundfage werden verfhiedene Jagdbezirke 
ie größeren Aerarialwaldungen adminiftrirt, und man bat Das 
bei die befonderen Vortheile erlangt: 


4) daß die Erträgniffe, meiftend ſchon die früheren Pacht« 
ſchillinge übertreffen ; | 

2) die Beforgung der Sagdgefchäfte durch das angeſtellte 
Forſtperſonale innerhalb der k. Waldungen ſehr vortheil⸗ 
haft auf den Forſtdienſt zurückwirkt, und 


9 Die Jagd in einem mäßigen, der Land» und Waldwirthe 
fhaft nicht nachtheiligen Etande erhalten, wie auch ibre 
Zeritörung befeitiget werde, da ohne alle Hindernife Abs 
minderung ded Wildflanded angeordnet werden kann, wo 
Nachtheile damit zu beſeitigen ſind, und Schonung, wo 
dieſe zu läſtig iſt. 

| Dagegen wird aus den, Berichten der k. Regierungen ein 
auffallendes Zurückweichen zur Jagdpachtſchillinge wahrgenom⸗ 
men, was feinen Grund. hauptſächlich in der Verſchlechterung 
der füniglihen Pachtjagden durch unmaldmännifche Behandlung 
und dem damit verbundenen Sinfen ihres Ertrag beizumeffen 
‚ fein dürfte. Ä 
Diefe Srfahrungen und Wahrnehmungen find-eB, welche 
bei pachtlos gewordenen Jagden in fünigl. Staatdwaldungen, 
oder deren mächiter Umgebung, wo das angeftellte Forftperfos 
nal den. Sagddienft mit dem Forſtdienſt ohne Benachtheiligung 
des letzten und ohne Vermehrung der Individuen gleichmäßig 
verſehen kann, die Erorterung der Frage, ob Wiederverpach⸗ 
tung oder. Adminiſtration eintreten ſoll, wichtig und den ärarlas' 
liſchen Intereſſen angemeffen erfheinen laſſen. 
Damit aber hierin allenthalben Maaß ımd Uebereinſtim⸗ 
mung erhalten werde, findet ſich das koͤnigl. Finanzminiſterium 
zn. der Beſtimmung veranlaßt, daß vor Anordnung der Ver⸗ 
pachtung folder beimgefallenen Aerarial-Jagdbezitke unter 
Erörterung der Sachverhäftniffe und Anfügung eine einfachen 
Situationsplaͤnchens, Butachten zu erflatten, und die Miniſte⸗ 
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rial⸗Entſchließung abzuwarten ſei, ob Adminiſtration oder Wie⸗ 
derverpachtung .eintreten follen.' 


12) Taggebühren des Forfiperfonals bei Triftgeſchäflen 
betreffend. 


Vom 30. März 1843. 


In Berückſichtigung der im Bericht ber f. Reg. erörtertem 
DVerhältniffe wird geftattet, daß dem k. Forſtperſonal in Fäl⸗ 
len, wo daffetbe aus Veranlaffung der F. Eandgerichte zur Wah⸗ 
‚rung des ärarjal. Iuterefje den gerichtlichen Uferbefihtigungds 
Kommiſſionen vor und nad) dem Zriftgange beizumshnen bat, 
als Erſatz für befondere Auslagen und Zedrungskoſten, die in 
der Entſchließung vom 20. Apr. v. J., No. 5208, normirten 
Taggebühren verabreicht werden dürfen. 

Bei den Revier: oder Forſteiförſtern, wenn obige Vers 
richtungen außerbalb ihres NRevierbezirfes vorzunehmen Sind, 
finden die Beftimmungen unter Ziffer 1 der Entſchließung vom 
24. Dezemb. v. J., No. 36714, (Diäten und Reiſekoſten des 
Forftperfonald, insbefondere der „F Revier» und Forſteiforſter 
betreffend) Anwendung. 


18) Die ungeeignete Belafung der Revierförker mis 
| Schreibereien betreffend. 


Boom 4. April 1843. 


In ihrem Berichte vom 20. März bat bie k. Regierung 
anter anderem angeführt, daß die unterm 13. Mat 1842 mit 
' getheilten Auszüge aus dem Mürnberger Eomite-Brotofofle und 
der Relation über den Erfolg der Kulturverfuche in Krüppel⸗ 
beftänden ‚bei ſammtlichen Revierförftern des betreffenden. Forſt⸗ 
amtes zur Abſchrift nahme zirfulist hätten. 


. 
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Wenn ſich die Nachträge zu den Dienſtes⸗Inſtruktionen 
ſchon im Allgemeinen gegen ein ſolches Verfahren ausgeſprochen 
haben, und die k. Forſtämter durch fie angemiefen find, aus 
den an Diefelben "gelangenden Verfügungen nur dasjenige für 
das ihnen untergeordnete Perfonal heraußzuheben, und diefem 
fpeziel mitzutheilen, was es zunaͤchſt angeht, fo erfheint noch 
weit ungeeigneter, daß größere gedrudte oder litbographirte 
Verhandlungen auf jenem Wege zur Kenntniß der Revierforfter 
gebracht, dieſe dadurd mit Schreibereien überworfen, und vom 
praftifhen Dienfte zu deſſen Nachtheile abgezogen werden. 
Auuch von anderer Seite ber hat man in Grfahrung ges 
bracht, dag in manchen Forftamtsbezirfen dad erwähnte Zirfus 
lirenlaffen zur Abſchriftsnahme haufig jei, um ſich die Ges. 
ſchäftsbehandlung beim Amte felbit zu erleichtern. | 

Man fiebt ſich daher veranlaßt, ber fon. Regierung den 


Auftrag zu ertbeilen, ein ſolches, wo es eingeriffen ift, abzus 


ftellen, und die Befolgung ‚der angezogenen inftruftiven Bes 
ſtimmung gu überwachen. .- 


19) Befoldungsholzbezüge des k. Forſtperſonals betreffend. 
Dom 14. April 1843. 

Die allerhöchſte Verordnung vom 28. Dezemb. 41821 be: 
zeichnet das Beſoldungsbolz als einen, nur nach der Flimatis 
fhen Lage des Standorts (Wohnſitzes) und nad dem hieraus. 
fh ergebenden Bedürfniſſe zu bemeſſenden Raturalbezug und 
unterfagt deſſen Verkauf. I 

Wenn demnach von einem Forſtbedienſteten gegen die, im 
Jahre 1822, mit Hinſicht auf dieſe allerhöchſte Vorſchrift re⸗ 
gulirte Holzbezugsklaſſe reklamirt wird, ſo kann lediglich nur 
die Frage zu erörtern kommen, ob der Reflamant am treffen⸗ 
den Standorte und. bei deſſen befonderen klimatiſchen Lage, 
auch unter geeigneter Ruͤckſichtsnahme auf die Beſchaffenheit der 
ihm zugewieſenen Dienſteswohnung, ſo wie ohne Verſchwendung 
im Holzverbrauche mit dem Deputatquantum der ausgeſprochenen 
Holzbezugsklaſſe ausreichen Fonne, ober nicht. 
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Nur ‚tm letzteren, jedoch ſtrenge gu prüfenden und gründ⸗ 
lich zu motivirenden Falle kann ein Antrag der k. Regierung 
in eine böbere Holzbezugsflaffe gerechtfertigt erfcheinen. Bei 
der Würdigung und Begutahtung der Gefuche um eine ſolche 
Höherung kömmt jedoch wohl zu bemerken, daß z. B. der Um⸗ 
ſtand, daß dem Forſtperſonal die Strafantheile und Pfand⸗ 
gelder für arme, zur Waldarbeit und Arreft verurtheilte Forſt⸗ 
freoter nicht mehr, ‚wie bißher, ex aerario außbezablt wers 
den, — oder daß ein Torftbedieniteter, welcher von einem 
Poften mit böhfter Holzbezugdflaffe auf einen Poſten mit einer . 
niederern Holzklaſſe verſetzt wurde, — oder der Umſtand, daß 
ein Dienſtbezirk einer niedern Holzbezugsklaſſe an einen Bezirk 
mit höherer Holzklaſſe angrenzt ıc., keineswegs als Motiv zur 
Verſetzung in eine höbere Holzbezugsklaſſe geltend gemacht wer⸗ 
den dürfe, 


20) Die Bormerfungen über den Stand des Forſteinrich⸗ 
 tungögefchäftes betreffend. 


Vom 19 April 1843. 


Die f. Regierung empfängt hierbei .die erforderliche An⸗ 
zabl Exemplare des Formulars, wonach die Vormerkungen über 
Stand und Fortgang des Forſteinrichtungsgeſchäftes im betref⸗ 
fenden Miniſterialbureau geführt werden, nebſt einer Anleitung, 
weicher gemäß die f. Forftäutter den Stand der verſchiedenen 
Ürbeitötbeile Ende des Jabrs 1832 in dem Formulare übers 
ſichtlich Darzuftelen haben werden. 

Sin Exemplar diefer Unleitung und zwei des Formulars 
And fofort jedem Forſtamte zuguffellen, und es iſt der Weber 
fihten rechtzeitige Vorlage mit den Nachweiſungen vom laufen, 
den Gtatsjahre dringend anzuempfeblen und zu überwachen. 

Dad Regierungs⸗Forſtbureau hat fodann mit Beifedung 
.:der bei demfelben befindlichen Karten⸗Exemplare auf einer zwei⸗ 
ten Zeile eine ſorgfältige Reviſion eintreten zu laſſen, ehe ein 


Sremplar davon, ebenfald mit. den Nochweiſungen, anher in 
Behlen, Archiv Bd. XVI. 18. ven. 2 


— 


N 
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! 
Vorlage gebraht wird, dieſe ift jedoch möglichft zu- bes 
fhleunigen. -- 

Nah geichebener Superreviſion wird dieſes Gremiplar der 
f. Regierung zu ihren Alten remittirt werden, melde das zweite 
- mit jenem gleichlautend ftellen laffen und aldbald an die königl. 
Forftämter zurückgeben wird, Damit Uebereinſtimmung in dieſen 
Vormerfungen durchaus erzielt werde. 

Der weitere Vorrath an Formularen wurde beigefügt, 
theils um einzelne erfeßen zu Fünnen, ‚welche bei der Aus⸗ 
arbeitung unbrauchbar werden mochten, theild in der Voraus⸗ 
ſetzung, daß man ſich im Regierungs⸗Forſtbureau veranlaßt 
ſehen werde, außer der mehr detaillirten Vormerkung nach Vor⸗ 
ſchrift der Entſchließung vom 16. Juli 1831 auch eine ſolche 
überſichtlichere anzulegen. Für dieſen Fall wäre bei jedem 
Revier der Raum für 6 Zeilen offen zu halten, um die ein⸗ 
zelnen Jahre der Finanzperiode allmaͤhlig eintragen zu fünnen. 


Unleitung 


* n 


| zur 

J Anfertigung einer Ueberſicht über den Stand des Forſt⸗ 

Einrichtungsgeſchäftes am Schluſſe der IV. Finanz⸗ 
Periode. 


Behufs der Reviſton und etwaigen: Berichtigung der Vor 
merfungdbücher ded Minifterial-Zorfteinrihtungsbureau über ben 
Stand des ihm übertragenen Gefchäfted- und um die Vormer⸗ 
Ffungen in. Uebereinftimmung mit jenen der Regierungs⸗Forſt⸗ 
bureau’8 und mit den forftamtlichen Aften zu erhalten, iſt es 
nothwendig, daß die kön. Forſtämter in die Formulare dieſer 
Bücher den Geſchaftsſtand, wie ſolcher ſich mit Schluß der 
‚IVien Finanzperiode barftelen wird, genau mit der 
Wirklichkeit übereinſtimmend eintragen, und die ſich 
hierdurch bildende Ueberſicht in duplo, mit den Nachweifungen- 
.pro 4842,- deren rechtzeitige Vorlage vorausgefegt wird, an 
die F. Regierung, Kammer der Finanzen, einfenden. 


, — — Bd — 
be " " / 
‚Bei Ergänzung der mitfolgenden Formulare iſt Nach 
folgendes zu berücfichtigen : 
Der Vortrag gefchieht reviermweife auf einer Zeile und 


‚der Namen jedes Reviered wird in Rubrif A eingefchrieben ; 


die Zeilen find in folcher Entfernung von einander anzulegen, 


Daß die nöthigen Berihtigungen bequem eingefchrieben werden 


fünnen. Sn den einzelnen Gallen, wo ein befonderer Theil 
oder Complex des Reviers, megen Verſchiedenheit des Se 
ſchäftsſtandes, von dem übrigen ausgeſchieden werden muß, 
gefchieht der Vortrag für denfelben gefondert uf einer zwei⸗ 
ten Zeile in den betreffenden NRubrifen. - 

Die Rubrik 2 ‚braucht von: den SForflämtern nicht außger 
füllt zu werden. 

‚Die Ueberſicht bat, mie gefagt, den Stand des Geſchäſts 
mit Schluß des Jahres 1843 darzuſtellen. 

In Rubrik 3 iſt die Gefammtftaatswaldfläge des 


Mevieres, ‚wie folde zu Anfang bed Jahres 1833 im Rea⸗ 


HtätenStatu8 vorgetragen war, nachzumeifen. Diefe Fläche 

bat ald Baſis für die Weberträge in die folgenden Aubrifen 

zu dienen. — | Ä . 
Ä Bermarfung. 

In Rubrik 4 ift die Fläche jener Waldobjefte einzuftellen, 
deren Grenzen entweder noch gar nicht regulirt, oder welche 
nur theilmeife vermarft find, und deren Flache demnach in die 
folgende 5te Rubrif noch nicht aufgenommen werden kann. | 
Es iſt ſich in dieſer Beziehung, fo wie in Betreff der Beſtim—⸗ 
mungen wegen des Vortraged bei formellen Unvollfommenbeis 
ten der Vermarfung und bei Grenzftreitigfeiten genau an den. 
betreffenden Inhalt ded Nefcriptd vom 8. März 1834 zu halten. 

Bei der Grenzbefhreibung ift zu unterfheiden, ob 
diefelbe nur angefertiget, oder auch bereitd von den Angren⸗ 


zern anerfannt und von den betreffenden Gerichten legalifirt 
AM — Se nachdem nur erftered oder beides gefcheben, kömmt 


‚die Fläche des Reviers oder- der betreffenden Waldobjekte in. 


die Rubrit 6 oder in dieſe und in Rubrik 7 einzuttagen. 
2* 


> 


»* 


- 20. — 
Die Rubriten für Koſtenergebniſſe bleiben ſowohl 


bei der Bermarfung als den übrigen Gefchäftögweigen für vor⸗ 
liegenden Zweck unausgefüllt. 


Beſtandsabtheilung. | 


— Nur im alle die Beitandsabtheilung revidirt und gut: 
gebeißen ift, wird die Fläche in der Rubrik 9 eingeftellt. — 


Vermeffung und Slähenberehnung. 

In Rubrik 40 find jene Flächen nachzuweiſen, deren An⸗ 
gabe zur Zeit noch entweder nur auf Schätzung oder auf ſolcher 
Meſſung beruht, welche entweder an und für ſich keine Ver⸗ 
läffigfeit gewährt oder zu weiteren forſtlichen Zwecken feinen 
oder nur wenigen Gebrauchswerth beſitzt. . 

Wenn die Kataſtermeſſung fih über ſämmtliche 
Staatswaldungen eined Reviere oder eined zur gefonderten 


. Bearbeitung ſich eignenden Complexes erftredt bat, und die 


Korftämter "bereits im Beſitze ber einfchlägigen Steuerblätter 
find, {ft die betreffende Fläche in Rubrik 41 ſchwarz einzu: 
feßen; fur diejenigen Reviere oder Somplere, wo dieſes noch 
nicht der Fall if, wird dad Vorbandenfein älterer brauch⸗ 
barer Meffungen oder weuerer, der Kataftermelfung vorauss 


. gegongener forftliher geometrifher Aufnahmen durch den Vor⸗ | 
. trag der Fläche mit rotber Dinte evident gehalten. — In 


diefem legten alle werden auch alle weiteren, in den Rubri 


: ten 15 — 17, dann 49 — 24 verzeichneten Arbeitötheile, welche 


ſich anf ‚die proniforifhen (noch nicht ſyſtematiſch feitgeftellten) 
Slächenziffern gründen, rotb vorgetragen. Bon Forſthaupt⸗ 
farten, Flächengrundliſten und Staatswaldinventarien kann bei 
diefen vorläufigen Meffungen natürlich feine Sprache fein. 

An der Rubrik 42 find die Flächen der Revier⸗ oda 
Somplere vorzutragen, wovon die zu Forfibauptfarten audges 
arbeiteten aufgefpannten Steuerblätter vom f. Forftamte be 
reits an die k. Regierung eingefendet find, — in der Rubrif 
43 jene, worüber die lithographirten 40/m theiligen Karten mit 
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den Slädengrundliften on das f. Forftamt gelangt, in Rubrif 
"44 endlich jene, wovon Die Stantöwaldinventare ſuperrevidirt 
an daſſelbe zurückgegeben ſind. 


Die Rubrik 15 hat nachgewieſen, ob die Flächen des 


wirthſchaftlichen Details — der Beſtandsabtheilungen und Uns 
terabtheilungen bereits besechnet find oder nicht. 
Die Rubriken 10 — 15 incluſ. erſetzen jene, welche in-dee 


Beilage des Neſeripts vom 16. Juli 1831 No. 9208 für Ver⸗ 
meſſung und Flächenberechnung eröffnet find, und es treten- 


ſohin mit dem Anfange der Vten Finanzperiode auch die für 
Ausfüllung letzterer sub 5 des Reſcripts vom 27. Jänner 1837. 
gegebenen Vorſchriften außer Wirkſamkeit. — 


Sartirun % 
Die beiden Rubrifen 16 und 17 find nad. Punft 6: ber. 


eben allegirten Entſchließung zu behandeln. Die f. Yorftämter: 
baben nur die bei ihnen und dem Revierperfonale vorhandenen. 


Karten⸗Exemplare anzugeben. Sind lithographirte 4O/m,theilige 
Kasten. bereits- vorfdriftämäßig zu Forſtwirthſchaftskarten aus⸗ 
geasbeitet, fo wird die Anzabhl der vernollfiändigten Exemplare 
in die Rubrif 46: ſchwarz eingetragen. Roth geſchieht ber. 
Vortrag, wenn, auf andere Behelfe geflußt, die. Vorſtwirthſcheftt· 
karten gefertiget wurden. 

Die Situationskarten, welche auf die Reſultate der Ka 
taftermeffung bafist find, merden ſchwarz, Die übrigen. var 
eingefebl. . 

Nur folhe Karten, welche noch Gedrauhewentd beſitzen, 
werden gezählt, die übrigen bleiben unberückſichtiget. — Eben⸗ 
fo werden, wenn: inſtruktionsgemäß vervollſtändigte 40m thei⸗ 
lige Forſtwir thſchaftskarten vorliegen, die etwa vorhandenen. 
älteren, wenn auch noch brauchbaren, außer Anſatz seofien. 


Betniohsregulirung, 


Rue fo weit einer der im. Kopfe der Zabelle Begetgneten 
Arbeitötheile erlediget iſt, if die Flaͤche in die betreffende 
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Rubrik einzutragen. Iſt, nad erfolgter Superrevifion, eine 
Neftifffation der Operate nicht notbwendig, fo iſt die Fläche 
fofort auch in Rubrik 23 einzuftelen. Unter „Vorloge Der 
Operate“ (Rubr. 21) iſt deren Sinfendung an die f. Regierung 
von Seite der Forftämter zu. verfteben, welche bei Aufertigung 
‚der Ueberfi ht die Rubrif 24 lediglich auf die Reinſchriften zu 
beziehen haben. 

Von den beiden der k. Regierung vorzulegenden Exem⸗ 
plaren wird nach erfolgter Berichtigung das eine an das kön. 
Forſtamt zurückgelangen. 

Mit der einzigen Modifikation, daß die Koſten auf 
2) Bermeffung fünftig nicht mehr nad) den einzelnen Ti⸗ 
telu a, b und © ausgeſchieden zu werden brauchen, wird an 
der bisherigen Behandlungsweife der Forfteinrihtungsßs 
Anträge und Nachweiſungen durch vorftebende Anlei—⸗ 
fung nichts geändert; doch wäre Dafür zu forgen, daß in den 
Nachweiſungen fletd die erfordeslihen Behelfe und Flaͤchen⸗ 
Angaben des betreffenden Revieres oder Waldtheiles, über 


welchen ſich die vollkommene Erledigung des einen oder ande⸗ 


ren Geſchaͤftstheiles erftredt, enthalten feien, um die Vor⸗ 
-merfung über den Stand des Geſchaftes von Jahr zu Jabr 
genau fortführen zu konnen. 


24) Die Forſteinrichtung in specie, die Aufſtellung ber 
Hauptwirthſchaftöregeln für die Hochgebirge-Waldungen 
betreffend. 


Vom 22. April 1843. 
"Die von der k. General⸗ Bergwerks⸗ und Soalinen ⸗ Ad⸗ 


winiſtration ſowohl, als von der k. Regierung, von Dberbaiern, - 


8.8. Fe, vorgelegten gutachtliche Abhandlungen über die in 
Hochgebirgs⸗Waldungen anzuwendenden allgemeinen Wirthſchafts⸗ 
aregeln ſtimmen, mit Ausnahme eines einzigen, darin überein, 
daß — abgeſehen von dem, was bei Anlage und Richtung der 
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Angriffshiebe zur Sicherung derfelben und der ftehenbleiben- 
den Orte gegen die berrfhenden Sturmminde bes 
ziehungsweiſe gegen Befchadigung durch die fpateren Angriffe 
anftoßender Beftände in jeder Dertlichfeit vor allem wohl 
zu beachten if, — folgende Hauptgrundfäge einzuhal⸗ 
ten feien. | nn 
j 4) In den, die höheren Lagen einnehmenden, an ſich 
ſchon licht beftodten fogenannten Alpwaldungen — in Wald⸗ 
parthien, welche zum Schutze gegen Lawinen und Erdbrüche 
dienen — dann an ſebr ſteilen Gehängen und ſogenannten 
Leiten, wo das Abrutſchen des productiven Erdreiches zu bes 
fürchten ftebt (öfterd kommen fie unten gegen die Zhäler vor) 
Darf nie ganz abgebholzt, fondern nur plänters” 
weife genußt werden. 
Daffelbe gilt in der Regel auch von dominirenden Höhen» _ 
punften; von ſehr erponirten Bergrüden und Schneiden und 
dem oberften Theile der von ihnen ausgehenden Abbänge; von 
den nahften Umgebungen der Alplichten und von. Baldfäumen 
unter unbemwaldeten Höhen. Ä 
Alpenrefervate unterliegen ohnehin ihrem Zwede gemäß 
‚dem Planter⸗ oder Fehmelbetriebe. 
Je höher die Lage, je ungünſtiger die Verhaͤltniſſe, deſto 
vorſichtiger muß dieſer geführt, deſto weniger. darf mit 
- einemmale genüßt werden. 

2) In den ad 4) nicht ausgenommenen Waldtheilen iſt 
überall, wo die lokalen und Beftandsverhälts 
niſſe, dann die Bringung ed nur irgend geftats- 
ten, die Verjüngung mittelft Dunfelftellung und 
allmäbliger Abbolzung in mäßiger Ausdehnung der An⸗ 
griffeflähen dem kablen Abtriebe vorzuziehen, wenn auch 

die Bringung etwas höher. zu ſtehen Fäme. 
| ‚Diefe Berjüngungeweife tft, nach den Modalitäten, welche 
‚dur die Dertlichfeiten bedingt werden, in einem fürgeren oder 
laͤngeren Zeitraume mit mehr oder minder Regelmäfigfeit oft 
Mönterartig zu bewirken. Es wird anempfohlen, foviel als 
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thunlich, zuerſt die Bau⸗, Nutz⸗ und Säge-Prügel⸗Abgaben 
überhaupt, fo wie die Anweiſungen von Brennholz an Berech⸗ 
tigte ,. Eingeforftete und Käufer in die Angriffdorte zus legen, 


„und damit mehrere Jahre fortzufahten, ehe der Haupt hteb ge⸗ 


führt wird. — Sedenfalld find bei diefem nicht. die ſtärkſten 
oder jchlanfeften, fondern ſchwächere, ftufig gewachſene mit 
geſunden Kronen verſehene Stämme zu Schutz⸗ und Samen: 
baumen auszuwählen. 

Auf natürliche Wiederbeftellung foll in der Regel wicht zu 
lange gewartet, vielmebr fobald der Boden zur Aufnahme des 
Samens geeignet zur Anſaat aus der Hand gefhritten werden, 
ſoweit bis dabin natürliche Verjüngung nicht hiureichend erfolgt 


AR — Können in Nadelholzbeftänden die Angriffshiebe im fo 


“ + 


ſchmalen Streifen angelegt werden, daß fie. binlänglihen Schuß 
vom flebenden Orte erhalten, und kann man fie in diefer Breite 
fo. lauge belaffen, bis die Wiederbeftellung erfolgt ift, fo mag 
nah Umfländen von einer dunklen. Befamungs Stellung Um⸗ 


gang genommen werden. 


3) Nur dann, wenn dem ad 2) angedeuteten 
Berfabren zur Zeit nod unüberfteigbare Hin 
derniffe im Wege liegen, ift der eigentliche 
Kahlhieb mit firenger Ausnahme der ad 1} be 
zeichneten Dertlihfeit anzuwenden, dabei iſt Folgen 
des dzu beachten: 


a) er bedarf einer vermehrten Vorſicht zur Sicherung ge⸗ 
gen Windſtürme, und nach Umftänden der Ueberbaltung von 
Vorftänden auf jener Seite, ı von welcher die Selbfibefamung 
zu erwarten iſt; / 

b) eine ununterbrochen (ortgefeßte Abbolzung, beziehunge⸗ 
weiſe eine zu große Ausdehnung der Hiebsflaächen, welche dab 
Ueberfliegen derſelben mit Samen verhindern würde, iſt zu 
vermeiden, die Kabihieböflächen find daher, ſoviel es die Brin⸗ 
gungsverhältniſſe nur immer, erlauben, zu beſchränken, und es if 
damit gu wechjeln, fo lange Wiederbeſtellung nicht erfelgt iſt; 


\ 


l 
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o) man treibe nicht ganz Fabl ab, ſondern laſſe den Unter⸗ 
ſtand und Vorwuchs, auch geringere, ftufig gewachſene, Fury 
ſchaftige rauhe Stämme (an fonnfeitigen Gebängen mit ftarfer 
Abdahung und auf trodenem Boden deren mehr ald unter ents 
gegengefeßten Verbältniffen) ftehen, um wenigitend einigen Schuß 
zu gewähren. Später, wenn der Zweck erfüllt ift, fann, was 
. ‚von folhem Gehölze den jungen Beftand benachtheiligen möchte, 
gefällt und liegen gelaffen werden. 

d) Nody mehr, als bei den ad 2) angegebenen Hiebs | 
manipulationen, bat beim Kabldiebe die rechtzeitige Eins 
faat aus der Hand, wenn uatürlicher Anflug nicht erfolgt, 
als Regel zu gelten. U 

4) In den dunkeln Befamungäfclägen ſowohl, als in den 
Kabibteben laffe man daß Aftbolz (Alta) niht in Haus 
fen oder Gaffen liegen, fondern breite ed wieder über die 


Fläache aus. 


5) Den Waldräumungen, Reinigungen, Ourchforſtungen 
und Vorbereitungshieben iſt jede forftlich und örtlich zulaſ⸗ 
fige Ausdehnung zu geben. 
" 6) Die Ausführung des Grundſatzes: „daß auf natürliche 
Wiederbeftelung nicht zu lange hin gewartet werde‘, erfordert, 
‚ daß man fletd für binlänglihe Vorräthe guten Gas 
mend forge. 
Die Erfahrung bat gelehrt, daß es mit dem bloßen Aus⸗ 
fireuen ded Samend nicht gethan fi. Außer der richtigen 
Beurtbeilung ded, nad -Dertlichkeiten febr verſchiedenen 
Zeitraumes, welchen man verfireihen laſſen muß, bis: der 
Boden empfänglid geworden ift, bedarf auch leßterer in. 
vielen Sällen noch der Aufwundung oder fonft geeig» 
. meter Borbereitung. Ompfoblen wird, den Samen vor 
zugsweiſe an die Stöcke und auf bereitä wunde 
Stellen bringen zu laffen. Dur Verfuhe muß ermittelt 
werden, was deu Lokalverhältniſſen am beften entſpricht. 
7) Zwedmäßig. angelegte Jieh⸗, Leit: und Holy 
Adfuhrwege bilden die erſto Grundlage einer pfleglichen 


/ 
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Waldwirthſchaft und möglichft vollfommener Ausnützung der 
Forſte. Auf Anlage oder meitere DBerzweigung folder Wege 
ftatt bolzfreffender Bringgebäude, ſowie atıf gute Unterhaltung 
der. ſchon beftebenden ift Daher fteiß Bedacht zu nehmen. 

Vorbebaltlih der weiteren Ausführung und näheren Bes 
flimmungen, welche durch die beabfihtigten &omiteberathungen 
werden veranlaßt werden, erhält die fün. General» Bergmerfs 
und Salinen:Adminfftration auf ihren Bericht vom 15. v. M. 
einftweilen den Auftrag, dieſe Haupt⸗Grundſätze, melde für 
den Zorftbetrieb ſowohl, als bei Abſchließung der 
Holz-kieferungsafforde für die Ve Sinangperiode als 
Anhalt zu dienen haben‘ den k. Korftämtern alöbald mit der 
Weiſung befannt zu geben, biernady die Fällungspläne für diefe 
Deriode zu prüfen, etwa nöthige Erweiterungen und Modifi⸗ 
kationen derfelben zu beantragen, und die Grundlagen für die 

Akkorde rechtzeitig in dad Neine zu bringen. 
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22) Jagdſtatus betreffend. 
Vom 24. April 1843. F 


Der ſchon vor längerer Zeit dabier angelegte iberfütlice 
Jagdſtatus - bat bei theilmelfe mangelhafter Nachweifung der 
Ab» und Zugänge an demfelben nicht gehörig in Evidenz ers 
balten werden fünnen, und ed ergibt ſich bie Notbwendigkeir 
der Herſtellung eines neuen. 

Zu dem Ende haben die koön. Gorftämter, im Laufe des 
fünftigen Monats Detober, eine genaue Ueberfiht.des 
Standes der ärarialifhen Zagden am Schluffe des 
gegenwärtigen Etatdjahresd, in der Art anzufertigen 
und vorzulegen, daß. daraus in verſchiedenen, Rubriken und 
Kolumnen erſichtlich ſeien: | 

Das betreffende Revier; 

der Jagddiftrifte oder einzelne Sagdbögen. 

Rummer (Otdnungsnummer, bei jebem Revier 
‚wieder mit No. 4. anfangend.) " 
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Namen ſoder ſonſtige nähere Bezeichnung; 
einſchlägige Steuergemeinden; 
beiläufige Flahenausdebnuns in Quadrat⸗ 
ſtunden. 
Gattung der Jagd (hohe, niedere ‚ rein ärarialiſche 
Koppeljagd, und mit wem‘ tx.) 
Benutzungsart (Regie » Verpachtung 2.) ; 
dDermaliger Nußnießer. 
Ertrag (dermaliger Pachtzins, Durchſchnitt für die Regie 
Zagden n 
Bemerfungen (wieviele der: ‚legten Jahre der Durchſchnitt 
begreift; ſonſtige Erläuterungen.) 

Die forſtamtlichen Ueberſichten ſind zu revidiren, ſodann 
mit den sorläufigen Konjpecten zum Forſtrechenſchaftsberichte 
pro 48%3 einzufenben ; fie werden nad) gemachte Gebrauch 

zurüdgeben- 
| Anfnüpfend an diefelben und mit Beziehung auf fie, find 
die eintretenden Veränderungen vorzumerfen, und die Abs und 
Zugänge jährlich nachzuweiſen. 


23) Status über Diinfwopuungen und. Gründe betreffend, 
‚>. Vom 24. April 1843. | 


Der Status über Gorftdienft-Wohnungen und Gründe bes 
darf einer Rennvation‘; den f. Forſtämtern ift daher die Weis . 
fung zu ertheilen, daß fie einen folhen nah unten folgender 
Anleitung unter der Hand aufftellen, und genau nah dem 
"Stande mit Ende ded Etatsjahres abſchließen und vorlegen. 

Die Ueberſicht hat ig verſchiedenen Kolumnen erſichtlich 
zu machen: 

Ordnungs⸗ Nummer; | 

Bezeihnung des Dienkbesirkt; ., 

Kurze Beihreibung und Angabe der Befchaffenheit 

der Dienfiwohnungen, 
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der Dienſtgründe; 
für letztere die Fläche in Tagwerken und Dezimalen. 

der in das Staatswald— Inventar (Realitäten 
Status) aufgenommenen; 

der dDemfelben nicht beigezdblten; 

(Conferat. Refcript vom 2. April 1835) 

die Entfernung der einzelnen Grundflüde 
vom Wohnſitze; ‚ 

den ganzen Glädjenbetrag für jeden Dienf- 
bezirk; 

erläuternde Bemerkungen. 

Ueber tie Dienſtwodnungen wird demnächſt noch ein ums 
ändlicher Kataſter hergeſtellt werden müſſen; für jetzt genügt 
ı willen, ob ein eigene® Forſthaus beftebe, oder nur eine 
zohnung in einem ander Aerarial-Gebände eingeräumt fei; 
| welcher Ortfchaft dad eine oder daß andere gelegen ift, ob 
in räumlicher Beziebung genüge und. gut unterbaften fer 
er nicht; ob und welche Defonomies®ebäude damit verbuns 
n find. 

Mit einem * find Diejenigen Dienſtwohnungen zu bezeich⸗ 
n, welche ſich auf einem zum Staatswald⸗Inventar zäblens 
n Forſtgrunde befinden. 

Die furze Befchreibung der Dienftgründe iſt mittelft der 
usfheidungen, Gärten, Wiefen, Aeder ıc. gut, mittelmäßig, 
jleht, zu geben. Liegen fie in einer andern Ortömarfung, 
8 der Wohnſitz, fo iſt dieſe in dev Kolumne : Sutter | 
ung, anzugeben. - 

In den Bemerfungen ift in den Fällen, wo in Betracht 
r Unzulänglichkeit der Dienſtwohnungen dieſelben entweder 
ter dem Normal⸗Anſchlage in Rechnung geſtellt oder zur Zeit 
fondere Vergütungen für Unterbringung der Kanzlei, der 
ftuare oder Gehilfen zugeftanden find, das Nöthige deßhalb 
zudeuten. 

Die forſtamtlichen Verzeichniſſe, welche nach gemachtem 
ebrauche werden zurüchgegeben werden, find zu wvidiren, 








‘ ! 
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Dann mit den vorläufigen Konfpecten zum Gorftechenfäafts. 
Berichte pro 1843 in Vorlage zu bringen. .. 

Mit Begiebung auf diefelben find wom Anfange der Vien 
Finanzperiode an, die eintretenden Veränderungen vorzumerken, 
und die Ab⸗ und Zugänge jährlich nachzuweiſen. 


[0 


.. 24) Die Aufnahme und Zufammenftelung:ber Angriffshiebe 
betreffend. 


Vom 24. April 1843. 


Die Anleitung zur Anfertigung der Faͤllungsnachweiſung 
und Matertal-Rehuung vom 19. Juli 1831 ‚enthält unter ans 
dern pag. 5 bis 7, dann pag. 11 außführliche Vorſchriften, 
wie die Angriffsflächen für eingerichtete Forſte ſowohl, als für 
noch nicht eingerichtete, in der Faͤllungs⸗Nachweiſung proviſo⸗ 
riſch oder definitiv vorzutragen, und daß mit dem Schluſſe jes 
der Finanzperiode die genaue. Aufnahme und Berechnung ders 
jenigen Hieböflähen zu bewirken feien, welche fih über die 
ganze betreffende Ab⸗ oder Unterabtheilung noch nicht außer 
dehnt haben. 

- Diefe Aufnahme und Verehrung. bat daher für die‘ Vte 
Simanzperiode im Verlaufe des gegenwärtigen Etatsjahres zu 
. gefcheben , um die Angrifföflächen jenen Borfchriften gemäß in 
die. Fälungs-Nachweifungen- und Wirthſchaftsbücher übertragen 
zu Fünnen. 

Außerdem iſt aber auch, um die Hauptvormerkungen bei 
dem Finanz. Miniftertum über die Fällungs-Ergebniſſe zu vers 
vollftändigen, eine befondere Zufammenftellung des Geſammt⸗ 
bettages der Angriffsflähen während der 6 Jahre 
der Ginanzperiode erforderlich, deren Refultate die fün. 
Forſtämter in der Art überfichtlid zu mahen haben, daß für 
jede8 Revier auf einer Zeile jener Gefammtbetrag - in zwei 
Kolumnen für Hochwaldungen, dann für. Mittel, und Nieder⸗ 
waldungen ausgeſchieden werde. 


EN 
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Wenn die Faͤllungs⸗·Nachweiſungen, wie vorausgeſetzt wer⸗ 
den muß, nach den erwähnten Vorſchriften vom 419. Juli 1834 


. richtig geführt find, fo werden ſich nad) der Aufnahme aus ih⸗ 
nen ſchon von felbit Die Angriffs⸗Flächenziffern zum: Behufe 


| jener Zufammenftellung ergeben, mit Ausnahme der für bereits 


x 


eingerichtete, Forſte pag. 6 lit. e und f vorgefehenen Fälle. 
Da nämlich bier die ganze, während des laufenden Zeit⸗Ab⸗ 
ſchnittes mit Angrifföhieben belegte Fläche der betreffenden Ab⸗ 

theilungen oder Unterabtheilungen in die Fälungs:Nachweifung 

übertragen wird, fo muß entweder für die Zufammenftellung 

der einzelnen Finanzperiode die Hieböfläche der vorbergeganges 

nen Sabre des ZeitsAbfchnittö, melde einftweilen pro’ nota 

proviforifch vorgetragen war, in Abzug gebracht oder die Fläche , 
der laufenden’ Finanzperiode muß, wenn fie mit Anfang ders 
felben auf dem Zerrain feftgehalten worden, und noch kenntlich 

ift, gefondert aufgenommen, und jedenfall® nur dieſe in die 

Bufammenftellung eingerechnet werden. 

"Sollten über die Richtigkeit der Fällungs— Nadmeifing, 
bezüglich auf Angriffsflächen „Zweifel beſtehen, fo müſſen dies 
ſelben, ehe zur Zuſammenſtellung geſchritten wird, auf dem 
Grunde der Wirthſchaftskarten, und nad) Ilmftänden der nöthi⸗ 
gen Reherhen zu Wald, erft bereiniget, und die mirflide 
Hieböflähe genaw ermittelt werden. Ueberbaupt iſt eine Res 
viſion im dieſer Hinſicht fehr zu einpfeblen. 

Die forftamtlihen Weberfichten find mit dem Rechenfchaftds 
berichte pro 1842 unter Beifügung eines, die Forſtamts-Sum⸗ 
men auf einer Zeile uud die Totalfunmen für Ven ganzen Res 
gierungs⸗, beziehungsweiſe Salinenbezirk darſtellenden Haupt⸗ 
konſpectes vorzulegen. Erſtere werden nach gemachtem Ge⸗ 
brauche zurückgegeben werden. 

Sowie die Aufnahme und Berechnung der. betreffenden 
Hiebsflähen am Schluſſe jeder Finanzperiode wieder eintritt, 
fo find auch die- angegebenen Zufammenftellungen und übers 

fihtlihen Konfpecte von 6 zu 6 Jahren herzuftellen und jedes⸗ 


mal mit dem Rechenfchaftöberichte für Dad‘ legte Jahr. der 
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Finanzperiode in Vorlage zu bringen, da, wie geſagt, die 
Hauptoprmerfungen uͤber die Betriebs⸗ und Verwaltungs⸗Re⸗ 
ſultate und, deren Abſchluß es ſo bedingen, übrigens auch eine 
ſolche periodiſch verifizirende Reaſſummirung des fortſchreitenden 
Angriffs dieſes ſehr weſentlichen Kontrol⸗Mittels für nach—⸗ 
haltige Nutzung, — zur Entdeckung unrichtiger Vorträge im , 
den Nadyweifungen und Wirtbfhaftsbüchern und zur Beſeiti⸗ 
gung der irrigen Folgerungen, melde daraus gezogen werden 
könnten, als fehr nützlich erſcheint. 

Der Begriff von Angriffshieb, wie er pag. 5 lit. a der 
Anleitung von 1831 feſtgeſetzt iſt, ſchließt den Pl änterbieb 
aus, und ed find alfo die Waldparthien in höheren Lagen und 
andere, in welchen nad den vorgegebenen Haupt-Regeln für 
- die Wirthſchaft in Hochgebirgämaldungen niemafd ganz abges 
holzt werden darf, und eine Verjüngung' nach jenem Begriffe 
nicht -ftatt findet, wenn darin gepfäntert wird, nicht als 
Angriffsflächen zu betradten, folglih auch in die Zus 
fommenftellung nicht ‚aufzunehmen. 

Dagegen haben die betreffenden kön. Korftämter in einer- 
befonderen. Kolumne die Sejammtfläde der von der 
Schlagwirtbſchaft ausgeſchloſſenen und dem Planter— oder 
Fehmelbetriebe unterſtellten Diſtrikte, Abtheilungen 
oder Unterabtheilungen, Revierweiſe auf einer Zeile beiläns 
fig anzugeben. Ä 


— 


25 Anzeigegebühren des Forſtperſonals bei Waldfreveln 
betreffend. 


Vom 2. Mai 1843. 


In Faͤllen, wo Forſtfrevel durch vorſchriftsmäßig 
gepflogene Hausſuchungen entdeckt, und bis zur 
Ueberweiſung und Verurtheilung des Frevlers konſtatirt wor⸗ 
den ſind, darf das Pfandgeld des Forſtperſonals für die ver⸗ 
urtheilten zahlungsunfaͤhigen Frevler vom Aerar vergütet 


4 


— 2:1 — 


werten, wenn aud) die Dfandung nicht gefcheben ,‚ wornadh das 
Weitere zu verfügen. 

Im Uebrigen .bebält es bei den Entſchließungen vom 
25. Suni vo. J. und 41%. Febr. l. 3. fein Bewenden. 


— 


26) Den Forſtrechenſchafts⸗Bericht betreffend. 
Vom 8. Mai 1843. 


Die kön. Regierungen, K. d. F., erhalten andurch nach⸗ 
trägliche Beſtimmungen über die Abfaſſung des Forſtrechen⸗ 
ſchaftsberichtes und ſeiner Beilagen, wodurch bezweckt wird, 
nach dem Erforderniß für die Vormerkungen des kon. Finanz⸗ 
Miniſteriums über die' Hauptreſultate der Forſtverwaltung die 
nöthige Einheit in der Form einiger Konſpecte berzuftellen, 
dagegen unnöthige Weitwendigfeiten zu befeitigen, und zabls 
seihen Revifiond:Erinnerungen zu begegnen. 

Nach diefen Beſtimmungen ift fich vom Anfange der Vten 
‚Sinanzperiode am genau zu achten; in der Vorlage der vor⸗ 
läuftgen Konfpecte zum Sorftrechenfchaftöberichte aber, "fo wie 
in Erftattung dieſes lebten, find die vorgefcriebenen Zermine 
künftig pünftlic einzuhalten. — Die Formulare kommen bes 
reitd fur das letzte Jahr der LVten Finanzperiode in An⸗ 
wendung. 

Mit den vorläufigen Konſpecten für 1843 iſt für dießmal 
1) ein Verzeichniß derjenigen Individuen vom nicht ſtabilen 
Perſonal vorzulegen, welche Alimentationsbeiträge und ſtändige 
oder temporäre Alnterflügungen, beziehen, nach dem Stande 
Ende des Etatsjabres, mit Augabe ded Tap., $. und Titels 
der Forſtrechnung oder des befondern Fonds, auf welche diefe 
Ausgaben bis jegt angemwiefen worden find; 2) ift die Ueber⸗ 
ſicht nach Formular V. auf Vie ganze Sinanzperiode auszu⸗ 
dehnen, und es find zu dem Ende die nöthigen Spalten ans 
zulegen, um erfichtlich zu machen, in welchen verſchiedenen Jah⸗ 
ven jedes Revier inſpizirt worden if. Die Angabe der Koſten 
hat fich jedod nur auf 1843 zu beziehen. 
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Da dieſes Etatsſahr das letzte der Finanzperiode iſt, ſo 
wird der Rechenſchaftsbericht ſeiner Zeit, mit Rückblick auf den 
ganzen Zeitraum von ſechs Jahren, in gehöriger Ausführlich⸗ 
keit zu behandeln, und es werden die Hauptmomente der Forſt⸗ 


verwaltung in dieſer Periode mit jenen der vorigen geeignet in 
Vergleichung zu bringen ſein. 


Nachträgliche 
Beftimmungen und Erlä uterungen 
uber 

bie Übfaffung ded von den königl. Kreißregierungen zu eeſtatten⸗ 
den Forſtrechenſchaftsberichtes und deſſen Beilagen, mit Beziehung 
auf den Leitfaden vom 20. Septr. 1826 und die Anleitung zur 
_ Anfertigung der Faällungs⸗ Nachweiſung und Materialrechnung 
vom 10. Zul 1831. 


\ 


A. Die Beilagen zum Forſtrechenſhaftsberichte 
betreffend 


j ‚Zur Ueberfigt der neuen Fällung (Formular Lit, 6. 
Anleitung vom 19. Juli 1831. 


- Außer diefem jährlih in Vorlage fommenden Konfpecte 
find die wirklichen Hiebsflächen für jede Finanzs 
periode am Schluſſe derfelben,. nach bewirkter vorſchrifts⸗ 
mäßiger Aufnahme und Berechnung in den diefür angegebenen 
Fällen befonderd zufammenzuftellen, und die Refultate dieſer 
Zufammenftellung werden in einer eigenen Weberfiht mit dem 
Reche vſchaftsberichte für das letzte Jahr der inangperiode 
vorgelegt. 

Reſcript vom 24. April 1843. No. 5797) 


Zur Ueberfiht über die ſtattgehabten Forſt⸗ 
Nebennutzungen. 
Es bedarf in dieſem General⸗Konſpecte nur der Ausſchei⸗ 


dung in Abgaben auf Berechtigung und auf freien 
Bedlen, Archis. Bd. XVI. 10 Heft. 3 J 
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Verkauf. Von einer weiteren in ſtändige und unſtändige 
Einnahmen iſt Umgang zu nehmen. — Ebenſo von der As 
gabe des Materialquantums zu den $.$. 3. Erd⸗ und 
Steingraben, 6. Borken und Eohrinden, 7. Maft und Holz⸗ 
fomen, 8. Harznutzung. 

Die Nubungsflähe ad $. 8. iſt aber vorzutragen, fowie 
das Torfquantum in Klaftern ad $. 4. — daher Men 
duktion in das Klaftermaaß, wenn die Abgabe nach A000 Stücken 
oder wie immer anders ſtattfindet. 


ur Weberfiht der ausgeführten Forſtkulturen. 
| Die Ungabe der Flächen von neufultivirten Dedungen und 
Nachbeſſerungen bat nad den pag. 47 der Unleitung von 
4831 vorgegebenen 4 Ausſcheidungen zu gefchehen, alfo geſon⸗ 


dert für 
| Anfanten mit Laubbolz, 


„= 0 s Nadelholz, 
Pflanzungen mit Eaubholz, - 

u... ⸗Nadelholz. 
Bei den Nachbeſſerungen handelt es ſich nicht von der ganzen 
Flaͤche der Abtheilung oder Unterabtheilung, in welchen ſie 
ſtattgehabt haben, ſondern es iſt nur beiläufig diejenige 
Fläche vorzutragen, welche unbeſtockt geblieben war, oder 
ſich nicht hinlaͤnglich beftodt hatte. Sie läßt ſich aus der zur 
Nachbeſſerung aufgewendeten Samen⸗ oder Pflanzenmenge leicht 
ermeſſen. 


Zum General⸗Konſpecte über die Refultate der 
Sorftfrevel-Thätigung. 

In diefem Konfpecte find die Refultate der Frevelthati⸗ 
gung aus den ärarialiſchen Waldungen nicht mit jenen aus 
den nicht ärarialiſchen zu vermiſchen, ſondern letztere, 
ſoweit ſie zur Kognition der königl. Forſtaͤmter gelangen, ge⸗ 
ſondert zu halten, entweder durch Vortrag auf 2 Zeilen oder 
in einem eigenen Abſchnitte der Ueberſicht, ſo daß zuerſt die 
aͤrarialiſchen, dann die übrigen Waldungen vorkommen. 


s 





Eben fo wenig follen die Sagdfrevel mit den eigentlichen 
Forſtfreveln zuſammengeworfen werden. 


Zu den Pekunial-Konſpecten 


In den Skarteckeln find kuͤnftig die Einnahmen und Aus⸗ 
gaben auf den Beſtand früherer Finanzperioden zw 
fammenzufaffen und nicht mehr, wie bisher gefcheben, für jede 
derfelben gefondert vorzutragen. Nur die Einnahmen und 
Ausgaben auf den Beſtand der Vorjahre der laufenden 
Sinangperiode find von jenen auf den Beſtand früherer 
gejondert zu balten. 


Zu den Ueberſichten über die ftattgehabten Ber 
änderungen am Waldrealitätenftatus und über die 
voll;ogenen Waldveräufferungen. 


geßtere Ueberſicht bat nunmehr ihre urfprüngliche Bedeu⸗ 
tung verloren, und es iſt daher von beſonderer Anfertigung 
einer ſolchen Umgang zu nehmen. Dem Zwecke wird dadurch 
Genüge geleiſtet werden, wenn die Ueberſicht über die Ab⸗ 
und Zugänge nach dem anliegenden Formulare J. angefertigt 
wird. Hinſichtlich der Anfertigung ſelbſt iſt noch Folgendes 
zu bemerken: 

1) Nur diejenigen Gorftämter, Reviere und Diftrifte find 
im Konfpecte aufzuführen, bei welchen fih im Laufe des Jah⸗ 
ed Slächenänderungen ergeben haben ; um aber in den Vor⸗ 
lagen der Fön. Regierung den Flächenftand zu Anfang und zw. 
Ende des Jahres mit der Summe der Ab⸗ und Zugänge vom 


ganzen Kreife zw erhalten, ift am Schluffe eine fummarifhe .. 


Zufammenftelung nad) Yorftämtern beizufügen, wobei auch dies 
jenigen Forftämter mit ihrem Flächenſtande anzuführen find, 
‚ in welchen fi feine Veränderung ergeben hat, 
2) Sn der Rubrif „Nähere Bezeichnung“ find bins die 
Ausdrücke: „durch Modifikationen an der Bezirfseintheilung , 
- duch Tauſch, durch Purififation, durch Flächen oder Grenz⸗ | 
berichtigung “ vorzutragen, und in der Rubrif „Bemerfungen “ 
5» | 


— 260 — 


auf die Nummer des Autßzugs aus den forſtamtlichen Vormer⸗ 
kungen über die Fläͤchen⸗Ab⸗ und Zugänge hinzuweiſen, welche 
- die Art und Weiſe der Flachenanderung näher nachzu weiſen 
haben. 

3) Die Vorlage dieſer Auszüge mit dem Konſpecte iſt 
unerläßlich. (Conf. 66. 63, 64, 66, 67, 70 und 81 der 
Inſtruktion für Kartirung und Flachenberechnung, und Gene⸗ 
rale vom 24. Januar 1837.) 


Sur Nahmeifung über die Veränderungen am. 
ü aftiven Perfonalſtatus. 


Diefe Nahmweifung wurde bisher von den f. Regierungen 
in febr verfchtedenartiger, zum Theil die Ueberficht und Res 
viſion erfhwerender Form geliefert; e8 wird daher sub No. II. 
ein allgemeined Formular biefür gegeben, und hinſichtlich deſ⸗ 
fen Ausfüllung. Folgendes bemerft: 

1) Der Vortrag bat in. Webereinftimmung mit den Haupt- 
dienſtbüchern nach Dienſteskategorien zu geſchehen, welche durch 
quere Ueberſchrift zu bezeichnen ſind. 

2) Jedem Abgange auf der linken Seite iſt auf der 
gleichen Zeile der entſprechende Zugang rechts gegenüber eins 
zuftellen. 

3) Bei den Revierförftern iſt auch die Kolumne 2, bei 
den Forftämtern, Stationd « (exponirten) Gebilfen und Lokal⸗ 
| auffehern find die Kolumnen 2 und 3 auszufüllen. Gleiches 
gilt binfichtlich der Angabe dee Forſtamts und Reviers in der 
Kolumne 10. 

Auch die Veränderungen am Sagdperfonal» und Rommus 
nalsGorftperfonal Status, ſoweit leßteres, wie in der Pfalz 
und in Unterfranfen und Afchaffenburg in näherem Verbande 
zur orftverwaltung ſteht, werden, unbefchadet derjenigen Mo⸗ 
dififation der Kolumnen „Uenderung an Beſoldungsſtatus“ — 
welche namentlich in der Pfalz die beftebenden eigenthümlichen 
Derhältniffe erfordern, — nad demfelben Formulare nachge⸗ 
wieſen , und um die Vorlagenhefte zu verminderd, mit den 


% 
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Veränderungen am Yerarial:Forftperfenalftatus in einem Ron 
fpect vereinigt. 


Zu den Nahmetifungen über die Veränderungen . 
am Praktikanten- und Qutiedzenten» oder 
| Denfioniftenftatud 

Auch dieſe Nachweiſungen wurden bisher in verſchiedener 
Art und Weiſe geliefert. Künftig find die sub IH. und IV. 
beiliegend gegebenen Formulare anzuwenden. 

Bei den Praftifanten bedarf es hinſichtlich des Abganges 
nur einer furzen Ungabe der Beranlaffung bdefielben mit An⸗ 
führung des betreffenden Regierungs-Reſcriptes oder des Da 
tums vom Abgange. Hinſichtlich des Zuganges iſt nur der 
Ort der Praxis oder die dermalige Verwendung anzugeben, 
da alles Uebrige die mit vorzulegende Prefonalfonfignation er⸗ 
ſichtlich macht. 

Bei den Penſioniſten und Duieszenten bedarf es binfichts 
lich ded Abganges ebenfalld nur einer Angabe der Veran 

laffung mit Anführung ded Datumd und der etwaigen Referipte, 
da: dad Uebrige aus dem’ betreffenden Perfonalbuche ſchon her⸗ 
vorgebt. — Bei dem Zugange find zur Richtigſtellung dieſesß 
Buches, in der Kolumne „Bemerkungen * die Notizen über 
Bamilienverbältniffe zur Zeit der Quiezirung, ob ledig, vers 
heirathet oder Wittwer, und Kinderzahl anzugeben. 

Die Ab» und Zugänge an Alimentationdbeiträgen und 
ftändigen. oder temporären Unterftügungen für das nicht ftabile 
Derfonale  begiebungsweife Reliften. deffelben) , welde- auf die 
Sorftrehnung Cap. V. angewiefen ſind, werden in einem be⸗ 
ſonderen Abſchnitte des Konſpectes dargeſtellt. 5 

Die. Aenderungen am Penſionsgehalta⸗Statas des ion 
mynals Forftperfonals in der Pfalz find ebenfeilß u iq einem be⸗ | 
fondern Abſchnitte darzuftellen. . 

Wegen Nachweifung der Aenderungen am Status der aͤraria⸗ 
lifchen Sagden, dann der Abr und Zugänge an. Forfidienft- 
Wohnungen und Gründen, wird bier auf die Entſchließungen 
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vom 24. April 4843 No. 5787 und 8796 Beziehung ges 
nommen. 





Sa den Beilagen zum Forſtrechenſchaftsberichte fehlte es 
bisher vielfältig an der erforderlihen Webereinftimmung der 
verfchiedenen Konfpecte mit einander, und der Harmonie der 
einzelnen in ſich felber, wodurd mehrfache Reviſions⸗UAnſtände 
fih ergaben. Um Fünftig ähnlichen Mängeln vorzubeugen, wird 
auf folgende Punkte allgemein aufmerffam gemacht: 


4) Die Weberfiht über die Geldeinnahmen und Ausgaben 


ſoll mit der Zuſammenſtellung des k. oberſten Rechnungshofes 


übereinſtimmen. 
2) Mit erſterer iſt ferner eine Uebereinſtimmung er⸗ 
forderlich: 
a) bei der Material⸗Ausgabe nach Verwendungbtiteln (Form. 
Lit. F. von 1831) hinſichtlich der Soll⸗Einnahme, ree 
des wirklichen Erlöfe® an Baus und Rutz⸗, Dann an 
Brenn» und Kohlholz, fowie bioſichtlich der Gabrilationt, 
foften ; 
b) bei der Zufammenftellung der Material⸗Einnahme und 
Abgleichung mit der Ausgabe (Formular Lit. E) eben- 
falls Hinfichtlich der Fabrikationskoſten (wenn man näm⸗ 
‚ lid) ‘deren Gefammtbetrag aus dieſer Zufammenftellung 
mit den Beträgen vergleiht, welche in der Pekunial⸗ 
‚Meberficht im I u. IIIten Abſchnitte gefordert vortommen, 
dieſe zuſammen addirend); 
©) bei der Ueberſicht der ſtattgehabten Forſt⸗Nebennutzungen 
hinſichtlich der Soll Einnapıne (wirklicher Gehe) aus 
ſolchen; 
d). bei der Weberficht über bie ausgeführten Gorfkfuftıwen 
und. Wegverbefferungen binfichtlich der wirflihen Ausgaben 
(baarer Aufwand) hierauf; ' | 
e) bei den jährlichen Forfteinrichtungs ⸗ Nachweiſungen hin⸗ 
ſichtlich der Forſteinrichtungskoſten. 
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8) Der neue Materialseft des Vorjahrs und der alte 
des laufenden Jahres follen ſich glei fein. 

4) Ebenſo hat zwifchen den Ueberſichten über Forſtfrevel⸗ 
Thaͤtigung vom Vorjahre und dem laufenden Jahre binfichtlich 
der unerledigt gebliebenen Frevel, Uebereinſtimmung zu be⸗ 
ſtehen. 

Die fon. Regierungen haben von vorne herein die geeigs 
neten Maaßregeln zu treffen, daß Differenzen möglichft vorge 
beugt werde, jedenfalls find die gleichwohl vorkommenden zu 
erläutern. 

5) Mit der Zufammenftellung der Material⸗Einnahme und 
Abgleichung mit der Ausgabe ſollen übereinftimmen : 

u) die Weberficht über die Material⸗Ausgabe nach Verwen⸗ 
dungstiteln hinſichtlich der Summen des abgegebenen oder 
zu Verluſt gegangenen Materials; 

b) die Ueberſicht der neuen Fällung (Fornular Lit. G.) 

hinſichtlich der neuen. Material⸗Einnahme, jedoch mit Auße 
nahme des Scheit⸗ und Pruͤgelholzes, da dieſes in erſte⸗ 
ver im Lokal⸗, in letzterer im Normalmanfe vorgetras 
gen wird. 


6) Die ganze Fläche der Staatswaldungen, von denen die 
Wirthſchaftsergebniſſe in den Ueberſichten der neuen Fällung 
und der ſtattgehabten Forſt⸗Nebennutzungen dargeſtellt werden, 
bat in Webereinftihmung ' mit dem Waldrealitaͤten⸗Status, 
resvde der Weberfiht über die Ab» und Zugänge an ſolchem, 
in Gemaͤßheit der Anleitung vom 19, Juli 1831 No. III. mad) 
dem Stande zu Anfang des Birebfhaftsiannes,, 
in Vortrag zu fommen. ., 144 

. 2). Die ‚Summen. der —& Flache An: der berch— a 
der neuen Faͤllung und der MoterlabAucgabe na: Verwen 
dungstiteln ſollen harmoniren. 

So In ſedem einzelnen Konſpecte iſt cfeedernh, daß die 
Summen der Detailbetraͤge von den einzelnen Abſchuitten J 
Liteln ıc. der Endfumme gleich feien. 


J 


” —. 0. —. je 


Ferner . werden, die -Beftimgenugen des Leitfade us pom 
30. September 4828,. pag.. 10. und A1, unp die ausfübr- 
licheren Erläuterungen in der Entſchließung vom 18. Mai 1829 
über die Begriffe: vofter Geldwerth und volle Forſt⸗ 
tare in Erinnerung gebracht, wornad in jenen Fällen, wo 
der wirflige Erlös die volle Forfttare überfteigt, immer 
erfteret,, nicht letztere als voller Geldwerth betrachtet wer⸗ 
den foll, fo daß diefer zwar größer, aber nie kleiner ſe in Fann,,, 
als der wirkliche Erlös. 

Depgleihen die weitere Beftimmung, auf pag. 11 des 
Leitfadens, daß der volle Geldwerth jederzeit die Fabrikations⸗ 
Toften begreife, wenn dergleihen auf dem betre Ffem 
den Material baften, daß folde alddann aber auch unter 
dem. wirllichen Erlbſe vorzutragen ſeien, woraus folgt, daß 
die Fabrikationskoſten des Triftholzes, welche im 
nten Abſchnitte der Forſtrechnung ausgablich vorgetragen wer⸗ 
den, und nicht unter dem wirklichen Erlöfe in der Ueberſicht 
über die Material-Ausgabe nah Verwendungstiteln erfheinen, 
daſelbſt auch nicht in den vollen Geldwerth einzubegreifen und 
den "übrigen Fabrifationdfoften in der betreffenden Kolumne 
der Ueberficht nicht beizurechnen feien. “ 


Den Iorßrehenfgafts-Beriht.feihk 
betreffeud. 


Was num die Forſtrechenſchaftt · Verlchte ſelbſt betrifft, fo 
find bei deren Abfaſſung die in der Anleitung zur Anfertigung 
der Fällungs-Nachweiſung und Material-Rechnung wor 4831 
angeötdrieten. Bereinfadumgen derfeben web: voor Benigeriäigt 
beobehtet worden. ! vinhen, 

Unter Hinweifung auf die "ofigemeindn. Befinkmingeit 
sub IV.,1 pag. A5. und 16 obiger Anleitung, daß Rämlich 
in Forſtrechenſchafts ⸗ Bezirken die Konſpecte zw ‚deyfalbem- nur‘. 
zu erläutern, zu ergänzen, und, nüglihe- Scylußfplgen ous. der 
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ren Refuftaten zu ziehen, nicht aber leßtere zu wwiederbolen 


| feien, dag miftelft derfelben jährlihe Beiträge zur Gerichte 


der Forſtwirthſchaft und ihrer rationelen Entwidlung zu den 
Aften niedergelegt, nicht aber Erörterungen anfgengmmen wer« 
den follen, welche zu dieſem' Zwecke unnötbig find? — wird 
daher zu den einzelnen Kapiteln des Leitfaden von 41826 im 

. Befonbern noch Folgendes bemerkt: 


Ad Cap. I. Fallungsbetrieb.— 


1) Im Allgemeinen ſind nur mehr ſolche Ereigniſſe 
anzuführen, welche Abweichungen von den periodiſchen Be⸗ 
triebsplaͤnen veranlaßt haben. Abweichungen von den jährlichen 
Hiebspartitionen, Zurüdftelung einzelner Hiebe wegen Mehr⸗ 
ergebniffes in anderen ic. bedürfen Feiner befonderen Grörtes 
rung. Hinſichtlich - 

2) der Holzfabrifation, dann 


3) der Holzabfuhr und Räumung der Gehaue ges 
nügt im Allgemeinen eine kurze Bemerkung über den Fortgang 
ohne unnöthiges Detail und Anführung deffen, was alle Sabre 
gleihfam als fändiged Sachverhaͤltniß vorfümmt, vielmehr uns 
tet bloßer Angabe der etwa vorgefallenen außerordentlichen- 
ſtörenden Ereigniffe, dann Erläuterung über etwaiges name 
baftes Steigen oder Fallen der Fabrifatiansfoften. Alles 
- Uebwige,; was der Leitfaden vom Sahre 4826 bezeichnete, ges 
bört in Gemäßheit der Beftimmungen sub 2 ber Anleitung” 


von 1851 pag. 16- dem ausführlichen Rechenſchaftsberichte am 
Shluſe jeder Finanzperiode an. 


F ad 9 Refultate der geprüften Betriebe. Race > 

weifungen bedarf es, mit Vermeidung großer Weitläufifeit, 
bloß noch einer kungen Erläuterung namhafter Abweihungen, 
vor dem Jahresquantum und dem -periodifhen Etat. Alles 
Uebeige faͤllt in Gemaͤßheit des Punkt 3 obiger Anleitung 
Pag» 12 ie; den ‚einzelnen Jahresberichten weg. | 
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Ad Cap. IL Holzdebit. 

Sede Wiederholung der aus den Konfpecten erficdhtlichen 
Ziffern, foweit fle nicht zur Verftändlichfeit der in diefe® Ka⸗ 
pitel aufzunehmenden Grläuterungen unumgänglich nothwendig 
ſind, iſt zu vermeiden. 

Da Modifikationen der Holztaxen in Folge des Polz⸗ 
debits jetzt öfters als von 6 zu 6 Jahren nötbig werden, uud 

gewöhnlich alle 3 Jahre eine Reviſion ſtattfindet, fo iſt dieſer 
Gegenſtand in dem Rechenſchaftsberichte desjenigen Jahres zu 
behandeln, in welchem die Reviſion eingetreten iſt. 

Mit Verſchiebung aller übrigen, in dem Leitfaden vom 
Sabre 1826 bezeichneten ansführlihern Crörterungen auf den 
Schluß der Yinanzperiode, haben ſich daher Die Rechenſchafts⸗ 
Berichte der erften 5 Sabre in der Regel: 

ad 4 nur auf Anführung derjenigen Thatumftände, melde 
in außerordentliher Weiſe fürdernd oder flörend auf den Holz 
Abſatz eingemwirft haben, und Erläuterung eines. bedeutenden 
Plus oder Minus des neuen Materialreſtes gegen den vorjäh- 
rigen zu erftreden. . Grörterungen über die gleihfam ftändigen 
DVerbältniffe des Holzabſatzes find in ben ſabelichen Rechen⸗ 
ſchaftsberichten zu umgehen. 

Eben ſo wären zu den einzelnen Abgabetiteln nur dann 
befondere Erläuterungen zu geben, wenn bedeutende Abweichun⸗ 
gen von dem gewöhnlichen Betrage des einen oder anderen 
derfelben durch befondere Eretgniffe veranlagt wurden. Im 
Uebrigen Bezugnahme auf die Konfpecte. | 

Ad 2 und 8 ift in gleicher Weife zu verfahren. 

Die verfchledenen Trift⸗ und Holzhofverwaltungsfoften, der . 
Triftverluft, der reine Holzwerth, können in ben betreffenden 
Konfpeften erſichtlich gemacht, und darauf Bezug genommen werden. 


Ad Cap. I. Forſt⸗ Nebennutzungen— 


Welche Nebennutzungen ſtattgehabt haben, deren Ergeb⸗ 
niſſe, in quantitativer und pekuniaͤrer Hinſicht, macht der Kon⸗ 
ſpect erſichtlich, auf welchen Bezug gu nehmen iſt. Grörteruns 
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gen über deren Einfluß auf die Hohproduftion und die Mittel 
- zur Befeitigung oder Minderung deren Nachtheile find. durch 


die Anleitung von 1831 in den Jahresbericht am Schluffe der 
Finanzperiode verwiefen. 


Es verbleiben daher für die jährlihen Berichte nur Er⸗ 
laͤuterungen hinſichtlich des Plus oder Minus gegen das Vor⸗ 
jahr, wobei ſich jedoch auf die wichtigeren Nebennutzungen und 
auf bedeutendere Differenzen gegen die gewöhnlichen Beträge - 
zu befchränfen iſt. | 


Ad Cap. IV. Sorftfulturen und Berbeffen 
rungen. 


Eine ſummariſche Nachweiſung deſſen, was geſchehen iſt, 
gibt der Konſpect, auf welchen, ſowie auf die beſonderen Vor⸗ 
lagen wegen Nachzucht der Eiche lediglich Bezug zu nehmen 
Niſt. — Erörterungen über die Durchſchnittskoſten⸗Beträge ges 
hören in den Rechenſchaftsbericht des letzten Jahres der Finanz⸗ 
periode. — Die Reſultate des Betriebes bedeutender Samen 
| gewinnungs-Anftalten ‚werben in befonderen Ueberſichten dar⸗ 
geſtellt. 


Es verbleiben daher fuͤr den gewöhnlichen jährlichen Rechens 
ſchaftsbericht nur Erörterungen über das Verhältniß des wirk⸗ 
lihen Aufwandes zu den hiefür etalirten Summen und allen- 
falls über Verhältniffe, welche beſonders fürbernd oder förend 
auf den Kulturbetrieb eingewirkt haben, infoweit diefe nicht in - 
Cap. LX. zur Sprethe kommen. 


Ad Cap: V. Forſt⸗Einrichtu ng. 


DJede weitere Erörterung fallt "hier unter Bezugnahme auf 
die Forſteinrichtungs⸗Nachweiſungen weg, es ſei denn, daß. 
über befondere Gegenftände, 3. ©. Grenzſtreitigkeiten, Pros 
zeſſe 2. ausführlichere Auslunft zu geben wäre. 
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Ad Cap. VI. tiquidation der Forſtrechte und Puri⸗ 
ficationen (inel. Ablöſung einzelner Forſtrechte.) 


Die Erörterung deſſen, was hierin geſchehen ift,; wird in 
manchen Fällen zweckmäßigſ in einer: beſonderen Beilage tabel⸗ 
lariſch geſchehen koͤnnen, auf welche alsdann im Berichte ſich 
zu beziehen wäre, unter Anfügung etwa nöthiger Erläute⸗ 
rungen. 

u Ad Cap. VL. Jagd. 
Nachdem ein großer Theil der im Leitfaden von 1826 bes . 
zeichneten Erörterungen durch die Anleitung von 1831 auf den 
Schluß der Finanzperiode verwiefen, die pefuntären Ergebniſſe 
und die Veränderungen an Status aus den betreffenden Kon⸗ 
ſpecten und Nadyweifungen zu entnehmen find, fo wird es in 
der Negel genügen, auf leßtere Beziebung zu nehmen. 


Ad Cap. VII. Yorft: und Jagdpolizei und Zus 
widerhbandlungen gegen dDiefelbe im 
Allgemeinen 

Ad 1. Unter Beobachtung der Beftimmung pag. 16 der 
Anleitung von 1831. Punkt 2 ad Cap. VII. und unter Be 
zugnabme auf den Konfpect über Fotftfrevelthätigung iſt nur 
Außergewöhnliches, in Hinfiht auf Vermehrung oder Vermin⸗ 
derung der Frevel im Allgemeinen, und einzelner Arten ders 
felben insbefondere zur Sprache zu bringen. | 

Ad 2 und 3 verbleibt es bei den Beſtimmungen des 
keitfadens. 
Desgleichen hinſichtlich der 


Cap. IX und X. Witterungsverbältniffen und 
beſonders merkwürdige Ereigniſſe 


jedoch wäre ſich Punkt 5 nur noch infoweit in eine Erxörte⸗ 
sung einzulaffen, als Einwirkungen und Folgen in Beziehung 
auf ben periodifchen Betrieböplan bervorgetreten find, im 
Allgemeinen ein bündiger Vortrag zu empfehlen, und das von 
der Regel Abweichende geeignet herauszuheben. 
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Ad Cap. XI. Ab» und Zugänge inden Wald», Jagd» 


und Perfonal- »Konfpecten, aud Forſtdienſt⸗ 
“ Wobnungen und Gründen. 


Soweit die betreffenden: Beilage die erfotderlicen Auf⸗ 
ſchlüſſe geben ‚ und weitere Erörterung nicht erforderlich iſt 


blos auf erſtere Beziehung zu nehmen. 


Ad Cap. XI. Verhalten des Forſtperſonals. 
Die Vorſchriften des Leitfadens bleiben bier. unverändert 


in Wirkfamfelt. 


.Ad Cap. XII. Pekunial⸗ ‚Ergebniffe. 


Befondere Fälle ausgenommen genügt es, daß ſich nur 
alle ſechs Jahre mit dem Schluſſe jeder Finanzperiode in eine 


Erörterung über dad Progentverbältniß ‘der Koſten eingelaf 


fen werde. . 
Die gewöhnlichen Redjenfchaftöberichte befchränfen fi auf 


„die Vergleihung der Pefunial«Ergebniffe mit den Etatsſummen. 


Alles Uebrige machen die Konfpecte erfichtlidy. 


Ad Cap. XV. Sefhäftsbehandlung bei der tönigl. 


Regierungsd-Finanz- Kammer. 
In dieſer Hinſicht bleiben die Beſtimmungen des Leitfadens 


aufrecht, infomweit nicht über den Sufpeftionsdienft die nad) ans 


liegendem Yormulare V. -anzufertigende und Fünftig mit den 
vorläufigen Konfpecten unmittelbar nad) Ablauf des Etatsjahrs 


‚einzufendende Weberficht die. erforderlichen Nachweiſe liefert. 


Am Schluſſe diefes Formulars werden die Koſten, welche 


“ exclus. der Pferdgeldaverfen auf Infpectionädienft erwachſen 
find, gefonpert für jeden Kreidforftbeamten, übrigens aber funie 


mariſch angegeben, wogegen die befonderen Vorlagen zeffiren, 
welche bisher in Gemäßheit der Entſchlietung vom 3. Sept. 
41833 ſtatt fanden. 
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Verordnungen, allgemeine Verfügungen und Inſtruk⸗ 
tionen für die einzelnen Kreiſe. 


A. Oberfranken. 


27) Die Reviſion und Richtigſtellung der Forſtperſonal⸗ 
Bücher betreffend. 


Vom 6. April 1848. 


Um die von dem Fönigl. Finanz Minifterium angeordnete 
Vervollftändigung der KorftdienfteBücher und Dalififationds 
Liſten bewirken zu Fönnen, wird ben Eönigl. Forftämtern auf⸗ 
getragen, diefe Lifte bid Ende Oktobers I. 3. der fünigl. Res 
gierung vorzulegen, nachdem’ die noch erforderlihen Berichtis 
gungen und Ergänzungen, namentlih in Beziehung auf Fami⸗ 
lien⸗Verhaͤltniſſe und Qualififation, bewirft worden. find. 

Die bezüglich auf die Ertheilung der QualififationdNotens 

ziffern beftebenden, mit Umficht und Gonfequenz in Anwen⸗ 
dung zu bringenden Direftiven find folgende: 

4) Die Notenziffern 4 bis 5 für die fpeciellen Qualififa- 
tions⸗Rubriken follen durchaus nicht mit Beziehung auf den 
dermaligen Dienftgrad oder relativ auf folgende höhere Dienſtes⸗ 
Stufen, fondern pofitiv und im Allgemeinen ohne Rückſicht auf 
Verſchiedenheit der Funktionen den Grad der Befähigung des 
betreffenden Individuums für jede einzelne Rubrik angeben. — 
Man kann nit fagen, daß natürliche Anlagen oder wiſſen⸗ 
fchaftlihe Bildung oder Fleiß, Konduite ıc. Nro. 1 für den 
-Dienftgrad als Forftgehülfe, Dagegen. Nre, 3 für den eined 
Forftwärters, Nro.3 für jenen eines Revierförfterd feien u. ſ. w. 
Hieraus würde eine Verwirrung der Begriffe hervorgehen. 

2) Anders verhält es fih mit den Haupt-Notenziffern 4 
bis 3; diefe haben fich lediglich auf den dermaligen Dienftes- 
grad zu beziehen, und zwar in folgender Bedeutung: 

Die Note 4 bezeichnet, außer der fich hierbei von felbft 
verftehenden, vollfommen entforechenden geiftung im dermaligen 
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Dienfigrade, eine in jeder Hinſicht unzweifelhafte Befähfgung 


zum Vorrüden in den naͤchſtfolgenden höheren (eine ganz aus⸗ 
gezeichnete Qualififation.) 


Beim Webertritt in einen höheren Dienftgrab kann daher 


auch die im vorigen erworbene Note 4 nicht ohne weiteres 


- mit übertragen, fondern exit dann wieder zuerkannt werden, 


wenn dad betreffende Individuum durch feine Leiftungen und 
fein dienftliche® Verhalten in dem neuen Wirfungsfreife den 
Beweis geliefert uud die Ueberzeugung begründet hat, daß es 
zum weiteren Vorrücken ebenfalls vollkommen befähigt fei, wos 
gu immerhin einige Jahre erforderlich fein möchten. 


Bezüglich auf den höheren Forſtdienſt tft die Note 4 nur 
folhen Revierförftern zu ertheilen, welche ſchon bei der Kons 
Furöprüfung, vorzüglich aber in den bisher durchlaufenen Dienfte 
graden, und namentlid in ihrer dermaligen Funktion vollftäne 
big erwieſen haben, daß ihnen in Hinſicht auf wiſſenſchaftliche 
Bildung, tbeoretifche und praftifhe Kenntniſſe, Geſchaͤfts⸗Ge⸗ 
wandtheit, richtiges Urtbeil, Beſtimmung und. logifche Ordnung 
der Begriffe, Klarheit und Leichtigkeit im fchriftlichen Vortrage, 


untodelbaftes Verhalten, Fleiß, Thätigfeit und zu diefer er⸗ 
forderlichen Förperlihen Befhaffenheit, dann binfichtlih ihrer _ 


Treue und Anbänglichfeit an das monarhifhe Princip, ein 
höherer Poften unbedenklich anvertraut werden koöͤnne. — Laͤn⸗ 


gere, wenn auch noch fo entfprechende Leiftung im gegenmwärs 
tigen Dienftgrade genügt allein nicht; fle muß mit vollfommes 


ner Befähigung für den höheren Dienftedgrad verbunden fein. 


Se mebr fih in der neueften Zeit die Unforderungen an 
die Staats⸗Forſtverwaltung in jeder Richtung gefteigert haben, 
und je ftärfer dad Bedürfniß guter Forftpflege und rationeller 
Bewirtbfchaftung hervortritt, deſto dringender ergibt ſich die 
Notbwendigfeit im Intereffe des Dienfted, daß ſchon zum Vor⸗ 


rücken in den Aftuard« und Revierförſtersgrad — noch mehr 


aber für den höhern Dienft, die Hauptuote 1 fletd nur mit 


der größten Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit, dann mit Würdis 


In 
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gung der beſonderen Befaͤhigung für das Gorfeinitätunge ⸗Ge⸗ 
ſchäft zuerkanftwerde. 

Die Hauptnote 2 bejzeichnet eine vollkommen entſprechende 
oder auch nur gute genügende Leiſtung in der dermaligen Funk⸗ 
‚tion, ohne daß ſich bis jegt die Befähigung zum Vorrüden in 
‚bie höhere Dienfteöftufe. unzweifelhaft erwieſen babe. 

Die Hauptnote 3 wird bei mittelmäßiger Leiftung im ders 
‚maligen Dienfteögrad ertheilt, wobei die wünfhenswerthe bals 

: dige Entfernung aus dem Aftivitätd-Etat wegen Förperlicher 
Gebrechen, oder weil dad betreffende Individuum aus anderen 
Urfahen den Sorderungen des Dienfted nicht mebr entfpricht, 
durd) Anfügung eines * angedeutet wird. 

Sorftbedienftete, welche die Noten 1 oder 2 ſich erworben 
"hatten, können daher, ihren übrigen guten Eigenſchaften uns 

beſchadet, in eine niedrigere Qualifikationsklaſſe zurückgeſetzt 
werden, mern fürperlicdhe Gebrechen dem Vorrücken in den 
höheren Dienſtesgrad, oder einer ferner entſprechenden Leiſtung 
in dem gegenwärtigen bindernd in den Weg getreten find. 
In den Bemerfungen darf. aber In folgen Fällen die Motivis 
"rung nicht feblen.. 

3) Weberhaupt ift jede Abmweihung von den einmal feſt⸗ 
geſtellten ſpeziellen oder Hauptnotenziffern gründlich zu motivi⸗ 
ren, zumal, wo es ſich von Eigenfhaften handelt‘, welche in 
der Regel nicht, oder doch erſt nach längerer Zeit dem Wechſel 
unterliegen. Iſt z. B. das Urtbeil über natürliche Anlagen 
- und Fäbigkeiten einmal richtig gefällt, fo kann dafjelbe nur 
unter ganz befonderen Umfländen einer Modififation unterlie- 
gen; bei der — vorzüglich nad) den Refultaten der Konkurs⸗ 
Prüfung zu beurtheilenden wiſſenſchaftlichen Bildung werden, 
"mern die Notenziffer richtig ertheilt war, nur in Folge fleißig 
forſtgeſetzter Studienfortfchritte, - oder durch Vernachläſſigung, 
Ruͤckſchritte, aber erft nach längerer Zeit anzugeben fein. Selbft 
für ſolche fpezielle Qualifikations⸗Rubriken, hinſichtlich welcher 
Veränderungen leichter eintreten können, machen fie ſich doch 
‚sicht fo ſchnell bemerkbar. — Es ſollen daher die Notenziffern 


- 
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ftetd nur dann modifizirt werden, wenn eine Begründung biezu 
volftändig nachgewiefen iſt. 

4) Die QualififationdNoten eignen ſich durchaus nicht 
zur Publizität, beziehungsweiſe Mittheilung an das betreffende 
untere Derfonal. Es find daher auch die QualififationssLiften 
befonders verflegelt in Vorlage zu bringen. Erfannte Verweiſe, 
disciplinar s und andere Strafen find mit Angabe des Jahres 
in den Bemerkungen kurz anzudenten, fo wie auc die etwa 


befonder8 ertheilten Belohnungen. 
“ y 


B. Oberpfalz und Regensburg. 


25) Die jährlichen Forſtbetriebs⸗, respect. Kultur» und 
Wegbaus, dann ForfteinrichtungssNacdmeife und die 
generelle Leberficht über die hierher bezügliche Ausgaben 

betreffend. 


Vom 29. Mai 1848. 


Zur Erzielung einer genauen 1lebereinftimmung zwifchen 
den technifhen Betriebs⸗Forſteinrichtungs-Nachweiſen und den 
biemit correfpondirenden pecuntären Nachweiſen der Rentämter 
„wird biemit Folgendes angeordnet: 

Die Forftämter haben für die Zufunft mit dem 24. Aug. 
jeden Jahres, und zwar auf den Grund der generellen Kultur 
und Wegbau⸗Ueberſichten, jedem der betreffenden Rentämter 
einen Auszug zu übergeben, der jedoch nur Titel für Zitel der 
betreffenden Rechnung für jedes Revier die Geſammt⸗Ausgabs⸗ 
Summe ded Jahres auf diefen Titel erfichtlich zu machen bat. 

Ebenfo haben diefelben bis zum 7. September jeden Jah⸗ 
res, auf den Grund der Forfteinrihtungs-Nachmeifung des 
Jahres einen fol revierweifen Auszug bezüglich der. drei Abs 
gabstitel des hieher einfchlägigen Rechnungs» Paragraphen 5 den 


einfchlägigen Rentämtern zu behändigen. 
Behlen, Archiv Bd. XVI. 18. Heft. | 4 


„. 
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Die Rentämter haben dieſe Extracte jederzeit unverzüglich 
mit den bereits in Händen habenden Special⸗Abrechnungen und 
deren Nebenbelegen: Lohnzettel, Wochenliſten u. ſ. w. zu vers 
gleichen, allenfalld aufgefundene Abweichungen in den gegens 
feitigen Bormerfungen benehmlich mit dem betreffenden Forſt⸗ 
Amte auf der Stelle zu bereinigen, und diefem die Ueberein⸗ 
ſtimmung ber beiderfeitigen Nachweiſe fpeziell zu certificiren. 

Das Forftamt bat dieſe Gertififate der generellen Weber 
fiht über die vollzogenen Kulturs und Wegbauten, dann der 
Forfteinrihtungs:Nachmeifung als Beleg für die techniſche Res 
vifton; dagegen bat dad Rentamt die vorbezeichneten forftamt- 
lichen Extracte ald Beleg feiner Rechnung der, zur Reviſion 
und definitiven Verrechnungd-Anweifung, Mitte September je: 
den Jahres, vörzulegenden, generellen Weberfiht und resp. 
Koftens Zufammenftelung auf Holzabfuhrwege, Forftfulturen 
und Forſteinrichtung jederzeit, und zwar von 1842 — 43 an, 
beizufügen. 


— — 


e. Pfalz. 
29) Jagdfrevel betreffend 
Dom 23. Juni 1841. 


Das Fönigl. Oberappellationdgericht, als Reviſionshof der 
Pfalz, bat in feiner öffentlichen Sitzung vom 23. Juni 1844 
in Sachen 

der Staatöbehorde am fönigl. Appellationsgerichte der Pfalz 
| Reviftondflägerin gegen 
Georg Schäfer zu Münchweiler, des Jagdfrevels befchuldigt, 
und feine Mutter Anna Maria Weibel, Wittwe des Taglöhs 
ners Friedrich Schäfer dafelbft, als civilverantwortlih, Nevi⸗ 
fionsbeflagte, folgendes Urtheil erlaffen: 


Sad» und Prozeßgeſchichte. 


An 19. Juni vor. J. zeigte der Feld⸗ und Waldſchütze 
Georg Michael Morio von: Munchweiler dem Forſtwarte Wis 
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gand zu Klingenmünſter an, daß er am Tage zuvor (Fron⸗ 
leichnamstag) Abends 7 Uhr, den Georg Schäfer von Mündy 
weiler, mit einer Piſtole verfeben, im Gemeindewalddiftrift 
Ultenberg betroffen babe. Morio fügte zugleich die von ihm 
beobadıteten näheren Umſtände an, -welhe die Annahme bes 
gründen fonnten, daß Georg Schäfer, als er von dem Wald» 
büter betroffen wurde, kurz zuvor nah Wildpret gefchofe 
fen babe. 

Zur Herftellung des Thatbeftandes machte der Föoͤrſter 
Wigand alsbald in VBegleituhg des Adjunften Nink von Mündhs 
weiter eine Hausſuchung bei Georg Schäfer, in deſſen Beſitz 
eine Quantität feines Schiekpulver gefunden wurde; nebſtdem 
fand man in dem Wamms von Schäfer Papier zu Propfen, 
von einem Zablbefehle megen Forſtfrevel berrübrend. Hierauf 
wurde auch eine Nachſuchung im Walde vorgenommen, und es 
gelang, an der Stelle, wo Morio den Schäfer betreten batte, 
abgefchoffene Pfropfen aufzufinden, melde theild aus Pads 
papier, theild aud Papier von dem erwähnten Zahlbefehle ges 
fertigt waren. - 

Sowohl über die Anzeige von Morio, als das Ergebniß 
der hierauf eingeleiteten Information, errichtete der Förſter 
Wigand ein vom 19. Sun. v. 3. datirendes Protokoll, worin 
am Schluſſe noch erwähnt wird, daß Georg- Schäfer ſchon 
längere Zeit im Verdachte der Wilddieberei ſtehe, und als 
Holzfrevler bekannt ſei. 

Auf den Grund dieſes Protokolls wurde Georg Shäfer 
vor daB Zuchtpolizeigericht zu Landau in deffen Sitzung vom 
29. Aug. v. J. unter der Anfchuldigung geladen, am 18. Juni 
d. J. einen Sagdfrevel begangen, fowie ein Gewehr auf der 
Jagd ohne Waffenfhein getragen zu haben; deffen Mutter, 
die Wittwe Schäfer, wurde als civilverantwortlich geladen. 

Sn der anberaumten Sitzung vom 29. Auguft v. I. pro⸗ 
ducirte die Staatdbehörde zur Herftellung des Beweiſes gegen 
den Befchuldigten vier Zeugen, darunter den Schüßen Morio 
und den Förfter Wigand. | 

. ; 4* 
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Inhaltlich der fummarifhen Note lauteten Die Depofitios 
nen der abgebörten Zeugen gleihförmig mit dem errichteten 
Protofolle. Der Beihuldigte, Georg Schäfer, erſchien nicht, 
wohl aber deſſen Mutter, welche ſich darauf befchränfte, zus 
erklären, daß ihr Sohn nicht gehorche. 

Hierauf erfolgte am 29. Auguft v. 3. ein Urtbeil des 
Zucdhtpoligeigerichted zu Landau, modurd Georg Schäfer freie 
gefprochen wurde; ald Motiv führt Diejed Urtheil an, die Vers 
.bandiung babe den Beweis nicht ergeben, daß Georg Schäfer 
gejagt, oder nah einem Wilde gefchoffen babe; derfelbe fei 
vielmehr, nach Ausſage ded Zeugen Morio, nur mit einer 
Piſtole in der Hand getroffen worden. 

Am 30, Auguft v. 3. legte der Fünigl. Staatd-Profurator 
zu Landau gegen daB erwähnte Urtheil des Zuchtpolizeigerichtd 
Appellation ein, und die Sache fam am 23. October vor. J. 
zur Verhandlung vor der Zuchtpolizeifammer des Fönigl. Ap⸗ 
pellationdgericht8 der Pfalz. 

Bei diefer Verhandlung erfhien weder Georg Schäfer noch 
deffen Mutter, geladen durch Act des Gerichtöboten Clundt 
von Srummeiler vom 8. October v. J. — Die Staatöbehörde 
trug auf Reformation des angefochtenen Urtheils des Zucht⸗ 
polizeigerichtd und Veftrafung ded Bejchuldigten Georg Schäfer, 
nach der Verfügung des Geſetzes an, fowie, daß die Wittwe 
Schäfer für die außzufprehenden Verurtbeilungen haftbar ers 
flärt werde. " . 

Durch Urtheil vom 23. October v. I. verwarf jedod das 
fönigl. Appellationdgericht die von der Staatsbehörde eingelegte 
Berufung. Als Motiv diefer Entſcheidung enthält das Urtheil 
lediglich die Betrachtung: „daß aus der Vorunterfuhung und 
den gerichtlichen Verhandlungen erfter und zweiter Juſtanz der 
Beweis nicht hervorgehe, daß Appellat Georg Schäfer an dem 
fraglihen Orte jagend betroffen worden, weßhalb der erfte 
Richter mit Recht denfelben ded angefchuldeten Jagdvergehens 
für nicht überwiefen erklärt, und ihn nebit feiner Mutter freis 
gefprochen babe.“ 
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Gegen dieſes Urtheil wurde der Kaſſationsrekurs ergriffen, 
laut Kanzleiact vom 24. October v. J. 

Durch Ausſpruch vom 15. April 4841 wurde das Er⸗ 
kenntniß deB Appellationsgerichts Faffiet, und der Befchuldigte, - 
ſowie deffen civilverantwortlihe Mutter, in die Sigung vom 
47. Junius geladen. Die Beklagten erfchtenen nicht, ſowohl 
bei der frübern Sibung ald der heutigen. | 

Der Gerichtöfchreiber las die Actenftüce ab, und hierauf 
ftellte der Fönigl. General-Staatprofurator den Antrag: 

Es gefalle dem königl. Reviſionshofe Urkunde zu ertheis 
len: daß der Befchuldigte und Teine civilverantwortliche Mutter, 
geböriger Vorladung ungeachtet, in der Sißung vom 17. diefes 
und beute nicht erfchienen find, fofort auf die Berufung gegen 
das Urtheil des k. Zuchtpofizeigerihtd zu Landau vom 29. Aug. 
4840 erfennend, mittelit Reformation diefed Urtheils 
4) den Beihuldigten Georg Schäfer des Sagdfreveld an 
einem Feiertage ſchuldig zu erkennen und ihn deßhalb 

a) in eine Geldftrafe von 46 fl. 40 fr., 

b). in 4. fl. 40 fr. Pfandgebühr, 

c). in eine Geldftrafe von 14 fl. wegen Jagens ohne Waf⸗ 
fenſchein, 

d). und eine weitere Pfandgebůhr vou 2 fl. 20 fr. zu ver⸗ 
urtheilen ; 

e). die Gonfisfation des zum Frevel gebrauchten Shiefr 
gewehres auszuſprechen, und zu verordnen, daß daſſelbe 
auf der Kanzlei des Fonigl. VBezirfögerichted zu Landau 
binterlegt,, oder der Werth deffelben mit 23 fl. 20 fr. an 
das dortige königl. Rentamt bezahlt werde; 

f) den Beſchuldigten in die Koften der erften, und der Alps - 
pellationd s und Reviſions⸗Inſtanz zu verurtbeilen. 
2) Die Anna Maria Weibel, Wittwe Schafer, wegen 


ſämmtlichen obigen Verurthetlungen für civilverantwortlich zu 


erflären. 
Es fragt fi daher: tft Georg Schäfer für ſchuldig zu 
erflären, am 48. Junius 1840, Abends 7 Uhr, im Diſtrikt 
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Altenberg, Semeindewalds von Münchweiler, jagend betroffen 
worden zu ſein. 


Entſcheidungsgründe. 


Durch den verpflichteten Waldſchützen Morio iſt ausgeſagt 
worden, daß er am 18. Junius 1840, Abends 7 Uhr, im 
Diſtrikte Altenberg, Gemeindewalds Münchweiler, wo die Jagd 
verpachtet iſt, einen Schuß gehört und den Dampf babe aufs 
fteigen feben, fowie, daß er zu gleicher Zeit eine Mannsper⸗ 
fon den Berg hinauf in daB Holz babe laufen ſehen. Diefe 
Derfon fei nochmal an den Ort bingegangen, wo der Schuß 
gefallen fei und nad dem Gebüſche umgekehrt, als ob fie die 
Spur eines angefhoflenen Wildes fuche- Zeuge erfannte, nach⸗ 
dem er näher nachgefchlihen war, darin die Perfon des Bes 
ſchuldigten Schäfer, welcher eine Piftole unter dem Arme hatte 
und die Flut ergriff. 
| Bei der Hausſuchung in dem Wohnhauſe der Mutter defs 
felben fand fi in der Trude deflelben, in. dem Sonntags» 
Wamms, nebft einem mit Pulver gefüllten Horn auh 2 — 3 
Schüſſe feined Pulver in ein Sacktuch gebunden, ebenfo ein 
Dapier, sinen Zablbefehl enthaltend, wovon ein Stück abges 
riffen war. Un dem Orte, wo der Schuß gefallen war, wurde 
ein Dfropfen vorgefunden,, welcher nad) den Schriſtzeichen of⸗ 
fenbar von jenem Zablbefehle abgeriſſen war. 


Durch dieſe Ausſage und die unterftüßenden der andern 
- Zeugen über das Refultat der Hausfuhung, ift erwieſen, daß 
die Perfon, welhe in einem Walde jagend betroffen wurde, 
der Georg Schäfer von Mündweiler war. 


Es fann nämlid) gemäß der Verordnung vom 21. Gent. 
41815 $. 11 nicht verfannt werden, daß jeder, welcher außer: 
balb der Heerftragen und der gewöhnlichen Wege und Stege, 
auf den Feldern und Wiefen, an den Flüſſen und Seen oder 
in den Waldungen mit einem Gewehre. betroffen wird, ald 
jagend zus betrachten und daher zu beftrafen fei. 


[4 
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Dieſes ift bier eingetreten. Der Ausdruck mit einem 
Gewehre kann aud hierüber Feine Zweifel erregen, indem 
derfelbe überhaupt die Gattung der Waffen bezeichnet, und in 
dieſer alle Unterarten, gleichviel ob Jagdflinte, Piftol, Terze⸗ 
roll begriffen ſind. Wenn nun gleich Schäfer nur, der Zeugen⸗ 
Ausſage gemäß, mit einer Piſtole betreten ward, welche er 

allen Umſtänden gemäß loßgefchoflen hatte, fo iſt dieſes doch 
auch ein Gewehr im geſetzlichen Sinne des Wortes. Da dere 
ſelbe überdieß in einem Walddiſtricte betroffen wurde, ſo man⸗ 
gelt auch hier an dem Begriffe des Jagens nichts. 

Durch die Ausſagen des obigen Zeugen, welcher gemäß 
$. 22 der Verordunng vom 24. September 1815 und $. 138 
jener vom 30. Julius 4814 vollftändigen Beweis über die 
Kontravention gibt, bis das Gegentheil vollfommen ermwiefen 
ift, und welche Ausſage noch durch die übrigen erhobenen That⸗ 
fahen unterftügt wird, iſt nun der Jagdfrevel binreihend ers 
wiefen worden. " | 

Auf jeden Fall ift nebſtdem auch erwieſen, daß derfelbe 
ein Schießgewehr auf der Saab ohne Waffenfchein getragen 
babe. Daber ift auch die gefegliche Strafe nebft dem Pfand» 
geld und der Gonfidfation des Gewehres audzufpreden ; dieſes 
mußte doppelt verfügt werden, da es an einem Feiertage ge⸗ 
ſchehen iſt. ⸗ 

Auch die Mutter des Beſchuldigten erſcheint ſchon nach 
den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen des Art. 1384 des 
des Civilgeſetzbuches als civilverantwortlich, beſonders di ſich 
auch aus den Zeugenausſagen ergibt, daß fie Kenntniß davon 
hatte, daß ihr Sobn eine Piftole befaß. u 

Aus diefen Gründen ertheilt dad Oberappellationdgericht 
des Königreihes Bayern, ald Reviſionshof der Pfalz ſprechend, 
Urkunde, daß Georg Schäfer und deffen Mutter Anna Maria 
Weibel, Wittwe Schäfer, nicht erfchienen find, erklärt ſonach 
in conlumaciam unter Abänderung des Urtheils des Bezirkds 
richts Landau vom 29. Auguft 1840, den Georg Schäfer, 
Ohıe Gewerbe, wohnhaft zu Mündmweiler, Kautons Anweiler, 
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des Jagdfrevels an einem Feſttage, ſowie des unbefugten Tra⸗ 
gens eines Schießgewehres auf der Jagd, für ſchuldig; verur⸗ 
theilt ſonach denſelben im die geſetzliche Geldſtrafe von 46 fl. 40 kr., 
4 fl. 40 fr. Pfandgebühr, 14 fl. wegen Mangels des Waffen⸗ 
ſcheins, und 2 fl. 20 fr. Pfandgebühr, — ſpricht die Confis⸗ 
fation ded Gewehre aus und verordnet, daß baffelbe auf der 
Gerichtsſchreiberei des Bezirksgerichts Landau hinterlegt, oder 
deffen Werth mit 23 fl. 30 fr. an das betreffende Rentamt 
bezahlt werde; verurtheilt denfelben in die Koften der erften, 
der Appellationds und Kaſſations⸗, resp. Reviſions⸗Inſtanz, 
liquidirt zu BIN. 15 kr.; erflärt die Anna Maria Weibel, 
Wittwe ded Adermanned Friedrih Schäfer zu Münchweiler, 
in ihrer Eigenſchaft ald Mutter des Beſchuldigten, als bürgers 
li verantwortlih für die oben audgefprochenen Strafen und 
übrigen Berurtbeilungen. Ä 

Alles diefed in Anwendung ded.$.8, 9, AO und 11 der 
Verordnung vom 21. September 1815 und $. 98 der Verords 
nung vom 30. Zuli 14814, ded Dekrets vom 4. Mai 4812 
und Art. 194, 195 des Geſetzbuches über dad peinliche Vers 
fahren, welche alfo lauten und vom Präfidenten verlefen wurden: 


Verordnung vom 21. September 1815. 

$. 8. Ein jeder Jagdberechtigte, welcher die Jagd ausubt, 
obne fih mit einem Erlaubnißfcheine verfehen zu haben, oder ein 
jeder, welcher fich eines fremden Waffenfcheins zum Mißbrauche 
bediht, wird nad) den Beftimmungen ded Defretö vom 4. Mat 
41812 beftraft, und bat außerdem eine Pfandgebühr von 5 Fres. 
ftatt der in dem Art. 7 der Verordnung vom 23. Suli 1814 
feftgefegten 3 Fres. zu bezahlen. 

$. 9. Jedes Individuum, welches in einer verpachteten 
Feldjagd unbefugter Weife jagend betroffen wird, fol als Jagd⸗ 
freoler angefehen,, und außer der Sonfidfation des bei fi füh⸗ 
renden-Gewehres, oder Erlegung deſſen Wertbs, welcher nich! 
geringer als 50 Fres. angeſchlagen werden kann, und außer⸗ 
dem, dem Sagdpäcter zu leiſtenden Gchadenerfng, in «ne 
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Geldſtrafe von 50 Fred. und in eine Pfandgebühr von 5 Fres. 
zum Velten des Landedgendarmen, Förſters, Polizeibeamten, 
Feld⸗ oder Jagdſchützen, welcher ihn ertappt und zur Anzeige 
gebracht bat, verurtheilt werden. 

Die Straf⸗ und Pfandgebühren werden verdoppelt, wenn 
das Vergehen wieberholentlih, oder bei Nacht, oder an einem 
Sonn » oder Yefltage, oder während der Seh» und Hegezeit 
begangen worden if. Bei ferneren Wiederbolungdfällen wird 
außer der doppelten Geldftrafe auch noch auf Gefängnißftrafe 
erfannt, welche nicht unter 10 Tagen und nicht über drei Mos 
note betragen fol. 

$. 10. Jedes Individuum, welches in denen Waldungen, 
worin die Jagd adminiftrirt wird, oder in denen Privatwals 
dungen, worin fie dem Eigenthümer zuftebt ($. 3) unbefugter 
Weife jagend betroffen wird, foll als Wilddieb angefehen und 
außer denen im vorbergebenden $. feftgefeßten Geldſtrafen und 
Pfandgebühren, wie auch Confiskation des Gewehres, zum 
erſtenmale mit 14tägiger, zum zweitenmale zu monatlicher, 
in folgenden Wiederholungsfällen aber zu 6 monatlicher Gefäng- 
nißftrafe verurtheilt werden. 

$. 14. Als jagend find Diejenigen zu betrachten, welche 
außerhalb der Heerftraßen und der gewöhnlichen Wege und 
Stege, auf den Feldern und Wiefen, an den Slüffen und 

Seen, oder in den Waldungen mit- einem Gewehre betreten 
werden. Hiervon find jedoch Polizeibeamte, als Zeld» und 
Flurſchützen u. fe m. ausgenommen, die vermöge ihres Amtes 
die Gemarkungen durchgehen müffen, oder Schäfer und Hirten, 
welche wegen Gefahr vor Wölfen mit Feuergewehren verfehen 
fein müffen, jedody nur foferne beide zu dem Ende mit &rs 
laubnißfcheinen” verfehen worden find. 


5. 98. Abf. A und 2 der Verordnung vom 
30. Juli 1814. 
Für die gerichtlichen Folgen der Forſtfrevel in Beziehung 
auf Geldftrafen und Erſatz des Schadrus oder Werths haften 
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und werden in Anſpruch genommen: a) Eltern für ihre Kin⸗ 
der, wenn ſolche nicht volljährig find und bei ihnen wohnen. 


Dekret vom 4. Mai 1812. 


Art. 1. Wer immer jagend betroffen wird, und fi nicht 
außweifen kann über einen Erlaubnißſchein, Jogdgewehre zu 
tragen, gemäß ded Dekrets vom 41. Zulius 1810, fol vor 
das Korreftiondgericht gezogen und mit einer Strafe belegt 
werden, welche nicht geringer ald 30, und nicht höher ala 
60 Fred. fein darf. 

Art. 3. In allen Fällen find die Waffen zu confidciren, 
und wenn fie nicht mit Befchlag belegt wurden, fo muß der 
Befchuldigte verurtheilt werden, diefelben auf der Gerichtö« 
fehreiberei zu. hinterlegen oder den Werth davon zu bezahlen, 


und zwar gemäß des Wertbed, der durch das Urtbeil feſtge⸗ 


fegt wird, ohne daß dieſe Beſtimmung unter 50 Sranfen herab: 
geben kann. 


Geſetzbuch über dad peinlihe Verfahren. 

Art. 494. Jedes Endurtheil, das entweder gegen den 
Befhuldigten und die Perfonen, welche für Die bürgerlichen 
Folgen des Vergehens verantwortlid waren, oder wider den 
Privatklaͤger ergebt, verurteilt den unterliegenden Theil zus 
gleih in die Koften, fogar in jene, welche dad öffentliche Mis 
nifterium veranlagt hat. Die Liquidation der Koften gefchiebt 
in demfelben Urtheile. | 

Art. 195. . Abſ. 4. In dem beftimmenden Theil eines 
jeden Verdammungdurtbeild wird die That, welche der vor» 
geladenen Perfon als eigened Vergeben zur Laft gelegt, oder 
wofür fie verantwortlich erklärt wird, die Strafe und was fie 
fonft noch zur Entſchädigung des verleßten Theiles zu leiften 
bat, audgedrüdt. 

Alfo geurtheilt und ausgeſprochen in der oben bezeichneten 
Sitzung des Fünigl. Oberappellationsgerichts ald Reviſionshof 
. der Pfalz fprechend. 


— 9 — 


30) Forſtfrevel in einem gemeinfchafslichen Walde, durch 
den Miteigenthümer verübt, betreffend, 


Bom 17. Auguft 1842. 


Im Namen Seiner Majeſtät des Königs : 
Ä von Bayern 
Das koͤnigl. Oberappellationdgeriht, als Raffationdhof der 
Pfalz, zu München, hat in feiner öffentlihen Sitzung vom 
17. Auguſt 1842 folgendes Urtheil erlaſſen: 


| Sn Saden 

des Generalftaatöprofuratore am königl. Kaffationshofe der 
Pfalz, Kläger im Intereffe des Geſetzes auf Kaſſation eine 
Urtheild des Fünigl. Friedendgerichts zu Kaiferdlautern, als 
"Forftftrafgeriht, vom 28. December 1841, wodurd Peter 
Schmidt auf dem Daubornerbofe bei Enfenbah, und deffen 
Dienſtknecht „Johann Buhl, wegen eines ihnen angeſchulde⸗ 

ten Forſtfrevels freigeſprochen wurden. 


Sach⸗ und Prozeßseſchichte. 


Am 6. October 1841 wurde von dem, zum Schuße des 
Dauborner Privatwaldes aufgeſtellten Waldſchützen Blien, der 
Peter Schmidt auf dem Daubornerhofe betroffen, wie er in 
einem vierjährigen Schlage beſagten Privatwaldes eine Hain⸗ 
buche (Standbaum) im Frevel gehauen und mit feinem Knechte, 
Jobann Buhl; nad) Haufe getragen bat. In Folge diefer, in 
- den Forftfrevelregiftern vorſchriftsmäßig conftatirten Angabe des 
Forftdienerd ward Peter Schmidt, nebft feinem Knechte, vor das 
Friedendgeriht zu Kaiferslautern, als Forſtſtrafgericht, gelas 
den; allein dieſes hat dur Urtheil vom 6. October 1841 
beide Beſchuldigte aus dem Grunde freigefprodhen, weil Peter 
Schmidt Miteigenthümer des in ungetheilter Gemeinfhaft ber 
findlihen Daubornerwaldes, worin er die Hainbuche gebelt 
babe, fei, ald Eigenthümer aber feine Sutwendung an feinem 
Figentpume begehen könne. 
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Die koͤnigl. Forſtverwaltung beruhigte ſich bei dieſem Ur— 
theile, dagegen iſt auf geſchehene Denunciation derſelben von 
Seite eines der betheiligten Miteigenthümer beſagten Waldes, 


der königl. Generalſtaatsprokurator an dieſem Gerichtshofe ges 


mäß Artikel 442 des Geſetzbuchs über das ſtrafrechtliche Ver⸗ 
fahren, mit einem Kaſſationsrekurſe im Intereſſe des Geſetzes 
aufgetreten, und zwar deßwegen, weil das Forſtſtrafgericht, 
indem es die Beſchuldigten aus dem angegebenen Grunde frei⸗ 
geſprochen, die Artikel 49 und 70 des Forſtſtrafgeſetzes vom 
28. Dezember 1831, dann den Art. 379 des Strafgeſetzbuchs 
verlegt babe, da Peter Schmidt, wenn er auch Miteigenthüs 
mer des fraglichen Privatwaldes fei, gleichwohl dadurch, daß 
er auf dem gemeinfchaftlihen Cigenthbume einen Baum gefäls 
let und ſich zugeeignet habe, einen Eingriff in das Miteigen⸗ 
thum der übrigen Theilhaber am gemeinfchaftlihen Walde bes 
gangen, und fi daran, foviel feinen Antheil überfteige, einer 
Entwendung zum Schaden derfelben fehuldig gemacht habe. 
Das zu diefem Zwede von dem fünigl. Generalftaatsprofurator 
auf Der Kanzlei des Gerichtsofes hinterlegte Requiſitorium 
lautet wie folgt: 

„Der Generalſtaatsprokurator am königl. Kaſſationshofe 
der Pfalz hat die Ehre, dieſem hohen Gerichtsbofe Folgendes 
vorzutragen: 

Deter Schmidt, Gutsbeſitzer auf dem Daubornerbofe, 
Gemeinde Enkenbach, ift Miteigenthümer zum vierten Theile 
eined Waldes, deffen Hut einem gemeinſchaftlich aufgeitellten 
Waldſchützen anvertraut iſt. Diefer machte die Anzeige, daß 


Schmidt am 6. October 1841 in jenem Walde eine Hatnbuche,. 


Standbaum, im Frevel gehauen und mit feinem Knechte nad) 
Haufe getragen habe. Beide wurden defhalb vor das Fünigl. 
Forfigericht zu Kaiferdlautern geladen, dur Urtheil vom 
28. Dezember 1841 aber aus dem Grunde freigefprohen, 
„weil Schmidt ald Eigenthümer Feine Entwendung on feinem 
Eigenthume begeben könne“, wobei von der factiſchen Annahme 
ausgegangen wurde, daß ſich der Wald zwifchen den Miteigens 


— 61 — 


tbümern in ungetheilter Gemeinfchaft befinde. Diefe Entfcheis 
dung verlegt die Grundfäße ded Strafrechtd fo augenfällig, 
dag der linterzeichnete bei ter praftifchen Wichtigkeit der Frage 
ſich veranlaßt findet, das vorliegende Artheil der Kritif des 
f. Kaſſationshofes im Intereſſe des Gefeges zu unterftellen. 
Jede Entwendung feht allerdings einen Zugriff auf frem⸗ 
des Eigenthum voraus. 
Art. 379 des Strafgeſetzbuches. 
Ein ſolcher iſt aber vorhanden, wenn Derjenige, welcher ſich 
die Sache zueignet, nur theilweiſe Eigenthuͤmer beffeiben iſt; 
‚denn fo lange die Gemeinſchaft fortdauert, erſtreckt ſich das 
Miteigenthumsrecht der Dritten für ihren Antheil an dieſer 
Gemeinſchaft auf jeden dazu gehörigen Gegenſtand; durch wis 
derrechtliche Aneignung eines folhen greift daher der Miteigens 
thümer in das fremde Eigenthum ein, er eignet fih in Be- 
ziehung auf jene Antheile eine fremde Sache an. Deßhalb ges 
ſtattete das römiſche Neht in folhem Kalle dem verletzten 
Miteigenthümer neben der actio pro socio, die actio furti. 
1. 45 D. pro socio (17. 2) 
4. 45 eodem de furtis (47. 2) 
Nur bei den von einem Miterben aus der Erbichaft beganges 
nen Sntwendungen wurbe ausnahmsweiſe die Verfolgung auf 
das judicium familiae erciscundae und die aclio (accu- 
satio) expilatae hereditatis befahränft. 
4.3 C. fam. erciscundae 
418&6 D. expil. hered. 
vergl. Feuerbach Lehrbuch SS: 315 und 349. 

Die franzöfifhe Jurisprudenz bat jenem Grundfage eben« 
falls, fomohl vor ald nad) der Publikation des Strafgeſetzbuchs 
von 1810, in feiner größten Ausdehnung beigepflichtet ; 

©. Urtheile des Kaffationshofes vom 3. November 1808 
und 44. März 1818 bei Dalloz V. Vol. Sect. 11. 

No.6&7, 

‘womit fämmtliche Rechtölehrer isbereinftimmen. Daſſelbe gilt 
unzweifelhaft. auch von der in gemeinfchaftlihen Waldungen 


begangenen „Entwendungen“ — rt. 19 des %Forfiftrafges 
feged — man mag fie mit dem Nusfchuffe der Kammer der 
Abgeordneten aus dem Gefihtöpunfte ded Diebftapld betrach⸗ 
| ten, oder aus dem der widerrehtlihen Eigenthumsbeſchädigung. 

.. Bätte der Beſchuldigte bebauptet, daß er vermüge feines 
Miteigenthumdrechted zu den fraglihen Handlungen berechtigt 
gewefen fei, was jedoch aus dem Urtheile des Forſtgerichts 
nicht zu erfeben ift, fo bätte dieſer Punkt jedenfalld nad) der 
Rocihriit des Art. 70 behandelt werden müflen. 

- Hiernad trägt der Unterzeichnete Darauf an: 

Es gefalle dem Gerichtshofe, das Urtbeil des k. Forſt⸗ 
gerichts, wegen Verletzung der Art. 19 und 70 des Forſt⸗ 
ſtrafgeſetzes vom 28. Dezember 1831 und des Art. 379 

des Strafgeſetzbuchs, im Intereſſe des Geſetzes zu vernich⸗ 
ten, und die Eintragung des zu erlaſſenden Urtheils in die 
Regiſter ded genannten Gerichtd- anzuordnen.‘ 
ı Münden den 29. April 1842, 
| Unterzeichnet: F. Molitor. 

Hierauf wurde in. der heutigen üffentlihen Sitzung von 
dem ald Referenten ernannten fönigl. Oberappellationdgerichtd« 
Rathe Bettinger Bericht über die Sache erftattet, in Folge 
deffen der königl. Generalftaatöprofurator dad Wort erhielt, 
weicher nach weiterer Entwidelung der dem Kaflationd-Refurfe 
unterftellten Grunde feinen in dem oben eingerüdten Requiſi⸗ 
torium enthaltenen Antrag lediglich wiederholte. 

Es iſt nunmehr zu entfheiden: ob der im Intereſſe des 
Geſetzes ergriffene KaffationdsRefurd begründet, und fohin dem 
Untrage auf Kaffation des angefochtenen Urtheils Statt zu 
geben ſei? 

Entſcheidungsgründe. 

Nah $..19 des Forſtſtrafgeſetzes vom 28. Dezemb. 1831 
begebet Derjenige, welcher fid einer Entwendung an ftebendem 
grünem Holze ſchuldig macht, einen Yorftfrevel, der mit Geld⸗ 
ftrafe belegt if. Ob eine folhe Entwendung auch dann bes 
gangen werde, wenn der Miteigenthümer eines gemeinſchaft⸗ 
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lichen Waldes fich beigeben läßt, in demfelben ohne Einwilligung 
ter übrigen Theilhaber einen Baum zu fällen und fi zuzueig⸗ 


nen., ift zwar im Geſetze ausdrüͤcklich nicht beftimmt; allein“ 
- daffelbe fhließt die Entwendung eined Miteigenthümers an der 


gemeinſchaftlichen Sache nicht aus, und nad der allgemeinen 
Beltimmung des Artikels 379 des Strafgeſetzbuchs über den 
"Begriff und die Erfordernifle ter Entwendung (Soustraction 
frauduleuse),, welche bier bei dem Abgange einer fpeciellen 
gefeglihen Vorfchrift mit Rüdjiht auf den $. 93 des Forft- 
ftrafgefetged zur Anwendung fümmt, fann es feinem Zweifel 


unterliegen, doß auch von dem Miteigenthümer an der gemeins 


fhaftlihen Sache eine Entwendung begangen werden fünne, 
denn Dad Geſetz, indem es zum Begriffe der Entwendung im 
Allgemeinen eine fremde Sache und die Zueignung derjelben 
in diebifcher Abficht erfordert, unterfcheidet nicht, ob demjenis 
gen, welcher ſich die Sache zueignet, gar fein Eigenthum oder 
nur ein theilmeifed daran zuftehet; auch der theilweife Eigen⸗ 
tbümer, resp. Miteigenthümer einer gemeinfhaftlihen Sache, 
eignet fi fremdes Eigenthum zu, fomweit Diefe Zueignung feis 
nen Antheil an der gemeinfchaftliden Sache überfteigt, und 
. fih auf den Antheil der übrigen Miteigenthümer,, als einer 
ihm nicht gehörigen, fohin fremden Sache erftredet, woraus 
folgt, daß eine in diebifcher Abſicht gefchebene Zueignung einer 
gemeinfchaftlihen Sache ebenfomohl unter den gefeglichen Bes 
griff einer Entwendung fallt, ald wenn die Sache das außs 
fhließende Eigenthum des Dritten if. 

Im vorliegenden Falle ift dur die in den Forſtfrevel⸗ 
Regiſtern vorfchriftsmäßig conftatirte Angabe des zum Schutze 
des Dauborner Privatwaldes aufgeftellten Waldſchützen darges 
than, daß am 6. October 1841 Peter Schmidt vom Daubors 
nerhofe in einem vierjährigen Schlage befagten Waldes eine 
Hainbuche — Standbaum — im Frevel gehauen und mit feis 
nem Knechte, Johann Buhl, nach. Hauſe getragen bat. In 
diefer Handlung liegt ungezweifelt eine Entwendung an einem 
noch ſtedenden grünen Holze nach $. 19 ded Forſtſtrafgeſetzes, 
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und da der Beweis hierüber gegen die beiden Befchuldigten 
vollftändig geliefert ift, fo hätte Jeder derfelben gemäß $. 9 
loc, cit. in die geſetzliche Strafe verurtheilt werden follen, 


Das Forftftrafgericht bat gleichwohl, von der faftifchen 
Annahme außgebend, daß Peter Schmidt Miteigenthümer des 
fraglichen Privatwaldes jei, und weil der Eigenthümer feine 
Entwendung an feinem Eigenthume begeben fünne, beide Ber 
fhuldigten freigefprochen ; allein, wenn ed auch richtig ift, daß 
der Eigenthümer an feinem ausſchließlichen Eigenthume feine 
Entwendung begeben könne, fo bat es doc eine andere Bes 
wandtnig bei dem Miteigenthümer, der, nach dem Obengefage . 
ten, allerdings _afı der gemeinfchaftlihen Sache, foviel feinen 
Antheil daran überfteigt, eine Entwendung zum Schaden der 
übrigen Miteigenthümer begeben kann, und die auch bier das 
durch begangen wurde, daß Peter Schmidt . in dem gemeins 
fhaftlihen Walde einen bainbuchenen Standbaum im Frevel 
gefält, und unter Beibülfe und Mitwirfung feines Knechtes 
nach Haufe getragen und fi fo zugeeignet bat. Indem nun 
deffen ungeachtet dad Forftftrafgericht die beiden Befchuldigten 
freifprah, ohne daß von Seite des Schmidt auch nur behaups 
tet, noch ‘weniger erwiefen worden wäre, daß er, wenn aud) 
nur Miteigenthümer des fraglichen Waldes, dennoch aus irgend 
einem Rechtögrunde zur Fällung und Hinwegnahme ded Baus 
med befugt gewefen, — bat es die allegirten SS. 9 und 19 
offenbar verleßet, und es ftellet fich daher der vom fünigl. Generals 
Staatöprofurator gegen das freiſprechende forftftrafgerichtliche 
Urtheil, im Intereffe des Gefeges ergriffene Kaſſations-Rekurs 
als vollfommen gerechtfertigt dar, weßwegen daffelbe der Kaſ⸗ 
ſation unterliegen muß. 


Aus dieſen Gründen kaſſirt das Oberappellationsgericht 
des Königreichs, als Kaſſationshof der Pfalz, das von dem 
fönigl. Friedensgerichte zu Kaiferdlautern am 28. Dezember. 
4841, als Forſtſtrafgericht, erlaffene freifprechende Urtheil, jes 
doch nur im Interefie des Geſetzes, und verordnet, daß gegen- 


wärtiges Kaſſationsurtheil feinem ganzen Inbalte nach im bie 
Regifter des befagten Friedensgerichts eingetragen werde. 


Yeltere Verordnungen. 


3) Inſtruktion für die allgemeine SteuersKataftralsBers 
mefiung des Koͤnigreichs. *) 


Vom 19. Jänner 4830. 
Einleitung 
| Das Grundfteuerfatafter wird zufolge des Befehes vom 
45. Auguft 1828 auf den Grund einer allgemeinen. Landes⸗ 
Vermeſſung errichtet. Dieſe iſt auf drei große, direkte gemeſ⸗ 
ſene Grundlinien (Baſis), die nöthigen aſtronomiſchen Beobach⸗ 
tungen und ein Syſtem von größeren Dreiecken — Haupt⸗ 
Netz. — begründet worden, welches bereits vollendet iſt, und 
in welches für den größeren Theil des Königreichs auch ſchon 
die Reiben der Fleineren (trigonometriſch beitimmten) Dreis 
ecke (Sekundaͤr⸗Netz) eingeflodhten worden : find, und fe nad 
Voranfchreiten der Pargellen-Bermeilung fucceffive eingemeffen 
werden. 
Auf folhen Grundlagen, und nad dem - Prinzipe, daß 
ſtets vom Großen ind Kleine gearbeitet, vom Allgemeinen in 
dad Befondere übergegangen ‚ und in die vorangegangene ſtets 
die Kontrole der nachkommenden Arbeit gelegt werde, bewegt 
fih die ganze Meffungd:Operation, ‚wofür (mit Ausſchluß der 


*) Die Inftruftion über die allgemeine Landes-Bermeflung er- 
erfcheint zur Aufnahme in das Archiv » der Forfl- und Jagd⸗ 
Geſetzgebung geeignet, einmal, als überhaupt intereffant und 
belehrend, dann, weil bei den Prüfungstonkurfen für den Forſt⸗ 
Berwaltungsdienfi darüber fehriftlicd und mündlich examinirt 
wirb, und, das ganze Zorfimeffungs - und Kartirungsgefchäft, 
auf die Sandestermeflung gebaut, ohne Kenntnig der gInſtruk⸗ 
tion über dieſelbe nicht zu verſtehen if. D. R. 

Behlen, Archiv. Bd. XVI. 18 Heft. 5 
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Haupt Triangnlirung) die nachfolgenden, aus ber - Erfohrung 
gegriffenen, infteuftiven Beſtimmungen gegeben find. 


1. Abſhnitt. 


Bon der geograpbifhen gandes:Eintheilung und 
Zriangulirung. 


' §. 1. 
Geographiſches Nep. 


Zur richtigen und vortbeilhaften Verbindung und Pofltios 
nirung der Detail-Pläne wird die ganze LandesOberflähe durch 
. den Meridian ded nördlihen Thurmes der Frauenkirche in 
Münden und durch deſſen Perpendikel in vier Theile (Negios 
‚nen zerlegt, welche je mad) ihrer Lage in Bezug auf die Walds 
gegenden die Benennung: 

Nordweſt, Nordoft, Südoſt, Südweſt erhalten. 

Der oben gedachte Meridian wird nördlich und ſüdlich von 
München in gleiche Theile, jeder von 8000 bayeriſchen Schuhen 
(conf. 5. 4.), und die von dieſen Punkten des Meridians auds 
gehenden größten Kreife werden eben fo in gleiche Theile ges 
tbeilt, fo daß ein Netz von Fleinen Vierecken entflebt, deren 
jedes ein Aufnahms-⸗ (Meßtiſch⸗) Blatt fir die Detail-Mef- 
.fung bildet. 

Die Lage eines jeden Blatted in Bezug auf feinen nörds 
lihen und füdlihen Abftand von Münden, oder die Schidhte, 
wird dur fortlaufende römijhe Ziffern, in Bezug auf den 
Meridian aber durch arabifche Ziffern in der Art bezeichnet, 
wie Fig. I. Beilg. Nro, I. der Beilage I. zu erfennen gibt. 


$. 2: 
Sphärifhe Berehnung terreſtriſcher 
Dreiecke. 
Bei der Eingangs erwähnten großen trigonometrifchen Ope⸗ 
ration werden die terreſtriſchen Dreiecke als ſphaͤriſche behan⸗ 
delt, fo daß die Gyri der Stationen 360°, die Abſeiſſen und 


Dedinaten auf jedem Berechnungswege die nämlichen, und zu⸗ 
gleich alle Punkte in ihrer natürlichen Lage bleiben. 

Un den bei dieſer Rechnungsmethode erforderlichen Logarith⸗ 
mus des Bogens in bayeriſche Ruthen (zu zehn Fuß) unmittels 
bar aus dem Logarithmus des Sinus bis auf ſieben Decimal⸗ 
ſtellen genau zu finden, iſt ſich der Tabelle I. (Beilage II.) 
Nro. I. zu bedienen, bei deren Berechnung die Normale von 
Münden, in Beziehung auf die Erdachſe, ald Krümmungss 
Halbmefler angenommen worden ift, nämlich “ 

log. r== 6,34102033 in bayerifhen Ruthen. 

Zur ſphäriſchen Berechnung einer Reihe von terreftrifchen 
Dreiedden wird vor allem dei log. sin. des Bogens gejudt, 
welchen die Ausgangsbaſis formirt. 

Dieß gefhieht wit Hülfe obiger Tafel durch ein indireftes 


Verfahren, indem Anfangs nr gefeßt, und der Sinus durch 


den Ausdrud log. sin. = log. arcus = log. r gefucht wird, 
wornach ſich log. sin. — log. arc. = log. n findet, 
Hierauf werden die Dreiede auf den Grund der Winfels 
Beobachtungen (robI angelegt, und für jedes der fpbärifche 
Ereeß berehnet. . 
Sphärifher Ercef. 

Diefer iſt (eo), wenn sin. @ und sin. 4 die &inuffe 
zweier Geiten eines Dreieded und ꝙ der von ihnen einges 
ſchloſſene Winfel find, in Sefunden ausgedrüdt. 

e=sin.ca, sin. $, Sin. @, cosec. 2”, wo log. cosec, 
“— 5,01340. 


$. 3. 


Berechnung der fpbärtfhen Abfceiffen und 
| Drdinaten 


Bei Beltimmung der fpbärifchen Abſciſſen und Orbdinaten 


wird der Eingangs erwährte nördliche Ehurm der Frauenkirche 


in München ald Sndifferenz, Punft angenommen. 
»Die Abſciſſen⸗Linie ift der Meridian diefed Punktes, und 
die Ordinaten find größte Kreife, welche von diefem Meridiane 
5* 


— 


— — 
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unter rechten Winfeln ausgeben, und in einem Abſtande vom 
90° von demfelben alle in einem Punfte zufammenlaufen. 

Die Winfel, welche die Seite der Dreiede mit den Or⸗ 
dinatenfreifen machen, beißen Direftiondwinfel, und werden 
vom Weftpunfte über Nord, Oft, Sud bid 360% gezählt. 

Die Direftionswinfel zweier Punkte gegen einander find 
immer um 180° nnd noch eine Fleine Größe, welche von ber 
Konvergenz der Ordinatenfreife abhängt, verfchieden. 

Aus dDdiefer Eigenfhaft der Abfeiffen und Ordinaten gebt 
die Art ihrer Berechnung hervor, und wenn 

a’ die Abfeiffe ded gegebenen Ortes, 

a — — des beflimmenden, 

0’ die Ordinate des gegebenen, und 

0 — des zu beftimmenden Ortes, 

a’ der Direftionswinfel vom gegebenen Orte auf das gefuchte, 

a’ vom gefuchten auf den gegebenen, 

d’ die Entfernung diefer Orte ift, und 

d’ cos. a=n, ſo wie d’ sin. a=m geſetzt wird, iſt: 

2 2 
oe =o-+n —* — Far = 


| o'’?.m n? m 
traten 


” 
- 


— or _ mo n 
mar 1800 4 r2. sin. 1 + PIE — 
Bei dieſen, in allen Fällen hinreichende Genauigkeit geben⸗ 
den Näherungs- Formeln find die conftanten Logarithmen folgende : 





log. 5 = 0,1856 — 13; log. u 
— 0,54144 — 14; 

= 0,63402 — 8; log. 

= 0,33300 — 8. 

Die voflftändige Berechnung eines Dreiedles, fo wie der 


Abſciſſen und Ordinaten, ift in der Beilage II. exemplificitt, 
Beilage III. 


lo Ai Ai 
5 73. sin. 1° 2r?,. sin. 4” 
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Bei Anfebung der Direftionswinfel tft übrigens zu beob» 
achten, daß linf8 immer nach dem w. (Weftpunfte) der unterfte 
Buchſtabe im Dreiecke zuerft und der oberfte zuletzt gefegt wird, 
und daß dieß rechter Hand umgefehrt ift; wobei aber nicht 
vergeffen werden darf, daß bei der Anlage der Dreiede die 
Nunfte immer fo gefegt werden müffen, wie fle in der Natur 
von der Rechten zur Linken aufeinander folgen, fo daß der zu 
beftimmende Punft immer in die Mitte fommt. Außerdem 
noch. ift forgfältig auf die Zeichen der gegebenen Abfciffen und 
Ordinate zu achten, und der von n ift negativ, wenn der Direftionss 
winfel im 2ten und ten Quadranten ift, und m ift negativ, 
wenn der Direftionswinfel im ten oder Aten Quadranten ift. 
Hiemit übereinftimmend ift aud dad Verhältniß der Lagezeichen 
der Goordinaten, je nad) dem verfchledenen Regionen, in welche 
die, Aufnahmsblätter fallen, folgendes: in Nordweſt find die 
Abſciſſen und Ordinaten pofitio (+), in Nordoft ift die Ab- 
feiffe pofitio, die Drdinate aber negativ (—), in Sudoft ift 
Abfeiffe und. Drdinate negativ, und in Suͤdweſt die Abſciſſe 
negativ, die Ordinate aber poſitiv. 


$. 4. | 
Bon den Detailblättern ald Theilen der Kugel» 
flähe. 

Nach der im $. 4. erwähnten. geograpbifhen Eintheilung 
des Landes bilden. die Detail-Blätter Theile der Kugelfläche, 
und iſt ihre Breite in der Richtung von Weft nah Oft immer 
gleich (nämlich 800 Ruthen), ed vermindert fi Dagegen megen. 
Konvergenz der DOrdinatenfreife ihre Höhe von. Norden nad 
Süden in dem Maaße, als die Blätter weiter vom Münchner 
Meridiane entfernt find. Sie fünnen daher in der Nähe dies 
fed Meridians ald Quadrate, und weiter entfernt ald Parals 
lelogramme angefeben werden, deren Höhen Verminderung o aber 
nicht außer Acht gelaffen werden darf. 

Gemäß der geographiſchen Ausdehnung des Königreiche | 
von Weiten nach Often ift die Größe, um welche die Höhe 
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eines Blättes kleiner ſein muß, als 800 Nutben, gleich 
0,00005344 n? (Ruthen), wo n die Nummer des Blattes 
bedeutet. 


6 5. 
Berechnung der geograpbifhen Poſitionen. 


a) Die Berehnung der Polbobe, Länge und bed Azimuths 


eines Dreieck-Punktes, wenn die eined andern Punktes im 
nämlihen Dreiecke gegeben Hnd, geſchieht fo: 

Es fei sin. 8 der Sinus des Bogend zwifchen den zwei 
Paunkten: 


a’ Azimuth am gegebenen Orte | beide von Süd über Welt 


a“ — gefuhten — gezählt. 

A Polhöhe des gegebenen Ortes, 
— — geſuchten — 

eo Länge⸗Differenz, und man mache sin. Ss, sin. a m 
sin! 8, cos. an, fp if: 


A\— Mn — 1 MT ang. A, 





2’ sin. 1° 
— m 
Bi 1% Sec. ꝙ, 
m 
U 0 — 
a 180 ra sin. 1° ang. 9, 
_ y an 
2’ gin.1“ 


Den log. M findet man in der Tafel II. der IVten Beis 
lage mit dem Argumente der mittleren PBolböbe, oder A — 
4720 n, wobei man nur ungefähr auf Minuten zu feben braucht, 


== 5,3144251. 


Ä 1 
und log. sin. 1° 


Die Zeichen von m und n richten fih übrigens nach des 


nen von sin. a und CoS. a. - 


b) Die Berehnung der Polhöhe, Längen und Azimuthe 
aus Abſciſſen, Ordinaten und Direktionswinkeln gefgieht nach 
folgenden Formeln: 


— 
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Es fei: 
Ö Direftiondwinfel am gefuchten Punkte auf irgend ei⸗ 
nen andern, 
a’ Azimuth am nämlihen Punkt auf ten nämlichen, 
@ Polböbe, 
w LängensDifferenz, 
A = Abfeiffe und O = Ordinate von München gerech⸗ 
net ($. 3.) und man feße 


a ==a, _ = b, wobei log. r= 6,3402033 ; 


fo ift: 
ꝙ = 48° 8' 20" + Ma — 115440" 
b? 234589" b? a 
o = — 206265” b sec. $ — 04165, b®, 
a’ = 90° + ö —. 206265" b, lang. ꝙ 
— 4124520” b°, 
wo log. 206265" = 5,3144251, 
log. 415140” = 5,06235, 
log. 231589“ = 5,36472, 
log. 64165° — 4,80730, 
log. 124520“ — 5,09524. 

Die Zeihen von a und b richten ſich nach denen der Ab» 
feiffe und Ordinate; das Argument von M in der Tafel II. 
ift 43° 8° + 4720’ a. 

"c) Pohlhöhe und Länge der Eckpunkte der Zifcehblätter 
zu ‚finden. 

Wenn: 
m die Zahl der Schichte des Punftes ) zu 800 Ruthen 

n die Zahl der Nummer des Punktes gerechnet, 

9 die Polböhe, ® == Längendifferenzs von Münden, 
ſo it: p = 48° 8' 20“ + N, m — 0,015376, n?, - 
u — — 75", 3896, n. seo. @. 

Der Werth von 'n wird aus Zaf. IIL- (Vten Beilage) mit 
dem Argumente 48° (Beilage V) 8’ + 0°, 63 m gefunden, 
und der conftante log. 75”, 8896 iſt 1,8773118. 
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Das Zeichen von m ift das der Abſciſſe, und das von mn 


das der Ordinate. 
§. 6. 


Refognofcirung, Signal-Errichtung und deren 
Koften. 


a) Der vorläufigen Rekognoſcirung einer Gegend, um in 
ihr die Stationds und Dreieckspunkte audzumitteln, iſt alle 
Aufmerkfamfeit zu widmen. 

Hat ſich bieducch der Trigonometer von den dominirenden 

Höhen und andern vortheilhaft gelegenen Punkten, als 3. ©. 
Thürme, Kapellen, einzelne Gebäude und Säulen, Yeldfreuze 
u. fe w. binlänglihe Kenntniß verfchafft, fo gebt er zur Aufs 
fuhung der nod übrigen Punkte über. Er wird biebei befons 
ders darauf feben, daß er für die zu errichtenden Signale 
ſolche Stellen wähle, welche bei der Detailmeffung gute Dienfte 
leiften, fonft Feine Hinderniffe und einen feſten Stand darbies 
ten, leicht firirt, unter fih durch Viſionen wohl verbunden, 
und endlih aus vortheilbaft formirten Dreiecken beftimmt wer« 
den können. 
Dem Trigonometer liegt ob, fo viele Punkte zu beftimmen, 
dag wenigftend auf je 4 Blätter 6 trigonometrifche Punfte, und 
diefe fo viel als thunlich auf, oder nahe an die Ecke oder 
Duadratfeiten der Blätter fallen; auch fol er ſuchen, an der 
Landesgränze und (nachdem vorber die Ermächtigung der bes 
treffenden Staatöregierung im geeigneten Wege erbolet fein 
wird) felbit auf fremden Gebieten, fowie auch an Strömen 
und bedeutenden Flüſſen einige Punfte feftzulegen. 

b) Bei Errichtung der Signale und Erbauung der Pyra⸗ 
miden, wo ſolche nothwendig find, ift vorzüglich auf ihre nö⸗ 
tige Feſtigkeit und der Winfelmeffung zufagende Form und 
‚Konftruction zu feben. 

Der Trigonometer wird deßhalb dem Obertbeile und der 
Spige der Pyramiden einen zwedmäßigen Farbanſtrich (von 
Kalk, Kienruß ıc. sc.) geben laffen, und dabin trachten, wo - 
möglich die Winkel in Centro meſſen zu Fünnen. welcher Zweck 
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meiftend mittelft einer woblbefeftigten, freiftebenden Säule ers 
reicht werden kann. Die Fleineren Signale find aus einer 
3 Fuß in ben Erdboden feft eingegrabenen, etwas mehr ald 
4 Schuhe über den Fußboden bervorftebenden. runden Säule 
von A Fuß im Durchmeffer zu conftruiren, in deren Mitte 
eine ausbebbare, mit Schindeln marfirte. Stange eingeftedt 
werden kann. Sind fie böber nöthig, ſo wird ein einfaches 
Gerüft darum_ errichtet. _ | 

Die Erbauung von Signalen , deren Koften den Betrag 


vom 50 fl. nicht überfteigen, bleibt dem Zrigenometer übers 


laſſen. Bei größeren Koften muß er unter Vorlage der, von 
der Kreis:Bauftele technifh geprüften Signal⸗Bauriſſe und 
Roftenuberfchläge an die Fönigl. Steuerfatafter-Commiljion be- 
richten. Daffelbe gilt bei Reparaturen J die mehr als 50 fl. 
betragen. 


8§. 7 
Bon der Verfiherung der Signale. 

Behufs der fo wichtigen Erhaltung und leichten Wieders 
auffindung der Signalftelen, wird dem Zrigonometer zur bes 
fonderen Pfliht gemaht, die Signale von. natürlihen und 
bleibenden Gegenftänden aus anzumefjen, und unterirdiſch durch 
Einlegung von Backſteinen, Koblen, Glas, Schladen oder ans 
deren nicht leicht verweslichen und auffallenden Körpern zu vers 
fihern. Wichtige Punfte müffen insbefondere durch Verfenfung 
großer, hinreichend bezeichneter Steine oder gebrannter Stöcke 
von hartem Holze firirt werden; übrigens dienen benachbarte 
Markzeihen, Erdaufwürfe, in Stein audgehauene Kreuze, 
Gräben, Zeichnungen und Anmeffungen der anliegenden Grund» 
ſtücke, Grenz⸗ oder Gewannenfteine, Allignements 20. zu guten 
Berfiherungsmitteln. 

Die Signal-Verfiherungs-Daten find auf's forgfältigfte {m 
Winkbelmanual vorzumerfen. | 

Bei Aufftelung eines Signald follen wo möglich immer 
der betreffende Grundbefiter und der GemeindesVorfteber zus 
"gegen fein, diefelben auf jeden Fall aber an Ort und Stelle 
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des Signals geführt, und über die ihnen deßwegen obliegenden 
Verbindlichfeiten gebörig belehrt werden. | 

Im Uebrigen bat der Zrigonometer, binfihtlid ber Er⸗ 
baltung der Signale, fih au die S. 42%. 48 und 14 des all 
gemeinen Grund⸗Steuer⸗Geſetzes zu halten, und den einfchlägis 
gen Diſtrikis⸗Polizeibehörden und Forftämtern ein volftändiges 
Verzeihniß der in ihren Amtsbezirken errichteten Signale zu 
übergeben. 

. % 8 
Binfel:Meffure 
Die WinfelsBeobadhtungen geſchehen mit Repetitiond-Then> 
dolitenz; fie haben in der Regel bei günftiger Witterung zu 
gefheben, und find bei dem Beſuche von Hauptflationen vor⸗ 
zugsweiſe die Momente vortheithafter Beleuchtung und günftis 
ger atmofpbärifcher Befchaffenheit zu benüßen. 

Ale Winfel find genau im Horizonte wenigſtens zweimal, 
die wichtigeren fünf⸗ bis ſechsmal und zu verfhiedenen Tages 
zeiten zu meflen. in fefter, mo immer gleich concentrifcher 
Stand des Snftrumented, Ruhe, Vorfiht und Schärfe von 
Seite des Obfervatord bei Manipulation des Snftrumentes, bei 
der Pointirung und Winfel-Ablefung, find die Haupt-Erforders 
niffe einer guten Winfelmeffung. 

Dabei wird ber Zrigonometer neben der Gyrusmeſſung, 
wo fie möglich und nützlich ift, no auf den ſchon im voraus 
planmäßig ſich vorgefeßten Rechnungsgang ſtets Ruͤckſicht neh⸗ 


men, um eine zweckmäßige Wahl der Verbindung der Objecte 


zu treffen, und bei der Dreiecks Anlage felbft die nöthigen 
Winkel unmittelbar zu erhalten. Bei den wichtigeren Punkten 
find übrigens immer alle drei Winfel eines jeden Dreiecks zu 
meffen. 

Um bald ein Brouillon von dem Nebe über die zu trians 
gulirende Gegend, und biedurd eine fchnelle Ueberſicht der 
zmedmäßigen Lage und Zahl der Punkte, fo wie eine nicht 
unbedeutende Crleichterung bei. der Dreiedisberehnung zu ers 
balten, bat der Trigonometer nad) jeder Winfelmeffung zu 


Haufe fämmtlihe Viſionen mittelft eines guten Transporteurs 
aufzutragen. 


Behandlung und Rectififation des Winkel— 
| Inſtrumentes. 

Eine vorſichtige und zarte Behandlung des Winkel⸗Inſtru⸗ 
mentes, ſowie die Erhaltung deſſelben im beſten Stande, wird 
dem Trigonometer zur beſonderen Pflicht gemacht. Er bat 
deßhalb die Reinigung und Rectififation des Theodoliten öf⸗ 
terd und auf's forgfältigfte vorzunehmen, befonderd auf Reins 
baltung des Limbus, der Nonten, der Stläfer, der Mifrometers 
Schrauben und der Achfen zu fehen, der Prüfung der verti» 
falen Bewegung. ded Fernrohres, und der Gorrection der Li⸗ 
belle aber ganz vorzüglihe WAufmerffamfeit zu fchenfen, und 
vor Beginnen der Beobachtungen felbft Dad Inſtrument immer 
erſt eine gleihe Temperatur, nämlich die der freien Luft im 
Schatten, worin er arbeitet, annehmen zu laffen. 

$. 9. 
Reduction der Winfel auf das Sentrum der 
Station. 

Wenn dic Winfel ercentrijch geneflen werden müflen, was 
zwar möglichft zu vermeiden ift, fo find die Dimenfionen zur 
Sentrirung genau und deutlich mit einer ganz einfachen Grunds 
zeichnung des Obfervatoriumd im Winfelmanuale vorzutragen. 
Die Gentrirung geſchieht mit nachftehender Formel. Wenn 
e die Entfernung ded Standpunftes vom Mittelpunfte, 

oder die Krcentricität, 

w der Directiondwinfel des Sentrumd am Standpunkte 
mit dem Objecte, 


— . die Entfernung dieſes Objektes, und 


x der Winkel, welcher zu dem gemeſſenen addirt, oder 
davon abgezogen wird, ſo iſt: 


sin. x — eo Sin. per in Secunden 


x ==e Bin w 


_ dsin. FF 


‚und wenn 
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log. e — log. sin. 40 == log. const. geſetzt wird, 
log. x = log. const. + log. sin. w + compl. des. 


log. d =.20. 
$. 10. | 
Gineiätung und Führung der Winkels 
Manualien. 


Die Winkel-Manualien find nach (Beilage IH.) Art der 
fehöten Beilage zu führen. Die Namen der Objecte und die 
einzelnen WinfelsAblefungen find rein und deutlich abzuſchrei⸗ 
ben, Bei öfteren Repetitionen ift wenigftend am Anfange und 
Ende derfelben, bei einfachen Meffungen, wo thunlih, aber 
immer der Stand aller vier Vernierd abzulefen, 

Entfernte, dem Zrigonometer dem Namen nady noch nicht 
befannte Objecte find durch deutliche Abbildungen im Manuale 
zu karakteriſiren. Der Grad der Deutlicfeit und andere auf 
die Winfelmeffung bedeutend einwirfende AIlmftände, während 
der Beobachtung, find kurz zu bemerfen, die Monatdtgge jedes⸗ 
mal einzufchreiben, die Seiten des Manuald gehörig zu nums 
meriren. Ueber dad Manual ift ferner noch ein alphabetifches 
StationdsRegifter, und erftereß überhaupt fo zu führen, daß 
für den Fall der Nothwendigfeit felbit ein Dritter die Rech⸗ 
nung darnach ftellen könnte. 


$. 11. 
Syfitematifhe Anlage mehrerer Dreiede und Winkels 
Sorections> Methode. 


Hat der Trigonometer die Dreiede, woraus er einen Punkt 
berühren will, auf die im 8. 2 bezeichnete Weife, und fo ans 
gelegt, dag die gleichnamigen Winkel confequent aus den bes 
reits vorausgebenden und conteolirten Seiten als Grundlinien 
angenommen worden find, fo muß er vor Beredynnng der (nie: 
mals aus einzelnen, ifolirten Dreieden abzuleitenden) Coordi⸗ 
naten die gleichnamigen Seiten durch eine zweckmäßige Winfels 
Corection gleichitellen,' fo dag ein vollkommenes Dreieckſſyſtem 
erzielt wird, und biebei dann gleichgültig bleibt, aus welchen 
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Punkten (deren jedoch immer zwei oder mehrere zu waͤhlen ſind) 
die Coordinaten berechnet werden. 

Bei der Winkel Corection iſt auf die Umſtaͤnde während 
der Winfelmefung, auf die Form der Dreiedle und die Zahl 
der Repetitionen befonders Rückſicht zu nehmen, und nach ride 

‘tiger Zufammenfaffung aller Umftände, die möglichft Fleinfte 
Veränderung der Winfel vorzunehmen. | 
Zur größeren Genauigfeit und Vermeidung von Rechnungss 
feblern, ift jedesmal nach dem Grade der Wichtigfeit des zu 
berechnenden Punktes, und nach der Befchaffenheit der Winfel 
die Anzahl Dreiede fo anzulegen, daß alle Seiten ihre Con⸗ 
trole finden. ine weitere Prüfung über die fehlerfreie Eins 
ſetzung aller Winfel ergibt fi) dann noch bei der, in der Res 

gel fpäter vorzunehmenden Berehnung der Directionswinfel. 

Die Beftimmung eines Punftes aus der Lage dreier Ders 
ter fol nur felten, und jededmal eine fo forgfame und umſich⸗ 
tige Anwendung finden, als befanntlich diefe ſchwierige Auf 
gabe erfordert (conf. $. 84 VI.) | 

Der Zrigonometer darf übrigens unter feinem Vorwande 
bedeutende Abänderungen in den, aus dem bereits vollendeten 
Hauptneße entnommenen Seiten, ohne Vorwiſſen der k. Steuer⸗ 
Kataſter⸗Commiſſion ſich erlauben. 


§. 12. 
Tagebuch und d Koſten⸗Verrechnung des Trigono— 
meters. 


Der Trigonometer hat während ſeines Land⸗Aufenthaltes 
ein Tagebuch zu führen, worin er mit aller Treue feine tägs 
liche Beihäftigung und den Fortgang der Arbeit darznftellen 
bat. Daffelbe muß am Ende eines jeden Monatd an die Fon. 
Steuer:Katafter-Commifflon eingefendet werden. 

Er bat darin auch alle normalmäßigen Audlagen und Koften 
der Triangulirung fpecififch und mit Scheinen belegt vorzutragen. 

Weber befondere Vorfälle, namlich über Störungen in 
Sefhäften, große Hfnderniffe, verweigerte Unterflüßung von 
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Seite der außern Aemter, Unfälle mit dem Inſtrumente und 
dergleihen find jederzeit jngeſäumt befondere Berichte zu 
erſtatten. 


Die wegen ungünſtiger Witterung zur Winkelmeſſung nicht 
benützbare Zeit hat der Trigonometer zur Entwerfung des 
Netzes, Nachſchreibung der Manualien, Zuſammenſtellung und 
Centrirung der Winkel, und beſonders auch zu der vorläufigen 
Berechnung einiger Dreiede pflihtmäßig zu verwenden, durch 
welch letztere er ſchon an Ort und Etelle einige Ueberzeugung 
von der Brauchbarfeit felner Obfervationen erhalten kann. 


§. 13. 
Uebergabe ter Triangulirungs-Arbeiten. 


Nach Vollendung der Landarbeiten für die ihm übertragene 
Partbie, und nad, während der Winter-Monate vollendeten 
Dreiecks⸗ und Coordinatenberechnungen, übergibt der Trigono⸗ 
meter die fämmtlihen Winfel-Manwalien und trigonometrifhen 
Rechnungen fammt dem, in Tochostbeil. Maaßſtabe entworfe⸗ 
nen Netze, und einem Coordinaten-Verzeichniſſe der k. Steuer⸗ 


Kataſter⸗Commiſſion. 


$. 14. 


Gegenwärtige Inſtruktion ſetzt voraus, daß ein Trigono⸗ 
meter zu den ihm übertragenen Geſchäften die erforderlichen 
theoretiſchen und praktiſchen mathematiſchen und phyſikaliſchen 
Kenntniſſe, ſowie Erfahrungen in den verſchiedenen Faͤllen der 
niedern und höhern Meßkunſt in genügendem Maaße mitbringt. 


Die Triaugulirung geſchieht demnach durch die als ſolche 
ſchon angeſtellten Trigonometer, oder durch in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft vos der Steuer⸗Kataſter⸗Commiſſion verwendete tüchtige 
Mathematiker und Mefungsfundige. 


IIIIIR 
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II. Abſchnittt. 
Bon den Meſſungsorganen. 


- $. 15. > 
Meffungd:Eofal-&ommiffäre. 


Als Mittel- Organ zwifchen der SteuersBatafter-Sommiffion 
und dem außerm Meffungöperfonale werden eigene Sommiffäre, 
je nach Bedarf der Sache, auf fürgere oder längere Zeit zu 
den Meffungen abgeordnet. 

Diejen Commiflären, welchen während ihrer Anmefenheit 
- zugleich das einfchlägige Referat in der Steuer-Cataſter-Com⸗ 
miffion übertragen ift, ftebt die Oberauffiht und obere Leitung 
der Vermeffung in ihren Bezirfen zu, mweßbalb fie forgfältige, 
Örtlihe Nachſicht zu pflegen, die nöthigen Auffchlüffe und Uns 
ordnungen über die von der Cataſter Commiſſion oder von dem 
Meſſungs⸗Perſonale an fie gebrachten Gefhäfts-Gegenftände zu 
ertheilen und die erforderlichen Einleitungen und Vorfehrungen bei 
den äußeren Uemtern zu veranlaffen haben. Sie erbalten dur 
BerihtdsErftattung und die beigelegten grapbifhen Darftelluns 
‚gen (Meſſungs⸗Schemas) die Central⸗Stelle in fteter Kenntniß 
über den Yortgang der Meſſungs-Geſchäfte und die von ihnen 
binfichtlich des Perſonals und der Arbeiter getroffenen Dispos 
fitionen, und feßen die von diefer Stelle erlaffenen allgemeis 
nen Verfügungen in außern Vollzug. 

Sie haben ſich über. die Richtung der geometrifchen Punks 
ten⸗Beſtimmung und die nöthige Schärfe bei der Detail⸗Revi⸗ 
fion auf den, geeigneten Wegen felbft zu überzeugen, etwa vor: 
gefommene trigonometrifche Differenzen ohne Aufenthalt ſelbſt 
zu heben, entſtebende Geſchäfts-Conflikte und Colliſſionen aus⸗ 
zugleichen, das Meſſungs⸗Perſonal in geſchäftsordnungsmäßiger 
Disciplin zu halten, die Koſtenaufrechnung durch ihr „vidit“ 
zu controliren, und durch genaue Auffaſſung aller Lokal⸗ und 
Terrain-Verhaltniſſe ihres Meſſungsbezirkes das von ihnen ſei⸗ 
ner Zeit abzugebende, wohlerwogene Gutachten über die Bes 
zahlung der geometriſchen Detail-Arbeiten zu begründen. 
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$. 16. 

Die geometrifche DunktensBeftimmung, Detailmeffung und 
deren Revifton, nebit den bei jenen Gefchäften nöthigen Vor⸗ 
arbeiten und Koftenverrechnungen, erfolgt unter Uufficht, Une 
ordnung und Leitung ber Lofal-Sommiffäre durch die Geometer, 
weiche binfichtlic der ihnen, je nad) ihrer Befchäftigung, anvers 
trauten Funktionen fih in 3 Klaffen theilen, namlich in die: 

4) der Obergeometer, und 
2) der Geometer. s 


Obergeometer. 
Der Obergeometer bat für einen gewiſſen Meſſungsbezirk 
(Sektion) die Punftenbeftimmung, die unmittelbare Anordnung 
und Zeitung der Detail-Arbeiten, fowie ihre Reviſion und end⸗ 
li die Vorſchuß⸗Vertbeilung und Führung der Sektions⸗Rech⸗ 
nung zu beforgen. Die Steuer:Satafter-Sommiffion kann nad) 
Gutdünken jeden hiezu qualifizirten Geometer als Obergeome⸗ 


ter verwenden. 
” j $. 18. 


Geometer. 
Die Geometer find mit der Vermeſſung ded Details bes 


auftragt. 
. §. 19. 


Die königl. Steuer⸗Cataſter⸗Commiſſion kann jedoch, direkt 
oder durch das Organ der Lokal⸗Commiſſäre, im Falle, daß ein 
Obergeometer die Reviſion in ſeiner Sektion ſelbſt nicht voll⸗ 
enden könnte, ausnahmsweiſe auch Geometer, welche die Funke 
tionen des Obergeometers ſchon begleiteten oder biefür fähig 
find, zur Reviſions⸗Aushülfe berufen. 


m Abſichnitt. 

Von den nöthigen Vorbereitungen zur Meffung. 
$. 20. 
Sektions⸗—Eintheilung. 

Die Lokal⸗Commiſſäre entwerfen jährlich -für ihren Com⸗ 
miſſionsbezitk vor dem Beginnen der Meſſung ihre: Unterbe⸗ 





- zirf8. Eintheilungen (Sektions⸗Eintheilungen) , ſowie die Ge⸗ | 
ſchaͤftsvertheilung für dad Meſſungs⸗Perſonal; fie erftatten bier 


über Vortrag in der Steuer⸗Cataſter⸗Commiſſion, welche die 
Genehmigung zu extheilen bat. 
$. 21. 

Die Anfhreiben an die Fünigl. Kreißftellen und die Aus 
fhreiben an die äußeren fünigl. Behörden, die Landgerichte, 
die Forftämter, die Magiftrate 2c., fowie die nöthigen Auf⸗ 
sufe und Befanntmachungen, um die für die Meflung nöthigen 
Vorarbeiten und fonftigen Maaßregeln zu erzweden, welche zu 
befferer Förderung und Unterftugung diefed fo wichtigen und - 
gemeinnüßigen Gefchäftes dienen, gehen von der. fünigl. Steuers 
Cataſter⸗Comiſſion aus. 

$. 22. 
Vermarlung. 

Eine eben fo nöthige ald wichtige Vorarbeit zur Meffung 
ift die ihre vorangängige Vermarkung, resp. möglichft dauer⸗ 
bafte, ganz vollftändige und gewiſſenhafte Grenzbezeichnung. 
Sie ſoll, ohne für den Grundbeſitzer drückend zu ſein, doch 
ſo vorgenommen werden, daß nicht nur der Geometer, ſondern 
auch die nachfolgende Reviſion alle Grenzpunkte leicht vorfinde, 
und vollſtaͤndig zu Plan bringen könne. 
| $. 23. 

Die Grundbefiger ihrerſeits, in deren Intereſſe es offen⸗ 
bar faͤllt, die Grenzen ihrer Beſitzungen für die allgemeine 
Vermeſſung fo forgfältig als gewiffenbaft zu bezeichnen, find 


“gehalten, dies durch Pflöcke zu bewerkſtelligen, welche auf den 


gegen dad Grundſtück gefehrten Seiten ihre Haud-Nummern 
leferlih angefhrieben enthalten. Jeder Grundbefiger ift für 
die Markzeichen feiner Befitungen bis nad vollendeter, Mefjung 
und Revifion verantwortlid gemacht, und muß daher alle durch 
irgend einen Zufall zu Verluft gegangenen Marfzeichen ſogleich 
wieder erſetzen. 

Im Falle die Grundbeſihere einer Gemeinde PN bierin 


faumfelig erweifen follten, ift die leßtere zum Erſatze ded aus 
Behlen, Archiv. Bd. XVI. 18 Heft. 6 
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der Verzögerung erwachſenen Schadens, unter Vorbehalt des 
Negrefieb an den betreffenden Grundbeſitzer, verbunden ($. 16 
des ©. ©t. ©.) 

Ebenſo follen die fünigl. Verwaltungsämter gebaften fein, 
bei der der Meffung voraugängigen DBermarfung die Staats⸗ 
güter und deren Grenzen vollſtändig auszumeifen, und durch 
möglichſte Befeitigung aller Morfungseingriffe oder Irrthümer 
hieraus entftebenden Katafterfeblern vorzubeugen. Bei Staats⸗ 
waldungen insbefondere liegt dieſe Verbindlichfeit dem Forftbes 


amten ob. 
§. 24. 


Der Zeitpunft zur Grenzbezeichnung der Privat-Grundbes 
fitungen wird den Bürgermeiftern und Ortsvorſtänden jeder 
Commune durch den Obergeometer befannt gemaht werden. 
Die Gemeindeverwaltung bat die Durch die vorausgängige öf⸗ 
fentliche Befanntmachung wegen der Landesvermeſſung angeord⸗ 
nete Namensliſte nady beiliegendem Formuler (Nro. VII) ders 
zuftellen (Beil. VL), und ift diefelbe dem Obergeometer, der 
tn zweifelhaften Fällen die nöthige Aufklärung geben wird, längs 
ſtens bis zum Eintritte der Vermeſſung im Gemeindebezirk eins 
zubändigen. 
| $. 35. 

Außer der Bezeichnung der Grenzen der Grundſtücke ſelbſt, 
ſollen die Grenzen der Ortsfluren durch Marken bezeichnet und 
die Perimeter (Umfang) der Gemeindegrenzen den Meſſungs⸗ 
Individuen gehörig angemwiefen werden. (5. 17. d. ©. St. G.) 

5.26. 

Die Gemeinden find überdies verbunden, jedem mit der 
Detailmeffung beauftragten Individuum einen marfungsfundis 
gen Mann (Marfungsvorweifer) beizugeben, der jedoch nie zu 
Gehülfendienften verwendet werden darf. (After Abſchoitt §. 


10. d. G. St. G.) 
$. 27. 


Die Roften der Verpflodung und Warfungd»Berweifung 
fallen den betreffenden Grundbefigern und Gemeinden zur eafl- 
($. 16. d. G. St. ©.) . 
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IV. Abſchmitt. 


Befondere Inſtruction für die Obergeometer. - 


$. 28. 
Recognodrirung und Signalfeßung. 


Da der Zweck der Details (Bunften) Beltimmungen nicht 
allein auf Beförderung der Richtigkeit dee Meffungen , fondern 
auch anf ihre wefentlihe Erleichterung hingebt, fo erhellt die 
Wichtigkeit diefer Aufgabe der Obergeometer, fowie der Ums 
ftand von felbft, daß bei Recognoscirung bed Terrains die zweck⸗ 
mäßigft gelegene Signal-Punfte gewählt, dieſe aber bei der 
Punftbeftimmung felbt aufs genauefte auf den Meßtiſch ge⸗ 

bracht werden müſſen. 

| Der Obergeometer wird Naher bei der Recognoscirung für 
jeded Aufnahmsblatt wenigſtens 42 — 20 wohlgelegene, nad 
Thunlichkeit gleichförmig vertheilte Punkte (morunter möglichft 
viele Signalpunfte fein follen, zu erhalten, und zur Beförde⸗ 
rung richtiger Anfhlüffe auch foldye Punfte zu gewinnen fuchen, 
die zweien oder mehreren aneinander gtenzenden Blättern ges 
meinſchaftlich find. 

Er wird ferner bei diefer Recognoscirung und Bignalers 
richtung zugleich das Nöthige binfichtlic guter Grenzbezeichnung 
und Herftellung der Vorarbeiten nad) den $$. 22. 23. 24. und 
25 veranlaflen. . 
| §. 29. 
| Auftragung der Quadrate auf die Meßtiſch⸗ 
| | blättern. | 

Der Obergenmeter hat auf den ihm ſchon mit Papier bes 
fpannt übergebenen Meptifhblättern die Auftragung des Blatts 
Viereckes (8.4) aufs allergenauefte zu beforgen,- und ſich in dem 
Fällen, wo die Berfürzung der öftlihen und weſtlichen Blatt⸗ 
feite nötbig wird, nach den Bellimmungen des $. 4 zu achten. 

Diefed Biere, welches je nah den aus der Rerhnung 
(S. 4) fih ergebenden Umftänden ald ein Quadrat befrachtet 
“ und behandelt werden kann, dad 8000 baperifche Schuh zus 
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Seite hat, wird ſolchenfalls der Obergeometer hinſichtlich ſeiner 
Conſtruction aufs Sorgfältigſte nach feinen Diagonalen prüfen, 
durch Interſection in 16 congruente Quadrate theilen, und, in⸗ 
ſoferne die zweckmäßige Benützung trigonometriſcher oder geo⸗ 
metriſcher Punkte nicht ein anderes gebietet, bei deſſen Con⸗ 
ſtruction darauf ſehen, daß die Seiten des Quadrats vom Rande 
des Tiſchblattes gleichweit abſtehen. 

Die Eh. und Zwiſchenpunkte der conſtruirten Figur müfs 
ſen aufs Feinſte mittelſt fein geſchliffenen Stangenzirkelnadeln 
bezeichnet werden. Die Lage des Aufnahmquadrates nach der 
allgemeinen Landeseintbeilung wird: parallel mit deffen Nordſeite 
angefchrieben, wie Figur 2 der Beilage 1 zeigt. Die Punks 
tenbeftimmung erfolgt auf demfelben Blatte, und wie die De, 
taillirung in der Regel im -—t- theiligen Maaßſtabe. ($. 41.) 


5000 


$. 30. 
Auftragen der trigonometrifhen Punkte, resp. der 
fpbärifhen Abfeiffen und Ordinaten. 


Der Obergeometer hat die Auftragung der trigonometris 
fhen Punfte nad) den gegebenen fphärifhen Abſciſſen und Or⸗ 
dinaten ($. 3) zu beſorgen. Um die Ordinate eines Punktes 
auf das Tiſchblatt zu tragen, wird ſie — in Ruthen ausge⸗ 
drückt — mit 800 dividirt; der um eins vermehrte Quotient 
gibt die Nummer des Blattes, auf welches der Punkt fällt, 
und der Reft wird vom üftlihen Rande aus in dad. Blatt ges 
tragen, wenn ed weſtlich vom Münchner Meridiane liegt, und 
vom meftlichen Rande aus, wenn es öftlih vom Meridiane 
liegt. Die Abfeiffen werden auf dem Münchner Meridiane bes 
vechnet, ſie müſſen alfo vor Auftragung wegen Sonvergenz der 
Ordinatenkreiſe in beträchtlicher Entfernung vom Meridiane et⸗ 
was verfürzt werden. Die Abfeiffe eined Punftes wird daher 
wieder durch 800 dividirt, der um eind vermehrte Quotient iſt 
die Nummer der Schichte, in weldhe der Punkt fällt, und 
wenn BR der Reit und O die Ordinate ift, fo wird der Theil 
R—R7, von dem nördlichen oder ſüdlichen Rande des Blate 
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tes an, welcher Münden am nächften liegt, eingetragen oder 


von dem unteren Rande, wenn die Abſciſſe poſſitiv und dem 
oberen Rande, wenn fie negativ ift. 
Die Richtigkeit der aufgetragenen Punfte ift übrigens durch 


genaues Abſtechen der fenfrechten Abftände der Punkte von allen 


vier Quadratfeiten, fowie mittelft der zu berechnenden Viſions⸗ 


Durchſchnitte forgfam zu prüfen. 


Sit, wie öfter vorfommen fan, der Obergeometer gend» 
tbigt,, die Diftanz zweier Punfte aus dem Unterſchiede ihrer 
Goordinaten abzuleiten, fo muß in diefem Falle der Abſciſſen⸗ 
theil verfürzt werden, und zwar, wenn a die Differenz der 
Abfeiffen und n die Nummer der Blattes, worauf fie fällt, 
um 0,0000000668 n?. a Ruthen, welches von X abzuziehen iſt. 


8. 31. 
ViftondsBerehnung. 


Außer den, directe in ein Blatt fallenden trigonomettifchen 
und geometrifhen Punften, fünnen und follen aber auch die 
Tiftonen benützt werben, welche zwifhen Punkten liegen, Die 
in verfchiedene Blätter fallen. Jeder Viſirſtrahl von einem zu 
dem andern Punkt fchneidet die (für diefen Fall) ftetd parallel 
miteinander und zu den Quadratfeiten laufend gedachten Coor⸗ 
dinaten geometrifcher ſowohl als trigonometrifcher Punfte, fo 
wie die Quadratfeiten in gleihen Winkeln, und ed entftehen 
durch diefe Interfectionen rechtwinkelig ähnliche, geradlinige Dreis 
ede, deren Hypothenufen die Vifirftrahlen, deren Katbeten aber 
die Soordinatentheile oder Differenzen und Quadratſeiten⸗Seg⸗ 
mente bilden. 

- Durch Auflöfung der Dreiedlöfälle wird ed, mit Beihülfe 
einer Freihand⸗Zeichnung, dem Obergeometer leicht fein,  mits 
telft Rechnung die Rihtungspunfte zu finden, wodurd die Zies 
bung der Vifirftrablen felbft vealifirt werden Fann. Denn 
(Beil. VIIL) wenn 5. B. (Fig. 4. der Sten Beil.) dad Tiſch⸗ 


blatt A ein ſchon bearbeitete® (oder mit einem trigonometris 


ſchen Punkt verfehened Blatt), B aber ein zu. bearbeitendes 
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Blatt wäre, in welches fein trigonometriſcher Punkt fiele, und 
man fehr (gemäß Terrainbefhaffendeit und in Folge natürlicher 
oder Fünftliher Signalpunkte) von den Stationen a und b in 
A auf die Punfte o und q des Blattes B, und man hätte im 
erfterm Blatte die corceipondirenten Vifionen aufs genauefte, 
bi8 an die Quadratſeiten außgezogen ; fo werden (ſo genau eine 
Maaßabnahme vom Papiere möglich if) auch die Punkte e und 
q für das Blatt B beftimmbar fein, glei ald ob beide Blät⸗ 
ter in unmittelbarer Verbindung beftimmt worden wären. 

Der auf dem leeren Raum des Blattes A ſich abicheidende 
Punkt q wird durch eine einfache grapdifche Operation ouf das 
Blatt BR übergetragen werden fünnen; der Ort für den Punkt 
o in B wird aber leicht auf nachfolgende Weife gefunden: 

Wird die Viſion a f rüdwärts bis zum Schnitte mir der“ 
Quadratfeite d 8 nach verlängert; denkt man ſich ferner die 
fortlaufende Zifion a f durch das Blatt B und den Bunft © 
bis zum Schnitte mit deffen Quadratfeiten ho nad) i verlän« 
gert, fo ergeben fih auf beiden Blättern zwei redhtwinfelige 
ähnliche Dreiede, nämlih: AdefcsAh fi in denen je drei 
Katheten befannt find, weil fie abgegriffen werden können, 
nämlich: de, d f und I dh = df = 000—d 5 
und woraus der vierte unbefannte Kathet h i (der Richtung 
der Viſion a f tur das Blatt B beftimmt) durch folgende 
Broportion abgeleitet werden kann: 

de: df = ih: hf = ih (8000'’— dd 
alfo iD ih — de (8000 —dN 
Um bie Richtung der Vifion. bg durd dad Blatt B nach 

k zu finden , denfe man fie fi bis dorthin verlängert, aus I 
eine Parallele mit den Quadratfeiten ph, ho gezogen, fo 
daß fie die QDüadratjeiten in m und n ſchneidet; ſo entſteben 
hiedurch abermals zwei rechtwinkelig ähnliche Dreiecke Img. 
und Ikn, worin drei Katheten bekannt find; nämlich I m == 
800, ng =gh—- mh=gh — Ip md In = 
Im X mn == 16000, ver vierte unbefannte Kathetus s 
n k aber durch folgende Proportion leicht abgeleitet wird: 
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Im:mg=In:nk 
8000’ :(g h— Ip = 18000°:n k, within 
nk=2c:gh — Ip) | 
und da nkxXKno=nkxIp= ok, fo ergiebt fi 
nach geböriger Bubftitution ID. ok =2gh — Ip. 
Diefe gefundenen Segmente ih und ok nun gebörig in 
die Dlattfeite von B aufgetragen, erhält man dort die Direfs 
tion der fortgefeßten Viſtonen a E und bg und durch ihren 
Schnitt den Bunft c. 

Dog man auf aähnliche Weife die Viflond- Richtungen aus 
ben gegebenen Goordinaten, z. B. des Punkes a und den 
Schnittpunften F und g oder aus den gegebenen Direftiond« 
Winfeln, z. B. w a f und Coordinaten finden Fünne, leuch⸗ 
tet von felbft ein. 

Ebenfo wird Bar, daß wenn das Zifchhlatt B z. B. nur 
Wald enthiehte,, und man von dem am Rande ded Blattes A 
beftimmten, nach B übergetragenen Punkten f die Meilung bes 
ginnen möchte, eö bloß der angegebenen Berechnung der Viſion 
&i bebürfte, um bie Driestirung für den Tiſch zu. haben, oder 
‚daß, wenn z. B. auf B ein einziger aus o erfichtlicher trigo⸗ 
nometrifher Punkt gegeben wäre, jene berechnete Viſion i f 
zureichen würde, um. den Zifch zu orientirgn und den Punkt 
© durch Rücdwärtdabfchneiden aus r zu finden. 

Bei Viſionsberechnung trigonometrifher Punkte verfteht 
es ſich von ſelbſt, dag es der graphiſchen Operation der Abs 


nahme der Coordinatentbeile nicht bedürfe, ſondern ſelbe durch 


Rechnuns leicht gefunden werden können. 
$. 3% 
Bon der Punftenbefimmung inöbefondere 

Sleihwie die Trinangulirung, fo fol auch die Dreieckbe⸗ 
. flimmung des Obergeometerd vom Großen .ind Kleine geben, ex 
biebei von den größeren Biftanzen zwifchen gegebenen trigono- 
metrifchen Punkten bei feiner Operation ausgehen und hieraus 
die geometrifchen Punfte, resp. fucseffio immer Mleinere Bases 
für den. Detailleur, ableiten. Der Obergeometer wird daher 
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daB Abſchneiden mit den weiter entfernten, babei aber noch 
deutlich erfennbaren Objeften zu nehmen, was ihm durch Be⸗ 
rechnung zweckmaͤßiger Viffonen nad) auswaͤrtigen Punkten mög- 
lich wird. 

$. 33. 

Die Methoden, nach welchen die Punktenbeſtimmung zus 
gleich am fürderlichiten und genaueften gefcheben Fönne, hängen 
bauptfächlich von der Beſchaffenheit des Mefjungs:Zerrains ab, 
weßhalb bei den Obergeometern nicht nur genügende theoretifchz 
geometrifche Kenntniffe, fondern auch vertraute Befanutfchaft 
mit den Vortheilen und Kunftgriffen der praftifhen Mepfunfk 
vorausgeſetzt werden müflen, und nur folgende allgemeine Vor⸗ 
fhriften gegeben werden. 

Je nach Umſtaͤnden wird die Punktenbeſtimmung 
4) auf dem Wege des Vorwaͤrtsabſchneidens, oder 
2) des Rüdwärtöabfchneidens, oder 

3) des Stationirens geſchehen fünnen. 


Daß bei der Methode des Abfchneidens darauf gefeben 
werden müſſe, Durchſchnitte zu erhalten, Die unter feinem zu 
fhiefen, fondern wo möglich rechten (oder foldhen nabefommenz 
den) Winfeln erfolgen, daß jeder Punkt durch Interſektion der 
von allen fichtbaren Punkten ausgehenden Viſionsſtrahlen be⸗ 
ſtimmt werde; die Beſtimmung aus wenigſt drei Punkten bei 
Abſchnitten jedenfalls zu beobachten und wo dies nicht möglich, 
die Sontrole einer Seite durch Kettenmeſſung zu bewirken ſei; 
dag felbft bei Beftimmungen aus dreien Punkten Cinfofern der 
größte, zwifchen je zwei Viſirſtrahlen liegende Winfel minder 
denn 45° hält) die zweifelhafte Nichtigkeit der Beſtimmung 
durch direkte Meſſung zu erproben fei; diefe und ähnliche Um⸗ 
fände wird der Obergeometer von felbft in theoretifche Be⸗ 
trachtung zu ziehen und die nötbigen Vorſihtemaehcegela « abs 
zuleiten wiſſen. 


Ebenſo wird er bei der Methode des Stationirens von 
ſelbſt nie unterlaſſen, die ſtationirten Punkte mit einem ſchon 
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beſtimmten in zweckmäßige Verbindung zu bringen und ‚Demnach 
einen Anfchluß zu erhalten fuchen. 


§. 34. 
Auflofung einiger befonderen Fälle. 

Zur Inſtruktion und erleihternden Nahfchlagung für ein 
und andere Meffungdindividuen werden nachfolgende befondere 
Meifungsfälle mit ihrer Auflöfung gegeben: 

41. Fall. Das Abfchneiden aus einem außerhalb de& 
Blattes gelegenen Punfte (Fig. 2 der VIIIten Beilage). 

A ift da8 beftimmende Blatt von dem aus der Punkt m 
im Blatte B gefeben, und dad nad) der Viſion p q orientirt 
werten - fann. Mit gleihen Abfländen von den bezüglichen 
Quabdratfeiten wird nun 

4) der Punft m auf B nad) M in A übergetragen. 

2) Aus dem Punfte M in A wird auf den Punft m viſirt 
und werden die Durdfchnittöpunfte c und d diefer Viſion 
mit den Qusdratfeiten bemerft. 

3) Aus dem füböftlihen Ecke des Blattes A wird der Bis 
fionsfhnitt EC Cin der weftlihen Quabdratfeite) aus © 
nach o, und umgefehrt das biedurd in der öftlihen Qua⸗ 
dratfeite entftandene Segment cd auf der wehtlihen Qua⸗ 
dratfeite von e nad) D getragen, ſo daß = EC 
md eced=CD it. 

4) Nun das Lineal an die Durchſchnittspunkte D c anges 
legt, wird der Punft m in der verlängerten Linie D c 
liegen und fi biedurd der Punkt x in der Bifonpq 
abfhneiden, welches der geſuchte Punkt ift. 

2. all. Beſtimmung eines Punktes auf ein angrenzendes 
Blatt durch Vorwärtd-Abfchneiden (fig. 3 der VIIIten Beilage.) 

Bon den zweien auf dem Blatte A beftimmten Punften 
a und b fiebt man auf den Punft c in B. Man ziehe auf A 
die Vifionen dh und fg (auf den Punft c) bis zum gedops 
pelten Schnitt mit den Quadratfeiten, in den Punften dhgu.f. 

Um die Durhfhnittöpunfte hund g nun auch auf der 
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Quadratſeite des Blattes B zw erhalten, bedarf ed nur geh 
riger Uebertragung der Abſchnitte j hund Jg, gg und q h.. 
Durch den Schnitt der Viſirſtrahlen mit parallelen (wie 

z. B. bei kg) oder ſenkrecht aufeinanderſtehenden Seiten (wie 
bei d h) ergeben ſich rechtwinklicht ähnliche Dreiecke (F. 31), 
wie z. B. Adjhnaadmkm Agtod Aife, 
und laſſen ſich nad) der Theorie der Dreiecks-Aehnlichkeit aus 
den gegebenen, aus dem Blatte A abgegriffenen Segmenten 
djud go=gq — 1p, die den geſuchten Durchſchnitts⸗ 
Punkten i und k auf dem Blatte B entfprechenden und aufzu⸗ 
tragenden Segmente m k und ni durd) folgende Verbalmifle 
ableiten und berechnen: 

dj: hj= (dl + ml): mk 

mk —= hi (di + mi) = hl (8000 + di). 

dj dj 

und ofog=2of in - 

in =2 og, 
und mithin 

ri=in+tar=pf+ 2og—=2:gg — pf. 
Wobei: e& fi jedoh von felbft verftebt, dag die Berechnung 
des Punktes c aus blos zwei Viſirſtrahlen, fofern der Winkel 
in © nicht der günftigfte wäre ($. 32) nicht genüge, fondern 
mit Hulfe eines dritten genauen Punktes zu prüfen fei. 

3. Fall. Beſtimmung eines Punftes bei nicht directer, 
fondern blos allignirten Aufftellung (fig. 4 der VIIIten Beil.) 

Man fünne das mit den Punkten a und b (das z. B. 
Kirchthürme find) verfehene Blatt nicht über den ihnen auf dem 
Felde correfpondirenden Punkten, wohl aber in ihrem Allignes 
ment — im Punfte oc — aufftellen. 

Man nimmt nun den Punft co, dem Augenmaaße nad), 
anf a b an, zieht von diefem Punkte c’ die Viſion c’ f’ nad) 
dem Punfte f, begibt fi hiernach dorthin, orlentirt den Tiſch 
nad) c’ £, fehneidet fih von den Punkten a und b rüdwärts- 
ab, und wird in dem SInterfectionspunft f der Viſirſtrahlen 
den Punft c mit zureichender Wahrheit finden. 
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4. Fall. Bei einem einzig gegebenen Punkt (fig. 5 
der VIIIten Beilage.) 

Auf dem Blatte ift nur der Punfı a und die Ausſicht 
von a nach dem Punft b auf dem Felde gegeben, übrigend 
die Meffung einer Baſis in der Richtung von a nad b aicht 
praktikabel; ed fol ein Punft c beſtimmt werden. 

Am gegebenen Allignement ftelle man den Tiſch in einem 
Punfte d auf; orientire ihn und nehme die Entfernung a d' 


dem Augenmaße nad, an. Vom angenommenen Punkte d aus 


viſire man nach ©, meſſe die Diftanz d c mit ber Kette, ftelle 
den Tiſch hierauf. über c auf, orientire ihn nad) d und ſchneide 
ſich auß.a rückwärts ab, wodurch ein dem wahren ähnliches. 
Dreieck ac d erhalten wird, 
Man mefle nun auf dem Blatte die Linien ed ‚ad und 
ac und ſchließe: - 
ced,ac=cd:«aoc 
| sac=ac, cd 
, und ced:cd—=ad:ad' 
sd=cd’ad 
re | 
Diefe Linien ao und a’d’ aud tem Punkte a auf bie 
entfprechenden Viſionen aufgetragen, geben die wahren Punfte 
d und © auf dem Tifihblatte. | 
5. Fall. ‚Bei zwei gegebenen Punften, von deren kei⸗ 
nem auf den andern gefeben werden kann ıc. x. (fg. 6 der 
Vlllten Beilage.) - 


⸗ 





Es ſind auf dem Blatte die zwei Puntte a und b ger j 


geben, man fann von feinem auf den andern ſehen, ‚noch ein 
ſchickliches Wlignement für die Aufftelung finden, wohl aber 
zwei Punfte © und d, von denen aus a und b gefehen werden. 

-Man nehme ımter diefen Ilmftänden die Entfernung von 
o und d — CD villlühclich an, und beftimme die gedachten 
Yunfte durch Vorwaͤrts⸗Abſchneiden, fo erhält man zwei ähits 


liche Vierecke A. B. C. D. a. b. c. d., in denen ſich je zwei 


homologe Seiten, wie AB:ab erhalten. 


.' 
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Aus dem bekannten ab konnen nun durch Rechnung oder 
Zeichnung die wahren Entfernungen und die Lage der Punkte 
c und d gefunden werden. 

6. Fall. Beſtimmung aus der Lage dreier Oerter. 
. (Bg. 7 der VIIIten Beilage.) 

Aus den mehreren bekannten Auflöſungen dieſes in der 


Praxis ſehr leicht irre leitenden, daher möglichſt zu vermeiden- 


den Problem's wird folgendes ſicheres Verfahren angegeben. 

Sei A. C. B. oder A C B das gegebene Dreieck — 
D der zu ſuchende Aufſtellungspunkt. Man mißt nun das D 
die Winkel m n zwiſchen den Dreiecksſeiten A C und BC 
und trägt den gemeinfamen Winfel m. aus. der Dreiedöfpige 
B, den Winfel n aus A (alſo in verfehrter Lage) über der 
Seite A B auf. Der Durbfchnittöpunft der Winfelfchexfel K 
in Verbindung mit C und C’; namlich die Linie C—E oder 
C' E ift die Orientirungslinie; die weitere Beftimmung nun 
leicht. 

Daß es bei diefem Verfahren körderlicher und zugleich ges 
nauer fei, die Winfel m und n fogleih an die Balls A B 
anzumeſſen; daß es nöthig fei, die Operation mittelft eines 
andern Punktes zu Fontroliven, verftebt ſich von felbit, fowte 
aus der Theorie einleuchten wird, Daß, wenn der zu beftimmende 
Punkt in der Peripherie des um die gegebenen Punkte befchreibe 
- baren Kreifes fallt, und alfo die Winfellm <X<nxc= 
480° werden, die Beſtimmung unmöglich und, je mehr ſich die 
Winfelfumme 180 Graden nähert, das Refultat unzuverläffiger 
fei; daß aber erfterer Fall unmöglich fei, wenn die Spite des 
Dreiecks gegen den zu beftimmenden Punkt gefehrt iſt, weßhalb 
dieſer Umſtand der vortheilhafteſte für die Beſtimmung iſt. 

$. 35. 


Wenn der Obergeometer im Laufe feiner Arbeit auf Dif⸗ 


ferenzen mjt den gegebenen trigonometriſchen Punkten ſtoßen 
würde, ſo wird er vorerſt ſeine eigene Arbeit ſtrenge unter⸗ 
ſuchen und richtig ſtellen; ſollte jedoch der Fehler nicht auf ſei⸗ 
ner Seite liegen, fogleich Anzeige bierüber an den vorgefeßten 


En 2 EEE 5—5————— 
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tbeilt werden. _ 
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Localcommiffär bringen, in deffen Obliegenheit es ſteht der⸗ 


gleichen Anſtände ſofort zu heben. 
$. 36. 
Conſervation der Detail⸗Netzpunkte und 
Blätter. 


Da die Wahl eigener fignalirter Punkte für das Details 
net nicht nur deffen Beftimmung erleichtert, fondern ihr auch - 
eine freiere, zwedmäßigere, für den Detail nur vortheilhaftere 
Richtung gibt, dabei .aber die Erhaltung der Signalpunfte aus 
vielen Gründen höchſt wichtig ift, fo wird -fich der Obergeomes 
ter diefelbe zur befondern Pflicht machen. 

- &r fol zu diefem Zwede für alle von ihm beftimmten 
Dunfte, blattweife, Soordinatenverzeichniffe, ſowie illuftrirende 


- freie Handzeichnungen entwerfen, aus welch' leßteren die nächſte 


Umgebungen der Signale, fowie thre Anmeſſungsdiſtanzen an 
natürlich feſte Punkte erfehen werden können. Diefe Coordis 
noten-Verzeichniffe, fowie die erfolgten Anmeffungen follen nad) 
Abgabe eines Blatted an den detaillirenden Geometer, dem Los 
calcommiffär, gelegenheitlich oder auf fein Verlangen zur Eins 

fiht vorgelegt, und. den einfchlägigen Forftämtern in Bezug 
auf die in Staatöforften beflimmte geometrifhe Punkte mitge⸗ 
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Der Dbergeometer bat ferner bei den betreffenden Gemein 
den ein Verzeichniß der in feinen Seftionds und ihren Gemeindes 
bezirf fallenden fämmtlihen trigonometrifhen und der auf dem 


Felde mit laufender Nummer zu bezeichneten geometrifhen Sig⸗ 


nale zu übergeben, die Gemeindevorfteher dabei auf die, Fraft 
6. 12 und 13 des Grundſteuergeſetzes, auf den Gemeinden 


‚ liegende Haftung und Verantwortlichfeit für den unverfehrten 


Beftand der Signale aufmerffam zu machen, und den wirklichen 
Vorgang dieſer Uebergabe von den Gemeindevorſtehern ſich be⸗ 
ftätigen zu laſſen. 
$. 38. 
Die Obergeometer haben die größte Sorgfalt auf eine 
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reine gute Erhaltung der Meßtiſchplatten und ihres Papieres 
zu verwenden, und ſich vor dem widrigen Einfluſſe der Tem⸗ 
peratur und Feuchtigkeit moͤglichſt zu verwahren. 

| $. 39. 

Bon den Snftrumenten. 


Außer dem Stangen-Zirfel und dem eijernen Lineale — 
worauf fih die Länge der Quadratfeiten, und der Blattdiagos 
nale, fowie die Längen und Diagonalen der Unterhaltungss 
Quadrate von zwei zu zweitaufend Fuß in verjüngtem Maaßs 
ftabe befinden, bedürfen die Obergeometer folgender Werfzeuge, 
die immer von der beften Auswahl fein follen: 
Ein Meßtiſchſtativ mit Vorrichtung zur Anfchraubung der 
Zifchplatte; | | 
eine Kippregel mit gutem (mo möglich achromatiſchem 
Fernrohre und einem Grabbogen oder einem Diftanzmefs 
fer, eine gut. gefaßte empfindliche Eibelle von anfehnlicher 
Länge und mit Correctionsvorrichtung; 
eine bundertfchuhige Meßkette mit Correctionsſchraube, eine 
Dreblatte ; 
. ein genau geprüfted Ruthenmaaß ald Somparateur für die 
Mipfette; 
einen Winfelfpiegel oder Kreuzmaaß, ein Reißzeug; 
eine Bouffole mit langer empfindlicher Nadel. 


$. 40. 
Bon der Auffiht des Obergeometerß über die 
Geometer. 


Der Obergeometer führt zunähft die Aufficht über die in 
feiner Geftion arbeitenden Geometer und Gehülfen. 

Diefe Auffiht fol fih auf die Arbeiten und daß dienft- 
lie Betragen, fowie den richtigen Stand der Meffungsinftris» 
mente erſtrecken; übrigens durchaus nicht von veratorifcher Art 
für die Mefjungss Individuen fein. Die Obergeometer haben 
biebei ein offenes unparteiliche® und mittheilendes Benehmen 
an den Tag zu legen. Sie baben durch zeitige Revifion der 
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ſelbſt noch anvollendeten Arbeiten, von Anfängern und Binder 
verläffigen, durch fleißige Nachſicht des beridhtigten Standes 
der Inſtrumente, ſowie durch zweckmäßige Belehrung und Auf⸗ 
munterung bei Anfängern nicht nur dieſen Vorſchub in Erwer⸗ 
bung höherer Kunſtfertigkeit und größeren Verdienſtes für im 
mer beſſere Arbeiten zu leiſten, ſondern es ſich angelegen ſein 
zu laſſen, auch die fähigen Arbeiter zur Förderung ſtets guter 
Arbeiten und Vermehrung ihrer Reputation binzuleiten. Sie 
führen die Qualififationd: und ConduitesEiften über ihre Sek⸗— 
tiondperfonale, und haben diefe von drei zu drei Monaten dem 
Eocalcommiffär vorzulegen und dabei ſich eben fo großer Pünft« 
lichfeit als unbefangener Rechtlichkeit zu befleigen. 


§. 41. 

Der bayerifche Fuß, in 5000 Theile getheilt, it der alle“ 
gemeine Maaßſtab für die geometrifhe Detailaufnabme ; jedoch 
kann die Aufnahme der Städte, Märkte und großen Dörfer, fos . 
wie folcher Partien, deren Detail fih in jenem Maaßſtabe 
nicht genau genug ausdrüden läßt, nad) dem Butbefinden der 
‚Steuercatafter-Sommiffton in 2500theiligem Maaßſtabe gefchehen. 
($. 11.0. G.St. G.) | 

Der Ibergeometer bat deßhalb in Bezug auf Aufnahmen 
im größeren Maaßſtabe rechtzeitig fein Gutachten an den Los 
ealeommiffär zu bringen und auf den Grund deſſelben durch 
ihn die Anordnung der Satafterftelle zu erholen. 


$. 42. 
Von der Arbeits⸗Vertheilung. 


Der DObergeometer hat zunädft die Vertheilung der Des 
tailarbeiten unter die ihn: zugewiefenen Geometer zu beforgen. 
Die ftrengfte Unbefangenheit und Parteilofigfeit biebei wird: 
ihm zur Pfliht gemacht und erwartet, daß er leichtere und 
ſchwerere Arbeiten den verfhiedenen Meffungsd» Individuen in 
der Art zuzutbeilen wiſſe, daß Feine gegründeten Beſchwerden 
über Drud oder Begünfkigung vorfommen. Anfängern aber 
follen im erften Jahre -nur leichtere Arbeiten zugetheilt werden. 
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Uebrigens ſoll das vom Obergeometer entworfene Arbeits⸗ 
Zutheilungsſchema jederzeit zuvor dem Localcommiſſaär zur Ein⸗ 
fiht ımd Genehmigung vorgelegt werden. 


54. 
Diagonale Vertheilung der Arbeiten. 


Die Eintheilung des Landes in geradlinige vieredige Aufe 
nahmsblätter, gewährt bei ſchicklicher Vertheilung der Arbeiter 
in diefelben, neben dem Vortheile des geradlinigen Anſchluſſes, 
auch die natürliche Controle⸗ und Revifions-Erleichterung einer 
= Fuß langen Anſchlußlinie, welche fih durch die vier Qua⸗ 
dratfeiten bildet. Zu diefem Zwede, und um die Geometer 
auf die größte Accurateffe ſtets aufmerffam zu balten, den faums 
feligen oder leichtfinnigen durch den pünftlihen und gewiſſen⸗ 
haften zu controlicen, follen die Obergeometer die Vertheilung 
der Detailblätter in der Regel nady der Diagonale, d. h. (nach 
der Beilage IX.) in der Art vornehmen, daß je ein und ders 
felbe Arbeiter mit feinen Aufnahmöblättern nur an ihren Quas 
dratecken in Berührung komme, verfchiedene Arbeiter aber in 
den Linar⸗Anſchluß längs der Blattfeiten fommen. Bei der, 
wenigftend als Regel, vorgefchriebenen Befolgung dieſes Ders 
theilungsprinzipes und bei einer fonft zweckmaͤßigen Einreihung 
der Geometer wird der, Obergeometer alle dießfallfige Klagen 
zu befeitigen wiſſen. 

Er bat fireng zu wachen, daß die Geometer-fich die Plat⸗ 
ten⸗Anſchlüſſe gegenfeitig nicht mittheilen, folhe Fälle, wenn ſie 
ftattfänden, fogleih dem Localcommiffär anzuzeigen, und biers 
duch die ſtrengſten Maaßregeln gegen die feblenden Geometer 
zu veranlafien. 

Dergleihen Mittheilungen follen in der Regel mit ber 
Strafe der Entlaffung belegt werden. 

. Da aber, wo befondere gofalitätöverhäftnife obwalten, 
wie z. B. in unwirthlichen Gebirgsgegenden, oder ſonſt in 
Bezug auf eine ordentliche Unterbringung des Meſſungs⸗Perſo⸗ 
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nals übel beſchaffener Gegend, wo auf die Unterkunft der 


Geometer geſehen werden muß, ſollen einem und demſelben 
Geometer, zumal wenn er ein anerkannt tüchtiger und gemwife 
fenhafter Wrbeiter ift, zwei und mehrere: zufammenhäugende 
Blätter ausnahmsweiſe zugetheilt werden lönnen. 


Solhe Fälle bat daher der Obergeometer in feinem der 


Localcommiſſion vorzulegeiden Urbeitövertheilungs» Schema zu 


motiviren, und. darauf zu fehen, daß durch zweckmäßige Eins 


reihung der Arbeiter in die Aufnahmöblätter, und durch Ver 


färfung b ber Reviflon die möglichfte Gontrole erhalten ‚werde. 


oo. . 44. 
Bon der Borfhußsertbeilung und Rechnungs⸗ 
führung. 


Der Obergeometer empfängt die nothigen Vorſchüſſe für 

ſich und das Meflungdperfonal gegen Haftfchein von der Steuer 
Cataſtercommiſſion. Er vertheilt, unter Haftung für entſte⸗ 
bende Rückſtände, nah Maaß der geleifteten Urbeiten und darauf 
begründete Sicherheit, die nöthigen Vorfhüffe, die zwei Dritte 
theile des Werthed der vorliegenden Arbeiten nicht überfteigen 
follen, an die Geometer. 


Er legt Ende jeden Monates von belegte Abrech⸗ 
nung über die Verwendung dieſer Vorſchüſſe ſammt Arbeits⸗ 


Ueberſicht der Steuer⸗Kataſter⸗Commiſſion mittelſt Berichtes vor. 


Gleichwie bei der Vertheilung der Arbeiten werden die 
Ober⸗Geometer auch bei Vertheilung der Vorſchüſſe ſich der 
pflichtmãßigſten Equitãt und Unpartheiligkeit befleißigen, und 
alle gegründeten Klagen zu verhüten wiffen, welche deßfalls 
zur Unterfuhung und Abbuͤlſe a an den kocal Coumiſar— ge⸗ 
bracht werden koͤnnen. 
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Die Worſchriften für den Ober⸗Geometer, als Neviſor der 


Detail⸗Meſſungen, enthalten die Suftrufsiond-Paragrapben über 


die- Mefungs: Revifion. 
Beblen, Urdio Bd. XvVI. 48. Heft, 7 


[We 
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v Abſchnitt. 

Befondere Inftruftion für die Geometer. 

” $. 46. 

Die in der Eigenſchaft von Geometern erſt aufzunehmen⸗ 
den Individuen, welche anfänglich als Praktikanten einzuſtehen 
haben, ſollen der Regel nach ſich bei der Steuer-Sataftercoms 
miſſion oder einem ihrer abgeordneten Mefungscomntiffäre aller⸗ 


erſt auszuweiſen haben. 


1) Ueber ihren Leumund, 


2) über den Beſitz hinlänglicher Mittel, während der Praxis⸗ 
zeit auf eigene Rechnung leben zu fünnen, 


3) über bintängliche tbeoretifhe Kenntniffe in der Geometrie 
und einige Yertigfeit in ihrer Ausübung. 


Als hinlänglich bemittelt erfcheint der, weldyer die Yerkis - 
gung eined Blatted ohne Vorfhuß zu übernehmen, oder eine 
annehmbare Bürgichaft von mindeftens hundert Gulden beizu⸗ 
bringen im Stande ift. 

Die Uebertragung des erften Hatte an bergleihen Ans 
fänger gefchiebt jedoch nur zur Probe ihrer Faͤhigkeit, und nad) 


- Befund ift die Zutbeilung weiterer Arbeiten, und die Vorrückung 


des betreffenden Individuums zum tecipirten Geometer bedingt, 
wobei ſich jedoch von felbft verſteht, daß auch das erfte Blatt, 
fofern e8 gut und braudıbar auskalt, dem Fertiger bezahlt 
werde. 
$. 47. 


Den aus der für das Gatäfter beftehenden Lebranftalt als 
binlänglicdy oder beſonders befähigt bervortretenden Individuen 
wird übrigens, im Falle der Mittellofigfeit, befondere Unter- 
ftüßung durch vorfhußweife Hinausgabe von Snftrumenten gegen 
Abverdienung zugewandt werden.‘ Cbenfo jenen Individuen, 
welche, anderwaͤrts für den Meffungsdienft gebildet, bei der über 


fie verbängten Prüfung ihrer theoretifhen und praftifchen Kennt⸗ 


niffe, eine befondere Befähigung an den Zag gelegt haben werden. 


6. 48. 


Derjenige, welcher je nach Maaß der dabei überwundenen 
Schwiertgfeiten durch wirkliche, gute Vermeſſung eines oder 
mehrerer Blätter die Approbation der Steuer⸗Cataſtercommiſ⸗ 
fion erbalten wird, jol von derfelben in die eifte der wirklichen 
Geometer aufgenommen werden. 
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So wie jedem fleißigen, verläffigen, mohlgefitteten und 
gewiffenbaften Geometer nicht nur feine Befhäftigung bei den 
Detailmefjungen und der Flächen⸗Inbaltsberechnung, wohl aud) 
bei anderen Zweigen des Katafterdienftes zugewendet „werden 
wird, fondern derfelbe auch bei feinem Emporftreben zu größes 
rer tbeoretifher und praftifcher Ausbildung, und bei an Zag 
‚ gelegter größerer Züchtigfeit, Genauigfeit und Fleiß, zu den 
Yunctionen eined Ober-Geometers vorrüden Fann ;’ ebenfo fol 
im entgegengefeßten alle gegen faumfelige, leichtfinnige und 
ungefittete Geometer ernft gemeffenft eingefchritten werden. 


Diefelben find nad vorerft vergeblid erfolgter Zurechts 

weifung, und bei Rüdfällen in ihr geſchäftswidriges Verhalten, 
durch die Steuer-Kataſter⸗Commiſſion gänzli aus dem Ges 
ſchäfts⸗Verbande zu entlaſſen. 
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Um den tüdtigen und fleißigen Oeometern die ihnen ges. 
bührende Auszeichnung und Hervorhebung gewähren zu können, 
haben die Lokal-Commiſſarien nad Abflug eines jeden Mefs 
ſungs⸗Jahres, und vor Erftattung ihres Commiſſionsberichtes, 
im Zufammentritte mit fämmtlihen Obergeometern die Quali 
fikations · Noten über fämmtliche Geometer zu berathen und 
feſtzuſetzen. | | 

Sowohl diefe, ald jene der Obergeometer, merden bie 
Lokal⸗Commiſſaͤre mit ihrem Jahresberichte der Steuer⸗Kataſtee- 

Commiſſion vorlegen. 

7*. 
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Snftrumente der Geometer. 


* 


Die für fein Gefhäft nöthigen Inſtrumente hat ſich der | 
Geometer auß eignen Mitteln anzufhaffen. Er erhält fie gegen 


gleih baare Bezahlung oder unter den im $. 47. gedachten 
Modalitäten von der Steuer-Katafters-&ommiifion. Wil er fie 
felbft anfchaffen, fo müflen fie vollfommen tauglih, und ale 


folhe von der Steuer» Kataſter⸗ Commiſſion anerkannt ſein. 


Sie ſind 


ein feſtes Stativ, 
eine wohlgefaßte empfindliche Libelle (Waſſerwaage), 
eine Kippregel, oder lieber ein Diſtanz Defungs-Upparat, 
eine Meßkette, 
ein Winkelſpiegel, 
eine zehnſchuhige Drehlatte, 
ein Reißzeug, 
neben dem übrigen nöthigen Zeichnungs⸗Apparate. 
Die nöthigen-verjüngten Maaßſtäbe verſchafft ſich der Geo⸗ 


⸗ 


meter von der Steuer⸗Kataſtercommiſſion, Die fie durchaus mit 
einem Prüfunaszeichen verfehen wird. . . 
Die Bouffole, obgleich nicht als wirkliches Gebrauchs⸗In⸗ 
ſtrument geduldet, mag dem Geometer zur Prüfung der Driens 


tirungen und Aufdedung allenfallfiger grober Winfelfehler 
bienen. 


§. 32. 
Prüfung und Berihtigung der Inftrumente, 


Obgleich vorausgefeßt wird, daß jeder Geometer fih mit 


‚der Theorie der Inftrumente umd ihrer Berichtigung gehörig 
vertraut zu machen fuchen werde, fo werden doc, beſonders 
‚für Anfänger, folgende Weifungen für die unerläßliche und 


forfältig anzuftellende Prüfung und Berichtigung der Juſtru⸗ 


mente, ſowie über ihre notbwendige Beſchaffenheit und Die 
Vorſichtsmaaßregeln dabei ertheilt: 
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4) Außer den allenfalls nöthigen Reparationen bedarf das 
Stativ Feiner Rectififation, wohl aber fol wegen des vorkom⸗ 
menden Gebrauches der. Bouſſole alles Stahl» und Eiſenwerk 
beim Stative vermieden werden. | 

2) Die zwedmäßigften Libellen find gute liegende Glas⸗ 
Zylinder von ungefähr 5 Zoll Länge, welche folid gefaßt (nicht 
blos von Saiten gebalten) und mit einer Eorectiondfchraube 
verſehen find. Ä 

Die Berichtigung der Libelle, inſoferne man ſie auf eine 
horizontale Ebene ſtellen kann (an deren verſchiedenen Punk⸗ 
ten ſie verſucht werden muß), geſchieht durch die Corections⸗ 
Schraube, die ſo lange angezogen wird, bis in jeder Stellung 
der Libelle ihre Luftblaſe in der (nirgends bezeichneten) Mitte 
der Röhre ſtehen bleibt, was in unberichtigtem Zuſtande der 
Libelle befanntlih der Fall nicht if. In dem ſich meiftentheild 
ereignenden Falle aber, wo der Feldmeſſer ſich Feine. horizon⸗ 
tale Ebene zu dieſem Gebrauche verſchaffen kann, tritt bes 
kanntlich folgendes Verfahren ein: 

Mit der unberichtigten Libelle wird der Tiſch vorerſt ſchein⸗ 
bar horizontal geſtellt, auf deſſen Blatt beiläufig parallel mit 
der Vertikalfläche zweier Stellſchrauben man eine Linie zieht, 
mit welcher nun eine Seite der Libelle parallel gebracht, 
und die Stellſchraube ſo lange bewegt wird, bis die Luftblaſe 
einſpielt. Un derfelben Linie wird nun .die Libelle umgewen⸗ 
det, fo daß ihre Enden eine der früheren entgegengefebte Lage 
erhalten. Bei ihrem unberichtigten Zuftande wird nun die” 
Euftblafe fih der höheren Stelle zu bewegen und dort ſtille 
fteben. Man zieht dann einerfeits eine Stellfchraube des Ti⸗ 
ſches, andererſeits die Gorectionsfchraube der Libelle ſo lange 
an, oder läßt fie nad, bis die Euftblafe einfpielt. Dig Libelle 
wird fodann in ihre erfte Lage eingewendet, und dad Schrgu⸗ 
: ben und Wenden fo lange fortgeſetzt, bie d die Luftblaſe in bei⸗ 
den Richtungen einſpielt. 

3) Bedeutende Unrrichtigkeiten erzeugen Kippregeln und 
Diſtanz⸗Meſſer, deren Lineal nicht gerade und eben iſt, und 
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deren Fernrohr fi nicht in der Vertikal⸗Ebene des Lineals 
bewegt. 


Die Prüfung des Lineals geſchieht bekanntlich mittelft 


Umſchlagung einer feinen Linie längs der Kante des Lineals ges 
zogen ; das leßtere, hierauf in umgewendeter Richtung an diefe 
Linie angelegt, fol, wenn dad Lineal gut it, deſſen Kante 
genau wieder mit der erfigezogenen Linie zufammenfallen, feine 
andere Ziebungslinie möglich fein. Iſt letzteres aber der Fall 
und ergibt fi eine Fläche zwijchen den in verkehrten Richtun⸗ 


gen des Lineals zwiſchen zweien Punkten gezogenen Linien, ſo 


muß das Lineal verbeſſert werden. 

Um die Vertikalität der Bewegung des Ferarohres zu 
unterfuhen, wird der Liſch auf einem feſten Punkte genau 
horizontal geſtellt, und anf ein, in Entfernung von circa 2 


bis 3 Rüthen, von einem hoben Objefte berabgelaffened Blei⸗ 


Loth (Bindfoden mit Loth) in der Art fifirt, daß der Durchs 
fnitt der Kreuzfäden im Fernrohre den Bindfaden irgendwo 
treffen, und dann durch Auf s und Abmwärtöbewegung ded Fern⸗ 
robre® an feiner Regel nad) der Länge des Lothed bemerft 
werde, ob der Kreuzfaden⸗Durchſchnitt hiebei immer in der 
Lothlinie bleibe, oder davon abweiche. Träfft ſich erſteres, fo 
iſt das Inſtrument in dieſer Beziehung richtig; im letzteren 
Falle aber bewegt ſich die Achſe des Fernrohres nicht vertikal, 
und muß deſſen Berichtigung mittelſt der am Lineale angebrach⸗ 
ten Corections⸗ und Stellſchrauben ſo lange verſucht werden, 
bis ſie erreicht, d. h. das Fernrohr ſo geſtellt iſt, daß nach 
der ganzen Lange ber Bertifalbewegung der Kreuzfadenfchnitt 
in die Senkel⸗Linie falle. 

Die Kreuzfäden (wofür Spinnenfäden am zwedmäßigften 
find) müſſen genau im Focus des Ocularglaſes angebracht wers 
den, und kann diefer praftifch dedurcd gefunden werden, wenn 
die Hülfe der Kreuzfäden fo lange vor= und rückwärts gezogen 
wird, biß diefe am deutlichften erſcheinen. | 
— Außer diefer demfelben mit der Kippregel gemeinſamen 


Berichtigung, erfordert der Diſtanzmeſſer noch beſondere Unter⸗ 
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fuhung und Rectififation, und wird vorerft, binfichtlich des 

Gebrauches dieſes Inſtrumentes, Folgendes vorgefchrieben : 

a) Dieſes Werkzeug fell bei Aufnahmen im 5000 tbeiligen _ 
Maaßſtabe auf Diftanzen über 1000 Zuß, fo wie im 
2500 theiligen über 500 Fuß nie angewendet werden 
dürfen; 

b) feine Anwendung fol an ſehr ſchwülen Tagen, in den 
Morgenſtunden, auf naſſem Boden und bei ſtarken Wins 
den möglichft befeitigt werden, oder mit der größten Ums 
fiht geicheben ; 

e) jollen die Differenzen, welche ſich befanntlich zwiſchen der 
Diſtanzmeſſung ein und derſelben 2 Dunfte, je nachdem 
fie von oden nach unten oder umgekehrt geſchieht, er⸗ 

geben, wohl beachtet und in Rechnung getragen werden; 

d) die Fadenkreuze ſollen vor Feuchtigkeit wohl bewahrt 
und ſtets ſtraff angefpannt erhalten werden. 

Zur befonteren Prüfung tes Diflänzmeflerd werde eine: 

Linie von 1000 Fuß mit wohl adjuftirter. Kette auf’ forgs 
fältigfte gemeflen, und von 100 zu 100 Su auf den Felde 

bezeichnet. Ä 

An einem Enppunfte diefer Einie wird der Tiſch, am an⸗ 
dern die getheilte Latte gehörig aufgeſtellt, und das untere 
Okulare des Fernrohres nad) dem Nullpunkte der Latte gerich⸗ 
tet. Iſt das Inftrument in richtigem Stande, fo fol nun der 
Viſirſtrahl durch das obere Ofulare genau den mit 1000 be⸗ 
zeichneten Entpunft der Latte treffen. Widrigenfald muß und 
kaun ed dadurch berichtiget werden, daß die Fadenkreuze mit 
telft der angebradten Schraube fo von⸗ oder gegeneinander 
gerückt werden, bid das geforderte Gintreffen ftattfindet. 

Wird nun die Latte über jedes einzelne Hundert geſtellt, 
fo müſſen, im alle fie gehörig getheilt ift, die Viſirſtrahlen 
auch bier zutreffen. Tritt dieß aber nicht ein, fo müffen die 
wahren Punfte bemerft, und die Latte neu eingetheift werden. ” 

4) Die Prüfung der Kette kann an einem, bei dem Ober» 
Geometer deponirten Muttermaaß erfolgen. Die Verbefferung 
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kann dann, falls fie nicht beträchtlich ift, bei den mit Corec⸗ 
tionsfchrauben verfehenen Ketten mittelft diefer Schrauben, oder 
(wenn fie feine Schrauben haben) durch Glieder⸗Auswechslung 
geſchehen. 

5) Bei dem zur Bildung der rechten Winkel, behufs der 
Coordinaten⸗Meſſungs⸗ (Parallel⸗) Methode dienenden Winkel⸗ 
ſpiegel wird voraus bemerkt, daß, weil ſich in unebenen Ge⸗ 
genden mit ihm die Winkel nicht im Horizonte meſſen laſſen, 
fein Gebrauch in ſolchem Terrain zu ungenauen Reſultaten 
führe. Bei ihm iſt ſorgfältig zu unterſuchen, ob die beiden 
Spiegel ihren Neigungswinkel von 450 gegen einander nicht 
geändert haben. Es gefchieht leiht fo: 

Auf eine horizontale Ebene ſtecke man: mittelft 4 Abſteckk- 
ftäben eine gerade Linie aus, ſtelle fih fo in die Einie, daß 
2 Stäbe zur Nechten und 2 Stäbe zur Linken fih deden. Man 
vifire dann durch den Winfelfpiegel nach den, z. B. zur Linken 
befindlichen Stäben und laffe in der Richtung‘, die der Spiegel 
des Inftrumented angibt, einen Stab Im bedeutender Entfers 
sung feftitellen. 

Wird nun mit dem Binfelfpiegel in umgefebrter NRichtung 
nach den zur Rechten ſtehenden Stäben viſirt, ſo muß bei 
richtigem Stande ‘des Inſtrumentes der zuletzt ausgeſteckte Stab 
auch mit dieſen correſpondiren. Geſchieht dieſes nicht, fo wird 
bei der zweiten Operation in gleicher Entfernung ein zweiter 
Stab befefliget, der Abſtand diefer 2 Stäbe halbirt, der Punft 
mit einem Stabe bezeichnet,, und die beiden andern hinweg⸗ 
genommen. Nach diefem mird die Gorectiondfchraube fo au⸗ 
gezogen oder machgelaffen, bis die zwei Stangen vechtd oder 
links mit der neu außgeftellten in einerlei Richtung durch den 
. Binfelfpiegel erfcheinen. 

Hierbei ift zu bemerken, daß die Stangen fo weit ent⸗ 
fernt vom Standpunkte angenommen werden ſollen, als je der 
längfte Perpendikel gemeſſen werden darf, nämlih 400 Fuß. 

6) Die Drehlatte (compas d’arpenteur) iſt ein Saftru- 
. ment, dad mit der gehörigen Vorficht innerhalb gewiſſen Gren⸗ 


“ 
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zen angewendet, und bei guter Conſtruction viele Vortheile 
gewaͤhrt, jedoch mit der größten achtſamleit und Vorſicht ge⸗ 
handhabt werden muß. 

Dieß Werkzeug ſoll aus gutem, ausgetrocknetem Holze 
verfertiget und die Stange auf die hohe Kante geſtellt werden. 


Der leichtern Manipulation halber fol .dDiefe eine Länge von 
40 Schuhen erhalten, und wird an beiden Enden mit beiläufig 


4 Zoll langen Stiften verfehen, welche mit der Latte einen 
etwas ftumpfen Winfel bilden , um daB Anfchlagen des Latten⸗ 
kopfes an den Boden bei der Manipulation zu verhüten. 

Die Richtigkeit der Latte, resp. des Abſtandes der Stifte, 
aiſt täglich zu prüfen, und. find Diſtanzen über dreihundert Fuß 
damit nicht zu meſſen. 

7) Der Reibzeug ſoll gute, mit fcharfen Spitzen verfehene 
Handzirfel enthalten, die bei der Eröffnung und Schließung 
einen fanften und gleichformigen Gang haben, und deren Schen⸗ 
kel zuſammengelegt in einem Punkt zuſammenfallen. Die gut 
ſtählernen Blätter der Reisfedern ſollen weder zu ſtumpf noch 
zu ſchleifend atzeſchiffen fein ‚ und den Zug der reinften Linien 
‚gewähren. 

Gute, weder zu harte noch zu meiche Bleiftifte; feine, 
baltbare, nicht in's Graue fallende ſchwarze Tuſche, mehrere 
rechtwinflichte Dreiede ‚(Equerres) und Lineale, gute Pinfel, 
und Farbtuſche sc. bilden den Zeichnungs. Apparat. 

$. 53. | 
Bei fehlerhaften DMeffungen findet durchaus Feine Ausrede 


auf unrichtige Inſtrumente ‚Statt, 


$. 5. | 
Detaillirungd-Borarbeiten. 


Bevor der Geometer fih in die wirflihe Aufnahme Des 
Detaild einläßt, wird er durch eine forgfättige Refognofeirung 
des Plattenterrains fih nicht nur genau darin zu orientiren, 
fondern die Güte der gegebenen geometrifhen Punfte zu prüs' 


fen, ſchickliche Signalftellen für die Beſtimmung von nöthigen 
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Zwifhenpunften aufzufinden ſuchen, und fi feinen Arbeits⸗ 
plan in der Art entwerfen, daft auch die Detail:Arbeit vom 
Großen ind Kleine gefhehe, und von den ı größten Diftanzen 
als Grundlinien ausgehe. 


$. 55. 
Fehler der Punkten⸗Beſtimmung. 


Glaubt der Geometer Fehler in der Punkten⸗Beſtimmung 
zu finden, fo prüfe er erſt den Gang feiner eignen Arbeiten 
auf's ftrengfte, und erftatte erft nach erjangter Ueberzeugung 
über wirklich obwaltende Netzfehler dem betreffenden Ober⸗ 
Geometer unverzüglich Anzeige, der ſie ſofort zu unterſuchen 
und zu verbeſſern bat. 

Im Weigerungsfalle diefed lebtern ſtellt der Geometer 
feine Anzeige an den Lofal-Sommifjär, welcher das Geeignete 
veranlaffen, und dem unterliegenden Theile (dem Obergeometer, 
wenn er fehlerhaft beflimmte, oder dem Geometer, wenn er 
ungegrüundet Flagte) die Unterfuhungsfoften zu tragen über» 
weifen wird. 

Für Anbringung von Befchwerden wider fehlerhafte, oder 
binfihtlid der Zahl und Lage unzweckmaͤßige Punktenbeſtim⸗ 
mung, wird den Geometern eine peremtoriſche Friſt von drei 
Wochen, vom Tage der Uebernahme des Blattes an gezählt, 
eingeräumt, nach deren unbenütztem Abfluſſe ſie ein Certifikat 
über hinreichende Zahl und Zweckmäßigkeit der für das Blatt 
gegebenen geometriſchen Punkte auszuſtellen und dem Blatte 
beizulegen haben. So wie der Dbergeometer bei der Unter 
fchrift des Blattes das Datum feiner Uebergabe an den Geo⸗ 
meter anzumerfen bat, fo foll leßterer daS genaue Datum des 
Empfanges und der Vollendung der Detaillirung anſchreiben. — 


$ 56. 
Markung und Markungs⸗Vorweiſer. 


Der Geometer wird ſich hauptſaͤchlich auch von dem voll- 
ſtändigen und deutlichen Stande der Grenzbezeichnung über⸗ 


— 4107 — 


zeugen, und es ſtebt ihm zu, bei den Orts-Vorſtänden ernſt⸗ 
lich auf Nachſetzung abgängiger, oder Erfegung zu Verluft ges 
gangener Marfzeichen zu dringen. . Er ſoll überdieß ($. 26) 
noch befugt fein, von den Gemeinden einen lofal- und marfungds 
fundigen Mann zu verlangen, der ihn bei der Detail-Meffung 
im Bedarföfalle begleite, ihm alle für das Geichäft nötbige 
Aufſchlüſſe gebe, jedoch nie old Meſſungsgehülfe diene. 


Sm Falle der Weigerung. und Widerſetzlichkeit der von 
dem Geometer in fraglicher Beziehung angegangenen Gemeinde⸗ 
Vorſtände bat er gegen fie nie ſelbſt weiter vorzuſchreiten, fons 
dern zur Herbeirufung des Weitern dem Obergeometer fofort 
Anzeige zu machen. 


$. 87. 
Gegenſtände der Detail-Meffung 


Mit Ausnahme der Bezeihnung, d. h. der Vorftellung 
ded Terrain:Reliefd im Plane, welche zu unterbleiben bat, find 
alle durch Eigentbumds, Kultur» oder fonflige natürliche oder 
fünftlihe Grenzen gebildeten geometrifhen Figuren Gegenftand 
der Detail:Aufnahme und Planbezeihrung. | 

Neben den Eigenthumsgrenzen müſſen daher ausgeſchieden 
werden: Gebäude (bewohnte und unbewohnte) „ private oder 
öffentliche (mit oder ohne Durchgänge), mit ihren Hofräumen, 
Gärten (Zier-, Gemüß⸗, Baum⸗Hopfen⸗ und Weingaͤrten), 
Aecker, Wieſen, Möſer, Moräfte. 

Waldungen, wobei jedoch die Staatswaldungen, Gemeinde⸗ 

Waldungen und größern Wald: Complexe der Drivaten auf dem 
Plane im Weißen zu belaffen, und mit St. W. — G. W. 
P. W. zu bezeichnen find, werden nebftbei nur mit zwei bie 
drei Bäumchen deforirt. Diefe Bäumchen werden ober oder 
unterbalb der Buchftaben - St. W. — G. W. oder P. W. 
angebracht. 

Stiftungs⸗Waldungen werden wie Privat⸗Waldungen be⸗ 
zeichnet. 


X 
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Nutzungs⸗Verſchiedenhbeiten. 


cenltur⸗Aucſchedunger) eines und deſſelben Grundſtůckes, inſo⸗ 
ferne ſie bleibender Natur ſind. 


Sands und Vicinal⸗Straßen (Verbindungs⸗, Hohl» und 
Sußwege, Eaumfteige ıc. ıc.), Romer⸗Straßen und Kaſtelle, 
Mauern 0. 0 

Gewäffer (Seen, Teiche, Quellen, Bache, Flüffe, Ströme ꝛc.) 

Zerritorials und innere politifhe Grenzen, Landeds, Kreid« 
Gerichts⸗, Diftriftös, Gemeindds und Flurgrenzen. 

- Vorfindlihe feſte Grenzmarfen (Steine, Pflocke, Bäume). 
Stundenfänlen, Warnungs⸗ und andere Zafeln.. - 
Ruinen Monumente. 

Brüden, Steege, Waſſerbauten, Waſſerleitungen ‚ Zäune, 
trockene⸗ und Waffertriften. . 

Schleußen und Klaufen, Schluchten und Hohlweege ıc. ıc. 

Im Gebirge die Schluchten, nadter Selöparthien und Ve⸗ 
getationdgrengen, Koblftätten, Kalföfen, Hochöfen, Ziegelbrens. 
nexeien und dergleichen Betriebe und Gewerbe. 

Erz, Stein, Kieß, Lehm ‚ Mergel, Sandgruben,, Zorfe 
ftechereien u. ſ. w. 

Ale diefe Gegenftände: follen mit aäußerſt möglicher Ge⸗ 
nauigkeit gemeſſen und im Plane bezeichnet werden, ſo daß 
jede verfüngte Planlinie, jeder Winkel der Planfiguren ben cor⸗ 
sefpondirenden’ Einien und Winfeln in der Ratur ganz ents 
fpreche. | 

$. 58. - 

Der Geometer erhält vom Obergeometer eine für feinen 
Meſſungsbezirk treffende Orts⸗ und Namenlifte ($. 24) über 
die darin vorfommenden Grundbeſitzer, an welche fi bei Bes 
‚zeichnung derfelben im Plane genau zu halten it. Sollten 
wegen außwärtiger Beſitzer Ergänzungen in diefer Namenliſte 
nothwendig werden, fo ift bievon dem Obergeometer geeignete 
Uinzeige zu machen, um auch die Haupt-Namenlifte hienach bes 
richtigen zu können. 
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$. 59. 
Bon den Meffungs-Methobden. 


- Wenn gleich die Wahl der Meſſungs⸗Methoden, als eine 
gu ſehr von der Lofalität, fo wie der Gemwandtheit und Ges 
wohnheit des Geometerd abhängige Sache, ihm, von dem nur ' 
gute Arbeit erwartet und dem nur folhe bezahlt wird, übers 
laſſen bleiben kann, fo werden nachfolgend doc zur Erleich⸗ 
terung, beſonders ber Anfänger,' die erfahrung&mäßig vorgüge 


licheren Methoden furz aufgezählt: 


I. Daß Vorwaͤrts⸗ Abſchneiden. 


1) Es ift died befanntlic jene Methode, gemäß welcher 
der Feldmeſſer aus einer gegebenen Seite und den an ihren 
Endpunften, auf je einem zu beftimmenden Punkt, mit dem 
Tiſch gemeffenen beiden Winkeln diefen Punft durch d den Schnitt 
der Viſirſtrahlen findet. 

Der Geometer wird alfo hiebei von geometriſchen oder 
von ihm ſelbſt ſehr genau beſtimmten Punkten ausgehen, und 
ehe er an das wirkliche Abſchneiden geht, mit ſeinem Gehülfen 
und dem Markungs-Vorweiſer die Aufnahmsparthie durchgehen, 
die Configuration des Details in einer freien Handzeichnung 
(Brouillon) darſtellen; die gelegenheitlich der Brouillonirung 
zweckmaͤßig zu erhaltenden Diſtanzen mit der Drehlatte ſogleich 
medien und verzeichnen ; bingegen die, mit dem Meßtliſche erft 
zu erbaltenden Punkte (deren LiniensVerband zur Auftragung 
der Brouillonirungs:Mefjungen nöthig iſt) bemerfen und mit 
fortlaufend nummerirten Pflöden verfehen. Indem fodann der 
Geometer den Gebülfen mit der Fahne In fortlaufender Num⸗ 
mer⸗Ordnung von einem zu dem anderen Punkt fendet, vom 
Ziſche aus diefe Punfte aus je zweien an einer Baſis liegen _ 
den Entpunften- anviſirt und die Viſionen mit den gehörigen 
Nummern bezeichnet, wird er durch die Durchkreuzung der, je 
gleichen Nummern angehörigen Viſionen, die, diefen Nummern 
entfprechenden natürlihen Punkte — verjüngt auf dem Zifche 
erhalten, und nach Beftimmung aller foldhen nöthigen Punkte, 
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aus den im Brouillon enthaltenen Meffungen alle Detail auf 
das Megtifhblatt übertragen Fünnen. Bel diefem Verfahren 
hat der Geometer darauf zu fehen, daß die Lage und Entfers 
nung der abzufchneidenden Gegenftände von der Art fei, um 
nicht Viſionsſchnitte zu erhalten, die in Winfeln von weniger 
als 30° zufammenlaufen ; daß die Entfernung diefer Gegen: 
fände vom Gtandpunfte nicht zu groß fei, der Gebülfe die 
Fahne über jedem Punkte ſenkrecht ftelle, und feine Srrungen 
in der Nummerfolge der Aufftellung zwiſchen ibm und dem 
vifirenden Geometer vorfallen; endlich daß derfelbe fih wäh⸗ 
tend der Operation öfter von der unverrüdten Orientirung des 
Tiſches überzeuge, die Viſionen mit einer Nadel fein, nur für 
die benöthigte Länge und gegen die beiläufige Schnittſtelle hin⸗ 
ziehe, und fo wie er die nöthigen Anhaltpunfte dazu erhalten 


bat, auch die Webertragung der Brouillon-Detaild nicht fange _ 


mehr verzögere, 
II. Rayon:Meffung. - 

2) Hier wird eine Figur durch Meffung und Zeichnung 
der aud einem Standpunfte nad) ihren Eden gezogenen Radien 
(duch) Meffung je zweier Seiten-und des eingefhloffenen Win: 
feld) beftimmt. Diefe Methode fann in allen Sällen anges 
wendet werden, wird aber in Srmanglung eined Diftanz: Meise 
fung8-Apparat®, ihrer Unförderlichfeit wegen, nur auf Faͤlle 
der Noth, und z. B. dabin befchränft bleiben, wo des cous 
pirten Zerraind halber eben nit wohl anders operirt wer⸗ 
den kann. 


u. Meſſung zweier Seiten und eines nicht eingefälofenen 
Winkels. 


3) Dieſer Methode, obwohl eben ſo foͤrderlich als das 
Vorwaͤrts-Abſchneiden, klebt die Gefahr einer leichteren Fort⸗ 
pflanzung etwa begangener Linien» und Winfel:Meffungsfebler, 
fo wie des Umſtandes an, daß, wenn nicht dad geometrifhe 
Lage⸗Verhältniß des zu beftimmenden Dreieckes zuvor nad) Augen» 
maaß befannt ift, in allen Fällen, wo der Viſirſtrahl mit-der 
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gemeſſenen Seite einen ſpitzigen Winfel bildet, zwei Dreiecke 
möglich wären, deren eines ſpitz⸗, das andere ſtumpfwinklich ift. 

Es ift daher überhaupt diefe Methode nur unter der Ve- 
dingung anzuwenden, wenn die Interfection des Viſirſtrahles 
mit der gemeflenen Linie unter einem Winfel von weniger denn 
45° oder mehr denn 435° erfolgt, und die Cänge des dritten 
Viſirſtrahles directe gemeſſen wird. 


IV. Coordinaten-Meſſung. 


4) Nach dieſer Methode richtet man die ſenkrechten Ab— 
ftände (PerpendifelsDrbinaten) gewiffer Punkte einer Linie oder 
Figur, von einer gegebenen Bezugs-Linie (Abfciffen-Linie) aus. 
. Sie ift von vorzüglihem Nutzen bei Aufnahme krummer, unter 
febr ftumpfen oder fpigigen Winfeln gebrochener Linien, als 
des Lauf von Bächen, Zäunen, Weyen, Rainen ıc. ıc. Auf 
der Ebene ‚findet biebei der Winfelfpiegel feine Anwendung. 


Ueber die Lage der gemeffenen Ordinaten ‚zu der angenommenen. 
— AbſciſſenLinie wird eine Handzeichnung gefettigt, in welcher die 


Schuhezahl deutlich bingeſchrieben iſt. — Ordinaten von mehr als 

hundert Schuhe Länge, fo wie ſolche, die unter einem blos ge⸗ 

ſchätzten rechten Winkel aufgeſetzt ſind, dürfen nicht ſtatt haben. 
Diſtanz⸗-Meſſung mit dem Diſtanz⸗Meſſer. 

Der Diſtanz⸗-Meſſer, durch deſſen Gebrauch man auf dem 
 Zifhe zugleih die Winkel- und Lineal: ‚Größen enthält, vers 
einfacht vorftehende "Methoden ungemein. 

Bei ganz zwecmäßiger Anwendung deffelben fönnen bie 
beim Brouilloniren directe gemeffene Linien auch bier ala Con 
trolle benützt werden. 

Indeß ift bei dem: Gebrauche dieſes Inſtrumentes die Be⸗ 
ſtimmung nahe bei einander liegender Punkte zu vermeiden, 
‚und wohl darauf zu ſehen, daß der Gehülfe die Diftanz Latte 
mittelft ihrer Diopter ſtets fenfrecht gegen den Viſirſtrahl richte, 
und fo halte, daß die Spitze der Latte in die Vertifalflädhe 
des Viſirſtrahles falle. Bei Diftanzbeftimmungen von Punften 
‘auf einer geneigten Yläche find die Neigungs⸗ (Snelinationg 


nn m 
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zuinfel zu meflen, und ſodann nah den befannten Tabellen 
die Reduftionen auf den Horizont vorzunehmen, und nur die 
reduzirten Linien aufzutragen. 


V. Meſſung aller drei Seiten. 


5) Solches Verfahren kann in manchen Fallen, insbefons 
dere bei Ortfchaftd-Meffungen am ficherften zum Zwede führen, 
jedoch räth biebei die geometrifhe Klugheit, daß feine ſolche 
Dreiede gewählt werden, die zu ſchief winklicht, und in welchem 
Winfel von ' weniger als 30° find. \ 


v1. Stationirung. 


—6) Man mißt alle Seiten und Winkel einer Figur, und 
conſtruirt auf dieſe Art ihre Peripherie (Perimeter). 

Das Stationiren oder die Deripherial:Meflung, ein Noth⸗ 
mittel bei Waldungen und fonft verwachfenem Zerrain, fordert 
die größte Aufmerkfamfeit in der Manipulation, wenn man 
mit Genauigfeit zum Ziel und Schluß fommen foll. 

Neben der 'höchſten Accurateffe in der Operation felbft ift 
biebei Folgendes zu beobachten: 

Die Stations⸗Linien ſollen fo. lange, ald nur immer mögs . 
lich, gewählt, die Viſionoͤſtrahlen fo lange ausgezogen werden, 
als es das Lineal der Kippregel zugibt, ſowie die Tiſch⸗ und 
correſpondirenden Punkte aufs genaueſte gegen einander abge⸗ 
ſenkelt, und die Signale ſtets ſcharf nach der Mitte anviſirt werden. 

Aufſchlüſſe über betraͤchtlichere Winkelfehler können zwar 
mittelſt der Bouſſole erhalten, jederzeit aber ſollen die ftatios 
nirten Uufnahmen an ſchon richtig beftimmte Punkte angefchlofs 
fen, und bei nicht genauen Zuſammenſchluſſen die Stationirun⸗ 
gen wiederholt, werden. 

In unebenem Zerrain werden die Standlinien entweder 
ſtaffelweiſe gemeſſen oder mittelſt dem obſervirten Inclinations⸗ 
Winkel und der Reductions-Tafeln auf den Horizont reducirt, 
die Stationdpunfte aber auf dem Felde mit numerirten Pflöden, 
auf dem Plane ‚mittelft Sinringelung bezeichnet. 
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Das Ablefen der Entfernungen der Stationspunfte auf 
der Diſtanz⸗Latte fol aufs behutfamfte, und zwar durch Vors 
und Rückwärts⸗Ableſung, fo wie unter der Controle directer 
Meffungen, befonder® in dem Falle geſchehen, Daß man meh» 
rere Stationdpunfte braucht, bevor ed möglich ift, fih an einem 
gegmetrifchen Signal zu verificiren. Es ift unter dieſen Um⸗ 
ftänden zuverläffiger, die Standlinien, je nachdem das Eofale 
und ihre Länge ift, mit der Kette fcharf zu meſſen. 


$. 60. | 
Don den Meffungs:AUnfhluffen. 


Seder Geometer foll zmar fein Aufnabmöblatt nur bie an 
die Quadratfeiten mit ausgezeichnetem Detail anfüllen, doch 
fol er gebalten fein, die Richtung der an die Quadratfeiten 
fallenden Grundftüde über die Quadratfeite fauber in Blet 
außzuzieben. | 

Bei Gebäuden, welhe in die Quadratfeiten fallen, fo 
wie bei fleinen Grundſtücken, welche nabe parallel mit den 
Quadratfeiten laufen, ift die Auszeichnung auch über die Qua⸗ 
dratfeite hinaus vorzunehmen. 


Ä $. 61. 
Plan⸗Zeichnung. 

Die allgemein für die Zeichnung der Kataſtralplaͤne gülti⸗ 
gen Karaftere geben 6 Wufter-Beilagen No. X. XI. XII. 
XII. XIV. XV. diefer Inſtruction zu erfennen, und ift fich 
bieran genau zu halten, wobei nur noch Folgendes im Allge— 
meinen bemerkt wird: 

Das Weſentlichſte eines guten Planes iſt eine gute Linear⸗ 
Zeichnung. 

Der Geometer hat die Planfiguren durch nicht zu zarte, 
noch zu grobe, ſondern hinfänglich genährte, gleichförmig, mit 
nicht zu ſchwacher, noc zu flarfer Tuſche, ſcharf von den Grenz» 
Punften und in die Grenzpunfte gezogene Linien einzuzeichnen, 


fo mie alle Ausfprigungen und Rafuren zu vermeiden. Er foll 
Behlen, Archiv. Bd. XVI. 18 Heft. 8 
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die Namen der HauptfeldersAbtheilungen, die befondern Nas 
men der Wege, Kapellen ıc., fo wie die Haus-Nummern der 
Eigenthümer in allen Grundſtücken (wo bei auswärtigen Eigen 
thümern dem Haud:Nro. auh noch tie auf dem Rande des 
Blatted aufzuführende Bezeichnungs-Littera ded Wohnorts beiges 
fügt wird rein und deutlich einfchreiben, die Buchftaben der 
Inſchriſten nach ibrer verfchiedenen Größe und Rihtung dem 
Mufter gemäß bilden, und fo ftellen, daß hiedurch weder Plans 
Nummern oder Grenzen getedt nod) verunftaltet werden. 


Die Bezeihnung fol ganz unterlaffen, im Falle von Grenzs 
Streitigfeiten dad im Streite befangene Grundftüd nad den 
beiderfeitigen Anſprüchen bezeichnet und blaßgelb angelegt, und 
endlich das ganze Blatt möglichſt rein und unbefhädigt erbals 
ten werden... 

Uebrigens follen fih vor der Aufnahme eined Detailplans 
jederzeit möglichit richtige Orts⸗Namen⸗Verzeichniſſe von den 
Behörden der innern Verwaltung verfchafft, und diefe genau 
beobachtet werden. j 
$. 62. 

Bezahlung der geometrifhen Arbeiten. 

Der Geometer erhält vom Ober-Geometer auf Abrechnung 

angemeflene Vorſchüſſe. 


Die Bezahlung ‚der geometrifhen Arbeiten felbft erfolgt 
auf dem platten Lande durchaus nach der Zahl der Tagwerke, 
— "id Städten und großen Dörfern nad der Häuſerzahl — 
in Hinfiht der außer dem Zuſammenhange der Gebäude liegen 
- genden Grundflüde aber ebenfalld nach der Tagwerkzahl. 


Eine unpartheiifhe Shäßung von Seite des revidirenden 
Ober-Geometerd, ded Eofal:Commifjärd und zweier tehnifhen 
Raͤthe, dann noch zweier beizuziebenden Obergeometer revidirt, 
‚resp, ratificirt, durch die Kataſter⸗Commiſſion, beftimmt Die 
Größe der Zahlung vom Tagwerke oder von der Haus: Nummer 
mit Rüͤckſichtnahme auf die Parzellenzohl, Lokalitaͤt, Configu⸗ 
ration, Schwierigkeit des Details und ähnliche Verhältniſſe. 
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$.63. 
Plan>:Mittbeilungen 


Dem gefammten Meffungs:Perfonale bleibt ftrengftens vers 
boten, aus eigner Macht, ohne Vorwiſſen der vorgefepten Stelle 
an Behörden, Gemeinden, Privaten ꝛc., Mittheilung von Pläs 
nen oder Stücken bievon, fei ed in Original oder in Gopie, 
zu madıen. - 

VI. Abſchnitt. 
Bon der Revifion. 
$. 64. 

Die Resifion, welche nah $.17 u. 19 in der Regel durd 
die Ober⸗Geometer beforgt wird, fol volftändig und freng fein. 

Shr follen alle Detail:Arbeiten ohne Ausnahme unterlies 
gen, mögen fie aud) von folhen Geometern berrühren, Die fich 
durch ſtets feblerfreie Arbeiten ausgezeichnet haben. 


$. 65. 
Ausſchlüſſe und Revifiond>Diagonalen. 

Bei jeder Platte werden befonderd die Seiten mit denen 
der vorftebenden Dlatten genau verglichen, und die fi ergebens 
den Differenzen in der Art gehoben, daß ‚weder die Größe 
nod die Figur der durchfchnittenen Grundſtücke darunter leiden. 

Neben dem, daß die Platten-Anfchlußstinien für die Res 
viffon ein bedeutended Gontroles und DVerificationsmittel dars 
bieten, follen noch directe Meffungen von eigenen Verificationss 
Einien, genannt NRevifiond:Diagonalen, flatt finden, mittelfk 
welcher die Revifion die Webereinftimmung oder Nichtübereins 
flimmung der Interſections-Punkte aller (diefe Diagonale) durch⸗ 
laufenden Grenzen, zmwifchen der Natnr und dem Plane entdedt, 
die Rihtigfeit der Drientirung und Ausfpannungen ded letzte⸗ 
ven gehörig würdigen kann. Dieſer Revifions-Einien, die der 
wilführlihen, aber: zweckmäßigſten Wahl ded Reviford übers 
laſſen bleiben, follen für jedes Blatt mwenigftend zwei bis drei 
anf dad genaueſte gemeſſen, und dem Berichte beigelegt wers | 

8*r 
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den, welchen der Obergeometer über die Reviflon eines jeden 
Blattes nad) der Yormular-Beilage No. XVI. zu fertigen bat. 

Bei Waldungen wird diefe Art Verififation dur) ein von 
fiheren Punften audgebendes, auf zuverläffige Punfte anfchlies 
ſendes Stationiren in mehreren Richtungen des Blattes erzwedt. 

$. 66. 

Nebenher darf der revidirende Obergeometer auch andere 
ihm zu Gebote ftehende Mittel, die treue Verjüngung des 
DlansDetaild zu prüfen, nicht außer Acht laffen. 

Dahin gebören ein gewandtes Augenmaaß, ſchickliche Bes 
nußung des Alignementd, und der von den Geometern bes 
ffimmten Anhalts-Punkte, die Nachmeffung der Längen und Breiten 
einzelner herausgebobener Parzellens und andere Bortbeile. 

Ferner baben die revidirenden Obergeometer neben der 
rein geometrifhen Prüfung der Deiail-Arbeiten, unter Beis 
ziehung der nothwentigen lofalfundigen Markungs-Vorweiſer, 
auch die Richtigfeit der eingefchriebenen Befiger Haus Nummern, 
fowie aller fonftigen Planbezeihnungen und Inſchriften aufs 
forgfältigfte zu unterſuchen „ zu verifiziren, und alle bei ihren 
fonftigen Amtögefchäften zu erübrigende Zeit der Reviſion zu 


widnien. 
§. 67. 


Febler⸗Verbeſſerung. 


Unbetrachtlichere und weniger zahlreiche Fehler, die ohne 
beſondern Aufenthalt verbeſſert werten koönnen, ſoll die Reviſion 
auch ſogleich verbeſſern. Hat aber die Unterſuchung bedeutende 
Anſtände und Differenzen entdecken laſſen, ſo ſoll dem betref⸗ 
fenden Geometer dad Blatt, jedoch ohne Angabe der feblers 
haften Stelle, zu felbftiger Revifion und Verbefferung zurück⸗ 
gegeben, und erft nach erfolgter Verbefferung an die weitere 
Reviſion gefchritten werden. Die noch nad gedachter Verbeſ⸗ 
ſerung durch die Reviſion in einem Blatte vorgefundenen Feh⸗ 
ler werden an Ort und Stelle ſogleich nachgebeſſert, durch ro⸗ 
the Farbe kenntlich gemacht, und im Reviſtons⸗Manual der 
Zahl und Art nach conſignirt, und dem Geometer zur Kennt⸗ 
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niß gebraht. Für die bloß den Zeitraum eined halben Tages 
in Anfpruch nebmende reviforifche Nachbeſſerung zahlt der bes 
treffende Geometer nichts; für jede längere Dauer der Fehler: 
Berichtigung aber pro rata temporis, den Zag zu 5fl.36 fr. 
gerechnet, die KRoften, welche ihm von feinem Meſſungs⸗Ver⸗ 
Dienfte abgezogen werden. . 
$. 68. 
Saffation eines Blattes. 


Blätter, die wegen ihrer inneren Maͤngel und Fehlerhaf⸗ 
tigkeit nur zu Drittel oder minderem heil brauchbar erfcheis 
nen und eine Nach» oder wirflih ganz neue Meflung erfordern, 
follen nach hierauf von der NRevifion geftelltem, von dem Rocals 
Commifär genehmigten Antrag gänzlich verworfen (caffirt) wers 
den, and durch diefen Act der betbeiligten Geometer gegen 
Verziht auf alle Bezablung, zum Erjaß ter Koften auf 
DunftensBeftimmung, Markungs-Vorweiſer und Revifion vers 
urtbeilt fein. | 

Es fol jedoch in diefem Falle dem Geometer von Geite 
der Nevifion vorerft die ubergroße Yeblerkaftigfeit und Ans 
brauchpbarfeit feiner Arbeit nachgewieſen, und daß dieß gefches 
ben, von erfterem ſchriftlich beftätiget werden. 

$. 69. 

Der Geometer und der Ober: Geometer haften gemeins 
ſchaftlich für die Richtigfeit der Meilung jedes vom erfteren 
betaillirten, von legterem revitirten Blattes, und dieſe Hafs 
tung vertheilt fih zwifhen den ObersÖeometern und Geomes 
tern in der Art, daß jener Ya und dieſer %4 zu bezahlen bat. 

Diefe Haftung eritrect fih bid nad vollendeter Claſſifi⸗ 
Fotion in den einfchlägigen Bezirfen nicht allein auf Verbeffes 
rung der Meſſungs-Fehler, fondern auh auf die durch derlei 
Fehler verurfachten Flächenrechnungs⸗ und lithograpbifchen Bes 


richtigungen und ihre Koften. 
$. 70 


| Der für jedes Blatt zu fertigende Reviftondberiht ($. 65) 
fol das Refultat der ganzen Revifion, die Zahl und Urt der 
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Sebler, die Menge und Befchaffenheit des Details, die beſon⸗ 
deren Terrain⸗ und Lofalitätöverbältniffe, fowie Die Aufnahme 
erfchwerender oder erleichtender beſonderer Umſtände, Flar aus 
neben, die Zeit der eigentlihen Nevifion und der bejonderen 
Seblerverbefferung ſcharf ausgeſchieden enthalten, durchaus 
offen, gewiſſenhaft und. unparteiiſch abgeſaßt ſein, und ſchließ— 
lich das woblmotivirte Wertbs⸗, resp. Bezahlungs⸗Gutachten 
der Reviſion enthalten. 


VII. Abſchnitt. 
Von der Flächenberechnung. 
§. 71. 
Die der Berechnung des Flächeninhalts der Planfiguren 
vorausgängige Plan-Nummerirung derſelben, ſowie die Flächen⸗ 
berechnung ſelbſt und ihre Reviſion geſchieht unter Aufſicht und 


Leitung der Steuer-Cataſter-Commiſſion, und fol dauptſächlich 


eine Winterbeſchäftigung für die tüchtigen und zuverläſſigen 


Geometer bilden. 
F. 72. 


Der Flächen-Calkul geſchieht auf das Allergenaueſte nach 
den bekannten planimetriſchen Sätzen unter ſteter Beobachtung 
zweckmäßiger Figureneintheilung, ſcharfer Maaßabnahme und 
größter Genauigkeit und Feinheit der gezogenen Eintheilungs⸗ 
Linien auf richtig geſtellten Planen und nach einem (aus der 
Formular-Beilage Nro. XVII. erſichtlichen) gleichformigen, 
zweckmäßigen Schematism (Rechnungs-Manual). — Mit ders 
ſelben ſtrengen Genauigfeit ‚erfolgt Die Flähenberehnungs-Res 
viflon, welche einerfeitd in den natürlihen Vorrehnungefiguren 
jener ſechszehn, je bundert Tagwerke faffenden, Quadrate, in 
welche jeded Blatt getbeilt werten fann, andererfeitd aber in 
den bei der Steuer⸗-CataſterCommiſſion beftebenden -planimes 
triijhen Mafchinen eine wefentlihe Erleichterung findet. 

Die Flächenmaßeinheit für die Berehnung ift das bayes 
rifche Tagwerf —- 7 DSchuben, fleinere Flähen werden in 
Dez'maltheilen audgedrüdt. - ' 
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Bei den on Plänen wird, je nah Almitänden, nad) 


41 3 bei den 55 aber Aa 90 als Fehler⸗Maximum nachge⸗ 
feben. | | 
Ä $. 73. 

Die Flähen-Berechnung gefchieht im Accord. 

Der Uccord wird nad Art der Meſſungs⸗Bezahlung per 
Platte, durch Werthbegutachtung von Seite des Reviſors ers 
hoben, dieſe durch zwei andere Reviſoren und die einſchlägigen 
Referenten der Steuer-Cataſter-Commiſſion durch Schätzung 
kontrolirt, von dieſer Stelle ratifizirt. Die durch die Anzahl 
und Figurirungsart der Parzellen bedingte mebr oder mindere 
Rechnungs: Mubpfeligfeit, fowie die RechnungszZeit, gibt den 
Maßſtab der Schäßung. 5 | 

§. 74. 

Für Fehler der Flächenrehnung baften der Calculator 
und Reviſor gemeinfhaftlich, und diefe Haftung theilt ſich zwi⸗ 
fhen dem Revifor und Salculator nah) dem im $. 69 anges 
gebenen Verhältniß. | 


N 
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Beilage IV. Zab. I. 
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48.0 75, 612 
48.10 75, 609 
48 . 20 75, 607 
48 . 30 75, 605 
48 . 40 7, 603 
48 . 50 75, 601 
4. 0 75, 599 
49 . 10 75, 597 
49 . 20° 75, 591 
49.30 |. 75, 592 
49 . 40 75, 590 
49 . 50 75, 588 
50.0 75, 5886 
50 . 40 75, 584 
50 : 20 75, 582 


50 . 30 75, 580 
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1 Name, | 
Zauf- und Charatter | Bemerkungen. 
oder 


: Gefchlechtsname. 
Geſch ———Saꝛbleͤt 


aoru 


ↄ20jaenog 


———. 
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2) Sräfl. v. N. | 
“ Herrſchaftsge⸗ 
richt N. N. 





— — 


a. Gemeinde N. 


Schwarzach. 3 Michael Hail- ! Bäder. 
maier. 


23 Xaver Baumann. 


Die Vollſtändigkeit dieſer Namensliſte, in Beziehung auf 
48 | 


Tiefenbach. 


Namen und Ortfchaft, beftätiget 
Kleinweifah den ten 

Die 

Verwaltung der Ruralgemeinde Kleinweiſach 
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Zentrirung. Beilage VI. 
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Beilage VII. 


Namen⸗Liſte 


ſaͤmmtlicher Haus⸗Grundbeſitzer der Steuergemeinde Kleinweiſach, 
Königlichen Landgerichts N... . 









Haus⸗ 
Tauf⸗ und 


Ortſchaft. Geſchlechtsnamen. 


Namen, 
Charakter Bemerkungen. 
oder 
Geſchlecht. 


Polizeiliche 
Haus⸗Nummer. 





I. Inwaͤrtige Bes 
ſitzer. 
Mit Haͤuſer An⸗ 
geſeſſene. | 
Kleinweiſach. 4. Michael Maier. | Hofbauer. 


2. Bernhard Strobl.| Bäder. 
2a Matbind Wieſer. Stof. 
2b) Peter Wind. Schuh⸗ 














macher. 
3. Stiftung? des Kuls| Pfarrhaus. | Martin Freund, 
Pfarrer. 
4.Pfarr-Gemeinbe. Schulhaus. a Klug, 
Schullehrer. 
5.| Gemeinde. Hirten 
haus. 
Ohne Häufer An: 
| geſeſſene. 
4 Bernhard Eiebl.| Schuh⸗ wohnt {m Haufe 
macher. No. 1. 
4 Martin Greund. |. Pfarrer. | deffen eigens 
j tbüml. Gründe. - 
4 Valentin Klug. Schulleh⸗ Mepnerdienft- 
ver. gründe. 
4 —0 —6 eigen⸗ 
| hüml. Gründe. 
| 4 Katharina Ernft. Sirtentod — im Hauſe 
Kleinau. ter. No. 5. 
(Weiler) Mit Häufer Ans 
geſeſſene. 
1. I Paul Win⸗Marter⸗ 
ling. bauer. 


Behlen, Archiv. Bd. XVI. 46 Heft. 


⸗ 
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28 aus⸗ 
u: Tauf- und‘ € after Bemerk 
Oriſchaft. En Gefhlehtsnamen. Mr er emerfungen. 
3 J Geſchlecht. 
RR _ 
| 2.1 Philipp Herzog.| Herzog. 
3. Jakob Brandner| Scherer: 
bauer. 
3al Bernhard Liebl. | Strumpf: 
ftrider. 
Ohne Häufer Ans 
geſeſſene. 
Harthof 4.1Rorbintan Bauer.| Hartbauer. 
(Sindde.) 
Ohne Häufer Uns 
gefeffene. 
Nichts. ( 
II.| Auswärtige Bes 
figer. 
[.? Landgericht 
a. Gemeinde N. 
Eqonreuth. 45 Joſeph Zapf. Wirth. 
aAlvrecht Winkler. Patrimo⸗ 


| nialrichter. 
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Beilage xvi. 


Reviſions-⸗Bericht. 
über die Detail⸗Aufnabme der im Königl. Laudgericht. 
gelegenen Platte. 











Sch. Nro. 
Deiaillirt ug ..... Revidirt von dem... ... 
vom ten... bis tem von dm ..... bis ten 
binnen... Tagen . während... Zagen.) 
Revifion. Die Revifion Diefer Detailmeffung wurde mit 


dem Vergleihe der von den angrenzenden Platten 
| vorgelegenen Quadratfeiten begonnen, und jede, 
aus der Anlage A. erfihtliche Differenz an Ort 
und Stelle unterfudt; 
anf gleiche Weife jeder, der zwar unbedeus 
| tenden, aber vielen Fehler, welche ſich durch die 
darauf erfolgten Diagonalmeffungen entdeckt hat⸗ 
ten, zum Theile ſogleich zurechtgeſtellt, zum Theile 
im Manuale nach Anlage 6 aufgezeichnet; weiters 
mit dem Vergleiche der Größe und Figuri⸗ 
rung der einzelnen Grundſtücke (durch nothwen⸗ 
dige erachtete Nachmeſſungen mehrer Geſtöße und 
Längen) die Reviſion den Hausnumern verbun— 
den, und, unter Zuhandnahme der Rarfungöfun- 
digen Gemeinde- Männer, 
auc in diefer Beziehung dad Mangelnde ergänzt. 
Die Eorreftion aller aufgefundenen, in "dem 
Dlane rothbezeichneter Fehler, verzögerte die We: 
viſion um zwei Tage. 

Die Zeichnung iſt rein, deutlich, und mie 
auch die Schrift, der Inſtruktion gemäß, daß Un⸗ 
terzeichneter die volle Brauchbarkeit der Arbeit in 
jeder Beziehung mit verbürgen kann und mit verbürgt. 

9* 


Oertliche 
Lage. 
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Dertliche Das Terrain von circa Tagwerken ift. in 
Lage. der Art hüglicht, daß dadurch die Ausſicht zwar 
nicht bedeutend gehindert, aber die unmittelbare 
Diftangens Meffung erfhwert war. Das Detail 
beftebt außer einer Kleinen Ortfchaft (Weiler) noch 
in mehreren Einöden, mit Zäunen und Obftgärten 
umgeben. 

Außer der zum Orte gehörigen Flure, durch - 
| deren Wiefen fi ein mit Weiden und Erlen bes 
| | wachfener Bach fhlängelt, liegen Wiefen und Ors 
| ter untereinander gemengt. | 
Die Tagwerke Waldungen find auf einem 
fteilen Hügel gelegen, auf deſſen öſtlicher Hänge 
die, größtentheils unkenntlich begrenzten Gemeins 

detbeile ftationirt werden mußten. 
Sämmtliched Detail, mit Ausnahme der zum 
‚ Weiler gehörigen Feldparthie von circa Tagwerk, 
iſt irregulair, vielſeitig und mitunter krummlinicht 

| begrenzt. 

Sm Ganzen zablt die Platte, abgerechnet 

unbegrenzten Wieſen⸗Streifen 
Parcellen, naͤmlich: 
nummerirte Wohngebäude, worunter Einddhöfe; 





Acker⸗, 
Wieſen⸗ und 
| Waldabtheilungen. 
Die Witterung war der Meſſung namhaft 
hinderlich; 
Bemerkun⸗ indem der Geometer hoöchſtens . . Tage mit 
gen. | dem Zifhe ununterbrochen arbeiten fonnte; die 


Reviflon war durch Regentage aufgehalten. 
Zufolge voraudgegangenen Befchriebes und im 
Vergleiche mit früheren Arbeiten, Fonnen dur vers 
Werth, | lälligen Werthſchätzung 
ſchaͤtzung. Abtheilungen ſtattfinden. 
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a) Zagwerfe zum Theil geregelte Feldde⸗ 
tatl ; inclus. der Ortſchaft mit Haus⸗No. 
pro Tagwerk... fr oc fl.... kr. 
b) Zoewerte zum Theile irregulairen Geld 
und Wiefendetaild mit Einfhluß der Einöden. 
pro Zagwert ... fr 2. c he 2... 
c) Tagwerk abgetheilter Waldungen | 
‚pro Zagwerf ... fr ... fl... kr. 


in Summe fl. ... kr. 
wovon für .. taͤgige Vorrectior in Abzug kommen 
.... | fl. ... & 
verbleiben alfo wirtlicher | | 
Berdienft fl ... kr. 
| Geometer. 
Begutach | Aus den angeführten Motiven mit der Schaͤz⸗ 


tung des Lo⸗ zung um fo mehr einverftanden, ald der fih ent 

calcommife | zierte tägliche Verdienft zu Ne, Er. dem 

ſärs. Fleiße und der Kaution des Geometers eutſpre⸗ 
hend iſt. 
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32) Hochfuͤrſtlich Würzburgifche Ba» Dobnung. 
Bom 28. März 1721. *) 


Obmoblen unſere Herren Vorfahrer am Stift unter ande⸗ 
ren auch für die Conſervation deſſelben Waldungen und Ges 
hölze supmlihe Sorgfalt getragen, und beilfamlich verordnet, 
wie in felbigen ed gebalten, und den lieben Nahfommenden 
zum Nutzen und Beſten damit umgegangen werden folle; fo 
wird Uns ober unterthänigft berichtet, und haben wir in Zeit 
unferer Regierung an verfchiedenen Orten augenſcheinlich felbit 
befunden, daß viele Mißbräuche, Unordnungen, fhädlihe und - 
nachtheilige Dinge eingefchlihen, bei deren Kortwährung, und 
warn dawider feine Vorfehung gefchehen follte, die Waldungen 
nach und nad in gängliched Abnehmen und Verderben geratben 
fonnen: ald haben wir nöthig zu fein erachtet, dieſem allem 
zu unferm und unjerd Stift Nachfommen mehrerem Ruben 
und Guten zu hegesnen, auch allem fernern Unfug, ungebührs 
lichem Eingriff und anderen (hädlihen, durch Mißbrauch und 
Ueberſehen alfe eingeſchlichenen nachtheiligen Handlungen zu 
fteuern, hingegen unferen Beamten und Gorftbedienten eine 


” Die Hochfürſtlich Würzburgifchen Waldorbnungen vom 28, Marz 
1721 und vom 16. Februar 1747, Beſtandtheile der in legis⸗ 
lativer und biſtoriſcher Beziehung beachtungswerthen, Würz⸗ 
burger Landmandaten, enthalten die weſentlichſten Beſtimmun⸗ 
gen über die Behandlung der Staats⸗, Gemeinde⸗, Stiftung⸗ 
und Privatwaldungen im Umfange des vormaligen Hochſtiftes 
Würzburg. Viele dieſer Anordnungen, z. B. der Straftarif, 
die Beſchränkung der willkürlichen Behandlung der Privat⸗ 
waldungen u. ſ. w. haben noch volle Geſetzeſskraft, und es 
wird in den vormals fürfll. Würzburgifchen Gebietstheilen 

des unterfräntifchen Kreifes, im Dienfte auf dieſe Waldord⸗ 
nungen rekurrirt. Da diefelbe vollſtändig nur in den nur Wenis 
gen zugänglichen Würzburger Landmandaten abgebrudt find, 
burch die nach Betreffen zerriffenen Aufnahme der inhaltlichen 
Beflimmungen in ben Berorbnungsfaminlungen dem Bebürfniffe 
der größeren Verbreitung nicht abgeholfen if, fo kann deren 
Aufnahme in das Archiv nicht am unrechten Orte, vielmehr 
für Gebrauchswerth Deffen nur erfprießlich fein. DR 
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genaue und ordentliche Richtſchnur vorzuſchreiben, mit was 


Ordnung, Direction, Ziel und Maaß dieſelben kuͤnftig in allen 
unſers Hochſtifts zu⸗ und angehörigen Gehölzen bei Vermei⸗ 
dung unſerer Straf und Ungnad pflichtſchuldigſt ſich zu ver⸗ 
halten haben mögen, dieſe gegenwärtige Ordnung einsweilen 
bis auf unſere ſelbſt oder unſerer Nachkommen beliebige Res 
vocirung und vorbehaltene Rechte befindender Nothdurft nach 
darinnen zu ändern und zu vermehren verfaſſet, auch zu jeder- 
mannd Nachricht publiciren laffen; wollen’ demnach und ver⸗ 
ordnen biemit: | 

ı 4) Daß unfere verrechnende Beamte mit Zugiehung unfes 
rer Forftmeifter, Forfts und Wald⸗Gegenſchreiber, Förſter 
und Forſtknechte die Gehölze und Waldungen in einem jeden 


Amt, wie felbige insgemein, oder ihrer unterfchiedlichen Stücke 


Schläge und Revieren halber benannt, und in unferen Amts⸗ 


Saalbüchern auch beſchrieben und einverleibt ſind, mit Fleiß 


durchgehen, und ringsherum wenigſtens alle Jahr einmal zur 


Frühlings⸗ oder Herbſtzeit gegen den benachbarten Anſtößer 


den Augenſchein einnehmen, alle bei ſolcher Mark⸗, Wald⸗ und 
Grängbegängniß befindende Srrungen, Mängel und Fehler, im⸗ 
gleihen alle unter der Hand vermerfte ungebührlihe, von dem 
. angrängenden Drten und Leuten verübte Thbätlichkeiten, ſchäd⸗ 
liche Kingriffe und unbefugte Neuerungen weniger nicht und 


vorderfamft alle und jede dad Jahr hindurch in Abgang geras _ 


thene und mangelhafte Orte, Schieds und Gränzfteine, oder 
Bäume fleißig aufzeichnen, und über diefed alled zu unferer 
nothwendigen Verbefferung und gnädigften Verordnung eine 
ſchriftliche Relation zu unferer Kammer einfchiden. Und nachdem 

2) In vielen Gehölzen unſers Hochſtifts ein ziemliches 
jährlich an Brennholz entweder verfaufet, oder zur Belallung 
hingegehen, wie auch zum Bebuf unſerer Hofhaltung gefchlagen 
gu werden pfleget: fo wollen und befehlen wir, daß dergleichen 
Holzabgab und Anweiſung jedesmal durch die verpflichteten 
Sorftbedienten, und zwar nicht von einem oder anderm allein 
einfeitig, fondern von allen, fo viel deren in einem jeden Amt 


% 


* 
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beftellt find, ordentlich nacheinander ſchlagweis vorgenommen, 
abgemeffen und angewiefen, ohne fonderbare Urſach und Noth⸗ 
wendigfeit Fein neuer Schlag gemacht, und geſucht, die Mors 
gen und Aecker, deren jede 480 Waldgerten halten, und die 
Serte 42 Nürnberger Werffhuhe und der Schuh 42 Nürns 
berger Zoll, das Scheidholz aber 3 Schuh lang fein fol, eis 
gentlih und genau abgemefjen, und nicht, wie vorhin zuweilen 


gefcheben-. ift, ſtuckweis oder überhaupt angewiefen und übers | 


loffen werden folle. 

3) Wir wollen und verordnen, af in Erwägung fonder« 
lid) der geringen Beſtallung unferer Forftbedienten durch die, 
denen unfertbalb entweder dad Holz zum Dienft, oder um das 
Geld, oder aus Gnaden, morgens oder ackerweis gefolget wird, 
von jedem alfo angemiefenen und abgemeffenen Morgen Holz 
2 Pfund, 4 Pfund — 1315 rhn., oder was fonft bei. einem 
oder anderm Forſtamt diesfalls gemöhnlih und Herkommens 
ift, bezablt und angenommen, auch nicht weniger das ange⸗ 
wieſene Brennholz alles auf der Erde und Boden abgehauen, 
vorhero aber die tauglichen jungen artigen Haͤgreißer, und de⸗ 
ren nach Unterſchied des Orts, Grund und Bodens, nebſt den 
alten noch 8, 12, 20, oder mehr auf einen Morgen, mit ſon⸗ 
derm Fleiß audgezeichnet und ftehend gelaffen werden follen. 

4) Soll nad). befhehener Anweis- und Abmeffung des 
Brennholzes, fo gemeiniglih nad dem Herbft zu gefcheben 


pfleget,, daffelbe, fobald es fein kann, geftellet, reif» oder 
Flafterweid aufgemacht, Sceiter und Reiſig genau aufgelefen 


und zufammen gerichtet, auch vörderfamft und vdergeftalt den 
Winter über abgeführet werden, damit die Schläge bei Vers 
meidung der bernach gefebten Straf auf folgenden Walburgis 
völlig geräumet, und deſſentwegen nichts Widrigeß zu vernebs 
men fein möge. Würde fi aber befinden, daß einige aus 
erheblichen Urfachen ihr Beſtallungs⸗, Dienſt⸗ oder erfauftes 
- Holz vor abbeftimmter Zeit abzuführen wiſſentlich verhindert 
worden, der oder diefelben hätten fich gebührend anzumelden, 
und mit unferm Wiffen und Erlaubniß ſolches Scheit⸗ oder 
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Wellenholz auf die Plaͤtze oder alte Wege, dadurch den jungen 
Schlägen und darin vortreibenden jungen Gewächs und Zwei⸗ 
gen kein Schad zugefüget werde, ſobald fortzulegen, nicht min⸗ 
der nachgehends völlig gar ab⸗ und aus dem Wald zu führen. 
Sonften bat man 

5) In einigen Forſtrechnungen bisher angemerfet, daß, 
wo die Beamten Dienft» oder Beſtallungsholz morgenweis zu 
empfangen gehabt, ſolches denenfelben nicht morgen», fondern 
reifmeid an unverantwortlicher Uebermanf ‚ and oft für den 
Morgen 30 bid 35 Reife abgegeben und verrechnet worden, 
woran aber ſehr übel gefcheben, dahero ein ſolches gänzlich 
biemit abgeftellet und befohlen wird, daß, wo einem oder ans 
derm Beamten oder Diener Beſtallungsholz morgenweis ges 
bühret, demfelben feine geordnete Morgenzapl alljährlih, und 
zwar wie der Hieb und Schlag, ed mag auf dem Morgen viel 
oder wenig ftehen, hin treffen, oder vorzunehmen fein wird, 
angemwiefen werden. Würde aber ein mehrers, ald die Morgen 
zahl ausweiſt, abgegeben werden, ſo ſoll der Ueberreſt vom 
Forſtmeiſter, oder wer ſolchen abholzen laſſen wird, nicht nur 
gebührend bezahlt, ſondern derſelbe noch beſonders Dafür ges 
ftrafet werden. Und weilen auch 

6) Vonndthen fein will, die Waldreife bei allen unferen _ 
Forſtämtern in einer durchgehenden Höhe und Weite zu machen, 
fo verordnen wir, daß ein folhed Reif 5 Schuhe in der Höhe, 
und aud 5 Schuhe in der Weite oder Breite haben, und wer 
darüber ſchreiten wird, nebft Bezahlung des Holzübermanßes 
mit behüriger Straf dafür angefehen werden folle. 

7) Nachdem die unnmgängliche Nothdurft öfters erfordert, 


daß fowohl zu notwendiger Gonfervation unſers Stifs eigner 


Gebäue, ald aud zur Wiederherftellung der und und unferm 
‚Stift zn Lehen rührenden öden Höfe und Brandflätte aus uns 
feren Gehölzen verfchiedene Anweifungen auf allerhand Gattung 
Baubolzes, theild um Bezahlung, theil® auch ohne Entgelt und 
aus Gnaden verwilligt wird: als ſoll ſolches Holz von den 
Forſtbedienten nicht an einem Ort beiſammen, ſondern wo es 
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‚ bier und bar unſchaͤdlich, und, fo viel möglich, an abftändiger 

Gattung zu baben ift, ohne Reflerion auf den SImpetranten, 
oder daß man Gunft, Gab oder Verheißung zu gewarten, ihren 
Pflichten nach außgefucht, mit dem Waldzeichen zweimal befchlagen 
oder gezeichnet, deſſen Faͤllung ſodann bevorab, was zum herr⸗ 
ſchaftlichen Bedürf gehörig iſt, an einem guten Wädel zu bes 
fördern geſucht, die Stöcke höher als eines halben Schuhs hoch 
nicht gemacht, und ſobald es fein kann, aus dem Walde ges 
ſchaffet werden. Und damit aber auch die Waldungen durch 
Verkaufs oder Abhauung der angemwiefenen Eichbäume zum Baus 
weſen nicht zu licht werden, oder endlich gar eingeben, und die 
WBildſtande nicht tuinicet werden mögen, wird guadigft hiemit 

verordnet, daß bie Forſtbedienten, fo ernannte Holz abgeben, 
ftatt des abgebauenen gleih junge Hägreifer von Eichen 
oder Buchen, um die Waldungen in gutem Stand zu erhalten, 
dahin ſetzen, und fo verwahren follen, daß denenfelben von -. 
dem gebörnten oder anderm Viehe Fein Schaden gefchehen möge, 
welched auch jeder Gemeind in ihren Waldungen zu thun bies 
mit eifrigft und ernftlich bei Vermeidung willführiger Straf 
anbefohlen wird. Und fodann . 

8) Wollen wir auch unfern Korftbedienten in folder Sache 
eine Ergüplichfeit widerfahren und gefcheben lafjen, dag von 
denen, die dergleihen Bäume ums Geld oder umfonft erlan⸗ 
gen, ein gewiſſes Stamm» und Anweisgeld, aber ein mehrers 
nicht dann zwei Baben, 1 Batzen fränkiſch — 5 fr. rhn. für 
jedweden Stamm gegeben und entrichtet werden. Wann nun 

9) Bei folhem Abhauen und Fällen der Bäume und bed 
Brennholzes vornehmlich dabin zu fehen, wie daB Junge wies 
derum hernachfommen, und im Beiwachſen nichts binderliches. 
finden möge, und uns aber berichtet wird, daß fich theild ums 
liegende ſowohl unferm Hochſtift ald unferen Benahbarten zu⸗ 
gehörige Orte des Triebs mit ihrem Rindviehe in unſeren Wal⸗ 
dungen bishero angemaßet, beinebens auch, obſchon dieſelben 
des Juris compascui berechtigt, gleichwohl ihre competirende 
und erfannte Limites überfchritten, theils auch unbefugter Dinge 
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durch Intrufion dergleichen Recht geſucht auszuüben, dadurch 
richt allein dem jungen angehenden und wieder aufwachſenden 
Sebölz, fondern auch unferer Wildfuhr merkliher Schaden und 
Hinderniß zugezogen wird, wollen wir, daß alle und jede Au⸗ 
Rößer, fo feine Gerechtigkeit zu treiben und zu hüten in unferm 
Gehölz haben, fi deffen firohin ganz abs und müßig halten, 
ſo lang und viel, bi diefelben entweder befiern Beweis Pros 
duaciren, oder unfere gnädigfte Erlaubniß aufs neu erlangen 
würden, und nad) erhaltener folder Conceſſion oder nach ge⸗ 
nugſam erwieſener ihrer Befugniß ſollen fie mit ihrem gehoͤrn⸗ 
ten Viehe allein ſich an das hohe Gehölz und in den gebüh—⸗ 
renden Schranken halten, abſonderlich aber diejenigen Res 
vieren, welche man für das Wildpret abs und zubängen wird, 
wie imgleichen die jungen Schläge auf. alle Weiß fchonen, und 
diefe unter 7 oder mehr Sahren, wie es nach Unterſchied und 
Befhaffenheit des Bodens vonnöthen fein mag, bei der hier⸗ 
unten angefebten Straf nicht betrieben werden. Was num 

-40) Bon diefem Neht der Weide und Kuppelweide in 
einem und anderm erinnert morden iſt: eben diefen Verftand 
und Meinung fol ed au mit dem Grafen, imgleichen mit 
Laubrechen und Streifen dergeftalt haben, dag jedermann fol 
ches, der es nicht befugt ift, bevorab unferen Beamten und 
Forſtbedienten ſelbſt gänzlich verboten fein; Diejenigen. aber, 
‚die es bergebracht, oder denen wir es aus Gnaden erlauben 
‚werden, daffelbe anderft nicht, dann in den erwachfenen hohen 
Gehölzen braudien, und die jungen Schläge ebenmäßig wie mit 
der Weid 7 oder mehr Jahr lang nicht berühren follen. 
Indem 

44) Auch vorkommt, daß einige Orte, fo unferen Gehöls 

zen theils nahe, theild ziemlich entfernt liegen, fih ohne Er⸗ 
laubniß eigenmächtig unterſtehen, nicht allein das dürre Holz 
aufzuleſen, ſondern unter dieſem Prätert junges, gerades, ges 
wichtiges Stangenholz darin mit abzuhauen und zu entführen: 
wollen wir ſonderlich unſers Stifts armen Unterthanen zum 
Beſten die äußerſte Schärfe für diesmal nicht ergehen laſſen, 
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und ihnen dasjenige, was fie in dem hohen Gehölz, darunter 
die jungen Schläge jedoch nicht gemeint find, an dürrem Holz 
finden, und über das Bein brechen Fönnen, aufzulefen, und zu 
ihrer Bedürftigfeit nach Haus zu tragen unverwehrt, jedoch 
aber dabei biemit nochmalen bei unausbleibender Straf diefel- 
ben ermahnt haben, daß fie darüber nicht fehreiten, noch fi 
weitres vergreifen, vielweniger einige Waffen, Urt oder Beil 
mit fich offener oder verborgener Weis in den Wald nehmen, 
und dadurch und den Anlaß geben mögen, auch in foldhen we⸗ 
nigen an und au halten, und folches Funftig zu” verbieten. 
So viel 


42) Aber das jährliche Geäderig und Maftung in unferen 
Waldungen betrifft, fo wollen wir, was bei der Kuppelweide 
hieroben zu beobachten gemeldet worden, hei derfelben Fünftig 
gleicher Geftalt in allem verbleiben und feftgehalten, und den 
ernftlichen Befehl hiemit ertheilet haben, dag ohne unfere gnäs 
Digfte Specialeonceffion weder Eicheln aufzulefen, noch Schweine 
einzufchlagen geftattet werden folle; denjenigen Orten, Höfen 
und Unterthanen aber, die in gewiſſen Revieren des Beiſchlags 
befugt find, wollen wir ſolches Recht auf Art und Weis, als 
fie e8 befannt oder ermweislich hergebracht, nicht entziehen; jes 
doch iſt alljährlih auf die Befchaffenheit der Maftung, ob fie 
vollig, halb, oder nur gefprengt iſt, zu reflectiren, und nad 
folhem der Beitrieb, jedod mit nachdrücklicher Inhibirung der 
Nachmaſtung oder Nachaͤckerigs folchergeftalten zu erlauben, daß 
die Schweine zu rechter Zeit wieder aus dem Wald gethan, 
und länger als bis Weihnachten darinnen nicht geduldet wers 
den folen. Wann 


43) Das jährlihe Schlag⸗ oder Brennholz zu verkaufen, 
oder für unfere Beamten zur Beftallung anzumelfen ift, follen 
die Zorftbedienten die Revieren, wo ed-genommen werden fol, 
wohl durchſuchen, und das darin befindliche Baus auch gewaͤch⸗ 
fige Eichen» und anderes Nutzholz fammt den wilden Obſtbäu⸗ 
men mit Fleiß ausfuchen und verfchonen laſſen. 
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14) Daß Birkenreifig zu ſchneiden und aufzulefen, das 
Baſtmachen und Rindenfchälen, wie imgleihen das wilde Obft 
in unferen Gehoͤlzen uud Wäldern zu fuchen und hinweg zu 
tragen, neue Straßen und Wege zu machen, wollen wir bins 
führo bei Vermeidung unansbleibliher Straf und befindenden - 
Dingen gemäß nach Beichaffenheit ded Verbrechens zu unferer 
vorbehaltlichen ‚Diöpofition ernftlich verboten haben.» Indem 
auch = 


45) Durch öftere Auffeßung der Kohlblatten ein merflicher 
Schaden verfpüret werden will: ald fol insfünftig ohne unſern 
Specialbefehl dergleichen feine gemacht, eben fo wenig den 
Kohlenbrennern geftattet werden, zum Behuf des Kohlenbren⸗ 
nens den bedärftigen Wafen in den jungen Schlägen zu bauen, . 
denen auch zum Verkohlen nichts als Afterfchläge, Windwurf, abs 
geſtandenes und anders Holz, dadurch den Wäldern am wenigſten 
Schaden gefchiehet, zu geben, fonften aber ernftlic einzubinden 
ift, daß fie auf das Feuer Acht haben, und warn fle Som⸗ 
merözeit bet großer Hig und Dürre Kohlenbrennen, zu Vers 
hütung ‚alles Schadens Gräben um ihre Kohlblatten machen 
follen. Obwohletz nun auch 


46) Wir nicht gefinnet find, unſeren untergebenen € Ge⸗ 
meinden und Unterthanen an ihrem verſchiedentlicher Orte er⸗ 
weislich hergebrachten Hut⸗ und Beholzungs⸗ auch anderen Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten etwas benehmen zu laſſen; ſo haben 
wir doch gleichwohl, nachdem nämlih wir in zuverlaͤſſige Er⸗ 
fahrung gebracht, daß verſchiedene Städte, Flecken, 
Dörfer und Unterthanen, welche Gemeind- und 
eigen Gehölz haben, damit ſehr unordentlich und 
dermaßen verderblich umgehen, daß ſolche dadurch 
äußerſt ruiniret, unſere Wildfuhr gefhmälert, | 
imgleihen die Suter, wozu felbige gehören, um 

ein merflihes difpretiiret und beiden Gemeins 
den der Posterität unmwiderbringliher Schaden 
zugefüget werde, der unumgänglichen Nothdurft zu fein erach⸗ 
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tet, diesfalls zu Beforgung des gemeinen Beltend and unferer 
Unterthanen felbft eignen Rubens folhe Verordnung vorzufeh- 


ten, damit die eine Zeit über bierinnen verſpürte, ſowohl im 


der Gemeinden ala des ganzen Lands notablen Schaden redun. 
dirende üble Haudpaltung insfünftige, fo viel immer möglich, 
verbefiert werden möge: befehlen babero gnadigft, daß umfere 
Viſitatoren und Zorftbediente auf dergleihen Gehölze fleißige 
Mitobfiht tragen, und gleichwie die berrfchaftlihen, alfo auch - - 


ı diefe öfter befuchen,- und wo ſich das - unverantwortlidhe und 


fhädliche Verfahren darinnen wird befinden, und Fein Verbot 
verfangen will, zu unfrer Dagegen zu verfügen wiſſenden Abs 
ftellung unterthänigft berichten follen. Immaßen wir dann auch 
biemit noch weiter ausdrücklich verordnen, daß in Erwägung 
an Sonfervation- der Gemeindwaldungen dem Publico fo vieles 
gelegen, von erftberübrten unfern fowohl mediats ald immedia> - 
ten Gemeinden und Unterthanen, als deren erftere gegenmwär- 
tiger zu ihrem felbft eignen Beften angefehenen Eandöverords 


“nung ſich eben ſowohl als die leßteren zu accommobiren haben, 


durchaus Fein‘ Holz mehr unter ſich eigenmächtig gehauen und 
audgetbeilet werden folle, es fei dann vorhero den jedes Orts 
beftellten Forſtbedienten bievon die fehuldige Anzeig, von dies 
fen aber, wie ſolches zu Nuten erſterwähnter unſerer Unters . 
tbanen in ordentliche Schläge einzutheilen, an einem bequeme 
lichen Ort biezu die Anweiſung beſchehen. Damit aber au 
in Mahung angeregter Schläge nicht etwa neue Unordnung 
„entitehe ‚ oder biefelben nit allzu unförmlih und fowohl dem 
Wachsthum des Gehölzes als unſeren Wildfuhren zum Scha⸗ 
den eingerichtet werden mögen, haben mehrbeſagte unſere Forſt⸗ 
bediente nad) der vbgebörter maßen ihnen beſchehenen Anzeig 
onrderfamft dahin zu feben, Damit (mo es. anderft des Waldes 
Eituation und Beſchaffenheit zulaffet, als welches eines jeden 
vernünftiger Ermäßigung überlaffen mird) bei der gewöhnlichen 
YAnstheilung die Lagen größer nicht ald von 8 bis 40 Morgen 
außgehauen, und dazwiſchen jedesmal ein nicht viel geringers 
Stück in feinem vorigen Stand gelaſſen werde. 
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17) Bon Afterfchlägen und einzeln Windfaͤllen wollen wir 
aus gewiffen Urfachen unferen orftbedienten die Hälfte, wie 
von unferm nächſten Herrn Vorfahren unterm 2. Juni 17038. 
verwilliget worden, zu ihrer defto beffern Subftftenz in Zukunft 
und bis auf andermeite gnadigfte Verordnung aus fonderbarer 
Gnad angedeihen und folgen laſſen. Jedoch fol ſolches Holz 
aufs fleißigſte jedesmal reifweis aufgemacht, quanti plurimi 
verkauft und die Hälfte davon gebührend verrechnet werden; - 
unter welchen: aber feine Storren, noch diejenigen Bäume bes 
griffen oder zu verfteben find, melde entweder für unfere ſelbſt 
eigne Bedürfniß und Bauweſen abſonderlich in Quantität ab» 
gegeben, oder oft bei großen Windſtürmen in merklicher An⸗ 
zahl niedergeriſſen worden, ſondern dieſelben ſollen einzig und 
allein für die Herrſchaft gehören, und vorbehalten ſein; der⸗ 
jenige Forſtbediente aber, welcher hiemit untreu umgeben, und 
ſich mehr, als ihm erlaubt, zueignen wird, oo ipso ſeines Dienfts 
nicht nur entſetzet, ſondern auch mit noch anderer Straf ange⸗ 
ſehen werden ſolle. Wobei auch den Holzbauern unterſaget 
wird, daß fie weder Abends noch Mittags einiges Scheitholz 
mit naher Haus zu nehmen nicht befugt, und im Betrettungss 
Fall dafür ebenfalls verdienſtlich abgeſtrafet werden ſollen. u | 
dieweilen 

48) Wider die Bodaſchen⸗Sieder viele alagen eingekom⸗ 
men, daß an etlichen Orten dieſelben unſchützig und nach Wild⸗ 
kuhr mit dem Holz umgegangen, ſich ſelbſten eigenmächtig an⸗ 
zewieſen, und das ſchönſte Bau⸗ nebſt anderm gewaͤchſigen 
Holz niedergefaͤllt und verbrannt, mithin großen Schaden ge⸗ 
than: als wollen wir ſolchem verderb⸗ und ſtraͤflichen Unter⸗ 
fangen Einhalt thun, und unſeren Forſtbedienten biemit den 
Befehl ertheilen, dieſen Bodaſchen⸗Siedern durchaus anders 
nichts, als die bier und da in Schlägen verbliebenen After⸗ 
ſchlaͤge, alte, umgefollene, ungefunde, Trumme, kurze und 
ſtruppige, knorrige Bäume und Windfälle, auch was auf dem 
Stamm ausgetrocknet iſt, nicht mehr fortwachfen, oder ſonſt 
genubet werden fann, anzumwelfen und zu erlauben. Würden ' 
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diefelben aber weiter greifen, und anderen verbotenen Holzes 
fi) wieder bedienen, fo find fie. darüber empfindlich zu bes 
ſtrafen, oder wo diefed nicht verfangen will, ſolches zu weite⸗ 
rer gemüßigter Verordnung unterthänigft zu berichten, gegen 
welche Leute auch, daß die Afche nicht heimlich außer Land 
verführet und practiciret werde, Acht zu haben ift, und vers 
feben wir uns, unfere Forftbediente werden in beiden Fallen 
ibre Pflicht ‚ Schuldigfeit und‘ Fleiß alfo beobadhten, damit 
wir im Unterbleibungd » oder Conniüirungs⸗Fall nicht Urſach 
baben, und ded unferm GameralsIntereffe dadurch anwachſen⸗ 
den Schadens wegen an ihnen zu erholen. Und gleichwie wir 

19) Sn theild Waldungen unferd Hochftifts öfters felbft 
beobachtet und gefeben haben, dag das überftändige alte ſo⸗ 
wohl Haſel⸗ ald Birken» und anders Schlagholz zumalen an 
abgelegenen Orten verdirbt und zu Schanden gehet, bei andes 
sen Herrſchaften aber zu Nußen gebracht und für die Leute, 
fo im Feuer arbeiten, Gruben oder Reifigfoblen daraus ges 
brannt werden: als iſt .unfer gnädigfter Befehl, daß unfere 
Forftbediente fih nach Leuten, die ‚dergleichen Kohlen brennen 
können, umfeben, ſolches Holz den wieder anfliegenden jungen 
Schlägen zum beförderlihen Nachwachs aufraumen laffen, und 
weilen über Koblenmangel fonften geflaget werden will, zu dies 
ſem Nuten und Bedürfnig feinem Werth nach anzubringen 
ſuchen follen. Und weil 

20) Bei unferm Kelleramt, wie auch verſchiedenen Aem⸗ 
tern auf dem Land, wo Weinwachs iſt, jährlich eine große 
- Quantität Reif» und Daubenholz aufgehet und vonnöthen tft: 
als follen die Reifftangen, wo in unferen Gebölzen deren zu 
baben find, dazu aufbehalten, dergleichen auch die zu Dauben 
und Wagnerholz, deffen ebenfalls bei unſerer Hofwagnerei 
nicht wenig erfordert wird, tauglihen Aſchen. Eichen, Buchen⸗ 
und Birfenbäume zu folcher Nothdurft möglichft gefchonet und 
dergleichen Holz anderwärtshin nicht verfaufet werden. . 

21) Wir verbieten hiemit auch ernſtlich, daß ohne unfere 
Special⸗Verwilligung feine Neugereut in unfers Stifts Wal⸗ 
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dungen oder Haiden gemacht, auch diejenigen, fo bereits ges 
macht find, nichts erweitert, fondern. bei der angemiefenen 
Morgenzahl, wie fie verfteinet, gelaffen, und. wer damwider 
Ä handelt, mit des Neugereutd Einziehung geftrafet werden folle. 
Gleicher Geſtalt wollen wir auch 

22) In den Wäldern feine Zimmerpläße, oder Hol; darin 
zu befchlagen geftatten, fondern wer Baus oder Brennholz ums 
Geld oder aus Gnaden befommt, fol felbiged entweder nach 
Haus, Fer auf Pläge, fo von den Waldungen entlegen, fühe 
ren und zimmern zu laffen, angemwiefen werden. Nicht weni⸗ 
ger ſoll 

23) Das Ausgraben wilder Stämme und Ootbäume, 
fonderlich denen, fo fle wieder verfaufen, bei Straf eines Guls 
‚den, fo darüber betreten wird, verboten fein; wofern aber 
jemand deren wenig in feine Süter zu verfeßen und nicht zu 
verfaufen gedenfet: fo mag einem folhen etlihe Stämme zu 

graben. von unferen Forſtbedienten zugelaffen werben. 5 

24) Wann fih einige Revieren, wo Schlagholz ſtehet und 
folche8 inner 30 oder 40 Jahren nicht biebig würde, finden 
follten, tft von Forftmeiftern und dazu gehörigen Forftfnechten 
wohl zu überlegen, ob nicht ratbfamer, und gnädigfter Herr 
ſchaft nuͤtzlicher ſei, daß einiges Birkengehölz, ſo in 6 bis 7 
Jahren gehauen werden fünnte, darauf gezogen würde, 
2) Und damit diefer gegenwärtigen unferer Verordnung 
in. allen Stüden und Punkten defto getreuer und fleißiger von 
unſeren Forftmeiftern und anderen ihnen nachgeſetzten Forſt⸗ 
bedienten zur nothwendigen Confervation und befferm Aufneh⸗ 
men unferer Waldungen. und Gehölze nachgelebet und aller 
frevelhaftige Eingriff mit nachdrüdlihem Ernſt abgeftellet wer⸗ 
den möge: follen erſt ermeldete unferer Forftbediente auch von 
allen und jeden eingehenden Bußen und Strafen ein Deittheil 
zu gewarten haben, die übrigen zwei Drittheil aber gebührend 
verrechnen; welche Drittbeil fie dann auch der alten Gewohn⸗ 
heit nach miteinander theilen, hingegen das fo genannte Ans 


zeig⸗ oder Pfandgeld von jeder geringen Perfon einen halben 
Behlen, Archiv Bd. XVI. 18. Heft. 10 
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Bulden, oder zumwellen ein mehrerd gänzlih aufgehoben und 
abgetban fein, die übertrettenden und Schaden thuenden Delins 
quenten hingegen jedeömal der Waldordnung ‚gemäß gehalten 
und geftraft werden, als nämlid: 

a) Wer fein gebauened Brenn» oder Bauholz; vor der 
: benannten Zeit, als Walburgis nicht aus den Schlägen geraumt, 
und abgeführet, er hätte dann deſſen ſchriftliche Erlaubniß, der 
oder diejenigen follen dieſes alsdann binwiederum verluſtigt 
ſein. 

b) Unterſtünde ſich dann jemand darüber eigenmächtig, 
ſolches confiscirte Holz abzuführen, der fol mit 5 Gulden abs 
geftrafet werden 1 fl. franfifh — 1 fl. 15 fr. rheinl. 

c) Würde jemand dad ihm aus Gnaden ober um billige 
Zahlung angewiefene Bauholz nicht vecht zum Nutzen anwen⸗ 
den, oder fogar auch ſolches wieder begeben und verhandeln, 
der fott jeden Baum mit 5 Gulden verbüßen. 

d) ®er da im Schlag Brennholz follte fcheitern und aufs 
machen, ebe dann die Hägreifer gezeichnet, deffen Straf fol 
fein 2 Gulden, und nichts defto weniger mit fernerm Hauen 
inhalten, bis dieſe Anzeigung richtig geſchehen. 

e) Wer über dieſes eingezeichnetes Haͤgreis würde abs 
bauen, oder aber eine alte Giche, der fol 5 Gulden fobald 
verfallen fein, auch ſolches abgehauen Holz noch dazu liegen 
laſſen, ſollte es aber nächtlicher Weis abgehauen und entführet 
werden, hätte der Brenelhaftige doppelte Buß ald 40 Sulden 
zu erlegen. 

f) Würde fich jemand vergreifen, und einen Mahl⸗ oder 
Graͤnzbaum auf der Gränz oder Anwenden hauen und füllen, ° 
. derfelbe fol dafür 10 Gulden zur Straf geben, und den un⸗ 
befugter Weiß entfremdten Baum zu erfeßen gehalten fein. 

g) Der feinen Nachbar in feinem audgegebenem Holz 
überhauen, nder etwas auch, fo ihm nicht follte gebühren, da= 
- von abführen thäte, der follte dem andern feinen Willen darum ' 
machen, und nicht allein zur Reftitution deffen, ſondern auch 
In unfere willführige Straf condemniret und verurtheilt werden. 
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h) Den Kühebirten, welche ded Triebd in unfer Gebölz 
dem Herfommen gemäß berechtiget, jol bei der in unferm den 
4. November verwichenen Jahrs emanirten Jagdmandat erpris 
mirten Straf verboten fein, Hund mit fih in Wald zu nebe 
men: wie ingleihen den Schäfern ebenfalld und bei-der näms 
lichen Straf obliegen, ihren Hunden nebft einem anderthalb 
Ellen langen Schleifprügel auh einen fünf Diertel Ellen 
langen Querknittel anzuhaugen. 

i) Diejenigen, welchen das dürre oder Lesholz zu brechen 
oder aufzuleſen erlaubt und zugelaſſen, ſollen einige Waffen, 
Urt oder Beil bei ſich zu führen nicht Macht haben, und wer 
fi hierüber würde ergreifen laffen, der fol nicht allein ders 
ſelben verlufiget, fondern no dazu 2 Pfund — L Pfund 


| . me 413% fe rheinl. — zur Straf zu geben ſchuldig fein. 


k) Der oder diejenigen , ſo unbefugter Dinge heimlich 

und verbotener Weis mit dem gehörnten oder anderm Viehe 
die Hut und Waid würden erſchleichen, die ſollen für jedes 
Stück in eine Strafe & 2 Pfund für das erfte» und fürd zweite: 
mal 4 Gulden verfallen fein. 

h Ob fie ſchon aud dergleichen Beitriebs mit dem ges 
börnten Viehe und Schafnöffern vechtlid befugt, gleihmwohl der 
jungen Schläge auch auf die vorgefchriebene gehägte Jabranzapl 
nicht würden müßig geben, und darin ergriffen werden, die⸗ 
felbigen ſollen gteicher Geftalt von jedem Stück 2 Pfund, und 
da es öfters gefhehe, auch fogar ded Viehes felbften verfallen 
fein. 

m) Unter gedachten Gang⸗ und Weidviehe, weilen Schafe, 
Seifen und Börde, wie auch Schweine dem Gehölz am aller: 
ſchaͤdlichſten, und ſolche aud nirgends pflegen geduldet zu wers 
den: als follen diefelben auf den betretenten Fall dem Her: 
fommen. gemäß von Stund an verfallen fein; mit dem gemachs 
ten Unterſchied jedoh, daß, wo ſich in einem. oder anderm 
Ort arme oder gering vermögende tintertbanen, welche anders 
Hornvieh zu erhalten notorie nicht im Stande wären, eins 
finden, ſolchen zwar zu etwelchein Behuf ihrer unentbehrlichen 

10* 


— 148 — 


Nahrung eine einzige Geiſe zu halten unbenommen, fie bin- 
gegen diefelbigen von der gemeinen Heerd abgefondert und 
durch einen eignen Hirten oder hiezu beftellte Leute allein an 
den bier und dort am Weg und den Straßen befindlichen 
Süden und Gefträuchen zu weiden, oder ihre Nahrung ſuchen 
zu laſſen ſchuldig und gehalten ſein ſollten. 

n) Wo aber von unſers Hoohſtiftsſchaͤfereien einige ſich 
der Hut in den Wäldern unentbehrlih bedienen müffen, fo 
ſoll denenſelben ſolche einzig und allein im hohen Gehoͤlz und 
ſolchen Orten, wo kein Schaden geſchehen kann, und unſere 
Forſtbediente zu hüten anweiſen werden, durchaus aber nicht 
in den jungen Schlägen erlaubt, ſondern dieſe hiemit bei Ver⸗ 
meidung ſehr empfindlicher Straf gänzlich verboten fein: wie 
es dann mit unferer Unterthanen eignen Waldungen und Ges 
hölz fürterbin die nämliche Beſchaffenheit haben fol. 

0) Andere aber, fo in den jungen Schlägen oder auch in 
offenem Gehölz ohne habende Permiffion fih mit Grafen, ins 
gleihen Laubrechen und Streifen würden finden laſſen, diefe 
und dergleichen hätten 2 Pfund für die Rug zu bezahlen. 

p) So aber jemand mit Abhauung Stangen, Stäbe, 
Hirtenruthen, Weiden und Gerten, auch mit Schälung junger 
und alter Bäume, oder in anderen dergleichen Fällen, wie es 
fein und gefheben kann und mag, wird befchrieben und bes 
funden werden, mider benfelben fol für das erflemal mit 4 
Gulden oder auch mit einer höhern Straf, die da in allmeeg 
nach befundener Gelegenheit und Broportion ded Frevels ans 
gefeben, und in mehr gefhebendem Fall die Straf um fo 
mehrers erhöhet und gefleigert werben. 


33) Hochfürſtlich Wurzburgiſche Walb-Orbnung, 
Vom 16. Februar 1747. 


Nachdem uns von Zeit unſrer angetretenen Iandesfurftlis 
hen Regierung mehrmal unterthaͤnigſt vorgetragen, auch bei 
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den vorgegangenen jaͤhrlichen Waldbeſichtigungen in der leidigen 
That befunden worden, daß der zum gemeinen Landesbehuf ſo 
hochnöthige Holznachwuchs in den mehrern Waldungen unſers 
Fürſtenthums Würzburgs und Herzogthums zu Franken dadurch 
größten Theils behindert und zurückgeſtellet werde, weilen das 
ſchaͤdliche Hüten und Grafen ſowohl in unſern fuͤrſtlichen, als 
auch ſtiftiſchen und Föfterlihen, zumalen aber Gemeind⸗ und 
Unterthanen⸗Hölzern ohne alle Mäßigung und Unterſchied der 

hut⸗ und unbutbaren Revieren getrieben, und hierin die Wald⸗ 
prönungdmäßige Auf und Kinfiht nicht allerdings getragen 
wird, wie auch, daß die mehrern Gemeindöwaldungen, Erbs 
und Güterhölzer nebft dem verderblichen Hüten und Grafen in 
jungen unhutbaren Schlägen noch weiter in andere Wege und 
fonderlich durch daB unordentliche und übermäßige ohne alle 
Anweiſung pflegende Holzbauen von den Eigenthümern derges 
ftalt mißbrauchet und übel zugerichtet werden, daß felbige nach 
und nach in das Abwefen, und endlidy in gänzliche Verbfung 
zu der Gemeinden und Unterthanen felbft eignem größtem 
Schaden verfallen; und nun aber auf die Erhaltung der ges 
fammten Eandeöwaldungen und auf die Hegung des jungen 
Holznachwuchſes den ernſtlichen Bedacht zu nehmen, mithin die | 
biewidder eingeriffenen faft zu einer Gewohnheit angewachfenen 
Anordnungen gemeffen abzuftellen, und es dießfalls auf die im 
Jahr 4724 im offenen Druck ergangene allgemeine Landeds 
Waldordnung einzurichten, auch darob mit allem Ernſt unnach⸗ 
fihtlih zu halten um fo mehr erforderlich fein will, als fonft 
im widrigen gang offenbar zu beforgen, daß- in wenig Jahren 
ein durchgängiger Mangel an Brenn: und anderm nöthigen Holz 
ſich in der Folge zu des Lands und- der Nachkömmlingſchaft 
allgemeiner Klag äußern müſſe, wie dann als ſchon von meh» 
reren Ortfchaften, welche ehedeſſen mit wohlſtändigen und ers 
träglihen Waldungen verfehen gewefen, jebo über derenfelben 
veröften Zuftand und Abgang des unentbehrlihen Holzes die 
fpate Ren und Klag zu ihrem empfindlichen Schaden geführet 
wird: als Fonnen wir aud landedfürftoäterliher Woblmeinuna , 


fi 
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und für den Wohlſtand unferer getreuen Lande und Untertha⸗ 
nen tragenden bohen Obforge nicht umgeben, dasjenige, was zu 
förderlicher Aufpelfs und Schaltung der Waldungen, auch zu 
Abſtell⸗ und Abwendung aller widrigen Unternehmungen ſchaͤd⸗ 
licher und nadhtheiliger Mißbraͤuche in der in offenem Druck 
erlaſſenen allgemeinen Landes» Waldordnung vom 28. März 
4721 in mehreren fo beilfamlid als notbwendig geſetzet und 
vorgefchrieben worden, biehero vorderfamft zu wiederholen, und 
befeblen dieſemnach weiter gnadigft und auf dad ernftlichfte, 
daß, fo viel 

4) Unfere eigne fürftlihe Waldungen und Hölzer betrifft, 
unfere adelihe und versechnende-Beamte, auch Forſt⸗ und Jagd⸗ 
bediente ob der gedachten allgemeinen Lands Waldordnung vom 


Jahr 1721, welche zu dem Ende nechmalen nach ihrem ganzen 


Zubalt von Amt zu Amt zu -verfünden ift, auf dad genaueſte 
bei ihren aufbabenden Pflichten und Bermeidung gefchärfter 
Ahndung halten, und felbige, fo viel einem jeden Amts und 
Dienftd halben oblieget, zum Vollzug bringen, unter anderen 
auch um Förderung des nöthigen Nachwachſes dahin befliffen 
fein follen, daß nach Maaßgab des 9 und 10 Artikels der er» 


meldeten Lande Waldordnung dad Hüten, Grafen und Laub⸗ 


rechen in diefen unjern berrichaftlihen Hölzern und Waldun⸗ 
gen niemanden weder Fremden noch Inheimiſchen, welche deſſen 
nicht berechtiget find, auf einige Weiß verftattet, den Berech⸗ 
tigten aber dafjelbe allein in dem hoben nämlicd zum unfdäde 
lihen Hüten, Grafen und Laubredhen genugſam erwachſenen 


Gebölz zugelaffen, mithin die jungen Schläge auf 7 oder auch 


mebrere Sabre, bis fie nach Beſchaffenheit des Bodens wieder 
but grads und laubrechbar ‚werden, wie auch die wegen des 
Wilds verbängten Bezirken gänzlid gefchonet, im widrigen 
Uebestrettungsjall aber die Srevier zur Waldorduungsmäßigen 
Rug bei den QuartalsRuggerihten unnahfihtlich gezogen, und 
zu deren Erlegung, auch Erſetzung des etwaigen Schadens bes 
börig angehalten werden; wobei wir jedoch guädigft erflären, 
daß, gleihwie dem Unterthanen an der Viehzucht, zu Baur und 
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Beſſerung ihrer Gelder, Leitung der Frohn, Erwerbung ihrer 
Nahrung und fohuldigen Gaben . ein gar großes gelegen ft, 
alfo wir nicht ungeneigt felen, unfern Gemeinden und Unter⸗ 
thanen, welde des Hütens, Graſens und Laubrechens in unfes 
sen berrfchaftlihen Waldungen nicht berechtiget, jedoch auch mit 
ſelbſt eigner Hut und Weid nicht hinlanglich verſehen find, auf 
ibse bei unfrer dabiefigen Hoffammer und Oberjagdamt zu tbun 
babende geziemende Meldung in gedachten unſern herrſchaftlichen 
Waldungen unſchaͤdliche Revieren zum Hüten, Grafen und Laub⸗ 
rechen anweiſen zu laſſen, dahingegen deu des Hütens, Gras 
ſens und Laubrechens in dieſen unſern herrſchaftlichen Waldungen 
berechtigten Gemeinden und Unterthanen ſolches ohnehin, wie 
vorgemeldet, außer den jungen Schlägen und verhaͤngten Wilds 
revieren fonft in unfchädlichen Bezirfen von unfern Forfts und 
Sagdbedienten ohne alle Weigerung und Entgeltung anzumeis 
fen und zu verftatten, und ihnen deßhalben einige Bedruckung 
um Gab oder aus fonftiger üblen Abfiht, bei fcharfer Straf 
nicht zu machen, fondern wann auf unverhoffenden Gall bei 
unfern Beamten einige Klag deßwegen von unfern Gemeinden 
and Untertbanen wider unfere Forſt⸗ und Sagdbediente vors 
kaͤme, von ihren Beamten die Unterſuchung alfobald vor⸗ und 
der Augenſchein einzunehmen, und der pflichtmäßige Bericht 
anhero zu unſrer nachgeſetzten fürftlichen Regierung um Vor⸗ 
februng der verwirften Ahndung gegen die Schuldigen und fons 
fligen Verfügung jedesmal zu erftatten if. Wir wollen und 
ordnen dabei weiter gnädigſt und ernſtlich, daß, wie es die er⸗ 
meldte allgemeine Lands · Waldordnung vom Jahr 4724 Art. 4 
in mebzeren feet, von unfern verrechnenden Beamten mit Zu» 
ziehung unferer Forſtmeiſter, Gorfts und Waldgegenfchreiber, 
Förfier und Säger die fämmtlihen Gehölze und Waldungen 
in einem jeden Amt alle Jahr wenigftens einmal zur Brühe 
lings⸗ oder Herbfizeit in Augenfchein wohl genommen, die be 
ſindenden Mängel und Anftände richtig bemerfet, und anber zu 
unfeer fürftlihen Hoffammer umftändlic und mit pflihtmäßigem 
Gutachten einberichtet werden follen. Belangend | 
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2) Die unſern Stiftern, Kloͤſtern und milden Stiftungen 
ans und zugehörigen Hölzer und Waldungen, gleichwie an des 


renſelben Erhaltung in gutem forfimäßigen und erträglichen Stand 
dem gemeinen Wefen ebenfalls fo vieled und merklches gelegen, 


und daherd unfer in Gott rubenden leßterer Herr Vorfahrer 
bochfeligen Andenfens bereits unterm 44. Auguft” 4730 die 
gnädigfte Erklärung gethan, daß diefe gleich unfern herrſchaft⸗ 
lihen und Gemeindwaldungen in allem nad Anleitung der 
mehrgedachten allgemeinen Lands⸗Waldordnung vom Jahr 1724 
zu pflegen und zu handhaben feien: alfo wollen wir auch unſere 


Stifter, Klöfter, und milde Stiftungen hiedurch landsfuͤrſt ⸗vã⸗ 


terlich erinnert, und wiederholter angemwiefen haben, ſothane 
Lands⸗Waldordnung ald eine allgemeine Landöverfügung bei dies 
fen ihren ans und zugehörigen Waldungen und’ Hölzern im Hü⸗ 
ten, Grafen, Holzhauen und andern Walbnugungen, melde 
entweder ſie felbft ziehen und genießen, oder andern zum Ges 
nuß überlaffen, oder auch andere darin zum rechtlichen Gebrauch 
und Genuß bergebraht haben, auch fonft in allen anderen gu⸗ 
ten Waldpflegungd- Fällen felbft und durch ihre hiezu haltende 
Forftbediente genau und unverbrüchlich beobachten zu laffen : 


deſſen wir und aud um fo mehr gnädigft verfehen, ald nebft 
dem gemeinen Landöbehuf auch ihr felbft eigner Nutzen und 
Vortheil darunter bauptfächlich mit obwaltet, und wir fonft im 
widrigen und vermüßiget) fehen würden, von landsfürſtlicher 
voder Obrigkeit und Gewalt andere binlängliche Verfügung vor⸗ 


zufshren, und fonderlic durch eigne auf Köften ber ſäumigen 


Stifter, Klöfter, oder milden Stiftungen anmweifende und hal⸗ 
tende Förſter und Sagbbediente fothane Waldungen und Höl⸗ 


zer nach Waldordnungsmäßiger Erforderniß beforgen und pfles 


“gen zu falen. Imgleihen 


3) Was die Gemeindwaldungen, auch Erb⸗ und Güters 
bölzer angehet, ob zwar wir unfern unmittelbaren und mittels 
baren‘ Gemeinden und Anterthanen den nüßlihen und Ord⸗ 
hungss mäßigen Gebrauch und. Genuß diefer ihrer eigenthüm⸗ 
(hen Waldungen und Hölzer benehmen zu laffen ‘gar nicht 
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gemeinet, fondern vielmehr fie dabei Iandeöfürftoäterlich zu er⸗ 
halten, und hinlanglich [hüten gu laffen, des beftändigen gnaͤ⸗ 

digften Entfchluffes find; fo fünnen wir jedoch auch aus lands⸗ 
fürftliher hoher Obforg nicht geftatten noch überfehen, daß 
dieſelben mit diefen ihren angehörigen Waldungen und Hölzern 
nach eigner Willkuhr misbräuchig und verſchwenderiſch zu ihrem 
- und ihrer Nachkömmlingſchaft auch des gemeinen Weſens größtem 
Schaden und Nachtheil umgeben und verfahren: es vergehet 
dahero an alle und jede und und unferm Fürſtenthum Würze 
burg und Herzogthum zu Franken angehörige ſowohl unmittel⸗ 
bare als mittelbare Städte, Flecken, Dörfer, Weiler und Unter 
thanen famt und fonderd unfere fernweite gnädigfte Erklärung 
auch landsfürſtlicher ernfigemeffener WIN und "Befehl biemit, 
daß fie. in Beforftung und Benutzung ihrer eigenthümlichen 
Buürger⸗ und Gemeindswaldungen, auch Erb⸗ und Gůterhoͤlzer 
ſich nach mehrgedachter unfrer in offenem Druck ergangenen 
allgemeinen Lands⸗Waldordnung vom Jahr 1721 gehorſamſt 
achten, und dieſelben in allem genaueſt beobachten, fofort eine . 
ged Baus Brenn= oder fonftiged Holz darin ohne Zuziehung 
und Anmweifung unferd nächft angefeffenen fürftlihen Reviers 
jaͤgers nicht hauen, weniger einige folhe Holzhauung zur Une 
zeit oder anderft ald von dem Nevierjäger die Anwelfung zum 
Beiten des Walds gefcheben ift, im geringften vornehmen, die 
jungen unbutbaren Holsfchläge auf’ die gefehten 7 oder mehrere 
Sahre, in fo lang es namlih nah Unterſchied und 
Befhaffenheit des Bodens erforderlich iſt, "mit 
‚ bem-Hüten, Grafen und Laubrechen fehonen und meiden, die 
Waldung von dem darin gehauenen Holz zur gefeßten Zeit, 
nämlich vor Walburgis raumen, oder wann es nicht famtlich 
vor folder Zeit geſchehen Fünnte, felbiged auf alte Wege und 
Dläge mit Vormiffen ded Nevierjägerd einsweilen feßen, bie 
Baldung mit Schweinen zur Eichelmaftung nicht überfchlagen 
und damit die jungen Schläge meiden, zu Auflefung des dürren 
Holzes Feine verbotene Waffen brauchen, und fonft in allem 
und durchaus nah Anweiſung diefer unſrer allgemeinen Lands: 


Waldordnung von 4724 fih gemäß verhalten follen, alles bei 
Vermeidung der im widrigen darauf gefebten und in gebadıter 
Landd⸗ Waldordnung bemerften Waldbußen und Etrafen, such 


allenfalls noch ſchärferer Ahndung, und zumalen in öfteren 


Uebertrettungsfall bei Vermeidung der wirklichen Schanz⸗ oder 
Zuchthausſtrafe; wobei wir jedoch wegen dem Grafen in jungen 
Schlägen guädigft erklären, daß, wann hie und da nad beſon⸗ 
derer Beſchaffenheit des Bodens fih äußern folte, daß in juns 


gen Schlägen auch noch vor Ausgang der 7 Sabre, und ehe 


felbige hut und waidbar werden, gleichwohl da8 Grafen ſolchen 
isugen Schlägen und dem Nachwuchs des jungen Holzes un, 
schädlich, ja noch zu defien beflerm Wachsthum und Uuffommen 
nutzlich und vorträglic wäre, in foldhem befondern Fall auf 


und nach treuer und pflidtmäßiger Erkenntniß unferer fürſtlichen 


Revierjäger ſothanes Grafen in jungen Schlägen auch noch 
unter den gefebten 7 Jahren geiftattet, außer dieſem beſondern 
Ball aber es keineswegs zugelaffen, nod auch bei Vermeidung 
der obgemeldeten Waldordnungds mäßigen Bußen und Strafen 
eigenthätig anternommen werden folle. BDabingegen - 

4) Wir auch unfere nachgejehte fürſtliche Forſt⸗ uud 
Sagdbediente hiedurch auf Dad ernftlichfte und zwar bei ihren 


aufhabenden Dflihten, und allenfalls bei Verluſt ihrer Forſt⸗ 


und Jagdbedienungen erinnert und wiederbolter angewieſen 
haben wollen, den Gemeiüden und Unterthanen, welche in 
ihren Gemeindwaldungen, Erb⸗ und Güterhölzern einiges Baus 
Brenn⸗ oder anderes Holz hauen wollen, auf ihre Anzeig die 
behörige Anweiſung, wie und wo ſolches Holzhauen zum Nutzen 
bed Walds und der Eigenthümer am füglichſten geſchehen lönne, 
ohne Weigerung, Aufenthalt und Entgeltung, 
(durch Verordnung v. 13. Febr. 4742 wurden dem Forſtmeiſter 
3 fl., dem Revierjäger AfL. ZO kr. für jede Holzanweiſung und 
Abgabe aus der Gemeinde⸗Kaſſe zugefihert —) zu thun, und 
dabin zu ſehen, daß folhe Waldungen, fo viel nämlich die 


Gemeindwaldungen angebet (maßenmwegen der Erb⸗ und Güter 


hölger vorbern jedesmal die berichtliche Anzeig anhero zu unſrer 
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nachgefeßten fürftlihen Regierung zu tbun, und von daraus 
nad. Befinden der erforberlihe Beſcheid zu gemwärtigen ift 
wann und in fo weit es thunlich und möglich ift, in. ordent⸗ 
lie Schläge eingetheilet werden, ihren Gemeinden und Untere 
thanen in Behütung, Begrafung und fonftiger Benutzung dieſer 
ihrer eigenthümlichen Woldungen, Erb» und Güterhölzer zwar 
förderlich und unentgelplih an Handen zu geben, jedod auch, 
daß Die jungen Schläge- bis zu ihrer Wiederhutbarwerdung 
geihonst, die Waldungen von dem gebauenen Holz zur gehö⸗ 
rigen Zeit geraumet, und fonft in allen andern Punften bie 
Waldordnungsmäßige Verfügung befolget werde, die erforder 
liche Aufficht zu tragen, zu dem Ende die Gemeindwaldungen, 
Erbs und Güterhölzer öfterd mitzubefuhen, und die betretten» 
ben Frevler bei Amt und den Quartal-Ruggerichten zur Wald⸗ 
orduungdsmäßigen Beſtrafung treulih und pflihtmäßig Lins 
maßen fie defbalben, warn ed noch nicht befchehen wäre, auf 
Die Gemeindwaldungen, Erb» und Güterhölzer annoch wie auf 


unfere berrfchaftlihen Woldungen zu verpflichten find) ohne 


alle üble Nebenabfiht anzuzeigen, fofort auf die gute Wald⸗ 
ordnungsmaͤßige Hegung und Grhaltung der Gemeindiwals 
Dungen,. Erb⸗ und Güterbölger, gleih unfern berrfchaftlihen 
Waldungen den eruftlihen Bedacht mitzunehmen, bei diefer auf 
die Gemeindwaldungen, Erb⸗ und Guͤterhölzer tragenden Mit 
aufficht aber den Gemeinden und Unterthanen feinen Ueberlaft 
auf eine oder andere Weiß zuzufügen, im Holzhauen die Ans 
meifungen nicht zu verfchieben und aufzuhalten, Die Hegung 
der jungen Schläge über die erforderliche Zeit nicht zu vers 
fhieben, feine unnötbigen Verhängungen für dad Wild vorzu⸗ 
nehmen, noch diefelben größer und meiter, ald es unumgänglic 
vonnötben ift, zu machen, imgleichen Feine unnöthige oder auch 


mehrere Salzlacken, als erforderlich fein mag, für das Wild 


anzurichten, oder auch dieſelben zur Gefährde der nahe anlie⸗ 
genden Felder zu ftellen, noch fonft auf andere Weiß die Ges 
meinden und Urtertbanen in ihren zugehörigen Waldnutzungen 
zu bebindern oder zu benachtheiligen, aus Ungunſt oder fonftis 
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ger üblen Abſicht, fonderlich einiger Vergeltung oder Belohnung 
zu bedrucken, weniger dad in jungen Schlägen verbotene Hüten 
und Grafen felbft zu unternehmen, oder anderen unter der 
Hand zuzueignen, fondern die Auffiht und Mitbeforftung der 
Gemeindwaldungen, Erb⸗ und Güterhoölzer ohne Belohnung 
und Entgeltung zum gemeinen Dienft zu. leiften, und ſich ledig- 
ih mit dem dritten Theil derjenigen Waldbußen, welche auf 
ihre bei Amt und den Quartals Ruggerichten befchehende Ans 
zeigungen gegen die fchuldig befundenen Frevler Waldordnungs- 
mäßig erfennet, und eingebradjt werden, begnügen zu laffen. 
Wie wir dann auch 
5) Unfern adelihen und verrechnenden unmittelbaren und 
mittelbaren Beamten ebenfalls alles Ernft3 bei ihren aufhaben⸗ 
Pflichten und bei Vermeidung fhärfefter Ahndung gnädigft 
auflegen und anbefeblen, die nöthige Obforg, damit die allges 
meine Lands⸗Waldordnung vom Jahr 4721 wie in unfern herr⸗ 
ſchaftlichen, alfo auch in den Gemeindwaldungen, Erbs und 
Güterhölzern in den dahin einfchlagenden Punkten unverbrüc- 
lich gehalten’ werde, gleichmäßig zu tragen, bie dagegen fres 
veluden Unterthanen und andere zur Waldordnungsmäßigen 
Straf und Buß bei den gewöhnlichen Ruggerichten unnachfichts 
lih zu ziehen, den Revierjägern auf ihre Anzeig in denjenigen 
Punkten, fo der mehrgedachten allgemeinen Lands-Waldordnung 
gemäß find, Die hülfliche Hand unverlängt zu bieten, auch ihnen 
von denjenigen Bußen, welche auf ihre Anzelgungen von Amts 
wegen bei den Ruggerichten erkannt worden, einen Drittel, 
wie obgedacht, zufommen zu laffen, hingegen auch den Ges 
meinden und Unterthanen auf ihre etwaige Klagen und An⸗ 
zeigungen, daß fie mit den Holzanmeifungen Waldverhängungen, 
oder font im Hüten, Orafen, Laubrechen, Schweineinſchlagen, 
und anderen Benutzungen ihrer eigenthümlichen Waldungen und 
Hoͤlzer von unſern Forſtbedienten und Revierjägern entweder 
allzu lang aufgehalten, oder ſonſt wider die Gebühr aus Un⸗ 
gunft oder fonftiger üblen Abficht beſchweret, mit Geldfordes 
rungen oder auf andere unziemliche Weis bedrucket und bes 
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laͤſtigt werden, den erforderlihen Amtsbeiſtand alsbald zu leis 
ften, den Augenſchein und die unverlängte Unterſuchung vorzus 
nehmen, nad) Befinden die Jäger und Forſtbediente ernſtlich 
zu verwarnen, und zur Gebühr angumelfen, im nicht Verfans 
gungsfall aber es anhero zu unfrer nachgefeßten fürftlichen Res 
gierung zur binlänglihen Verfügung und Ahndung zu berichten, 
und immittelft von Amts wegen ‚die behörige Remedur nad 
Defhaffenheit der Sache, wann es zumalen feinen Verzug leis 
det, damit der Unterthan nicht gehindert und aufgehalten fein 
möge, wirklich vorzufebren, imgleihen, wann es auf Kleinig⸗ 
feiten anfommt, ald da der Unterthan ein und anders Stuck 
Nutzholz im Nothfall brauchet, und der Revierjaͤger entfernet, 
oder verhindert wäre, fogleich auf Anzeig des Unterthanen von 
Amts wegen die Anweiſuug dur den Ortsvorſteher thun gu 
laſſen, fofort darauf zu fehen und zu halten, daß von ben ſo⸗ 
wohl unmittelbaren als mittelbaren Gemeinden und Untertha⸗ 
nen unfere allgemeine Lands: Waldorduung richtig beobachtet, 
jedoch auch diefelben gegen den Sinbalt fothaner Landes Wald- 
ordnung von den Sägern und Forftbedienten nicht befchweret 
werden. Wobei unfern ſowohl unmittelbaren als mittelbaren 
Gemeinden und Untertbanen zu ihrer Wiffenfchaft und gehor⸗ 
famften Verhaltung mit angefüget wird, Daß, gleichwie unfere 
Forft> und Sagdbediente Amts nnd Dienfts halber angemwiefen 
find, darauf zu fehen und zu halten, Daß zur Setzzeit unfere 
ſowohl herrſchaftlichen, als auch diejenigen ftiftifhen und Flös 
fterlihen Waldungen, imgleichen Gemeind» und Erbhölzer, wo 
und in welchen wir und unfer fürftlihes Hochſtift Würzburg 
die Jagd hergebracht auf 2 Monat lang, ald vom 4. Mai bis 
zu End Juni gefperret feien, und fofort die Holz, Gras⸗ und 
andere dergleichen Leute gänzlich daraus bleiben, alfo unfere 
Gemeinden und Unterthanen auf diefe 2 monatliche Zeit die 
Waldungen mit dem Holzen, Hüten, Grafen und dergleichen 
fhuldigft zu ſchonen und zu meiden haben. 

6) Ob zwar nach Anleitung der öfters gedachten allges 
meinen Eands-Waldorduung Art. 40 unfern Beamten, Forft- 
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und Sagdbedienten das Hüten und Grafen in unfern berrfchafts 
lihen Waldungen nicht zugelaffen, fondern gänzlidy verboten ift, 
fo wollen wir jedoch aus befonderen Snaden und bis auf gut: 
befindende Wiederrufung fo viel mildeft geftatten, daß allein 
in denjenigen uns angebörigen berrfhaftlihden Waldungen und 
Hoͤlzern, worein unfere Gemeinden bes Hütens und Grafen 
berechtiget find, unſere Beamten, Yorfts und Jagdbedienten 
eine gleiche Wohlthat, jedoch alfo und dergeftalt zufommen 
folle, daß fie Beamte, Forſt⸗ und Jagdbediente ihr Vieh nicht 
befonder& bineintreiben, fondern zu der Gemeindheerd ftellen, und 
mit diefer in unfere berrfchaftticdhe Waldung zur Hut eintreiben 
laffen folten, und zwar mit der Manfregel, daß, warn ed die Wals 
dung ertraget, ein zeitlicher Oberamtmann- 6 Stud, als theils 
Kühe, theils Maftvieh, ein verrechnender Beamter 2 Kühe und 2 
Maſtſtücke, ein Zentgraf, Amts⸗ Zent⸗ und Gegenfchreiber aber, 
wie auch Forſt⸗ und Wildmeifter, imgleichen ein Säger eine 
Kup und ein Maftftud zur Gemeindheerde folle beiftellen, und 
mit diefen eintreiben laffen dürfen, jedoch mit dem Abfall, daß, 
warn ſchon ein Beamter in einem Umt mit mehreren Bedie⸗ 
nungen als mit der Kellerei und Zentgrafen Stelle, oder mit 
der Amts⸗ Zents und GegenfchreiberdsStelle begnadet wäre, 
derfelbe dannoch nicht mehrers Vieh, ald ihm nach feiner er 
fteen Bedienung zufommt, beizuftellen, und mit einzutreiben 
laſſen habe; wie dann auch ein Beamter, Korftz und Jagdbes 
dienter in einem Amt nicht mit allen des Hütens und Gras 
ſens in unfern herrſchaftlichen Waldungen berechtigten Gemein⸗ 
den deffelbigen Amts, fondern allein mit derjenigen berechtig⸗ 
ten Ortögemeind, wo er wohnet, fothane Wohlthat der Vieh⸗ 
beiftelung und Miteintreibung haben ſolle, alfo, daß, wann 
die Gemeind des Orts, wo der Beamte, Forſt⸗ und Jagd⸗ 
bediente wohnet, des Hütens und Graſens in unfern berrfchaft 
lichen Waldungen nicht beredhtiget wäre, auf ſolchen Yall auch 
diefe Wohlthat für den Beamten, Forſt⸗ und Sagdbebienten 
geftattet und zugelaffen fein, feine Befugniß der Viehbeiftellung 
und Miteintreibung fol unfern Beamten, Forſt⸗ und Jagdbe⸗ 
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dienten, auch in den Gemeindwaldungen (nicht aber in den be⸗ 
ſonderen Erb» und Güterhölzern) mit und nebſt den Gemein⸗ 
den zufommen, jedoch in allem auf die Art und Weis und mit 
den nämlıhen Mäpigungen, ald vorbero. bei unfern herrſchaft⸗ 
lihen Waldungen in mehreren gefeßet und geordnet worden: 
und fol fein Beamter, Yorft» und Jagdbedienter fothane ges 
ordnete Mäßigungepuncten in einem oder anderm entweder bei 
unfern berrfhaftlihen oder auch Gemeindwaldungen zu übers 
fehreiten ſich unterftehen, im widrigen aber nicht nur der ibm 
gnädigſt zugelegten Wohlthat des Vieh» Beis und Eintriebs vers 
Iuftiget fein, fondern auch nod mit befonderer Straf angefehen 
werben. 
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Koͤniglich Preußiſche Forſt- und Jagdge— 
ſetze, Verordnungen und allgemeine Ver⸗ 
fuͤgungen. . 


1) Die Ermäßigung ber auf die Verlegung der Schonzeit 
bes Wildes gefegten Strafen beireffend, 


Vom 9. Dezember 1842. 


Durch die Verordnung vom 18. Mai 4839 wird auf 
den Antrag der Stände der Provinz Sachſen die in der Holz, 
Mafts und Jagd Ordnung für dad Herzogthum Diagdeburg und 
das Fürſtenthum Halberftadt vom 3. Oftober 1743 auf die 
Verlegung der Schonzeit des Wildes gefehten bohen ‚Strafen 
fuspendirt; und an deren Stelle ermäßigte Strafen feitgefebt. 
Da fih daB Bedürfniß zu einer folhen Gtrafermäßigung auch 
in allen übrigen Landestheilen herausgeſtellt hat, ſo wird nach 
den von den Ständen, bei Begutachtung des Entwurfs einer 
allgemeinen Forfts und SJagbpolizeisOrdnung abgegebenen Er⸗ 
FHörungen, und auf den Antrag des Staatsminiſteriums, für 
den ganzen Umfang der Monarchie, mit Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung vom 18. Mai 1839 vorläufig bis zum Erfcheinen ber | 
allgemeinen Forſt⸗ und Jagdpolizei⸗Ordnung verordnet, wie 
folgt : » 

s. 1. 

Für das Zodten oder Einfangen des Wildprets während 

der vorgefchriebenen Schonzeit Seitend der zur Jagd fonft. bes 


rechtigten Perfonen, treten nachſtehende Geldbußen ein: 
Behlen, Archiv. Bd. XVI. 26. Heft. 4 
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1) für ein Stück Elchwid... 50 Rthlr. 
2) vun ” Rothwild .. 30, 
3) u on Damilt-. ». ».20 u 
4) v on on Urn . ... 90 m 
5) „ einen Ehwan . . : : 10 
6), nn Bl :» 2 2 22290 
Mn ein Stück Rebwid . . - . 10 „ 
8) „ einen Dh . . 2: 2: 5 
9) „ u Dıifen ... . 4 
10) „ ein Stüd Hafels oder Birkwild 3 u 
44) ,„ eine Schnepfe, Sand oder Ente?) 2 
$. 2. 
Diefen Geldbußen ($. 1.) wird für den Sal des Unver⸗ 
mögens des Kontravenienten verdaͤltnißmäßige Gefängnißſtrafe 


ſubſtituirt. 
. 3. 


Au Betreff der geichebenen Aufbebung der Schonzeit für 
dab Schwarzwild und hinſichts der Ermächtigung der Provin⸗ 
zial-Regierungen, den Jagdberechtigten auf ihren Antrag, zur 
. Borbeirgung von Wildfhäden, in den dazu geeigneten Yällen, 
den Abſchuß ded Roth» und Damwildes auch in der Schonzeit 
zu geftatten, behält e8 bei den ſchon im adminiftrativen Wege 
ergangenen Beflimmungen fein Bewenden. | 


- 


2) Die Ausübung der Waldfireu» Berechtigung 
betreffend, 


Vom S5. März. 4843. 


Zur Verhütung der Nachtheile, welche eine ungeregelte Aus⸗ 
übung der WaldftreusBeredhtigung auf die Holzfultur ausübt, 
und um ſowohl den Waldbefigern die angemeflene Bewirth⸗ 

ſchaftung ihrer Waldungen, als auch den Servitut / Verechtigten 





*) Laut Pudlicandum vom 7. März 1843 find auch bie Beni 
ner einer Strafe von 2 Thaler unterworfen. UM. 
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ſelbſt die nachhaltige Ausübung dieſer Berechtigung zu ſichern, 
wurde für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, 
Schleſten, Poſen und Sachſen, vorläufig bis zur Publikation 
einer neuen allgemeinen Yorfts und d Sagdpoligei-Drdnung, vers 
ordnet, wie folgt: 

$. 4. Die Waldftreu: Berechtigung beſteht in der Befug⸗ 
niß, abgefallenes Laub und Nadeln, ſo wie dürres Moos zum 


Unterſtreuen unter das Vieh, Behufs der Bereitung des Dun 


gers, in dem Walde eines UAndern einzuſammeln. 

$. 2. Wo der Umfang und die Art der Ausübung dies 
fer Berechtigung durch Verleihung, Vertrag, richterlidhe Ents ' 
ſcheidung oder bereits vollendete Verjährung beſtimmt feitgeftellt 
worden ift, bebält es biebei fein Bewenden. In Grmangelung 
folder auf befonderen Redtstiteln beruhender Verhältniſſe dies 
nen die nachftebenten Borfchriften lediglich zur Richtſchnur. 

8. 3. Die Berechtigten müffen fih,, wenn fie die Wald⸗ 
ſtreunutzung in der nächſten Periode ($. 4. b.) ausüben wols 
len, fpäteften® bis zum 15. Anguft eined jeden Jahres bei dem 
Waldbefiger oder deflen verwaltenden Beamten. melden, worauf _ 
ihnen ein koſtenfrei außgefertigter Zettel zu ihrer Legitimation 
ertheilt wird. -Diefer Zettel ift nur für den Zeitraum, für 
das Revier und für die Perfonen gültig, auf welche derfelbe 
lautet. u x | 

Die Streuberedhtigten oder die von ihnen mit Einfanm- 
lung der Waldftreu beauftragten Leute müſſen dieſe Zettel, wenn 
fie. Streu im Walde einfanmin, bei Vermeidung einer für jes 
den einzelnen Kontraventiousfall au den Waldeigentbiimer zu 
erlegenden Strafe von Fünf bis Zehn Silbergroſchen, ftetö bei 
fihh führen, und beim Ablauf der zur Streufammlung beftimm- 
ten Zeit, bei gleicher Strafe wieder abliefern. 

G. 4. BDie Berechtigung darf nur: 
a) in den vom Waldeigenthümer nad) Maaßgabe einer oe: 
- ‚mäßigen Bewirthſchaftung des Forſtes geöffneten Diftriften. 
-b) in den ſechs Wintermonaten vom 1. Dftober bis zum 1. 
April | 
4% 
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c) an beſtimmten vom Waldeigenthümer mit Rückſicht auf 
> bie bißherige Obfervanz feftzufegenden, jedod auf höchſtens 
zwei Zage in der Woche zu befchränfenden und von dem 
Raff⸗ und Lefeholz- Tagen verfchiedenen Wochentogen 
ausgeübt werden. Beſteht aber nad dem Herfommen der Ge⸗ 
brauch, daß die Einfammlung ber Streu gleid, beim Beginne 
des Oftoberd an mehreren nach einander folgenden Tagen, von 
allen Berechtigten gleichzeitig unter Aufficht des Waldeigenthüs 
mers gefchieht, und hiemit das Einfammeln für dad ganze Jah 
gefchloffen ift, fo behält es hiebei fein Bewenden. | 
Die Berechtigung darf auch nur 
4) mit den in den Zetteln bezeichneten, nach der bisherigen 
Obſervanz zu beſtimmenden Transportmitteln, und 
e) nicht mit eifernen, ſondern nur mit hölzernen unbeſchla⸗ 
‚genen Rechen oder Harfen, deren Zinken ebenfalld nur 
von Holz fein dürfen und mindeſtens 222 Zoll von ein⸗ 
ander abſtehen müflen, 
ausgeübt werden. 
$. 5. Eutftehen über die Frage: 
welche Diftrifte zum Streufammeln gu öffnen And, 
zwifchen dem Waldeigenthümer und den Berechtigten Streitig- 
feiten, fo werden ſolche von dem Kreißlandrathe, unter Zuzie⸗ 
bung eines von dieſem zu wählenden hiebei unbetheiligten Forſt⸗ 
beamten und eines Oekonomieverſtändigen, unter Vorbehalt des 
Refurfed an dad Plenum der vorgefebten Regierung, entſchie⸗ 
: den. Weber. Streitigfeiten in Betreff der Transportmittel, fo 
wie über die mit Berüdfichtigung der bisherigen Obfervang zum 
Streuholen zu beftimmende Zahl der Zage ($. 4. litt. c.) fin _ 
det dagegen das ordentliche Nechtöverfahren Statt. " 
$. 6. Die Waldftren kann zwar vorübergehend auch zu 
andern wirtbfchaftlihen Zweden ($ 4.), z. B. zur Verfeßung 
der Wände der Wohngebäude, zur Bedeckung der Kartoffelgrus 
ben u. ſ. w., benupt, darf aber in ihrer Endbeſtimmung nur 
zum Unterſtreuen unter "das Vieh verbraucht, auch weder ver 
kauft, noch fonft an Andere überlaffen werden. 


—8 
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8. 7. Wer die Waldſtreu⸗Berechtigung 
a) in anderen als den dazu geöffneten Diſtrikten ($.4. litt. a.), 
b) nad dem Schluß der Streulings⸗Periode ($. 4. litt. b.), 
c) an andern ald den im Zettel beftimmten Tagen ($.d.lit.c.) 
ausubt, fol beftraft werden, 
mit einer Geldbuße von Zehn Silbergrofchen, wenn die 
Streu getragen oder auf Radwern (Schiebfarren) ger 
bolt wird, 
mit einer Geldbuße von Einem Thaler, wenn die Streu ' 
mit einer eins oder zweiipännigen Fuhre, und 
mit einer Geldbuße von Zwei Thalern, wenn die Streu 
mit einer dreis oder vierfpännigen Fuhre 
geholt wird. 


Der Gebrauh der in $. 4. litt. e. verbotenen Harken 
wird, neben Konfidfation derfelben, mit einer Strafe von Einem 
Thaler, und die Ausübung der Berechtigung mit größeren, als 
den im Zettel bezeichneten Zransportmitteln mit einer sl 
hohen Strafe geahndet. 


Werden diefe Kontraventionen bei Nacht, d. h. in der 
Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis einer Stunde - 
‚vor Sonnenaufgang, oder an Sonn⸗ und Feſttagen verübt, 
fo tritt der doppelte Betrag diefer Strafe ein. 


- Der Verbrauch ber Waldftren zu anderen Zwecken, als 
zum Unterſtreuen unter das Vieh ($. 6.), wird mit einer 
Strafe von Zwei Thalern, und der Verfauf oder die fonftige 
Weberlaffung der Waldftreu an Andere, 

für eine Karre oder Zraglaft mit Einem Thaler, 

für eine ein» oder zweifpännige Fuhre mit Zwei Thalern, 

für eine dreis oder vierfpännige Fuhre mit Vier Thalern, 
neben dem Verluſte der Berechtigung, auf ein Jahr geahndet. 

In Wiederholungsfällen nad) vorgängiger rechtöfräftiger 
Berurtheilung zahlt der Kontravenient die doppelte Geldftrafe, 
außerdem verliert er, wenn er nach zweimaliger Verurtheilung 
wegen Stren- Veräußerung fich dieſes Vergehens von Neuem 


— 
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ſchuldig macht, die Weldſteeu Vere chtigung auf die ganze Dauer 
ſeiner Beſitzzeit. 
Die Geldſtrafen fallen dem Waldeigenthümer anheim. 


5. 8. Bei Betretung des Frevlers auf eine der in den 
66. 3 und 4 bezeichneten Kontraventionen tritt Pfändung ein, 
- and ter Wald>Eigenthümer ift dad abgenommene Pfand nur 
gegen Erlegung der auf die-Rontravention gefeßten ‚Strafe außs 
zuantworten verpflichtet. 


%.9. Wer die erkannten Geldftrafen zu zablen unver⸗ 
mögend ift, hat an deren Stelle Gefängnißftrafe, oder nad) ‚der 
Wahl ded Waldeigenthumerd Forſt⸗ oder andere Strafarbeit, 
nad) Maaßgabe der wegen Beltrafung der Holz» Diebftähle bes 
ftehenden Beſtimmungen, zu gemärtigen. 

.$. 10. Die Unterfuhung der Kontraventionen gegen dieſe 
Verordnung und die Feſtſetzung der darin angedrobeten Stra⸗ 
fen erfolgt durch die zur Unterfuhung und Beſtrafung der Holz⸗ 
Diebftäple beftelten Forſtgerichte nad) dem für diefelbe vorge» 
fchriebenen Verfahren, Bei Kontraventionen gegen das Verbot 
des Verkaufs von Waldftreu aber (86. 6 und 7) bleibt die 
Entſcheidung den ordentlichen Gerichten vorbehalten. 

$. 41. Bei der Unterſuchung der gegen dieſe Verord⸗ 


nung verübten Kontraventionen wird den Angaben der lebenss 
länglid oder Doch mit dem Anfpruche auf lebenslängliche Vers 


forgung angeftellten, nach Vorſchrift des $. 20 des Geſetzes 


vom 7. Suni 1821 vereidigten, aud von dem Bezuge aller 
Denunziantens und StrafrAntheile audgefchloffenen Forſt⸗ und 
und Iagdbeamten, welde den Angefchuldigten auf Grund eiges 
ner Wahrnehmung bezüchtigen, volle Beweiskraft beigelegt, for 
fern nicht der Angefchuldigte durch Gegeribeweid feine Unſchuld 
auszuführen oder die gegen ihn angebrachten Beweife zu ent 
fräften vermag. Es find aber, wenn der Forſtbeamte die ver 
übten Kantraventionen nicht -felbft ermittelt und die Thäter da⸗ 


bei betroffen bat, auch andere Beweismittel zur Ueberführung 


der Rontravenienten zuläffig. 
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. 12. Jeder Forſtbeamte, deſſen Angaben der Wald⸗ 
eigenthümer die volle Glaubwürdigkeit nach Vorſchrift des S.14 
beigelegt ſehen will, muß bei dem Gerichte idlich dahin ver⸗ 
pflichtet werden: 
| daß er die ForftsKontraventionen, welche in dem Reviere, 

in welchem er angeftellt ift, zu feiner Kenntniß kommen, 
| mit aller Wahrheit und Gewiſſenhaftigkeit anzeigen, und 
was er über die Thatumftände des Vergehend und über 
deſſen Urheber und Theilnehmer aus eigner Anſicht wahre 
' genommen oder durch fremde. Mitteilung verfahren babe, 
mit geuauer Unterſcheidung angeben wolle, 
Eine Ausfertigung diefes Verpflichtungs⸗Protokolls wird bei 
dem Forftgerichte ($.10.) niedergelegt, und im Falle der Vers 
fetung bed Beamten nad) einem anderen Bezirfe dem dafelbft 
fompetenten Forſtgerichte koſtenfrei übermacht. Iſt der Beamte 
ſchon auf das Geſetz wegen Unterſuchung der Holzdiebſtähle 
vereidigt, ſo iſt er durch das kompetente Gericht nur auf die 
obige Eidesnorm zu verweiſen. 





3) Die Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte in der 
Provinz Weſtphalen betreffend. 


Dom 7. Mär; 1843. 


$. 1. Die Teilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte nach 
dieſer Verordnung findet Statt, wenn Mehrere in einem und 
‚ demfelben Diftrifte die Jagd auf Grund eines gemeinſchaft⸗ 
lichen oder für jeden Einzelnen befonder& beftehenden Rechtö« 
titeld auszuüben befugt find. 

. 2. Gegenſtand des Theilungsverfahrens kann nur die 
gemeinfchaftlihe Berechtigung zu einer und derjelben Jagdart 
innerhalb eines nambaft abgegrenzten Bezirks fein, fo daß in 
‚dem nämlihen Bezirfe die hohe und niedere Jagd, und eben 
fo auch die mittlere Jagd, wo dieſe befonders hergebracht if, 
jede für fich zur Theilung kommt. Cine Ausnahme hiervon ift 


* 


. 


nur in dem alle zuläffig, wenn den fümmtlihen Jagdberech⸗ | 


tigten des Difteifts alle Jagdarten zufteben. 


$. 3. Zur Provokation auf Zheilung find Ale, ſowohl 
einzelne Perfonen, ald Korporationen, befugt, denen in dem- 


- felben Diftrifte die Jagd felbftftändig, vermöge Eigenthums⸗ 


oder erblihen Nußungsrechtd zufteht. Provozirt ein nur zur 
erblihen Nutzung Berechtigter,, fo ift die Zuftimmung des Eigens 
thümers erforderlih, und dieſer bei der Theilung zuzuziehen. 
Ein Provokationsrecht ſteht dagegen nicht zu: 

a) denjenigen, welchen die Berechtigung nur für ihre Perſon 
auf Lebenszeit gebüͤhrt; in dieſem Falle iſt nur derjenige 
zur Provokation befugt, welchem das Eigenthum oder 
Erbnutzungsrecht an der Jagd zuſteht; 

b) Mitgliedern einer Gemeinde in Anſehung einer der letz⸗ 
teren zuftehenden Sagdberechtigung; erftere können nicht 
auf Teilung derfelben unter den Einzelnen provoziren. 

$. 4. Cine Provofation ‚verpflichtet nur dann die Provo⸗ 


„ faten zur Einlaſſung auf das Theilungdverfahren, wenn folde 


von zwei Dritteln der. Sagdberechtigten eines beftimmten Dee 
zirfö erfolgt. Diefe Zahl wird nach den einzelnen felbitftändis 
gen Jagdberechtigungen in dem Bezirke, ohne Ruͤckſicht auf 
den Umfang des Jagdrecht, berechnet. Dagegen ſteht einem. 
ober mehreren Sutereffenten frei, gegen 1lebernahme aller 
Koſten auf Ausfheidung aus der gemeinfchaftlihen Jagdberech⸗ 
figung und Zuweiſung eined privativen SJagdrevierd anzutragen. 

$. 5. Die Provokanten müflen bei der Provokativn dens 
‚jenigen Bezirf, in weldem die Theilung der gemeinſchaftlichen 
Jagdberechtigung erfolgen ſell, ſo wie die Jasdart genau 
angeben. 

$. 6: Die innerhalb eined ſolchen Bezirks ($. 5.) be 
findlichen privativen Jagdreviere ſind kein Gegenſtand der Thei⸗ 
lung; es find aber die Gigenthümer derſelben zus Wahrneh⸗ 
mung ihrer Gerechtſame bei dem Verfahren zuzuziehen. Huch 
ftebt e8 dem Eigenthümer eines folchen privativen Jagdreviers 
frei, fih mit demfelben, wenn es in den. Auseinanderſetzungs⸗ 
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plan paßt, der Theilung anzufchließen, und muß ihm in Dies 


fem Falle eine Abfindung. dafür aus dem zu theilenden Bes 
zirfe angemwiefen werden. 


87% Der Zugiehung der Obereigenthümer, der Lehns⸗ 
berren, der Lehnsagnaten, Fideikommißanwärter und Wieder, 
faufsberechtigten, fo wie der Hppothefengläubiger bedarf es 
nicht; melden fie fih felbit, fo find fie mit ihrem ewaigen 
Widerfpruche, der jedoch nur auf Unzulaͤnglichkeit der Abfin⸗ 
‚ dung gegründet werden Fann, zu hören. 

$. 8. Die Befuguiß, auf Theilung eines gemeinfchafts 
fihen Jagddiſtrikts anzutragen, fann weder durch Willens 
erflärungen noch durch Verträge, noch durch. Verjährung aufs 
gehoben werden. 

$. 9. Bei der Theilung müffen die Berechtigten nach 
Manfgabe ihrer Theilnahmerechte abgefunden werden. 

$. 10. Welche Rechte jedem Betheiligten an dem zu theis 
lenden Jagddiſtrikte zufteben, wird nad) dem darüber vorhandes 
nen Urkunden, Willenderflärungen und Judikaten, in deren 
Grmangelung nad) den ftatutarifhen Rechten und dem Herfom- - 
men, fodann nad) den Provinzialrechten, und endlich nach den 
allgemeinen Landesgeſetzen beurtheilt. Die notariellen Graͤnz⸗ 
beziehungs⸗Inſtrumente ſollen; ſofern ihre Aechtheit außer Zwei⸗ 
fel iſt, eine rechtliche Vermuthung für die Richtigkeit der dar 
in angegebenen Jagdgränzen begründen. 

$. 11. Sind ſämmtliche Betheiligte in derſelben Art und 
in gleihem Maaße berechtigt, fo wird der Diftrikt unter dies 
felben , vorbehaltlih der Außgleihung wegen der verfchiedens- 
artigen Befchaffenheit des Terrains, gleichmäßig vertheilt. 

5. 42. Wo eine foldhe gleihmäßige Berechtigung aller 
Theilnehmer nicht ftattfindet, wird zum Behuf der. Theilung 
ein jedes Jagdrecht, welches nicht fchon durch Verträge, Her- 
fommen, Verjährung, Subifate oder Provinzialgefege auf eine 
gewiffe Perfonenzapl beftimmt ift, auf eine ſolche Zahl nach 
folgenden Srundfägen feftgefeht: 
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a) Iſt ein Theil der Intereffenten zu ter vollen Jagd, d.h. 
zu dem Jagen mit Braden und dem Horn, fo wie zum 
Suchen mit dem Hübnerhunde, ein anderer dagegen nur 
zu leßterem berechtigt, fo wird Die volle Jagdberechtigung 
ald Norm angenommen (litt. b.) und je nad) der größe⸗ 
ven Ausdehnung oder Beſchränkung im Einzelnen die Pers 
fonenzahl beftimmt. 

b) Auf die volle Sagtberechtigung werden fünf Perſonen ge⸗ 
rechnet, und es wird angenommen, daß dieſelben aus dem 
Eigenthümer der Jagd, einem Jäger, einem Mitgliede 
ſeiner Familie, oder einem Hausgenoſſen, und zwei von 
ihm mitgenommenen Fremden beſtehen. 

c) If die Befugniß, mit Bracken und dem Horn zu jagen, 
außgefchloffen, und die Berechtigung auf Sucher mit dem 
Hühner» oder Vorſtehhunde befchränft, fo wird folhe 

aa) in einem aus Aedern und Wiefen beftehenden, auch 
etwa von Holzungen minderen Umfangs durchſchnit⸗ 
tenen Terrain zu vier Fünftel, 

bb) auf Gemeinhuden, Haidegrund und Torfmoor zu 
drei Fünftel, und 

cc) in großen Waldungen gu zwei Fünftel des. 3 Werts 
einer vollen Sagdberechtigung gerechuet. 

d) Steht bei der vollen Jagd einem Berechtigten die Ver 

fugniß, gleichzeitig in zwei oder mehreren verfchiedenen 
Zügen, und. mit zwei oder mehreren Hörnern zu jagen, - 
als ein Vorrecht zu, fo werben der sub b. beftimmten 
Derfonenzapl für jedes Horn zwei Perfonen binzugefeßt. 

e) Hat ein Jagdberechtigter. die Befugniß, neben der eiges 

" nen Ausübung der Zugd, Zagdfchilder an Fremde auszu⸗ 
teilen, fo wird für jedes Schild, welches er audzugeben 
berechtigt iſt, der sub b. oder c. beftimmten geh eine 
Perſon binzugefeht. 


HD Findet ein verfchiedenartiged Verhaͤltniß in der Anzahl 


ber Perfonen, durch weldhe die Jagd ausgeübt werden 
fann, unter den Betheiligten dahin Statt, daß der eine 


— 1 — 


mit mehr, der andere mit weniger Derfonen gu jagen be» 
vechtigt ift, fo Fonmt die Beſtimmung sub b. nit in 
Anwendung ; beftebt aber eine ſolche Verſchiedenheit der 
Perſonenzahl neben dem sub a. erwähnten Unterſchiede 
zwifchen den Arten der Berechtigung, fo ift außer dem 
Verbältniffe unter deu Perſonenzahlen auch bad Verhält⸗ 
niß unter den Berechtigungsarten mach Danfgabe der Bes 
ſtimmung sub c. zu berüdfichtigen. 


g) Iſt die Ausübung der Jagd auf einen geringeren Zeit. 
raum als die ganze Jagdzeit bejchränft, fo wird die Pers 
fonenzapl, nad) Maaßgabe der Beftimmungen sub b. u. c., 
im Verbältniß des gedachten Zeitraum® zu der Dauer der 
ganzen Jagdzeit feitgefeßt. — Sonns und Feiertage wer⸗ 
den hierbei nicht mitgezählt, dagegen ift auf die Jahres⸗ 
zeit, in welcher eine folhe befchränfte Berechtigung aus- 

geübt wird, in der Art Rüdficht zu nehmen, daß ein Tag 
im Monate September zu dem dreifahen, und ein Tag 
im Monate Oftober zu dem doppelten Werthe eined Tas 
ges in den fpäteren Monaten gerechnet wird. 


-h) Steht einem Betheiligten die Vorjagd zu, fo iſt für dies 
jenige Periode, innerhalb welcher fie ausgeübt werden kann, 
der Werth der Jagdberechtigung um die Hälfte dedjenigen 
Werths zu erböben, welchen fie fonft nad) den Beſtim⸗ 
mungen sub b. biô g. haben würde. 


- Bei folhen Ausdehnungen oder Befhränfungen, welche, 
außer den oben erwähnten, in befonderen Fällen vorkommen, 
find die vorſtehenden Beſtimmungen analogifdy anzumenten, und 
bat über die Anrechnung jener Ausdehnungen oder Befchränfuns 
gen, in Ermangelung einer gütlihen Einigung unter den Bes 


u theiligten, die Theilungs⸗Kommiſſion nach biligem Ermeſſen zu 


entfcheiden. Auch bleibt derfelben, wenn fie die Beſtimmungen 
sub a. bis h., wegen befonderer ürtliher Zerbältniffe nicht 
für anwendbar erachtet, unbenommen, bie Werthverhältniſſe der 
verſchiedenen Berechtigungen anderweit gegen einander abzumeſ⸗ 
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fen, und fi hierbei nad Befinden. des Gutachtens von Sad 


verftändigen gu bedienen. 

$. 43. Steben einem Betheiligten in einem gemeinfchaft- 
lichen Jagddiſtrikte mehrere Sagbberechtigungen aus verfchiedes 
nen Xiteln zu, fo bat derfelbe für eine jede diefer Berechtigune 
gen auf volle Entfchädigung Anſpruch. 

$. 14. Sagbberechtigungen, welche Städten und anderen 
Gemeinden ald Korporation zufteben, find gleichfalls nad, dem 
Beftimmungen des 6. 42 zu beurtbeilen. Steht dagegen die 
Berechtigung allen einzelnen Mitgliedern der Gemeinde in der 
Art zu, daf ein jedes derfelben, unter Vorausſetzung der ers 
forderlihen Qualififation, diefelbe für fi auszuüben befugt 
ift, fo wird die Perſonenzahl nach der Durchſchnittsſumme der 
in den lebten zehn Jahren. von der Ortspoligeibehörde ausge⸗ 
gebenen Jagdſcheine beſtimmt. Hat eine Ertheilung von Jagd⸗ 
ſcheinen nicht ſtattgefunden, ſo wird mit Rückſicht auf das bei 
anderen, in ähnlicher Weiſe jagdberechtigten Gemeinden ſtatt⸗ 


findende Verhaͤltniß die Perſonenzahl von der Teilung Kom⸗ 


miſſion nad billigem Ermeſſen feſtgeſetzt. 

5. 15. Sit nach den Beſtimmungen der $$. 11 — 44 daß 
Maaß der einzelnen Theilnahmerechte feſtgeſtellt, ſo wird da⸗ 
nach der Jagddiſtrikt unter die Berechtigten vertheilt. 


6. 416. Die Vertheilung gefhieht nach Flaͤcheninhalt und 


Werth, fo daß die geringere Qualität in Bezug auf Jagdbar⸗ 
feit durch einen größeren Umfang des Entſchadlgungsbezirks, 
und umgekehrt, ausgeglichen wird. 

8. 47. Bei Feſtſtellung der Größe des zu theilenden Bes 
zirks und der in demfelben vorkommenden Übtpeilungen wird 
lediglich die Kataftervermeffung zum Grunde gelegt. 


$. 18. Eine Abfhäßung der Bodengüte der dem gemein⸗ 


ſchaftlichen Jagdrecht unterworfenen Grundftüde findet nicht 


Statt, vielmehr find in jedem Theilungsverfahren gewiffe Klaſ⸗ 


fen nach der äußeren Beſchaffenheit des Terrains zu bilden und 
die Wertböverhältniffe derfelben unter einander feſtzuſetzen (F. 44 
der Ausführungs⸗Ordnung). Städte und gefchloffene Dörfer, 
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. einzelne Gebäude und Hofräume, fowie die unmittelbar an dies 
ſelben grenzenden eingefriedigten Gärten, fommen bei Feſtſtel⸗ 
lung der Theilungsmaſſe nicht zur Berechnung. - 

$. 19. Den Betbeiligten ſteht übrigens frei, über die 
Elaſſen, deren Grundlagen und ihr Verhältniß zu einander, 
fo wie auch über die Grundfäße wegen Berechnung der Perfos 
‚nenzabl ($. 42) ſich anderweitig zu einigen. 

$. 20. Seder Betheiligte ift berechtigt, feine Abfindung 
aus dem gemeinfhaftlihen Sagbdiftrift, nach Maaßgabe feines 
Theilnahmerechts, in einem beftimmten, ibm zur alleinigen Jagd⸗ 
nußung zu überweifenden Bezirk zu verlangen. Sollte jedoch 
eine ſolche Abfindung einen Flaͤcheninhalt von 300 Morgen bei 
einzelnen Zheilnehmern nicht erreichen, fo ftebt es Letzteren 
frei, Statt deſſen als Entſchädigung eine ablösbare Geldrente 
zu verlangen, deren Betrag dur Sachverftändige zu ermitteln . 
iſt. — Die Ablöfung gefhieht durch ein Kapital von dem fünfe 
undzwanzigfachen Betrage einer Jahresrente. 

6.24. Kür eine jede auf einem und demfelben Rechts⸗ 
titel beruhende felbftftändige Jagdberechtigung iſt dem Verechtige 
ten die Abfindung in einer zufommenbängenden Yläche zu ges 
währen. 

8. 22. Kine Ausnahme hiervon ($.24.) findet nur dann 
Statt, wenn bei einer Abfindung von fehr erheblichem Umfange 
das Entſchaͤdigungsrevier nicht zufammenhängend gelegt werben 
kann, ohne eine angemeffene Planlage für die übrigen unmög⸗ 
lich zu machen, und wenn zugleich die Trennung einer folchen 
Abfindung. im mehrere Reviere fi in der Art bewirken läßt, 
daß jedes getrennte Revier jagdbar bleibt. Letzteres ift nach 
dem Verhältuiß anderer in demfelben Jagddiſtrikt zugetheilter 
Abfindungsflächen zu beurtheilen, und darüber, nad Befinden 
der Thellungsbehörde, das Gutachten von Sachverſtändigen eins 
zubolen. 

$. 23. Bei der. Lagerung der Abfindungsfläche ift auf bie 
Nähe des Gutes, mit welchem die Sagbberechtigung verbunden 
iſt, fo wie auf den Zufammenhang mit einem privativen Jagd⸗ 


— 4 — 


reviere des Berechtigten oder mit einem andern Jagddiſtrikt, 
in welchem derſelbe gleichfalls mitberedhtigt if woglicht Rück: 
fiht zu nehmen. 

S. 24. Die einzelnen bfindungsflägen find, wo ed nad 
der Oertlichfeit gefheben Fann, fo anzulegen, daß fie von na 
türlihen Grenzen, als Flüſſen, Bächen, Landſtroßen, Wegen, 
Kultur⸗ oder Eigenthumsgrenzen umſchloſſen werden. Wo die⸗ 
ſes ohne erhebliche Abweichung von dem berechneten Umfange 
der an einander grenzenden Abfindungsreviere erreicht werden 
kann, iſt ein jeder Betheiligte verpflichtet, ſich zu dieſem Zwecke 
eine mäßige Kürzung ſeines Antbeild gefallen zu laffen, welche 
biß zu drei Prozent der ganzen Abfindungsfläche ohne Entſchä⸗ 
digung, und bis zu fieben Prozent gegen Entfhädigung in Rente 
($. 20.) ftattfindet. — Grenzen zwei Ubfindungsflähen uns 
gleicher Größe an einander, fo fol in der Regel die größere 
daß zur Abrundung erforderliche Zerrain abgeben. Fällt die 
Grenze zweier. Abfindungen in ein von natürlihen Grenzen 
nicht durchſchnittenes Zerrain, fo iſt folhe Durch Grenzmaale 
zu bezeichnen „ welche jederzeit in einer Weife aufzuftellen find, 
dag die Grundeigenthümer dadurch nicht bei der Benußung der 

Grundſtücke beeinträchtigt werden. 

$. 25. Durch die Beendigung der Theilung erhält jeder 
Berechtigte in dem ibm überwiefenen Revier das Recht, dieje⸗ 
nige Jagdart, welche Gegenftand ded Zheilungeverfahrens war, 
unter Beobachtung der jagdpolizeilihen Vorſchriften, außfchließs 
(ih zu benugren. 

$. 26. In Revieren, wo bobe, mittlere und niedere 
Jagd getrennt find, bat die Theilung der Berechtigung zu einer 
diefer Jagden weder auf die Theilung der anderen, noch auf 
deren fernere Ausübung einen Einfluß. 

$. 27. Das Abfindungsrevier tritt ganz in diefelben rechts 
lihen Verhältniffe, welche früher in Anſehung der ungetbeilten 
Berechtigung ftattfanden. in Gleiches gilt von der nad) SS. 
20 und 24 zu gemährenden Entſchädigungs⸗Rente. Wird die 
fetbe abgelöfet, fo Fünnen die Obereigenthümer, Eehnbagnaten, 
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Fideifommißanmwärter und Wiederkaufsberechtigten die Wieder⸗ 
anlegung des Ablöjungsfapital® zu Lehu oder Fideikommiß, 
oder die Verwendung defjelben zur dauernden Verbefferung des 
berechtigten Guts, oder zur Befrledigung der erflen Hypothe⸗ 
fengläubiger verlangen, Lebtere auch diejenigen Rechte geltend 
moachen, welche ihnen bei Gemeinheitstheilungen zuftehen. 


4) Die Ausführung der Theilungen gemeinfchaftlicher Jagd» 
- Diftrifte in der Provinz Weftphalen. 


Dom 7. März 1848. 


Zur Ausführung der Verordnung, wegen Zheilung ge 
meinſchaftlicher Zagddiftrifte in der Provinz Weſtphalen wurde 
Folgendes verordnet: 


$. 4. Die Ausführung der Verordnung wegen Theilung 
gemeinfchaftlicher Jagddiſtrikte wird in jedem Kreife einer bes 
fonderen Kreid:Zagdtbeilungd-Kommiffion übertragen. 

$. 2. Die Kreis⸗Jagdtheilungs⸗Kommiſſion (8. 1.) fol 
aus einem zum Richteramt qualifizisten, bei der Sache nicht 
betheiligten. Beamten, und aus zwei jagdberechtigten Grund» 
eigenthümern, welche aud einem benachbarten Kreiſe angehören 
Fönnen, befteben. Bür jedes Mitglied ift ein Stellvertreter 
zu beftelen. Die Wabl der Mitglieder und deren Gtellver: 
treter erfolgt in der Kreisverfammlung nach den für die Land» 
rathswahlen geltenden Beſtimmungen. — Der Stellvertreter 
eines aus den Grundeigenthümern gewählten Mitgliedes darf 
nicht mit Letzterem in dem nämlichen Diſtrikte zur Jagd be⸗ 
rechtigt ſein, damit er bei denjenigen Spezialverhandlungen 
fungiren kann, mo daſſelbe wegen eigenen Jutereſſes bei der 
Sache ausſcheiden muß. 


Die Beſtätigung der Wahlen Recke. dem Ober: Bräfidenten 
zu, jedoch in Anſehung des richterlihen Mitgliedes unter Mit: 
wirfung des Bräfidenten des Oberlandesgerichts. 
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Der Miniſter des Innern iſt ermaͤchtigt, bei Ermange⸗ 
lung qualifizirter Jagdberechtigten ausnahmsweiſe auch die Er⸗ 
. wählung anderer ſachkundiger Perſonen zu Mitgliedern der Thei⸗ 
lungs⸗Kommiſſion zu geftatten. 

"658 Die Kreis-Jagdtheilungs⸗Kommiſſionen baben ir 
Anfehung der Theilung gemeinfchaftlicher Iagddiftrifte im All⸗ 
gemeinen gleiche Befugniffe und Verpflichtungen wie die Gene⸗ 
neral⸗Kommiſſionen in Anſehung der Gemeinheitstheilungen; 
fie müſſen ſich jedoch bei Erlaſſen an die Unterbehörden der 
Regierungen und Oberlandeögerichte des Requiſitionsſtyls bedienen. 

Sie ftehen in dißziplinarifcher Beziehung unter bem Ober 
Drafidenten und dem Minifter ded Innern. 

Die Theilung fümmtliher innerhalb des Kreiſes befind⸗ 
licher gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte wird unmittelbar durch die 
Kreiskommiſſionen bewirkt, und finden Spezialkommiſſionen zu 
Theilung einzelner Reviere nicht Statt. Es bleibt jedoch den 
Kreiskommiſſionen unbenommen, mit ſolchen Gefchäften, welche 


nicht die Mitwirkung. der geſammten Kommiſſion erfordern, 


einzelne Mitglieder zu beauftragen. 
Die Inſtruktion ftreitiger Gegenftände liegt dem zum Nich⸗ 
teramte qualifizirten Mitgliede ob. 
Daſſelbe bat auch fämmtlihe Verhandlungen zu leiten und 
gebührt ihm ver Vorfiß in der Kommiſſion. 
$. 4. Die Provofation auf Theilung eines in mehreren 
Kreifen belegenen Sagddiftriftd iſt bei der Tpeilungs-Kommifs 
ſion dedjenigen Kreifed anzubringen, in welchem der größere 
Theil deffelben befindlich ift. 
Kompetenzkonflifte hat der Ober-Präfldent zu entfcheiden. 
$. 5. Die Theilungs⸗Kommiſſion bat zunäͤchſt die Legiti⸗ 
mation der Provofanten zu prüfen. Diefe müffen mit dem 
Theilungsantrage ein Verzeichniß der Sagdberechtigten des 
Diſtrikts mit der ‚Verfiherung einreichen, daß ihnen mehrere 
Berechtigte, ald darin angegeben, nicht befannt find. 
686. Ergiebt ſich nach diefem Verzeichniffe ($. 5.), daß 
die Provokanten nicht zwei Drittel der befannten- Jagdberech⸗ 





L 
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tigten ausmachen, fo wird die Provokation, inſofern ſolche nicht: 


auf Einleitung eines Theilungsverfahrens auf alleinige Koſten 
der Provokanten gerichtet iſt, durch ein Dekret zurückgewieſen. 

Im entgegengeſetzten Falle ladet die Kommiſſion die bes 
fannten Zagdberechtigten des Diſtrikts zu einem auf acht Wochen 
binauszufeßenden Termin unter der Verwarnung vor, baf im 
Fall des Ausbleibens ihre Einwilligung in die Zheilung ans 
genommen, und diefe nad ten Beſchlüſſen der Erſchienenen 
audgeführt werde. Zugleich erläßt die Kommiſſon eine Ediktal⸗ 
ladung, wodurch alle diejenigen, welche bei der Theilung ein 
SIntereffe haben, zur Angabe und Nachweiſung ihrer Anfprüde 
bei Vermeidung der Praklufion aufgefordert werden. 

Die Ediftalladung wird zweimal in dem Amtsblatte, den 
Sutelligenzblättern und den Zeitungen des Regierungsbezirks, 
und wenn in demſelben keine Zeitung erſcheint, in der eines 
benachbarten Regierungsbezirks bekannt gemacht. Liegt ein 
Theil des Jagdbezirks in einem anderen Regierungsbezirke, ſo 
erfolgt die Bekanntmachung auch in den dortigen öffentlichen 
Blättern. Ä 

§. 7. Ein jeder Theilnehmer iſt verpflichtet, in dem An⸗ 
meldungstermine ($. 6.) perfünlich zu erfcheinen, und feine Ber 
rechtigung, deren Art und Umfang anzugeben, die darüber 
fprechenden Urkunden vorzulegen, und die fonftigen Beweis⸗ 
mittel nahmhaft zu machen. Cine Vertretung durch Bevolls 
maͤchtigte iſt nur dann geſtattet, wenn der Betheiligte durch 


erhebliche Urſachen an dem perfünlihen Erſcheinen gehindert 


wird, und ſolche ſogleich befiheinigt. Die Rechte des Fiskus 
werden durch den betreffenden Oberförſter wahrgenommen, der 


ſich durch die Autoriſation der vorgeſetzten Regierung zu legi⸗ 


timiren hat. Die erſchienenen Intereſſenten haben ſich in die⸗ 


ſem Termine über die Anerkennnng der angemeldeten Gerecht⸗ 
ſame im Allgemeinen zu erklaͤren. Zugleich prüft die Theilungs⸗ 
Kommiſſion die Legitimation der Provokaten und deren Vevoll⸗ | 


mächtigten, ſofern folde von anderen Betbeiligten beftitten 


wird. *. 
Behlen, Archiv wn. xvi. 28. on. 2 


- 
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Das einmal angefangene Verfahren muß ununterbrochen 
fortgejeßt, und Darf nur dann ausgeſetzt werden, wenn die 
Verbältniffe der Sache es. erfordern. Die SIntereffenten müfs 
fen nicht nur in dem ihnen durch die Vorladung bezeichneten 
Termine, jondern aud in den folgenden Tagen, welche als 

Fortfeßung eines und deffelben Termined betrachtet werden, 
ohne meitere fchriftlihe Aufforderung fih einfinden, bis die. 
Kommiffion die Verhandlung für gefchloffen erflärt. Kine Pros 
rogation der anberaumten Zermine fann nur ausnahmsweiſe, 
wenn dee Antrag durch Beſcheinigung erhebliher Hinderungs⸗ 
urfachen begründet iſt, bewilligt werden, Auch muß. derjenige, - 
welcher einen anderweitigen Zermin veranlaßt, die Koften defs 
felben allein tragen. - 

Diefe Beftimmungen finden nicht blos auf den Anmele 
dungstermin, fondern aud auf alle folgende Zermine Uns 
wendung. 

58 Nach Beendigung des Anmeldungdtermind entfcheis 
det die Kommiſſion über die Zuläfligfeit der Provofation und 
foßt in Anfehung aller nicht angemeldeten Anſprüche den Dräs 
Eluftonsbefcheid ab, welcher nach, Vorfchrift des $. 6. öffentlich 
befannt zu machen ift. Gegen die Präflufion findet die Res 
ftitution nad den Beftimmungen des Zten Abſchnitts Tit. 14. 
der Allgemeinen Gerichtsordnung Statt; ed muß jedody der⸗ 
jenige, welcher die Reftitution erlangt, alle Koften tragen, 
- welche durch die Amänderung des bisherigen DVerfabrend im 
Folge feines fpätern Eintretens herbeigeführt werden. 


$. 9. Hiernächſt wird ein Inſtruktionstermin zur Feſt⸗ 
ftelung der Theilnahmerechte und der Theilungmaſſe, fo wie 
zur Erklärung der ntereffenten über den Theilungsfuß, und 
die Außgleichungägrundfäge angefeßt, wozu biefelben. unter dem 
Präjudiz, daß die Ausbleibenden an die Beſchlüſſe der Er⸗ 
fhienenen gebunden find, vorgeladen werden. Der Kommiflion 
bleibt, wo die Verbältniffe es geftatten, überlaſſen, diefe Ge⸗ 
genftände auch fhon in dem Anmeldungstermine zu erledigen, 


r 
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wie ihr denn überhaupt freiftebt, die verfehiedenen Bernie, 
wo ed angemeffen erfcheint, zufammenzuzieben. 

Die gegenjeitigen Gerechtſame werden rückſichtlich der Nicht⸗ 
erſchienenen in dem Maaße für richtig angenommen, wie ſie 
von den Erſchienenen angegeben worden. 

Die Theilhaber eines gemeinſchaftlichen Intereſſes müſſen 
ſich, inſofern von deſſen Wahrnehmung gegen einen Dritten 


die Rede iſt, den Beſchlüſſen der Mehrheit, welche nach der 


Zabl der ſelbſtſtändigen Jagdberechtigungen berechnet wird, 
unterwerfen. 

Dagegen iſt zu ben im $. 19. der Tbeilungbordnuns er⸗ 
wähnten Beſchlüſſen eine Stimmenmehrheit von zwei Dritteln 
der erſchienenen Betheiligten erforderlich, deren Zahl im gleicher 
Weife, wie vorſtehend besechnet wird. 


Zu gänzliher Befeitigung der Rückſicht auf Zerrainvers 
fehiedenbeiten, wird Einftimmigfeit aller Betheiligten erfordert. 


$. 10. Sn dem Inſtruktionstermin ($. 9.) baben fi 
die Betbeiligten über den ganzen Inhalt der Anmeldungen, 
namentlich in Beziehung auf den Umfang der behaupteten Bes 
rechtigungen, und die Art der Ausübung beftimmt zu erflären. 


Die Kommiſſon hat fih möglichſt zu bemühen, die Streis | 
tigfeiten durch gütliche Einigung zu befeitigen, imgleihen über 
den Theilungsfuß und Die Außgleihungsgrundfäge, bei obmals 


tender Meinungsverfchiedenheit, einen Beſchluß zu Stande zu 


bringen. Diejenigen Punkte, über welche weder Einigung noh 


Beſchlußnahme erfolgt, enticheidet die Kommiſſion, fofern nicht 
eine weitere Suftruftion erforderlich iſt, in dem nämlichen 
Termine. 


$. 11. In jedem Theilungsverfahren find, und zwar für 
jede Jagdart befonders, gewiſſe Klaſſen der Sagdbarfeit der 
verſchiedenen Theile ded Diſtrikts nach der äußern Beſchaffen⸗ 
heit des Terrains feſtzuſtellen. Als Hauptklaſſen werben nach 
ihrer Werthfolge nachſtehende beſtimmt. 
2% 
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A. Für die niedere Jagd: 

1) Aecker und Wieſen, mit Feldholzungen untermiſcht; 

2) Aecker mad Wieſen ohne Feldholzungen; 

3) große Waldungen, überhaupt Zerrain don vorberrfchend 
waldiger Befchaffenheit ; 

4) mit ftarfem Heidefraut oder Poft bewachſener Haide⸗ oder 
Moorgrund; 

5) Gemeindehuden, kahler Heide⸗ oder : Moorgrund, Fable 
Bergweide. 


B. Für die mittlere Jagd: 


4) Wald im Gebirge, und wo jich der Birkhahn findet, und 
zur mittleren Jagd gehört, mit ftarfem Haidekraut oder 
Poſt bewachſener Haides oder Moorgrund; 

2) Wald in der Ebene von bedeutendem Umfange; 

3) Holzungen, welche zwar nicht zuſammenhaͤngend find, je⸗ 
doch den größeren Theil des Terrains einnehmen; 

4) Aecker, Wieſen, Hütungen, auch wenn ſie von kleineren 
Holzungen durchſchnitten ſind, bei welchen letzteren indeß 

ein Unterſchied des Werths zu machen iſt, fe nachdem 

fie in größerer oder geringerer Entfernung von ausge⸗ 
dehnten Baldungen, in denen es einen Rebftand giebt, 
belegen ſind. 


C. Für die hohe Jagd: 

4) Wald im Gebirge; | 

2) Wald in der Ebene von bedeutendem Umfange; 

5) Aecker, Wiefen, Hütungen, auch wenn fie mit Fleineren 
Holzungen untermifht find, wobei indeß ebenfalls ein 
Unterfhied des Werth zu machen ift,, je nachdem fle 

‚ in der Nähe großer Waldungen, in denen es einen Rothe 
oder. Schwarzwildftand giebt, belegen find, oder nicht. 

.. Das Werthoerhaltniß der verſchiedenen Klaſſen unter einan⸗ 

der iſt in jedem einzelnen Falle beſonders feſtzuſetzen. An die 

oben angegebenen Hauptklaſſen iſt jedoch bie Tpeilung&sKom- 


% 
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miſſion nicht nothwendig gebunden, vielmehr fteht ihr frei, nach 
Manpgabe der Dertlichkeit einzelne Klaffen wegzulaſſen, oder 
auch noch andere einzufchalten. 

Sie fol jedoch in allen Fällen zunächft di® gütlihe Eini⸗ 
gung der Intereſſenten über die Klaſſifikation und die Werth⸗ 
verbaltniffe der verfchiedenen Klaffen unter einander herbeizu⸗ 
führen ſuchen, und nur in Entftehung einer folden Ginigung 
eine Feſtſetzung bieruber von Amtöwegen treffen. 

-: Der Kommiffion bleibt vorbehalten, auch darüber zu ent 
fheiden, in wiefern andere Verhältniffe,- welche auf die Jagd⸗ 
barfeit der verfchiedenen Theile des Diſtrikts erheblich einwirs 
fen, zu berücfichtigen find. Ob dieferhalb zuvor ein Gutach⸗ 
ten von Sacjverftändigen einzuholen fet, wird ihrem Ermeſſen 
überlaffen. | 

$. 42. : Sind die Theilnahmrechte feftgeftelt, und über 
den Theilungsfuß und die Ausgleichungdgrundfäge. die nöthigen 
Beftimmungen erfolgt, auch die ftreitigen Punkte nach Vor⸗ 
ſchrift der SS. 20 bis 32. entichieden, fo läßt die Kommiſſion 
durch einen nach den Beflimmungen der Ordre vom 28. Yes 
bruar 4829 qualifizirten Feldmeſſer, unter Mitwirfung eines 
der beiden aus den jagdberedhtigten Grundbefigern gewählten 
Mitglieder, nach den Katafterfarten und Vermeffungsregiftern 
den zu theilenden Diftrift ſowohl nach feinem Flaͤcheninhalie, 
als nach dem Werthsverhaͤltniß der einzelnen Klaſſen der Jagd⸗ 
. barkeit, imgleichen das Sollhaben eines jeden Betheiltgten bes 
sechnen 'und den Theilungsplan aufftellen. Dem Geometer und 
Kommifjarius hat die Steuerbehörde Einficht der Katafterfarten 
und Vermeflungsregifter in ihrem Geſchaftslokale zu geſtatten, 
andy auf Verlangen Kopien mitzutheilen. 

$. 43. - Der Zheilungsplan nebft den Berechnungen wird 
in einem eigends dazu anberaumten Termine den Betheiligten 
jur Erklaͤrung vorgelegt; dieſelben find mit ihren Erinnerungen 
dagegen zu hören, und hiernächft diejenigen Streitpunkte, welche 
nicht durch gütliche Einigung ſich befeitigen laffen, zur weitern 
Inſtruktion und Erörterung zu ſtellen. Die Vorladung zu dies 
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fem Termine geſchieht unter der Verwarnung, daß in Anſehung 
der. Nichterfeheinenden angenommen werde, daß ſie gegen Dem 
Theilungsplan nichts einzuwenden haben, und ten Beſchlüſſen 
der Erfchienenen beitreten. 

$. 14. Nach Beendigung des Verfehren entwirft bie 
Kommiſſion auf. Grund der ftattgehabten Verhandlungen den 
Toeilungsrezeß, der das Rejultat der Zpeilung ausfübrlich ex» 
geben, insbeſondere eine genaue Beſchreibung der Grenzen Der 
den einzelnen Intereſſenten zu ibrer Abfindung überwiejenen 
privativen Sagdreviere enthalten muß. 

Die Theilungskommiſſion bat hierbei dad landespolizeiliche 
Intereſſe wahrzunehmen; gegen die hierauf ſich beziehenden Ber» 
fügungen findet nur die Bejchwerde bei dem Oberpräfldenten 
und in weiterer Inſtanz bei dem Minifter ded Innern Statt. 

$. 15. Wird gegen den Entwurf nichté erinnert, oder 
find die gemachten Erinnerungen erledigt, fo erfolgt”die Voll⸗ 
siebung des Rezeſſes vor der Kreis⸗Theilungskommiſſion. ts 
waigen Ausftelungen wird, jofern deren Erledigung feine Bes 
denfen entgegenfteben, jogleich abgebolfen, und dieſes in dem 
mit dem Rezeß zu verbindenden Vollziehungsprotokolle bemerft, 
Werden Außftellungen ungegründet befunden, fo find Diejemi⸗ 
gen, von Denen ſolche ausgegangen find, darüber gehörig zu 
belehren. Verweigern diefelben denuad Die Vollziehung, fo 
wird ihnen mittelft eines befonderen Refoluts, unter Anfüh⸗ 
rung der Grunde, weßhalb die Ausſtellung nicht berückſichtigt 
werden könne, eine angemeſſene Friſt unter der Verwarnung 
gejetzt, Daß, ſofern fie die Vollziehung bis dahin nicht bewir⸗ 
fen. würden, dieſelbe richterlich ergänzt, und die Betätigung 
des Rezeſſes auch ohne dieſelbe erfolgen werde. 

Gegen dieſes Reſolut ſtehen den Betheiligten dieſelben 
Nechtsmittel zu, wie gegen andere Entſcheidungen der Kommiffion. 

$. 46. Sind die Uusftellungen gegen den Nezeß Durch 
vechtöfräftige Eutſcheidung erledigt, fo beflätigt die Kommiſſion 
denſelben, welcher Dadurch. Die Etgenſchaft einer verichtlich be⸗ 
ſtätigten Urkunde erhält, 
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Nah Beflätigung ded Rezeſſes kann fein Betbeiligter mit 
Einwendungen gegen die darin enthaltenen Beſtimmungen und 
mit Nachforderungen für Rechte, welche Gegenftände des Their 
lungsverfahrens waren, weiter gehört werden. 

F. 17. Sobald der Rezeß beftätigt worden, erfolgt Die 
Ausführung der Theilung Durch Ueberweiſung der Abfindungss 
Reviere an die Betheiligten an Ort und Gtelle, fo wie Vers 
fleinung der Grenzen, fo weit folhe nach $. 24. der Theilungs- 
Ordnung erforderlih und obne Beeinträchtigung ber Grund⸗ 
Eigenthümer ausführbar iſt. 

Die Ausführung iſt durch das zum Richteramte qualiftzite 
Mitglied zu bewirken, welchem überlaſſen bleibt, dabei eines 
der beiden andern Mitglieder zuzuzieben. 

Die Theilungskommiſſion ift ermächtigt, die Ausführung 
der Theilung nad; Umſtänden auch vor Vollziebung des Rezeſ⸗ 
ſes anzuordnen. 

848. Das Hauptexemplar des beſtätigten Rezeſſes wird 
mit dem über die Ausführung aufgenommenen Protokolle und 
ſaͤmmtlichen Akten an den Landrath des Kreiſes abgeliefert und 
in deffen Regiftratur aufbewahrt. ° 

Eine zweite Ausfertigung ded Rezeſſes mit einer beglau⸗ 
bigten Abfchrift des Ausführungsprotokolls wird der Regierung 
eingereicht und einent jeden Betbeiligten ein beglaubigter Auss 
zug über das ihm angewiefene Abfindungsrevier zugefertigt; es 
ſteht jedoch den einzelnen Betbeiligten frei, eine vollftändige 
Ausfertigung des Nezeffed auf ihre Koften zu verlangen. 

$. 49. Mit der Ausführung des Rezeſſes iſt die Wirk 
famfeit der Kommiflion gefchloflen, und Klagen wegen Vers 
letung der durch den Theilungsrezeß. erworbenen Rechte gehö⸗ 
ren vor den ordentlichen Richter. 

$. 20. Sämmtliche im Verlaufe des Theilungs⸗ 
Berfahrens in Beziehung auf deſſen Gegenſtand entſtehende 
Streitigkeiten entſcheidet die Theilungskommiſſion in erſter In⸗ 
ſtanz; ihre Entſcheidungen haben Die Kraft richterlicher Er⸗ 
kenntniſſe. | 
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Bei Streitigkeiten über die Theilnahme⸗Rechte 
ſteht es jedoch einer jeden Partei frei, auf die Entfcheidung 
im ordentlihen Wege Rechtens anzutragen; in diefem alle 
werden die von der Kommiffion inftruirten Akten an das kom⸗ 
petente Oberlandesgericht zum Spruche abgegeben, 


$. 21. Die Inftenftion der Streitpunfte geſchieht durch 
das zum Richteramte qualifizirte Mitglied der Kommiſſion (F. 3). — 
Sofern es jedoch dabei auf praktiſche Bekanntſchaft mit dem 
Gegenſtande ankommt, aſſiſtirt ihm eines der beiden andern 
Mitglieder. 

Schriftliche Debuftionen find in erfter —* nicht zu⸗ 

laͤſſig. 
- . 22. Im Falle des ungehorſamen Ausbleibens einer 
Partei auf die ergangene Vorladung, kommen die Beſtimmungen 
der Allgemeinen Gerichtsordnung Zit. VIII SS. 9 — 42. und 
zit. XIV. SS. 69— 77. in Anwendung. 

Das Kontumazialverfahren findet ebenfald Statt, wenn 
eine Partei ihren Bevollmächtigten mit gar- feiner oder nicht 
zureichender Information verjiebt. | 

$. 23. In den Fallen, wo nad) den Beltimmungen der - 
89. 20. und 24. der Theilungs⸗Ordnung Sachverftändige zuzu⸗ 
zieben find, fordert die Kommiſſion jede Partei auf, einen fol 
hen in Vorſchlag zu bringen und ernennt ihrerfeitd einen drits 
ten Sachverſtändigen. Der Betrag der zu gemährenden Rente 
wird nach dem Durchfchnitte der Abſchätzungen feilgefegt. So 
den in $$. .42. und 22. vorgefehenen Fällen ernennt die Kom⸗ 
miſſion nach ihrem Ermeſſen einen oder mehrere Sachverſtaͤndige. 

Die Parteien ſind jedoch mit ihren Einwendungen gegen 
die Perſonen der benannten Sachverſtaͤndigen zu hören, uͤber 
welche die Kommiſſion entſcheidet. 

$. 24. Die Befchlüffe der Kommiſſion werben dur Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. 

$. 25. Zur Entſcheidung in zweiter Inſtanz über die bei 
dem Theilungsverfahren entſtehenden Streitigfeiten iſt in jebem 
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Regierungsbezirk eine Revifionstommiffion in Jagds 
theilungsfachen zu beftellen, welche außer dem Borfigens 
den, aus einem Verwaltungs» und einem Juſtizbeamten der vier⸗ 
ten Rangflaffe, und zweien von den Ständen auf dem Pros 
vinztal-Landtoge aus den jagdberedhtigten Grundbefigern bed 
Regierungsbezirks erwählten Mitgliedern beftehen fol. 

Fällt die Wahl der Stände auf andere qualifigirte Perfo- 
nen , fo. findet die Beftimmung des $. 2. mit -der Maaßgabe 
Anwendung, daß auf Dispenſation anzutragen iſt. 

§. 26.Die Reviſionskommiſſionen nehmen im Allgemei⸗ 
nen hinſichtlich der Jagdtheilungen dieſelbe Stellung ein, wie 
die Reviſionskollegien in Beziehung auf die Gemeinheitstheilun⸗ 
“sen. Sie find den Miniſtern des Innern und der Juſtiz uns 
tergeordnet ; Eriterer ernennt die aus den Verwaltungsbeamten 
und Letzterer die aus den Suftizbeamten zu beftimmenden Mite 
glieder. 

. & 27. Die Wahlen der ftändifchen Mitglieder bedürfen 
. der Betätigung. Für jedes derfelben ift ein Stellvertreter zu 
wählen, bei weldhem die in $. 2. vorgeſchriebene Bedingung 
gleichfalls ſtattfindet. 

Der Vorſitzende der Reviſionskommiſſion wird auf den ge 
meinfchaftlihen Vorſchlag der Minifter des Innern und der 
Juſtiz ernannt. Die Unterbebörden der Regierungen und Obers 
landesgerichte find fchuldig, in Gegenftänden ihres Reſſorts 
Aufträge der Reviſionskommiſſionen anzunehmen. 

$28 Die Appellation gegen Entfcheidungen der Kreids 
theilungsfommiffion muß innerhalb 6 Wochen nach der Inſinua⸗ 
tion des Beſcheides eingelegt werden. 

8.29. Die Suftruftion des Appellatorti wird von der 
Krelötheilungsfommiffion bewirft. Die Vorfhriften der Allges 
" meinen Gerichtsordnung und die fpätern, diefelbe erfäuternden; 

| ergänzenden oder abändernden Geſetze müffen dabei beobachtet 
werden. Schriftliche Dedultionen ſind in der mweitin Stan 
zulaͤſig. 
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$. 30. In denjenigen Faͤllen, wo nach der Theilungs⸗ 
ordnung die Zuziehung von Sachverſtändigen geftattet iſt, bleibt 
ſolche auch der Revifionsfommiffion ($. 23) überlaffen. 
| $ 31. Kommen in der Appellationd-Inftanz neue Pro» 
dukte vor, welche mit andern, bisher ſchon ftreitig gewefenen 
in Verbindung fteben, fo muß auch darauf die Inftruftion ge» 
richtet und darüber im Appellationderlenniniſe zugleich entſchie⸗ 
den werden. 

$. 32. Die Entſcheidungen der Revifionsfommiffion er⸗ 
folgen nach Stimmenmehrheit. Dieſelben werden in Urtheils⸗ 
form abgefaßt, mit den Gründen ausgefertigt, und den Par⸗ 
teien durch die Kreis⸗Theilungskommiſſion inſinuirt. 

In Fällen, wo eines der ſtaͤndiſchen Mitglieder bei der 
Entſcheidung betbeiligt ift, beruft der Vorfikende den Stellver⸗ 
treter ein. 

-$. 33. Gegen die Erfenntniffe der Reviſionskommiſſion 
findet nur die Nichtigkeitsbeſchwerde nach den Beſtimmungen 
der Verordnung vom 14. Dezember 1833 Statt. 

S. 34. Den Intereſſenten eines gemeinſchaftlichen Jagd⸗ 
diſtrikts ſteht frei, ſich auch ohne Dazwiſchenkunft einer offent⸗ 
lichen Behörde auseinanderzuſetzen; jedoch muß in einem ſolchen 
Falle der abgeſchloſſene Rezeß der Kreiß-Zagdtheilungsfommife 
ſion zur Beſtätigung vorgelegt werden. 

F. 35. Die Betheiligten find verpflichtet, diejenigen Koften, 
welche durch das Zheilungdverfahren im Allgemeinen veranlaft 
werden, nach Verhaͤltniß ihrer angemeldeten Theilnahmrechte 
vorzufchießen. Am Schluſſe deifelben erfolgt die Ausgleichung 
nach Verhältniß der erhaltenen Abfindungen. 

6. 36. Nur diejenigen, welche aus der Theilung Abfin- 
dungen zu empfangen baben, find ſchuldig, zu diefen Koften 
beizutragen ; die Beſitzer privativer Jagdreviere oder Grenznach⸗ 
baren, weiche bios zur Wahrnehmung ihrer Rechte - bei dem 
Derfahren aufgetreten find, bleiben davon befreit. 

6. 37. Diejenigen Koften, weiche durch die Inſteuktion 
und Entſcheidung der im Theilungsverfahren entſtehenden Strei⸗ 
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tigkeiten veranlaßt worden, ſind mit denen des allgemeinen Their 
lungsverfahrens nicht zu vermifhen, und werden von ben flreis 
teuten Theilen allein nad den wegen der Prozeßkoſten beſtehen⸗ 
ten Grundſätzen getragen, welhe auch für die Zahlung der 
Vorfhüffe maßgebend find. — Wegen Verwaltung des Koftens . 
wejend haben die Vorfigenden der Kreistbeilungsfommiffionen, 
ſowie der Revifiondfommiffionen das Erforderliche anzuordnen, 
Sie beftimmen. die zu leiftenden Vorſchüſſe und ertheilen die 
Anmweifungen auf Zahlungen aus den vorhandenen Beftänden. 

Beſchwerden über'den Koftenpunft find bei dem Minifter 
des Innern anzubringen. 

$ 38. Die Verhandlungen der Areis- Jagdtheilungs, ſo 
wie der Reviſionskommiſſionen ſind ſtempelfrei. 

An Koften werden den Betheiligten nur berechnet: die Diaͤ⸗ 
tem, Reifefoften und fonftigen Entfhädigungen dei Kommiſſarien, 
Sachverſtändigen und Zeugen, fo wie überhanpt alles dasjenige, 
was als baare Auslage zu betrachten if. - | 

$. 39. Die Kommiffarien, fowohl bei den Kreis⸗ als 
den Revifiond-Kommiffionen, erhalten für Die Tage, an denen 
fie beim Zufammentritte der Kommiffionen oder in den ihnen 
befonder8 aufgetragenen Gefchäften fungiren, Diäten. Für 
ſchriftliche Ausarbeitungen wird den Mitgliedern eine befondere 
Vergütigung nad Verhältniß des dazu erforderlihen Zeitauf- 
wandes und der flatifindenden Diätenfäge gewährt, wobei eine 
Befchäftigung von fieben Stunden für einen arbeitötag ges 
‚rechnet wird. 

$. 40. Die Diäten der Kommiffarien, ſowohl bei den 
Kreis⸗Jagdtheilungs⸗ als bei den Reviſionskommiſſionen, wer⸗ 
den auf 2 Thaler, die des Vorſitzenden der Reviſtnckommiſ- 
ſion auf 3 Thaler feſtgeſetzt. 


An Reiſekoſten werden in den vorkommenden Fallen fünmts 
lihen Kommiffsrien die in der Verordnung vom 28. Juni 1825 
I. 9 — 11. für Beamte derdritten, vierten und fünften Rang» 
klaſſe beftimmten Saͤtze zugebilligt. 
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$. 44. Beide Kommiſſionen können für alle Ausfertigun⸗ 
gen, Kopialien, ſo wie für die Zuſtellung, Inſinuationsgebüh⸗ 
ren und Meilengelder oder das Porto, und überhaupt alle 
baare Auslagen in Anrechnung bringen. 

$. 42. Den Kreis⸗Jagdtheilungs⸗Kommiſſionen wird ges 
ftattet,, zur Srleichterung. ihrer Geſchaͤfte in den Terminen eis 
nen Protofolführer zuzuziehen, für welchen ein Diätenfag von 
20. Sur. berechnet werden kann. 

$. 43. Die ‚Gebühren der Feldmeſſer werden nach den 
§8. 82 — 97. des Reglements vom 29. April 1813 feſtgeſetzt; 
ſofern ſich darin für beſondere Arbeiten ein ſpezieller Satz nicht 
findet, ſind ihnen die daſelbſt S. 106. beſtimmten Diäten nach 
Maaßgabe des erforderlichen Zeitaufwandes ($. 40) zu gewäh⸗ 
ren. Die Diäten für die Reiſetage der Feldmeſſer werden 
"nah 8. 103. des angeführten Reglements, und die Fuhrfoften 
20 Sgr. für die Meile vergütigte. Wird von den Partheien 
auf eine Revifion der Arbeiten derfelben angetragen, fo kom⸗ 
men die Beſtimmungen sub ..2 und 8. $. 2. des Regulativs 
vom 25. April 1836 in Anwendung. 


9 44. Sachverſtändige erhalten täglih 4 Rthir. 45 Sgr., 
welche nad dem Ermeſſen der Kommiffion felbft dann auf 
2 Rthlr. erhöht werden Fünnen, wenn den Sadhverftändigen 
nad) ihren fonftigen Berhältniffen ein geringerer Gab zufoms 
men würde, ‚imgleihen Zransportfoften nad) den Beftimmungen 
der Verordnung vom 28. Sunt 1825. | 
G. 45. Reiſe⸗, Zehrungs⸗ und Verſaͤumnißkoſten der 
Zeugen werden von der Kommiſſion nach den Beſtimmungen 
der Allgemeinen Gebührentaxe vom 23. Auguſt 1813 feſtgeſetzt. 

. 46. Nur diejenigen- Partheien, welche nach $.36. von 
der Theilnahme an den Auseinanderſetzungskoſten befreit ſind, 
können in der Appellations⸗Inſtanz Reife, Zehrungs⸗ und 
Verfäumnißfoften für ſich ober. ihre Mandatarien in Anſpruch 
nehmen. 


— 
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5) Die Teilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte, für fämmt- 
liche zum Räbtifcpen Verbande ber Kur⸗ und Neumark Bran⸗ 
denburg und des Markgrafthums Niederlaufig, fo wie ber 
Provinz Sachſen gehörige Tandestheile betreffend. 
Vom 7. März 1849. 


$. 1. Die Theilung gemeinfhaftliher Jagddiftrifte nach 
diefer Verordnung findet Statt, wenn Mehrere in einem und 
demfelben Difteifte die Sagd auf Grund eines gemeinfchaftz. 


lichen oder für jeden Einzelnen beſonders beſtehenden Rechts⸗ 


titels auszuüben befugt find. 
$. 2. Gegenſtand des Theilungsverfahrens kann nur die 
gemeinſchaftliche Berechtigung zu einer und derſelben Jagdart 
innerhalb eines namhaft abgegrenzten Bezirks ſein, ſo daß in 
dem nämlichen Bezirke die bobe und niedere Jagd, und ebenfo 
auch die mittlere Jagd, wo dieſe bejonderd bergebracht ift, 
jede für fi), zur Theilung kommt. Cine Ausnahme hiervon 
ift nur in dem alle zuläffig, wenn den fänmtlichen Jagde _ 
berechtigten des Diftriftd ale Sagdarten zuftehen. 
8. Zur Provofation auf Zheilung find alle, ſowobhl 
einzelne Perfonen, als Korporationen befugt, denen in dem⸗ 
felben Diftrifte die Jagd felbfiftändig, vermöge Cigenthumss 
oder erblihen Nutzungsrecht zuſteht. Provozirt ein nur zur 
erblihen Nutzung Berechtigter, fo iſt die Zuftimmung des Gigens 
thümers erforderlich, und diefer bei der Teilung zuguziehen. 
Ein Provokationsrecht ſteht dagegen nicht zu 
8) denjenigen, welchen die Berechtigung nur für ihre erfor 
auf Lebenszeit gebührt; in dieſem Falle ift nur derjenige 
zur Provofation befugt, welhem das Eigenthum oder 
das Erbnutzungsrecht an der Jagd zuſteht; 
b) Mitgliedern einer Gemeinde in Anſehung einer der letz⸗ 
tern zuſtehenden Jagdberechtigung; erſtere können nicht 
auf Theilung derſelben unter die Einzelnen provoziren. 
$. 4. Eine Provokation verpflichtet nur daůn die Pro⸗ 
vokaten zur Einlaſung auf das ALeilungbeerſabren, v wenn ſolche 
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von einem Diertel der Zagd- Berechtigten eines beſtimmten Be- 
zirks erfolgt. Diefe Zabl wird nach den einzelnen ſelbſtſtän⸗ 
Digen Sagdberechtigungen in dem Bejirfe, ohne Rückſicht auf 
den Umfang des Jagdrechts, berechnet. Dagegen ftebt einem 
oder mehreren Snterefienten frei, gegen Tlebernabme aller Koften 
auf Ausfcheidung aus der gemeinfchaftlihen Sagdberechtigung 
und Zuweiſung eines privaten Sagdrevierd anzutragen. 

$. 5. Die Provofanten müffen bei der Provofation dens 
jenigen Bezirk, in welchem die Theilung der gemeinſchaftlichen 
Jagdberechtigung erfolgen fol, ſowie die Jagdart genau an⸗ 
geben. 

$. 6. "Die innerhalb eines ſolchen Bezirks befindlichen 
privativen Jagdreviere ſind kein Gegenſtand der Theilung; es 
ſind aber deren Eigenthümer zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame bei dem Verfahren zuzuziehen. Auch ſteht es dem Eigen- 
thümer eines ſolchen privativen Jagdreviers frei, ſich mit dem⸗ 
ſelben, wenn es in den Auseinanderſetzungsplan paßt, der Thei⸗ 
lung anzuſchließen, und muß ihm in dieſem Falle eine Abfin⸗ 
dung dafür aus dem zu theilenden Bezirke angewieſen werden. 

$. 7. Der Zuziehung der Obereigenthümer, der Lehns⸗ 
derren, der Lehnsagnaten, Fideikommißanwärter und der Wie- 
derkaufsberechtigten, ſo wie der Hypothekengläubiger bedarf es 
nicht, melden fie ſich ſelbſt, ſo find fie mit ihrem etwaigen 
Widerfpruche, der jedoh nur auf Unznlaͤnglichkeit der Abfins 
dung gegründet werden fann, zu hören. 

$. 8. Die Befugniß, auf Theilung eines gemeinfchafte 
lichen Jagddiſtrikts anzutragen, kann weder dich Willenserfläe 
rungen, noch durch Verträge, noch durch Verjabrung aufgehoben 
werden. 

§. 9. Bet der Theilung müſſen die Berechtigten nach 
Maaßgabe ihrer Theilnahmerechte abgefunden werden. | 

$. 10. Welche Rechte jedem Betbeiligten an dem zu 
theilenden Sagddiftrifte zuftehen, wird nach den darüber vor» 
bandenen Urkunden, Willenserflärungen und Judikaten, in 
deren Ermangelung nad den ftatutarifhen Rechten und dem 
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EN 


Herfommen, fodann nad den Provinzialrehten, und endlich 
nach den allgemeinen Eandeögefegen beurtbeilt. 

5. 11. Sind fänmtlihe Beteiligte in derfelben Art und 
in gleihem Maage berechtigt, fo wird der Diftrift unter Dies 
felben, vorbehaltlid der Ausgleichung wegen der verſchiedenar⸗ 
tigen Beichaffenbeit des Terrains, gleihmäßig vertheilt. 

$. 42. Findet eine ſolche gleihmäßige Berechtigung nicht 
Statt, fo wird, um einen Mapftab zur Vergleihung des Wer⸗ 
thes der verfchiedenartigen Berechtigungen zu gewinnen, jede 
derfelben auf eine gewiffe Anzabl Tage, an denen tie Ausßs 
übung anzunehmen, reduzirt, wobei Sonn und Feſttage nicht 
mitgerechnet werden. 

Wo indeß duch provinziele gefeßlihe Beſtimmungen, 
Statuten und Gewohnheiten befoudere Normen für den Ums 
fang der Ausübung des Jagdrechts feitfteben, die fih auf eine 
Tagezabl gar nicht oder Doch ſchwer reduziren laffen, bleibt ber 
Kommiffion überlaffen, jene Normen bei der Theilung unmits 
telbar ald Maapftab zum Grunde zu legen. . 

Der Werth einer Vorjagdberechtigung wird in der Urt ers 
mittelt, daß die erften drei Tage, in denen file ausgeübt wers 
den kann, vierfach, die nächften vier Zage doppelt, alle übrige 
aber einfach gerechnet werden. 

Steht dem zur Vorjagd Berechtigten in dem zu tbeilenden 
Diftrifte zugleich die Mitausübung ded gemeinjchaftlihen Jagd⸗ 
rechts zu, fo wird demfelben die biernad für die Vorjagd ers 
mittelte Tagezahl, außer derjenigen vergütet, die ihm für das 
gemeinfhaftliche Jagdrecht anzurechnen if. Die Tage der Aus⸗ 
übung des gemeinjhaftlihen Jagdrechts werden in allen Fällen 
erft von da am gezählt, mo die Vorjagd aufhört. 

Ueber die Anrechnung fontiger beſonderer Ausdehnungen 


und Beſchränkungen der Yusabung des Jagdrechts hat, in Er⸗ 


wangelung einer gütlihen Ginigung unter den Betheiligten, die 
Zheilungsfommiflion nad der Natur der Sache und billigem 
Ermeſſen, zu entſcheiden und ſich hiebei, nach Befinden, des 
Gutachtens von Sachverſtaͤndigen zu bedienen. 


- 


q | 
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8. 418. Stehen einem Berechtigten in einem gemeinfchaft- 
lichen Jagddifteifte mehrere Sagbberechtigungen aus verſchiede⸗ 
nen Titeln zu, fo bat derfelbe für eine jede dieſer Berechti⸗ 
gungen auf volle Entfhädigung Anſpruch. 

$. 44. - Sagdberechtigungen , welhe Städten und andern 
Gemeinden ald Korporationen zufteben, find gleichfalls nad) 
den Veftimmungen des $. 42. zu beurtheilen. \, 

Steht dagegen die Berechtigung allen einzelnen Mitglie⸗ 
dern der Gemeinde in der Art zu, daß jedes berfelben, unter 
Vorausſetzung der erforderlichen Qualifikation, diefelbe für ſich 
auszuüben befugt ift, fo wird die Perfonenzahl nach der Durch» 
fohnittöfumme der in den lebten zehn Jahren von der Ortspo⸗ 
lizeibehörde audgegebenen Jagdſcheine ermittelt, von der Thei⸗ 
lungskommiſſion demnächſt ald Maag der übrigen Sagdberechti« 
gungen nach billigen Grundfäßen ebenfalls eine Perfonenzapl 
normirt, und nach dem Verhältniß diefer Zahlen der Werth 
der Jagdberechtigung der betreffenden, Gemeinde auf Tage res 
duzirt. Hat eine Ertbeilung von Sagdfcheinen nicht flattgefuns 
ben, fo wird, mit NRiückficht auf das bei andern in ähnlicher 
Weiſe jagbberechtigten Gemeinden ftattfindende Verhältnig, Be⸗ 
bufs der erwähnten Neduftion, eine Perfoneuzahl von der 
Theilungsfommiffion nad billigem Ermeſſen feſtgeſetzt. 
845 Iſt nach den Beſtimmungen der 88. 11 — 14 das 
Maaß der einzelnen Theilnahmerechte feftgeftellt, fo wird dars 
j nad der Jagddiſtrikt unter die Berechtigten vertheilt. 


$. 16. Die Vertbeilung geſchieht nach Flächeninhalt und 
Werth, fo daß die geringere Qualität in Bezug auf Jagdbar⸗ 
feit duch einen größeren Umfang ded Entſchädigungs⸗Bezirks, 
und umgefehrt ausgeglichen wird. 

$. 47. Bei Seftftellung ber Größe des zu theilenden 
Jagddiſtrifts und der in demfelben vorfommenden Abtheilungen 
werden die etwa vorhandenen, von der Zheilungsbehörde für 
glaubhaft anerkannten Karten und in deren Ermangelung ein 
anderer Maaßſtab, uber den bie Betbeiligten ſich vereinigen R 
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zum Grunde gelegt. Iſt eine folhe Ginigung nicht berbeizus 
führen, fo wird eine geherelle Vermeffung vorgenomen. 


$. 18. Eine Abſchaͤtzung der Vodengüte der dem ges 
meinfchaftlihen Jagdrecht unterworfenen Grundſtücke foll in der 


Regel nicht flattfinden, vielmehr find in jedem Theilungsver⸗ 


fahren gewiſſe Klaſſen nad) der äußern Befchaffenbeit des Zers 


y 


rains und die Werthverhältniffe derfelben unter, einander feft 
zufeßen, worüber in der Ausführungdordnung das Nähere bes 
ftimmt iſt. Auf die Bodengüte iſt nur, wenn ausdrücklich 
darauf angetragen wird, und ein folder Antrag in fehr weſent⸗ 
lichen in dem zu theilenden Diftrift in diefer Beziehung vors 
fommenden Berfhiedenheiten Begründung findet, Rückſicht zu 
nebmen. Auch die vorzugsweiſe ſtarke Bevölkerung eines 
Diſtrikts, namentlich wenn er mit vielen zerſtreut liegenden 
Häufern bebaut iſt, kann in Betracht gezogen werden. Ort⸗ 
fhaften, einzelne Gebäude und Hofräume, fo wie die unmits 
telbar am folche grenzenden eingefriedigten Gärten. fommen bei 


Feſtſtellung der Theilungsmaſſe nicht zur Berechnung. 


$. 19. Den Betbetligten ftebt frei, über die Klaffen, 
deren Grundlagen und ihr Verhältniß zu einander ‚ fowie auch 
über die Grundſätze wegen Berechnung des Werths der einzele 
nen Berechtigungen fih anderweitig zu einigen. 

$. 20. Jeder Betheiligte ift berechtigt, feine Abfindung 
aus dem gemeinfhaftlihen Sagddiftrifte nach Maafgabe feines 


Theilnahmerechts in einem beftimmten, ihm zur glleinigen Jagd⸗ 


nußung zu übermweifenden Bezirk zu verlangen. Sollte jedoch 
eine folche Abfindung einen Släheninbalt von 300 Morgen bei 
einzelnen Zheilnehmern nicht erreichen, fo ſteht es Letzteren 
frei, ſtatt deffen als Entſchädigung eine ablösbare Geldrente 


zu verlangen, deren Betrag durch Sachverftändige zu ermitteln 


iſt. Die Ablöfung gefhiebt durch ein Kapital von dem fünfe 
undzwanzigfachen Betrage einer Jahreörente. 
$. 21. Für eine jede auf einem und demfelben Rechts⸗ 


titel beruhende felbftftändige Jagdberechtigung iſt dem Berech⸗ 
Behlen, Archiv. Bd. XVI. 28. Heft. 3. 
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tigten die Abfindung in einer  aufammenbängenben Fläche zu 
gewähren. 

5. 22. Eine Ausnahme diervon ($.21.) findet nur dann 
Statt, wenn bei einer Abfindung von fehr erbeblidem Um⸗ 
fange dad Entſchädigungsrevier nicht zufammenbangend gelegt 
werden kann, ohne eine angemefiene Planlage für die übrigen 
unmöglich zu machen, und wenn zugleich die Zrennung einer 
folhen Abfindung in mehrere Reviere ſich in der Art bewirken 
läßt, daß jedes getrennte Revier jagdbar bleibt. Letzteres tft 
nad dem Verhaͤltniß anderer in demfelben Jagddiftrift zuges 
theilter Abfindungsflähen zu beurtheilen und darüber nah Be⸗ 
finden der Theilungsbehörde, das Gutachten ‘von Sachverſtän⸗ 
digen einzuholen. 

$. 23. Bei der Lagerung der Abfindungsfläghe it auf 
die Nähe des Gutes, mit welchem die Zagdberechtigung vers 
bunden ft, fo wie auf den Zufammenbang mit einem privas 
tiven Jagdreviere des Berechtigten. oder aud) mit einem andes 
ven Sagddiftrift, in welchem derfelbe gleichfall® mitberechtigt 
ift, möglichft Rüdfiht zu nehmen. 
9% Die einzelnen Abfindungsflächen find, wo es nad 
der Dertlicjfeit gefcheben Fann, fo anzulegen, daß ſie von na» 
türlihen Grenzen, ald Flüſſen, Bächen, Landſtraßen, Wegen, 
Kultur⸗ oder Eigenthums-Grenzen umfchloffen werden. Wo 
dieſes ohne erheblihe Abweichung von dem berechneten Um⸗ 
fange der an einander grenzenden Abfindungsreviere erreicht 
werden fann, ift ein jeder Betheiligte verpflichtet, ſich zu dies 
fem Zwecke eine „mäßige Kürzung feines Antheild gefallen zu 
laffen, welhe bis zu einem Prozent der ganzen Abfindungs⸗ 
flähe ohne Entfhädigung, aber auch bis zu fünf Prozent gegen 
Entfhädigung in Rente ($. 20) zuläfig ift. Grenzen zwei 
Abfindungsflähen ungleiher Größe an einander, fo fol in der 
Regel die größere das zur Abrundung erforderlihe Zerrain ab» 
geben. Fällt die Grenze zweier Abfindungen in ein von nas 
türliden Grenzen nicht durchſchnittenes Terrain, fb iſt ſolche 
durch Grenzmale zu bezeichnen, welche jederzeit in einer Weiſe 


aufzuftelen find ‚ daß die Grundeigenthümer dadurch nicht bei 
der Benugung der Grundftüde beeinträchtigt werden. 

$. 25. Durd die Beendigung der Theilung erhält jeder 
Berechtigte in dem ibm überwiefenen Revier das Recht, dies 
jenige Jagdart, welche Gegenftand des Theilungsverfahrens war, 
- unter Beobachtung der jagdpolizeilichen Vorſchriften ausſchließ⸗ 
lich zu benutzen. 

5.26. In Revieren, wo hohe, mittlere und niedere Jagd 
getrennt find, hat die Theilung der Berechtigung zu einer Dies 
fer Sagden weder auf die Theilung der andern, noch auf beren 
fernere Ausübung einen Einfluß. _ - 

5. 27. Das Abfindungsrevier tritt ganz in diefelben 
rechtlihen Verbälsniffe, welche früher in Anſehung der unge⸗ 
theilten Berechtigung flattfanden. Kin Gleiches gilt von der 


nad) S$.20 und 24 zu gewährenden Entjhädigungsrente. Wird 


Diefelbe abgelöfet, fo- Fünnen die Obereigenthümer, Lehens⸗ 
Ugnaten, Fideifommißanwärter und Wiederverkaufsberechtigten 
die Wiederanlegung des Ablöſungskopitals zu Lehn oder Fidei⸗ 
kommiß, oder die Verwendung deſſelben zur dauernden Ver⸗ 
beſſerung des berechtigten Gutes, oder zur Befriedigung der 
erſten Hypothekengläubiger verlangen, Letztere auch diejenigen 
Rechte geltend machen, welche ihnen bei Gemeinheitstheilungen 
zuſteben. 
6. Die Ausführung ber Sagdgemeinfeite Theilungen für bie 
zum flänbifchen Verbande der Kur» und Neumark Brans 

benburg und dem Marfgraftbum Niederlaufig, 

fo wie ber Provinz Sachſen gehörigen Landestheile. 


Vom 7. März; 1843. 


F. 1. Die Ausführung der Verordnung wegen Zeitung 
‚gemeinfchaftlicher Sagddiftrifte wird für jeden Kreis einer be- 
fonderen Rreid»Sagdtheilungs-Kommiffion übertragen. 

$. 2%. Die Kreis⸗Jagdtheilungs⸗Kommiſſion 66. 4) ſoll 
aus einem zum Richteramt qualifizirten, bei der Sache nicht 

aa, gr. | 
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betheiligten Beamten und aus zwei jagdberechtigten Grund⸗ 
eigenthümern, welche auch einem benachbarten Kreiſe angehören 
können, beſtehen. Für jedes Mitglied iſt ein Stellvertreter 
zu beſtellen. Die Wabl der Mitglieder und deren Stellver⸗ 
treter erfolgt. in der Kreiöverfanmlung nad) den für die Lands 
rathswahlen geitenden formellen Beftimmungen, jedoh unter 
Theilnahme ber Abgeordneten der Städte und Landgemeinden. 
Der Stellvertreter eined auß den Grundeigenthümern gewählten 
Mitgliedes darf nicht mit Lebterem in dem nämlihen Diftrifte 
zur Jagd berechtigt fein, damit er bei denjenigen Spezialver⸗ 
bandlungen fungiren kann, wo daſſelbe wegen eigenen Intereſſes 
bei der Sache ausſcheiden muß. 

Die Beſtätigung der Wahlen ſteht dem Ober⸗Praͤſidenten 
zu, jedoch in Anſehung des richterlichen Mitgliedes unter Mit⸗ 
wirkung des Praͤſidenten des Ober⸗Landesgerichts. Der Minis 
ſter des Innern iſt ermächtigt, bei Ermangelung qualifizirter 
Jagdberechtigter ausnahmsweiſe auch die Erwählung anderer 
ſachkundiger Perſonen zu Mitgliedern der Theilungskommiſſion 
zu geſtatten. 

F. 3. Die Kreis⸗Jagdtheilungs · Lommiſſionen haben in 
Anſehung der Theilung gemeinſchaftlicher Jagddiſtrikte im All⸗ 
gemeinen gleiche Befugniſſe und Verpflichtungen wie die General⸗ 
Kommiſſion in Anſehung der Gemeinheits⸗Theilungen; fie müfe 
fen ſich jedoch bei Erlaffen an die Unterbehörden der Negies 
rungen und Ober-Landesgerichte ded Requiſitionsſtyls bedienen. 

| Sie fteben in disziplinarifher Beziehung unter dem Ober⸗ 
Pröfidenten und dem Miniſter des Innern. 

Die Theilung fämmtliher, innerhalb des Kreifes befinde 
licher gemeinſchaftlicher Sagddiftrifte wird unmittelbar durch die 
Kreiöfommiffionen bewirft, und finden Spezialfommiffionen zu 
Zheilung einzelner Reviere nicht Statt. Es bleibt jedoch den 
Kreidfommiffionen unbenommen, mit ſolchen Gefhäften, melde 
nicht die Mitwirfung der gefanmten Kommiflion erfordern, eins 
zelne Mitglieder zu beauftragen. Die Inſtrüktion flreitiger 
GSegenftände liegt dem zum Richteramte qualifizisten Mitgliede - 


0. 


ob. Daſſelbe hat auch fanmtliche Vahendleugen zu leiten und 
gebührt ihm der Vorſitz in der Kommiſſidn. 

F. 4. Die Provokation auf Theilung eines in mehreren 
Kreifen belegenen Jagddiftrifts ift bei der Theilungskommiſſion 
dedjenigen Kreifed anzubringen, in welchem der größte Theil 
deffelben liegt. Kompetenzfonfifte bat der Oberpräfldent zu 
entfcheiden. 

+85 Die Theilungskommiſſion hat unachſt die Legiti⸗ 
mation der Provokanten zu prüfen. Dieſe müffen mit dem 
Theilungdantrage ein Verzeichniß der Sagdberechtigten ded Dis 
ftriftö mit der pflichtmäßigen Verfiherung einreichen, daß ihnen 
mebrere Berechtigte, als darin angegeben, nicht befannt find. 

F. 6. Ergibt fih nach diefem Verhältniſſe ($. 5), daß 
die Provofanten nicht ein Viertel ‚der bekannten Jagdberechtig⸗ 
ten ausmachen, fo wird die Provokation, infofern folde nicht 
auf Kinleitung eines Theilungdverfahrend auf alleinige Koiten 
der Provofanten gerichtet ift, durch ein Defret zurüdgewiefen. 
Im entgegengefegten alle ladet die Kommiffion die befannten 
Jagdberechtigten ded Diſtrikts zu einem auf acht Wochen bins 
außzufeßenden Termin unter der Verwarnung vor, daß im Fall 
des Ausbleibens ihre. Einwilligung in die Theilung angenoins 
men, und diefe nad den Beſchlüſſen der Erfchienenen außges 
führt werde. Zugleich erläßt die Kommiſſion eine Ediftalladung, 
wodurd alle diejenigen, welche bei der Zheilung ein ntereffe, 
haben, zur Angabe und Nachweiſung ihrer Anfprüche bei Ver⸗ 
meidung der Praflufion aufgefordert werden. ' 

- Die Ediftalladung wird zweimal in dem Amtsblatte, den 
Sntelligenzblättern und den Zeitungen des Negierungäbezirfes, 
und wenn in demfelben Feine Zeitung erfcheint, in der eines 
benachbarten Regierungsbezirf8 befannt gemacht. Liegt ein Theil 
des Jagddiſtrikts in einem anderen Regierungsbezirf, fo erfolgt 
die Bekanntmachung aud in den dortigen dffentlichen Blättern. 

$. 7. Ein jeder Theilnehmer tft verpflichtet, in dem Ans 
meldungstermine ($. 6) perfönli zu erfoheinen, und bat feine 
Berechtigung, deren Ayt und Umfang anzugeben, die darüber 
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ſprechenden Urkunden vorzulegen und die. ſonſtigen Beweismit⸗ 
tel namhaft zu machen. Eine Vertretung durch Bevollmächtigte 
iſt nur geftattet, wenn der Betheiligte durch erbeblihe Urſachen 
an dem perfünlihen Erſcheinen gehindert wird, und ſolche ſo⸗ 
glei befcheinigt. | 

Die Rechte des Fiskus merden dur den betreffenden 
Oberförfter wahrgenommen, der fih durch die Autorifation der. 

vorgefeßten Regierung zu legitimiren bat. - 

Die erfchienenen Sutereffenten baben fid in diefem Ter⸗ 
mine über die Anerfennung der angemeldeten Berechtfame im 
Allgemeinen zu erflären. 

Zugleich prüft die Theilungskommiſſion die Legitimation 
der Provokaten und. deren Bevollmaͤchtigten, fofern ſolche von 
den andern Betheiligten beſtritten wird. 

Das einmal angefangene Verfahren muß ununterbrochen 
fortgeſetzt und darf nur dann ausgeſetzt werden, wenn die Ver⸗ 
hältniſſe der Sache es erfordern. Die Intereſſenten müſſen 
nicht nur in dem ibnen durch die Vorladung bezeichneten Ter⸗ 
mine, ſondern auch an den folgenden Tagen, welche als Fort⸗ 
ſetzung eines und deſſelben Termins betrachtet werden, ohne 
weitere ſchriftliche Einforderung ſich einfinden, bis die Kommiſ⸗ 
ſion die Verhandlung für geſchloſſen erklärt. Eine Prorogation 
der anberaumten Termine kann nur ausnahmsweiſe, wenn der 
Antrag durch Beſcheinigung erheblicher Hinderungsurſachen be⸗ 
gründet iſt, bewilligt werden. Auch muß derjenige, welcher 
einen anderweitigen Termin veranlaßt, die Koſten beffelben als 
lein tragen. 

Diefe Beſtimmungen finden nicht blos in Beziehung auf 
den Anmeldungsdtermin, fondern auf alle folgende Termine An . 
wendung. 

6.8 Nah Beendigung des Anmeldungẽtermins entſchei⸗ 
det die Kommiſſion über die Zuläffigfeit der Provokation und 
faßt in Anfehung . aller nicht angemeldeten Anſprüche den Prä⸗ 
kluſtonsbeſcheid ab, welcher nad Vorfchrift des $. 6. öffentlich . 
bekannt zu machen il. Gegen die Präkluſion findet die Reſti⸗ 
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tution nach den Beſtimmungen des III. Abſchnitts Titel XIV. 
der Allgemeinen Gerichtsordnung Statt; es muß jedoch derje⸗ 
nige, welcher die Reſtitution erlangt, alle Koſten tragen, welche 
durch die Umanderung des bisherigen Verfahrens in Bolge ſei⸗ 
nes fpäteren Eintretens herbeigeführt werden. 

$. 9. Hiernächſt wird ein Inftruftiond Termin gut Feſt⸗ 
ſtellung der Theilnahmerechte und der Theilungsmaſſe, ſo wie 
zur Erklaͤrung der Intereſſenten über den Theilungsfuß und 
die Ausgleichungsgrundſaͤtze angeſetzt, wozu dieſelben unter dem 
Präjudiz, daß die Ausbleibenden an die Beſchlüſſe der Erſchie⸗ 
nenen gebunden ſind, vorgeladen werden. 

Der Kommiſſion bleibt, wo die Verhältniſſe es geſtatten, 


überlaſſen, dieſe Gegenftände auch ſchon in dem Anmeldungs⸗ 


Termine zu erledigen, wie ihr denn uͤberhaupt freiſteht, die 
verſchiedenen Termine, wo es angemeſen erſcheint, zuſammen⸗ 
zuziehen. 

Die gegenſeitigen Gerechtſame werden rückſichtlich der Nicht⸗ 
erſchienenen in dem Maaße für richtig angenommen, wie ſie 
von den Erſchienenen angegeben worden. 

Die Theilhaber eines gemeinſchaftlichen Intereſſes müfen 
ſich, infofern von deffen Wahrnehmung gegen einen Dritten die 
Nede tft, den Befchlüffen der Mehrheit, melde nad der Zahl 
der felbftftändigen Jagdberechtigungen berechnet wird, unter⸗ 
werfen. 

Dagegen iſt zu den im $. 19. der Theilungs-Ordnung ers 
wähnten Beſchlüſſen eine Stimmenmehrheit von zwei Dritteln 
der erfchienenen Betheiligten erforderlich, deren Zahl in gleicher 


Weiſe wie vorftehend berechnet wird. _ 


Zu gänzliher Befeitigung der Rüdfiht auf die Zerrains 
verfchledenheiten wird Einftimmigfeit aller Betheiligten erfordert. 
$. 10. In dem Snfteuftions- Termine ($. 6.) haben ſich 
die Betheiligten über den ganzen Inhalt der Anmeldungen, nas 
mentlic in Beziehung auf den Umfang der behaupteten Berech⸗ 
tigung und die Art der Ausübung beftimmt zu erklären, 


‘.. . 
\ 
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Die Kommiſſion bat ſich möglichft zu. bemühen, die Streis 
tigfeiten dur gütlihe Einigung zu befeitigen; imgleichen über 
den Theilungsfuß und die Audgleihungsgrundfäße bei obwal⸗ 
tender Meinungsverfchiedenheit einen Beſchluß zu Stande zu 
bringen. 

Diejenigen Punkte, über welche weder Einigung noch Bes 
| ihlußnahme erfolgt, entfheidet die Kommifjion, fofern nicht 
eine weitere Jufteuftion erforderlich if, in dem nämlichen Termine. 
$. 41. In jedem Theilungsverfahren find, und zwar für 

jede Jagdart befonders, gewiſſe Klaffen der Jagdbarkeit der 
verfchiedenen Zeile des Diftriftd nad der äußeren Beſchaffen⸗ 
beit des Terrains feftzuftellen. Als Hauptflaffen werden nad 

ihrer Werthfolge nachftebende beſtimmt: | 


. 


A. Sur die niedere Jagd: 

4) Aecker und Wiefen mit Feldbolzungen untermiſcht, 

- 2) Aecker und Wieſen ohne Feldholzungen, 

‚9 große Waldungen, überhaupt Terrain von vorherrſchend 
waldiger Beſchaffenheit, 

4) mit ftarfem Haidefraut oder Poſt —* Haide⸗ oder 
Moorgrund, 

5) Gemeinde⸗Huden ‚ kahler Seien oder Moorgrund, lable 
Bergweide. 


B. Für die mittlere Jagd: 


4) Wald im Gebirge, und wo ſich der Birkhahn findet und 
zur mittleren Jagd gebört, "mit ftarfem Haidefraut oder 
Poft bewachſener Haide- oder Moorgrund, 

2) Wald in der Ebene von bedeutenden Umfange, 

3) Holzungen, melde zwar nicht zufammenhängend find, jes 
doch den größeren Theil ded Zerraind einnehmen, 

4) Weder, Wiefen, Hütungen, aud wenn fie von Fleinern 
Holzungen durchſchnitten find, bei welchen letzteren indeg 
ein Unterfhied des Werthes zu marhen ift, je nachdem 
fie in größerer oder geringerer Entfernung von ausgedehn⸗ 
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ten Waldungen, in denen es einen Behand gibt, beles 
gen find. 

= ©.‘ Für dobe Jagd: 

4) Wald im Gebirge, 

2) Wald in der Ebene von bedeutendem Umfange, 

3) Aecker, Wiefen, Hütungen, auch wenn fie mit Fleinern 
Holgungen untermiſcht find, wobei indeß ebenfalls ein 
Unterfchied des Werthes zu machen ift, je nachdem fie in \ 
. der Nähe großer Waldungen, in denen ed einen Roth 
oder Schwarzmwildftand gibt, belegen find oder nicht. 

Auf die Bodengüte ift nur dann befondere Rückfiht zu neh⸗ 


men, wenn in dem zu theilenden Jagddiſtrikte erhebliche. Vers 


fchiedenheiten, und zwar Im größerer Ausdehnung vorfommen, 
und deßhalb ein ausdrücklicher Antrag gemacht wird. Es find 
alsdann auch in diefer Beziehung Klaffen, die aber die Zahl 
von dreien nicht überfteigen follen, zu bilden. 

Das Wertböverhältniß der verfchledenen Klaffen unterein⸗ 
ander ift in jedem einzelnen Fall beſonders feftzufegen. An- 
die oben angegebenen Hauptklaſſen ift jedoch die Theilungskom⸗ 
miffion nicht nothwendig gebunden; vielmehr ſteht ihr fret,. nach 
Maaßgabe der Dertlihfeit einzelne Klaffen wegzulaſſen, oder 
auch noch andere einzufchalten. Ste fol jedoch in allen Fällen 
zunachft die gütliche Einigung der Intereſſenten über die Klafs 
fififation und die Werthöverbältniffe der verſchiedenen Klaſſen 
untereinander, fowohl in Beziehung auf die äußere Beſchaffen⸗ 
heit des Terrains als auf die Bodengüte, wo letztere zur Sprache 
kommt, herbeizuführen ſuchen und nur in Entſtehung einer ſol⸗ 
chen Einigung eine Feſtſetzung hierüber von Amtswegen treffen. 

Der Kommiſſion bleibt vorbehalten, auch darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, inwiefern die Werthsverſchiedenheit die durch den Stand 
‚ der Bevölkerung einer Gegend in Verhältnig anderer Theile 
des Diſtrikts herbeigeführt werben möchte, ſowie ſonſtige Ver⸗ 
ſchiedenheiten der einzelnen Theile des Diſtrikts, welche auf die 
Jagdbarkeit derſelben einen bedeutenden "Einfluß baben, zu bes 
rüdfihtigen find. 
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Ob dieſerhalb zuvor ein Gutachten von Sachverſtaändigen 
einzuholen ſei, wird ihrem Ermeſſen überlaſſen. 

. 12. Sind die Theilnahmerechte feſtgeſtellt, und über 
den Theilungsfuß und die Audgleihungsgrundfäße die nöthigen 
Beftimmungen erfolgt, auch die ftreitigen Punfte nad Vor⸗ 
fhrift der SS. 20— 32% entfhieden, fo läßt die Kommiſſion 


duch einen nad) den Beltimmungen der Order vom 28. Fe⸗ 


bruar 1829 qualifizirten Feldmeſſer unter Mitwirkung eines der 
beiden aus den jagdberechtigten Grundbeſitzern gewählten Mit⸗ 
glieder, nad den Separations⸗ und ſonſtigen, von ihr für 
glaubhaft befundenen Karten, deren Benutzung die Behörden, 
in deren Gewahrfam fie ſich befinden, ihr auf vorgängige Res 
“ quifltion in ihren Geſchaͤftslokalen zu geftatten haben, eventuell 
auf Grund einer vorzunehmenden generellen Vermeffung (wozu 
in den meiften Fällen eine Meſſung durch Abſchreiben genügen 
wird) den zu theilenden Difteift ſowohl nad feinem Flächen 
inhalt ald nad) dem Werthsverhältniß der einzelnen Klaffen der 
Jagdbarkeit, imgleihen dad Sollhaben eines jeden Betheiligten 
berechnen und den Theilungsplan aufftellen. 

$. 413. Der Theilungsplan nebft den Berechnungen wird 
in einem eigendd dazu anberaumten Termin den Betbeiligten 
zur Erklaͤrung vorgelegt; diefelben find mit ihren Erinnerungen 
dagegen zu hören und biernächft Diejenigen Streitpunfte, welche 
nicht durch gütlihe Einigung ſich, befeitigen laffen, von der 
Kommiſſion zur weiteren Inſtruktion und Entſcheidung zu flels 
- Sen. Die Vorladung zu diefem Bermine gefchieht unter der 
Verwarnung, dag in Anſehung der Nichterfcheinenden angenom⸗ 
men werde, daß fie gegen den Theilungspaln nichts einzumens 
den haben, und den Befchlüffen der Erfchienenen beitreten. 

$. 14. Nach Beendigung ded Verfahrens entwirft die 
Kommiffion auf Grund der ftattgebabten Verhandlungen den 
Theilungsrezeß, der dad Refultat der Theilung ausführlich ers 
geben, in&befondere eine genaue Befchreibung der Grenzen der 
den einzelnen Intereſſenten zu ihrer Abfindung überwiefsnen 


privativen Sagdreviere enthalten muß. Die Theilungsfommifs 
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fion bat hierbei das landespolizeiliche Interefje wahrzunehmen, _ 
gegen die bierauf ſich beziebenden Verfügungen findet nur bie 
Beſchwerde bei dem Oberpräfidenten, und in weiterer Inſtanz 
bei dem Miniſter des Innern Statt. 

$.45. Wird gegen den Entwurf nichtd erinnert, oder 
find die gemachten Erinnerungen erledigt, fo erfolgt die Volle 
ziehung des Rezeffed vor der Theilungskommiſſion. Etwaigen 
Ausſtellungen wird, ſofern deren Erledigung keine Bedenken 
entgegenſtehen, ſogleich abgeholfen, und dieſes in dem mit dem 
Rezeß zu verbindenden Vollziehungsprotokoll bemerkt. Werden 
Ausſtellungen ungegründet befunden, ſo ſind diejenigen, von 
denen ſolche ausgegangen ſind, darüber gehörig zu belehren. 
Verweigern dieſelben dennoch die Vollziehung, ſo wird ihnen 
mittelſt eines beſondern Reſoluts unter Anführung der Gründe, 
weßhalb die Ausſtellung nicht berudfichtigt werden fünne, eine 
angemeffene Frift unter der Verwarnung gefeßt, daß, fofern 
fie die Vollziehung bis dahin nicht bewirfen würden, diefelbe 
richterlich ergänzt und die Beflätigung des Regefiee auch ohne 
Diefelbe erfolgen werde. 

Gegen diefed Nefolut fteben den Betheiligten diefelben 
Rehtömittel zu, wie gegen andere Entfcheidungen der Kom⸗ 
miſſion. 

$. 16. Sind die Ausſtellungen gegen den Nezeß durch 
rechtöfräftige Entfcheidung erledigt, fo beftätigt die Kommiſſion 

denfelben, welcher dadurdy die Eigenſchaft einer gerichtlich be⸗ 
ſtätigten Urkunde erhält. Nach Beftätigung des Rezeſſes Fann 
fein Betpeiligter mit Einwendungen gegen bie darin enthalte 
nen Bellimmungen und mit Nachforderungen für Rechte, welche 
Gegenflände des Zheilungsverfahrend waren, weiter gehört 
werden. 

$. 47. Sobald der Rezeß beftätigt worden, erfolgt. die 
Ausführung der Theilung durch Weberweifung der Abfindungss 
teviere- an die Betheiligten an Ort und Stelle, ſowie Verſtei⸗ 
nung der Grenzen, foweit ſolche nad $. 24. der Theilungbs 
ordnung erforderlih, und ohne Beeinträchtigung der Grund⸗ 
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eigenthümer ausführbar iſt. Die Ausführung iſt durch das zum 
Richteramte qualifizirte Mitglied zu bewirken, welchem überlaſ⸗ 
ſen bleibt, dabei eines der beiden andern Mitglieder zuzuziehen. 

Die Theilungskommiſſion iſt ermächtigt, die Ausführung 
der Theilung nach Umftänden auch vor Vollziehung des Regel? 
ſes anzuordnen. 

6. 48. Daß Saupteremplar des beſtaͤtigten Rezeſſes wird 
mit dem über -die Ausführung aufgenommenen Protokoll und 
ſämmtlichen Akten an den Landrath des Kreiſes abgeliefert, 
und in deffen Regiftratur aufbewahrt. 


Eine zweite Ausfertigung des Nezeffed mit einer beglaus _ 


bigten Abſchrift des Ausführungsprotofole wird der Regierung 
eingereicht und einem jeden Betbeiligten ein beglaubigter Aus» 
ug über das ihm angewiefene Abfindungsrevier zugefertigt; ed 


ftebt jedoch den einzelnen Betheiligten frei, eine vollftändige. 


Ausfertigung des Rezeffed auf ihre Koften zu verlangen. 

$. 19. Mit der Ausführung ded Rezefjed iſt die Wirk⸗ 
famfeit der Kommiffion gefchlofen, und Klagen. wegen Vers 
leßung der durch den Theilungsrezeß erworbenen Rechte gebören 
vor den ordentlichen Richter. 


.$. 20. Sämmtlihe im Verlaufe des Theilungss 


verfabrens in Beziehung auf deffen Gegenftand entftebende 
Streitigkeiten entfcheidet die Theilungskommiſſion in erfter In⸗ 
ſtanz; ihre Entſcheidungen haben die Kraft richterlicher Er⸗ 
kenntniſſe. 
Bei Streitigkeiten über die Theilnahmerechte ſteht 
es jedoch einer Partei frei, auf die Entſcheidung im ordent⸗ 
lichen Wege Rechtens anzutragen; in dieſem Falle werden die 
von der Kommiſſion inſtruirten Aften an dad kompetente Ober⸗ 
landeögeriht zum Spruche abgegeben. 

$. 24. Die Infteuftion der Streitpunfte gefchieht durch 


da8 zum Richteramt qualifizirte Mitglied der Kommiſſion ($. 3). 


Sofern es jedocd dabei auf praftifhe Befanntfhaft mit 


dem Gegenftande anfommt, affiftirt ibm eines der beiden ans 


dern Mitglieder. 
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Schriftliche Deduftionen find in erfter Inſtanz nicht zu⸗ 
läffig. | 

5.22%. Im Falle des ungehorfamen Ausbleibend einer 
Dartei auf die ergangene Verledung fommen bie Beſtimmungen 
der Allgemeinen Gerichtsordnung Zitel VII. 85. 9—12 und 
Titel XIV. 55. 69— 77 in Anwendung. Das Kontumazials 
verfahren findet ebenfalls Statt, wenn eine Partei ihren Bes 
vollmädtigten mit gar Feiner oder nicht zureichender Informa⸗ 
tion verſieht. 

$. 23. In Fäaͤllen, wo nad den Beſtimmungen der SS, 
20. und 24. der Theilungsordnung Sachverſtaͤndige zuzuziehen 
ſind, fordert die Kommiſſion jede Partei auf, einen ſolchen in 
Vorſchlag zu bringen und ernennt ihrerſeits einen dritten Sach⸗ 
verftändigen. Der Betrag der zu gewährenden Rente wird nad 
dem Durchſchnitte der Abſchätzungen feitgefeht. 

Sn den in SS. 42. und 22. vorgefehenen Fällen, ernennt 
die Kommiffion nach ihrem Ermeſſen einen oder mehrere Sach⸗ 
verftändige. Die Parteien find jedoch mit ihren Einwendungen 
gegen die Perfonen der benannten Sadıverftändigen zu bören, 
über welche die Kommiſſion entſcheidet. 

F. 24. Die Beſchlüſſe/der Kommiſſion werden durch Stim⸗ 
menmehrheit gefaßt. 

F. 25. Zur Entſcheidung in zweiter Inſtanz über die bei 
dem Theilungsverfahren entſtehenden Streitigkeiten ſollen Re⸗ 
viſionskommiſſionen in Jagdtheilungsſachen be⸗ 
ſtellt werden, deren jede, außer dem Vorſitzenden, aus einem 
Verwaltungs⸗ und einem Juſtizbeamten der vierten Rangklaſſe 
und zweien von den Ständen aus den jagdberechtigten Grund⸗ 
befißern der betreffenden Landestheile zu wählenden Mitgliedern 
befteben fol. Kür jedes derfelben wird ein Stellvertreter ers 
wählt, der in Anſehung der Betheiligung bei gemeinfhaftlichen 
Jagddiſtrikten zu dem von ihm zu vertretenden Mitgliede im 
dem oben im $. 2. erwähnten Verbältniffe fteben muß. - 
| In der Provinz Brandenburg wird eine Revifionsfommife ' 
fon zu Berlin für die Kurmark (mit Ausſchluß der Altmark) 
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und eine andere zu Frankfurt für die Neumark und Nieder⸗ 
lauſitz, in den Begrenzungen, welche die genannten Eandeötheile 
im Sabre 1806 hatten, errichtet. Die ftändifhen Mitglieder 
der Revifiondfommiffiou zu Berlin werden auf dem Kurmärfis 
(hen Kommunal⸗Landtage, und von den fländifchen Mitgliedern 

‚der Revifiendfommiffion zu Yranffurt wird das eine auf dem | 
- NReumärfifhen und das andere auf dem Niederlaufigifchen Kom⸗ 
munal-Eandtage gewählt. 

In der Provinz Sachfen wird für jeden, der Regierungss 
bezirke Magdeburg, Merfeburg und Erfurt eine Reviiionsfoms 
miffion an dem Orte des Sitzes der Regierung beftellt. Yon 
den ſtändiſchen Mitgliedern der Revifionsfommiffion zu Magde⸗ 
burg wird das eine auf dem Provinzial⸗Landtage, dad andere 
auf dem Altmärftfchen Kommunal-gandtage; die ftändifchen Mit ' 
glieder der Reviflondfommiffion zu Merfeburg und Erfurt dar 
gegen werden auf dem Provinzial⸗Landtage gewählt. 


Fält die Wahl der Stände auf andere qualifizirte Perfos 
nen, die nicht zu den jagdberechtigten Grundbeſitzern der betref⸗ 
fenden Landestheile gehören, fo findet die Beftimmung des $. 
2. mit der Maaßgabe Anwendung, daß auf Dispenfation anzu 
tragen iſt. 

$. 26. Die Revifionsfommiffionen nehmen im Allgemeis 
nen binfichtlich der Jagdtheilung bdiefelbe Stellung ein, wie die. 
Revifionsfollegien in Beziehung auf die Gemeinheitötheilungen. 
Sie find den Miniftern ded Innern und der Juſtiz untergeords 
net; Erſterer ernennt die aus den Verwaltungsbeamten, Lebtes 
rer die aus den Quftizbeamten zu beflimmenden Ditglieder. 

5. 27. Die Wahlen der ftändifhen Mitglieder bedürfen 
der Beftätigung. . Die Vorſitzenden der Revifionsfommiffion 
werden auf den gemeinfchaftlichen. Vorſchlag der Minifter des 
Snnern und der Juſtiz ernannt. Die Unterbehörden der Res 
gierungen und Oberlandesgerichte find ſchuldig, in Gegenftänden 
ihres Reffortd Aufträge der Revifionsfommiffionen anzunehmen. 


& 28. Die Appellation gegen Entfcheidußgen der Kreis⸗ 
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Zteilungekommiſſion muß innerhalb ſechs Wochen na Joſinua⸗ 
tion des Beſcheides eingelegt werden. 

6. 29. Die Inſtruktion des Appellatorii wirbd von der 
Kreistheilungdfommiffton bewirft. Die Vorfchriften der Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung und der fpäteren, diefelben erläuterns 
den oder abändernden Geſetze müſſen dabei beobachtet werden. 

Schriftliche Deduftionen find in der zweiten Inſtanz zuläffig. 

G. 30. In denjenigen Faͤllen, wo nad der Theilung⸗s⸗ 
ordnung Die Zuziehung von Sadhverftändigen- geftattet ift, bleibt 
ſolche auch der Revifionsfommiffion ($. 23.) überlaffen. 

5.31. Kommen in der Uppellationdinftarg ganz neue Punfte 
vor, welche mit andern biöher fchon freitig gemefenen in Vers 
bindung fteben, fo muß aud darauf die Juftruftion gerichtet 
und darüber im Appellationserkenntniſſe zugleih entſchieden 
werden. | | 

8. 32. : Die Entfheidungen der Revifiondfommiffionen ers - 
folgen nah Stimmenmehrheit. Diefelben werden in Urtheild« 
form abgefaßt, mit den Gründen audgefertigt, und den Par⸗ 
teien durch die Kreistheilungskommiſſion infinutrt. 

In Zällen, wo eined der fländifhen Mitglieder bei der 
Entſcheidung betheiligt iſt, beruft der Vorſitzende den Stelver⸗ | 
treter ein. 

$. 33. Gegen die Erkenntniſſe der Reoifonskommiffionen 
findet nur die Nichtigfeitäbefchwerde nach den Beftimmungen 
der Verordnung vom 14. Dezember 1833 Statt. 

$. 34. Den SIntereffenten eined gemeinfchaftlichen Jagd⸗ 
diſtrikts ſteht frei, ſich auch ohne Dazwiſchenkunft einer öffent⸗ 
lichen Behörde auseinander zu ſetzen; jedoch muß in einem ſol⸗ 
. hen Falle der abgefchloffene Rezeß der Kreit-Jagdtpeilungsfoms 
miſſion zur Beftätigung vorgelegt werden. 

$. 35. Die Betheiligten find verpflichtet, Diejenigen Koften, 
welche durch das Theilungdverfahren im Allgemeinen veranlaßt 
werden, nach PBerbältnig ihrer angemeldeten Theilnahmerechte 
vorzufchießen. Am Schluffe defelben erfolgt die Ausgleichung 
nach Verhaͤltniß der erhaltenen Abfindungen. 
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F. 36. Nur diejenigen, welche aus der Thetlung Abfin⸗ 
dungen zu empfangen haben, ſind ſchuldig, zu dieſen Koſten 
beizutragen; Beſitzer privativer Jagdreviere oder Grenznachba⸗ 
ren, welche bloß zur Wahrnehmung ibrer Rechte bei dem Ver⸗ 
fahren aufgetreten find, bleiben davon befreit. 

6. 837. Diejenigen Koften, welche durch die Inſtruktion 
und Entfheidung der im Zilgungsverfahren entftehenden Strei⸗ 
tigleiten veranlagt werden, find mit denen des allgemeinen . 


Tbhbeilungsverfahrens nicht zu vermifchen und werden von den 


ftreitenden Theilen allein; nad) den wegen der Prozeßkoſten bes 


ſtehenden Grundfäßen, getragen, welde auch für die Zahlung 


der Vorſchüſſe maaßgebend ſind. 

Wegen Verwaltung des Koſtenweſens haben die Vorſthen⸗ 
den der Kreistilgungskommiſſionen, fowie der Revifionsfommife 
ſion das Erforderliche anzuordnen. 

Sie beftimmen die. zu Teiftenden Vorfhüffe und ertbeilen 
die Anweiſungen auf Zahlungen aus den vorhandenen Beftänden. 

Beſchwerden über den Koſtenpunkt | find bei dem Minifter 


des Innern anzubringen. 


$. 38. Die Verhandlungen der Kreis⸗Jagdtheilungs⸗, fo 
wie der Repiſions⸗Kommiſſionen, find ftempelfrei. An KRoften 
werden den Betbeiligten nur berechnet: die Diäten, Reiſekoſten 
und fonftigen Entfhädigungen der Kommiffarien, Sachverftän« 
digen und Zeugen, fo mie überhaupt alles dasjenige, was .ald 
baare Auslage zu betrachten ift. 


$. 39. Die Kommiffarien, ſowohl bei den Kreids als 


den Reviſions⸗Kommiſſionen erhalten für die Zage, an “denen 
fie beim Zufammentritte der Kommiſſionen oder in ihnen bes 
ſonders aufgetragenen Geſchaͤften fungiren, Diäten. 

Für fchriftliche Ausarbeitungen wird den Mitgliedern eine 
befondere Vergütigung nad) Verhältniß des dazu erforderlichen 
Zeitaufwandes und den flattfindenden Diätenfäpen gewährt, 


wobei eine Befchäftigung von fieben Stunden für einen Arbeitds 


tag gerechnet wird. 
$. 40, Die Diäten der Kommiſſarien ſowohl bei ben 


- 





Kreis⸗Jagd⸗ Theilungs⸗ als bei den Reviſtons⸗Kommiſſionen 
werden auf zwei Thaler, die des Vorſitzenden der Reviſions⸗ 
- Kommifjion auf drei Thaler feitgefeht. 
An Neifefoften werden in vorfommenden Fällen fämmt- 
lihen Kommiffarien die in der Verordnung vom 28. Juni 18253 . 
65. 9— 44 für Beamte der dritten, vierten und fünften Rang» 
Flaffe beſtimmten Saͤtze zugebilligt. ' 
S. 41. ‚Beide Kommiffionen können für alle Ausferti⸗ 
gungen, Kopialien , fo wie für die Zuſtellung Inſinuations⸗ 
gebühren und Meilengelder oder das Porto, und überbanpt alle 
Auslagen in Anrechnung bringen. 
ı $. 42. Den Kreiß-ZagdtbeilungssKommiffionen wird ge⸗ 
ſtattet, zu Erleichterung ihrer Gefchäfte in den Terminen einen 


u Drotofollführer zuzuziehen, für welchen ein Diätenfag von 


20 Sgr. berechnet werden Fann. 

$. 43. Die Gebühren der Feldmeſſer werden nach den 
Beſtimmungen der 65. 82 — 97 des Reglements vom 29. April 
4813 feftgefegt; fofern fih darin für beſondere Arbeiten ein 
fpezieller Satz ‚nicht findet, find ihnen die daſelbſt $. 106 bes 
ftimmten Diäten nad) Maaßgabe ded erforderlihen Zeitaufs 
wandes ($. 40) zu gewähren. Die Diäten für die Reifetage 
der Feldmeſſer werden nad $. 103 des angeführten Regles 
mentd, und die Fuhrkoſten mit 20 Sgr. für die Meile vers 
gütet. Wird von den Partheien auf eine Revifion ‘der Arbeis 
ten derfelben angetragen, fo kommen die Beftimmungen sub 2 u.3 
$. 2 des Regulativs vom 25. April 1836 in Anwendung. 

$. 44. . Sachverftändige erhalten täglich 4 Rthlr. 45 Sgr., 
"welhe nah dem Ermeflen der Kommiſſion felbft dann. auf 
2 Rthlr. erhöht werden können, wenn den Gadpverfländigen 
nach ihren ſonſtigen Verhältniſſen ein geringerer Satz zukom⸗ 
men würde, imgleichen Neiſekoſten nach den Beſtimmungen der 
Verordnung vom 18. Juni 1825. 

S. 45. Reiſe⸗, Zehrungs⸗ und Verfäumniffoften der 


vernommenen Zeugen werden von Der Kommiſſion nach den 
Behlen, Archis. Bd. xvi. es Heft. 4 
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Beftimmungen der allgemeinen Gebührentare vom 28. Auguft 
4815 feftgefegt. 

” $. 46. Ju der Appellationsinftang Fonnen diejenigen Par⸗ 
teien, welche nach $. 36. von der Zheilnabme an den Ausein⸗ 
anderfeßungsfoften befreit find, auch Neifes, Zebrungs: und 
Verfäumnißfoften für fi oder ihre Mandatarien in Auſpruch 
nehmen. 


7) Verfahren bei dem Holzverkauf in den Koͤniglichen 
Korften. 
Vom 8. Mär; 1843. 


Don den im Sabre 18411 verfammelt gewefenen Ständen 
der Provinzen Sahfen und Pofen find einige Petitionen ans 
gebracht worden, welche auf eine Abänderung des bisherigen 
Verfahrens beim Holzverfauf in den Königl. Forſten abzweden. 
Died bat zu einer ausführlichen Berathung des Gegenflandes 
im Königl. Stoatd:Minifterio geführt, in deren Verfolge den 
Königl. Regierungen über die Fünftig bierbei zu beobachtenden 
Grundſätze, und die Danach eintretenden Modififationen der 
“ Gircular:Berfügung vom 25. Februar 1839 Nachſte hendes zu 
erkennen gegeben würde: 


Zunächſt fommt in Betracht, daß die Holztaxen, wenn ſie 
auch den marktgängigen Preiſen möglichſt entſprechend regulirt 
werden, doch den öfteren Schwankungen derſelben nicht zu fol⸗ 
gen vermögen. Noch weniger iſt es ausführbar, bei der Feſt⸗ 
ſetzung der Taxen auf den oft ſehr großen Unterſchied des 
Werths, welcher aus der verſchiedenen Lage und Beſchaffenheit 

‚der einzelnen KaufsÖbjecte entſpringt, genügend Rückſicht zus 
‚nebmen._ &8 ift daher nicht zu vermeiden, daß die Taxen im. 
Ganzen und Einzelnen bald zu hoch, bald zu niedrig find. 
Die einzelnen Holzfäufer dagegen find vollfommen im Stande, 
ihre Gebote bei den Lizitationen nad) diefer Werthöverfchieden- 
beit abzumefien. ben fo erheblich ift ed, daß bei. dem Ders 
faufe im Wege der Lizitation alle Konfumenten gleihmäßig : 
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©elegenbeit- zur “Befriedigung ihres Bedarfs finden, wogegen 
beim Holzverfaufe aus freier Hand, wenn die zum Kauf dis⸗ 
poniblen Holzquantitäten, wie es häufig der Fall ift, zur Be⸗ 
friedigung. aller Anſprüche nicht binreihen, nur Die zuerſt ſich 
meldenden Käufer befriedigt werden, und die zuletzt kommen⸗ 
den leer ausgeben. Von ganz befonderer Wichtigfeit aber ift 
ed, daß durch den Verfauf des Holies im Wege der Ejzitation 
allen Begünftigungen einzelner Käufer, felbit dem Echeine fols 
cher Begünftigungen und den früher ſehr oft daher entflandenen 
Klagen des Publifumd vorgebeugt, und die Verwaltung weſent⸗ 
lich vereinfacht wird. Auch die Erfahrung bat den Verfauf 
des Holzes im Wege der Lizitation bereits als zweckmäßig bes 
währt. In mehreren Provinzen, wo diefer Verfaufd: Modus 
fhon lange beftebt, felbft im Regierungébezirke Merfeburg, wo 
- er befonderd für das Brennholz feit 25 Jahren Regel geweſen, 
wie im Regierungsbezirfe Magdeburg, mo er feit noch längerer 
Zeit, bis auf einzelne Ausnahmen, ausſchließend Anwendung . 
gefunden bat, find früber Feine AUnöftellungen Dagegen gemacht 
worden. In anderen Gegenden, wo er exit neuerlid eingeführt 
worden, haben bei angemeffener Einrichtung der Eizitationen felbft 
weniger bemittelte Käufer, die fonft bei der Holz:Vertheilung 
oft leer außgingen, den Vorzug der freien Konfurrenz anerfanut. 
Unverfennbar find daber die fpäter vorgefommenen Beſchwerden 
über die Eizitation beim Holzverfaufe in den Königl. Forſten 
bauptfählid durch die feit einigen Jahren eingetretenen hohen 
Holzpreiſe veranlaßt. Daß aber dieſe irrthümlich den kizitatib⸗ 
nen zugeſchrieben werden und vielmehr durch zufälliges Zuſam⸗ 
mentreffen mehrerer darauf einwirkender äußerer Umftände bers 
beigefübrt worden find, erbellet offenbar daraus, daß die Holz⸗ 
preife nicht blos wo die Lizitation erft eingeführt worden, fon, 
dern abenfo da, wo fie ſchon lange befteht, oder der Holzver⸗ 
kauf noch aus ‚freier Hand erfolgt, ingleihen da, wo Königl. 
Forſten gar nicht vorhanden find, geftiegen , und neuerlich, in 
Folge eines einzigen gelinden. Winters, bereits wieder etwas 
zurückgegangen find. | 
4 * 
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Die Sächſiſchen Stände haben zur Begründung ihres An⸗ 
trages auf Wiederberftellung des Holzverkaufs aus freier Hand 
auf die unter der früheren Sähfiihen Regierung beftandenen 
deffalliigen Anordnungen Bezug genommen. Diefe Anordnuns 
gen waren indeffen bloße adminiftrative Beſtimmungen, zu des 
ren bieibender Beibehaltung oder Wiedereinführung der Um⸗ 
fand, daß diefelben einftmald beftanden haben, feinen genügen« 
den Grund abgibt. Die Verbältniffe. haben fih feitdem durch 
Verminderung der Holzbeftände und durch Vermehrung der Kons 
fumtion wefentlid verändert, und auch im Königreich Sachſen 
wird der größere Theil des in den Staatswaldungen eingefchlas 
genen Holzes, jeht nicht mehr wie früher. aus freier Hand, 
fondern in Wege der Lizitation verfauft. 

Nach diefen Nüdfihten bat bie Frage, ob das Holz in 
den Königl. Forſten Fünftig im Wege der Lizitation oder aus 
freier Hand nad einer feſten Taxe verkauft werden fol, im 
Allgemeinen nur dahin entſchieden werden Fönnen, daß der Vers 
kauf des Holzes im Wege der Eizitation auch ferner als Regel 
beizubebalten if. 

Zugleich ift aber anerfannt worden, daß fih Ausnahmen 
von dieſer Regel nicht durchgehends vermeiden laſſen. Oft 
macht es die Rüfiht auf die Befriedigung des Holzbedarfd der 
ärmeren Einwohner nothwendig oder doch rathſam, denfelben 
auch außer den Lizitationen Holz aus freier Hand verabfolgen 
zu laffen. Ferner ift ed bei dem unvermutheten Eintritte drins 
gender Bedürfniffe nicht immer ftatthaft, die, das Holz; bedürs 
fenden Perfonen, fo lange unbefriedigt zu lafjen, bi8 fie in den 
Eisitationen Gelegenheit finden, das Holz zu erfteben. ben 
fo macht ed die Rüdfiht auf die Erhaltung und Beförderung 
mancher Gewerbe zuweilen nothwendig, Holzabgaben aus freier 
Hand eintreten zu laffen. Endlich eignen fid manche Holzfors 
timente, insbefondere die der Entwendung beſonders ausgeſetz⸗ 
ten kleinen Nutzholzſtücke, öſters vorzugkweiſe zum Verkaufe 
aus freier Hand, um nicht allein den Abſatz derſelben zu be⸗ 
fördern, ſondern anch den Käufern, welche hierbei überdies u 
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den unbemittelteren Einwohnern gehören, Gelegenheit zu geben, 
ihren Bedarf ganz nad Bequeniihhteit zu jeder Seit zu befrie⸗ 
Digen. 


Zu den Bohoerkãufen aus freier Hand in den Fällen der | 
vorgedachten Art find den Koͤnigl. Regierungen bis 45 pGt. 
des gefommten etatdmäßigen Material⸗Einſchlags zum Verkaufe 
nad) der Zare, und anderweite 15 p&t. zum Verfaufe nad 


dem Lizitations⸗Durchſchnitts⸗Preiſe zur Dispofition geftellt ges 


wefen. Da indefien die Verbältniffe in den einzelnen Oberfürs 
ftereien fo verfchieden find, daß diefe Prozentſätze, wenn auch 
in vielen Oberförftereien mehr als hinreichend, doch in anderen 
unzulaͤnglich gewefen, und die in der Circular⸗Verfügung vom 
25. Februar 1839 nacjgelaffenen Anträge auf Erhöhung ber 
Drozentfäge vielfach umnterblieben find, fo will man, um 
niht allein eine Verminderung der Schreiberei berbeizufühs 
sen, fondern aud die Königl. Regierungen in’ den Stand zu 


feßen, die Holzabgaben aus freier Hand fünftig ganz nad) den 


jedeömaligen befonderen Umftänden und Zerbältniffen einzuriche 
ten, ohne dabei an zu.enge Grenzen gebunden zu fein, die Bes 
flimmung wegen der gedachten Prozentfäße hierdurch verſuchs⸗ 
weife aufpeben, und den Königl. Regierungen binfichtlic des, 
nad) den befonderen Umfländen aus freier Hand zu verfaufens 


den Quantums, unter Zuftimmung des Oberforftbeamten, freie 


Dispofition zu laffen; das Vertrauen dabei, daß die Königl. 


Regierungen von diefer Befugniß deffenungeachtet nur in ſo 


weit Gebrauch machen werden; als es die jedesmaligen beſon⸗ 
deren Verbältniffe bedingen, und als ks mit dem Grundſatze, 


daß der Holzverfauf im Wege der Eizitation die Regel bleiben 


muß, vereinbar ift. 


acht des Unterſchiedes, welcher zwiſchen den Holy. 
abgaben zur Taxe und zum Lizitations⸗Durchſchnitts⸗Preiſe zu 
machen, muß der Grundfaß aufrecht erhalten werden, daß die 
Holzabgabe zur Zare in der Regel nur-da eintreten darf, we 
triftige Grunde dafür fprechen, ben betheiligten Holy Empfän- 
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gern rückſichtlich der Ve ablung des ihnen zu iberfaffenden dot 
zes eine befondere Begünftigung zu gewähren. 

Dies betrifft daher hauptſächlich nur die Holzabgaben an 
unbemittelte, der Unterſtützung bedürftige Perſonen, ſo weit 
dieſelben nicht ſchon in den Lizitationen ſelbſt Gelegenheit fin⸗ 
den, ihren Holzbedarf zu billigen Preiſen zu erſtehen. Dage⸗ 
gen würde es da, wo unter beſonderen Umftänden Holzabgaben 
auß freier Hand an hbemitteltere Perfonen vorkommen, fid nicht 
vechtfertigen laffen, dad Holz; zu einem niedrigeren Preife als 
demjenigen wegzugeben, welcher ſich durchſchnittlich in den Lizi⸗ 
tationen herausſtellt, und dem eigentlichen Werthe des Holzes 
entſpricht. Wo Unterthanen ihre Gebäude durch Feuer oder 
durch Ueberſchwemmung verlieren, und es, um ihnen die bal⸗ 
dige Wiederherſtellung der Gebäude zu erleichtern, angemeſſen 
gefunden wird , ihnen daß erforderliche Bauholz, foweit Die Kö⸗ 
niglihen Forften daffelbe forftwirtbfchaftlid hergeben Fönnen, 
aus freier Hand zu verabfolgen, bleibt es der jededmaligen 
forgfältigen Erwägung der Königl. Regierungen überlaffen, ob 
fie die Umftände zu einer Holzabgabe nad) dem Zarpreife oder 
nad dem Eizitationd-Durchfchnittöpreife angethan halt, indem 
dabei die in Betracht fommenden Rüdfihten, namentlid die 
Dürftigfeit und Würdigfeit der Verunglüdten, Die Zulänglich- 
feit oder Unzulänglichfeit der zu erwartenden Aſſekuranz⸗Bei⸗ 
träge, der Umftand, ob die Verunglüdten zu den Immediat⸗ 
Einſaſſen oder ten Mediat-Einfaffen gehören, und ob. biernadp. 
Fiskus eine nähere oder entferntere Pflicht bat, für diefeiben 
zu forgen u. ſ. w., gebösig zu beachten find. Im Allgemeinen 
wird noch bemerft, daß da, wo Holzabgaben aus freier Hand 
ftattfinden, fih mit Ausnahme des vorgedadhten Yalled, wo es 
darauf anfommt, hülfsbedürftige Unterthanen nad Unglücksfäl⸗ 
len zu unterflüßen, vorzugsweiſe vi geringeren Holzfortimente, 
namentlich Reishölzer, Stodbölzer, und foweit ald erforderfidh 
Knüppelhölzer, ingleihen die geringeren Nußbolzflüde, da gerade 
tiefe Sortimente zur Befriedigung des Bedarfs der ärmeren 
Einwohner dienen, zur Abgabe nad) dem Tarpreife, die beffe= 
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ren Sortimente aber zum Verfaufe nach dem Lizitations⸗Durch⸗ 
fhnittöpreife eignen. 

Außer folhen Abweichungen von der Regel des lizitations⸗ 
weifen Holzverfaufes, zu denen die Königl. Regierungen nad) 
dem Borftebenden im audgedebnteren Umfange als bisher autos 
rifirt werden, fommt es aber wefentlid darauf an, daß die Eis 
zitationen ſelbſt zweckmäßig abgehalten werden, und.daß dabei 
namentlich aud den unbemittelteren. Einwohnern zur Befriedis 
gung ihres Holzbedarfs vollftändig Gelegenheit verfchafft werde. 


Es ift den Konigl. Regierungen fhon mehrfach und zuletzt noch 


durd die SircularsBerfügung vom 18. Mai v. 3. zu erfennen 
gegeben, daß dad Holz, weldhed zur Befriedigung des häus—⸗ 
lihen Bedarfs dient, in fo oft als möglich wiederfehrenden Ter⸗ 
minen, und in fo Heinen Beträgen von einzelnen Klaftern, fo 
wie felbft von balben und viertel Klaftern, audgeboten werden 
müffe, daß felbft die ärmeren Einwohner Gelegenheit erhalten, 
ihren Holzbedarf ganz in dem Umfange, wie ed ihren Wün⸗ 
ſchen und ihren Mitteln entfpricht, zu befriedigen. Rückſichtlich 
der Zahl der abzubaltenden Termine ift dabei” bereitd ausdrück⸗ 


lich vorgefchrieben, daß mährend des Winterd wenigſtens olle - 


8 bis 14 Tage, und mährend ded Sommers mindeftend alle 
Monat eine Eizitation ftattfinden fole. Sugleihen find die Kür 
niglihen Regierungen bereitö wiederholt darauf aufmerffam ges 
macht, daß es in vielen Fallen rathſam fei, von den.@izitationds 
Terminen, welche zur Befriedigung ded häuslichen Bedarfs der 
Einwohner, und befonderd der ärmeren derjelben, anberaumt 
find, Holzbändler und größere Gemerbtreibende, fo wie auch 
bemittelte Käufer überhaupt außzufchliegen. Auf diefe Beſtim⸗ 
mungen müſſen die Königl. Regierungen wiederholt verwiefen 
werden. Es ift durchaus erforderlich ‚ daß fo viel Holz, als 
nur irgend im ganz Fleinen Beträgen binreihenden Abſatz findet, 
auch in diefen geringen Quantitäten und zwar, fo weit ed die 
Umstände bedingen, in verfchiedenartigen Sortimenten audges 
boten werde, wobei es darauf, daß bei einem ſolchen Verfah⸗ 
ren die Gebote für Die Kleinen Looſe hinter denjenigen Preifen, 


r 
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welche bei einer anderen -Verfaufsart zu erlangen fein würden, 
oft zurücbleiben werden, nicht anfommen fann, da dies gerade 
den ärmeren Einwohnern zu Gute fommt. Auch wird noch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß felbft auf den größeren Lizita⸗ 
‚ tionen eine. binlänglihe Anzahl Fleiner Eoofe, und zwar in vers 
ſchiedenen Gattungen ausgeboten werden muß, damit namentlich 
auch diejenigen Einwohner, welche zwar nicht gerade zu den 
unbemittelten gehören, welche aber doch immer nur weniger 
Klaftern oder nody geringerer Quantitäten auf einmal bedürfen, 
vollfommen Gelegenheit zur Befriedigung ihres Bedarfs erhalten. _ 
Die Sächſiſchen Stände haben den Wunfch geäußert, DaB 
fünftig den öffentlichen Behörden, welhe Holz zur Heizung ih⸗ 
ver Dienftlofalien bedürfen, daffelbe aus freier Hand verabfolgt 
werden möge, damit die Behörden nicht nöthig hätten, ſich öf⸗ 
fentlichen Lizitationen durch ihre Kommiffarien zu beſchicken, ins 
dem durch Die Konfurrenz diefer Kommiffarien, denen es auf. 
die zu bezahlenden Preiſe nicht anfomme, die lehteren oft auf 
eine, für die ‚übrigen Käufer drüdende Weife in die Höhe ges 
trieben würden. Die in Folge diefes Antrages ftattgefundenen 
-Srörterungen haben ergeben, daß es ſowohl im Intereſſe der 
Öffentlihen Fonds, ald im Intereſſe des Publikums im Allges 
meinen am ratbfamften ift,. wenn die Behörden die Lieferung 
ihres Holzbedarfd an den Mindeftfordernden verdingen. Da 
died jedoch in vielen Fällen Hindernife findet, fo wird, dem 
obigen Antrage entfprechend,, genehmigt, daß Fünftig denjenigen 
Behörden, welche ihren Holzbedarf unmittelbar aus fiskaliſchen 
Fonds bezahlen, diefer Holzbedarf, foweit die Behörden deus 
felben aus Königl. Forſten überhaupt beziehen fünnen, und auf 
die nachftebende Art zu erhalten mwünfchen, aus freier Hand 
zum Eizitationd:Durhfchnittöpreife verabfolgt werde. Ob und 
welche Ausnahmen aber hiervon in einzelnen Yällen, und nas 
„mentlich in’ dem Galle zu machen fein dürften, wo die Forſten, 
aus denen die Holzabgaben erfolgen müßten, zur Befriedigung 
aller Bedürfniffe der Umgegend nicht genügen, und wo ed deß⸗ 
halb bedenklich gefunden wird, den Holzbedarf der Behörden 
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vorweg abzugeben und dadurch der freien Konkurrenz zu ent⸗ 


ziehen, bleibt der jedesmaligen Erwägung‘ den Koͤnigl. Regie 
rungen überlaffen. Mit Bezug auf die Verfügung vom 8. Zunt 
4841, wird den Königl. Regierungen hierbei auch zugleid wies 
derbolt empfohlen, möglihft dahin zu wirfen, daß ſich die Bes 
börden da, wo dies thunlich if, vorzugsweiſe des Torfes, der 
Steinfoblen,. Braunfoblen oder anderer geeigneten Gurrogate 


. an der Gtelle des Brennholzed zur Heizung der Amtölofalien 


bedienen. Da, wo die Holzabgabe an die Behörden ſtattfin⸗ 
- det, müffen hierzu im Allgemeinen die weniger günftig geleges 
nen Schläge gewählt werben, da die günſtiger gelegenen Schläge 
vorzugdmeife zur Befriedigung des Bedarfs der Einfaffen zu 
beftimmen find. Hinſichtlich der Befriedigung bes Breunholz⸗ 
bedarfs der Sorftinfpeftoren und Forft:KaffensRendanten wird 
befondere Verfügung‘ erfolgen. 

Um den Königl. Regierungen beim Holzverfaufe in den 
Königl. Yorften anf jede nur thunliche Weiſe freie Hand zu 
faffen, und zugleich die Schreiberei zu vermindern, wird in dem 
Vertrauen, daß die Königl. Regierungen aud in diefer Hins 
ſicht mit geböriger Sorgfalt zu Werfe geben werden, die in 


der Sircular-Verfügung vom 28. Februar 1839 enthaltene Bes 


flimmung, wonad zu den Holzverfäufen, bei weldyen die Ges 
bote um mehr als 20 p&t. hinter der Tare zurückgeblieben, die 
Genehmigung ded Minifterii eingeholt werden muß, ebenfalls 
hierdurch aufgehoben, dergeftalt, daß alfo die Königl. Regie⸗ 
zungen, fo meit fie dies nad pflichtmäßiger Weberzeugung an⸗ 


l 


gemeffen finden, den Zuſchlag auf das in den Eizitationen aus⸗ 


gebotene Holz, bei welchem die Gebote hinter der Zare zurüds 
bleiben, jederzeit felbitftändig ertheilen fünnen. Ferner wird 
die in der gedachten Verfügung enthaltene Beftimmung, wonach 
gu allen Holzverfäufen aus freier Hand an einzelne Käufer 
über Holz, deffen Preis die Summe von 300 Thlen. übers 
fteigt, Minifterials Genehmigung erforderlich ift, dahin ausge⸗ 
dehnt, Daß nur zu denjenigen Holzverfäufen der gedachten Urt, 
welche den Preis von 500 Thlen. überfteigen, Minifterials&es 
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nehmigung eingeholt zu werden braucht. Dagegen bleibt die 
Beſtimmung, daß Holgverfäufe auf mebrere Sabre im Voraus 
nicht ohne Minifterials Genehmigung abgeſchloſſen werden Dürs 
fen, nach wie vor in Kroft. 

Welche Befugniſſe die Königl. Regierungen den Forſt⸗ In⸗ 
ſpektoren und Oberförſtern oder Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten, wo 
letztere den Holzverkauf theilweiſe oder ganz zu beſorgen haben, 
hinſichtlich der von ihnen ſelbſtſtändig zu bewirkenden Holzver⸗ 
kaͤufe aus freier Hand, innerhalb des durch die Circular⸗Ver⸗ 
fügung vom 25. Februar 1839 feſtgeſetzten Geldbetrages 

von 30 Zhlen. rüdjichtlich der Forſt-Inſpektoren und 

von 45 Thlrn. „ » Dberförfter und refp. der 

Forſt⸗Kaſſen⸗Rendanten, 
ſowie hinſichtlich der Ertheilung des Zuſchloͤges anf Gebote, 
welche hinter der Taxe zurückbleiben, einräumen wollen, bleibt 
nad) Maaßgabe der dabei in Betracht zu ziebenden Verhältniffe, 
namentlich) der größeren oder geringeren Zuverläfligfeit der ges 
nannten Beamten, ihrer pflihtmäßigen Erwägung überlaffen. 
Es wird aber. dabei zur befonderen Aufgabe der Königl. Res 
gierungen gemacht, darüber zu wachen, daf die obigen Grunde 


füge nicht überſchritten werden, und daß namentlich allen nicht 


gerechtfertigten Begünftigungen und den darauß bervorgehenden 
Berufungen und Befhwerden anderer Holzkäufer durch die nö⸗ 
thige Anweiſung und Kontrole der betreffenden Beamten vors 
gebeugt wird. 

In den Sahresberichten des Oberforfibeamten über die Re⸗ 
fultate der Sprftverwaltung wird erwartet, um eine Ueberſicht 
über den Gegenftand zu bebalten, jededmal eine nähere Ans 
gabe zu finden, welcher Theil des Holzeinfchlagß in jeder Obers 
fürfterei im Wege der Lizitation, welcher Theil zum Eizitationds 
Durchſchnitts; Preiſe, und welcher Theil zum Torpreife verkauft 
worden ift. 

Die Sähflihen Stände haben in ihrer Petition felbk bes 
merkt, daß die jeßt beftebenden Holztaren zum Theil zu niedrig 
feien, und haben eine mäßige Erhöhung derfelben anheimftellt. 


Da allerdings die jebigen, gegen den wahren Werth des Hols 
zes tbeilmeife ſehr beträchtlich "zurüditehenden Holztaxen man⸗ 
cherlei Uebelſtände hervorgerufen haben, fo iſt beſchloſſen, die 
Holztaxen nach und nach dem wirklichen Werthe des Holzes 
mehr zu nähern. Es bleibt daher den Königl. Regierungen 
überlaſſen, bei den nächſten Vorſchlägen zu den Holztaxen mäßige 
Erhöhungen in Antrag zu bringen. Dod wird dabei nochmals 
ausdrücklich hervorgerufen, daß ſolche Erböhlngen, damit die 
Holzkonſumenten ihre Einrichtungen anderweit treffen fünnen, 
nur ganz allmaͤhlig eintreten dürfen, insbeſondere die Taxen für 
das vorzugsweiſe zur Befriedigung des Bedarfs der ärmeren 
Einwohner zu verwendende Stock⸗ und Neiſerbolz ſehr mäßig 
zu halten ſind, und daß daher, wenn zu bedeutende Erhöhun⸗ 
gen auf einmal vorgeſchlagen werden ſollten, die Anträge jeden⸗ 
falls würden zurüdgemwiefen werden müffen. 

In Bezug auf die bisher in jedem Winter bei eintreten⸗ 
der ſtrenger Kaͤlte an arme Einwohner ſtattgefundene Holz⸗ 
Abgabe gegen ermäßigte Taxe, haben die Sächſiſchen Stände 
darauf angetragen, derfelben Fünftig eine größere Ausdehnung 
gu geben, und bei Vertheilung des Holzes, fowie bei der Kon⸗ 
trole "der Verwendung, den Ortöbehörden eine größere Mit 
wirfung u geftatten, in Folge defien die Ober-Präfidenten 
der fämmtlihen Provinzen, und. namentlich auch der Ober: 
Dräfident der doetigen Provinz, bereitd antorifirt worden, bei 
lange anhaltender frenger Kälte zu dem urfprünglich für jeden 
Winter bewilligten Quantum nöthigenfall® noch einen Zuſchuß 
zu bewilligen. Eben fo find durch die EirfularsVerfügung vom 
44. Auguft 1841 die ſchon früher beftandenen Vorſchriften über 
die Konfurrenz der Orts⸗Behörden bei der Vertheilung und der 
Kontrole der Verwendung bed Holzes in Erinnerung gebracht; 
in&befondere iſt dabei auch ſchon wiederholt auf die Cirkular⸗ 
Verfügung vom 27. Oct. 1830 verwiefen, wonach es ſchon 
damals für dad Zweckmäßigſte erklärt ift, dad den einzelnen 
Gemeinden zugedahte Holz in der Regel den Ortsvorfländen 
auf eigene Verantwortung zur gewiffenhaften, dem Zwede ent» 
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fprechenden Vertbeilung zu überweifen.. Auch ift zugleih vor» 
. gefhrieben, daß zu der gedachten Holzabgabe, fo weit als 
irgend thunlih, immer nur trodenes ‚Holz beflimmt werden 
fole. Hierdurch ift der desfallfige Antrag der Stände im 
Weſentlichen bereitö erledigt: Da indeffen die bisherige Vor⸗ 
fchrift, wonach das Holz gegen ermäßigte Zare erft jededmal 
bei eintretender firenger Kälte bat übermiefen werben dürfen, 
zum Theil den pbelftand nad) fich gezogen bat, dag die Hülfe, 
befonderd wenn die Abfuhr ded Holzes durch hohen Schnee 
oder andere Umſtaͤnde verzögert worden,” öfters gu fpät ge= 
fommen iſt, fo wird allgemein feftgefettt, daß Fünftig das, für 
die einzelnen Gemeinden auf den Grund der vorher angeftell« 
ten Bedarfd-Ermittelungen beftimmte Hol; ſchon jedesmal zu 
Anfang des December den Ortsbehörden überwiefen werde, 
welchen es dann überlaffen bleibt, da8 Holz, fofern zu deffen 
"Abgabe augenblidlih noch feine dringende Veranlaffung vor» 
handen ift, bis dahin in Gewahrſam zu nehmen, wo daffelbe 
nad) Maßgabe des eintretenden Bedürfniffes zur Vertheilung 
zu bringen iſt. Daß bierbei von den Ortsbehörden überall mit 
ber nötbigen Ordnung, und bei der Vertheilung felbft mit der 
nöthigen Unpartheilichkeit verfahren werde, darüber haben ind» 
befondere die Landräthe mit zu wachen. 
Ferner wird, zur größeren Vereinfachung ded ganzen Ver⸗ 
- Yältniffes, das, zur Vertheilung gegen ermäßigte Taxe für jeden - 
Winter zu beflimmende Quantum den Regierungen jedesmal 
. gleih auf drei Jahre im Voraus zur Dispofition zu ftellen, 
und damit die Befugniß zu verbinden, daß die in dem einen 
Sabre für den Zwed etwa nicht erforderlich gemefene Quanti- 
- tät nöthigenfalls in einem der darauf folgenden Sabre neben 
dem für ſolches ausgeſetzte Quanto mit verwendet werben darf. 
Obwohl nun dabei die Abſicht nicht dahin geben kann, die bis⸗ 
her zu dem gedachten Zwecke überwieſenen Quantitäten im Als 
- gemeinen noch erheblich zu erhöhen, da ſchon jeßt die den Kö⸗ 
niglichen Regierungen überwiefenen Quantitäten im Ganzen 
ſehr bedeutend ſind, uͤberdieß die gedachte Holzabgabe durch 


die den Oberpräfidenten beigelegte Befugniß, bei anhaltenden 
ſtrengen Wintern noch einen angemeflenen Zuſchuß zu bewillis 
gen, wobei e8 auch ferner fein Bewenden behält, ſchon einen 
beträchtlich ‚größeren Unfang gewinnt, ald früher, und übers 
banpt dergleichen Gnadenbewilligungen nothwendig in gewiffen 
Grenzen gehalten werden müffen, wenn diefelben nicht zu ganz 
ungebubrlihen Anforderungen führen follen, fo findet man ſich 
doch durch den Umſtand, daß das bi jet in der ganzen Mos 
narchie zu dem gedachten Zwecke verwendete Quantum-anf bie 
einzelnen Regierungdbezirfe nicht ganz gleichmäßig und dem 
Bedürfniß und den Mitteln entſprechend vertheilt, und daher 
eine angemefjenere Verteilung deffelben wuͤnſchenswerth iſt, 
bewogen, zuvörderft noch die Berichte der Königl. Regierungen 
darüber einzuziehen, auf welches Quantum die auf drei Sabre 
im Voraus zu ertbeilende Autorifation nad ihrer Anſicht gu 
sichten fein dürfte. Diefe Berichte, bei deffen Srftattung- auch 
darauf Rückſicht zu nehmen ift, daß durch die Befugniß, wo⸗ 
nach die Königl. Regierungen nöthigenfall® Holz gegen die 
‚. Tare verabreihen laffen darf, ſchon Mittel zur Unterſtützung 
hülfsbedürftiger Gingeforfteten gegeben ſind, merden binnen 
drei Monaten erwartet. 

Sofern einzelne Kommunen, wie dies bier und da ſchon 
geſchehen ift, zur Verſorguug ihrer ärmeren Ginwohner mit 
Brennholzholz befondere Holzhöfe errichten wollen, fo ift es 
wünſchenswerth, ihnen dieſe Abficht thunlichft zu erleichtern. 
&8 findet daher, wie fi dies auch ſchon aus den oben aus⸗ 
geſprochenen Grundſaͤtzen ergibt, Fein Bedenken, ihnen dad ers 
forderlihe Holz, vorausgeſetzt, daß daſſelbe eben nur für die 
unbemittelten Einwohner beſtimmt iſt, zum ZarsPreife verab⸗ 
folgen zu laſſen, und nötbigenfalld den Umſtänden nach auch 
Stundungen biß zum Schluſſe des betreffenden Rechnungs⸗Jah⸗ 
res zu bewilligen. 

Man hofft, daß, ſo weit es überhaupt zuläffig, durch 
zwedimäßige Ausführung dieſer Beltimmungen fowohl den im 
Singange gedachten Petitionen der Sächſiſchen und Pofenfchen 


© 


Provinzial. Stände, ale den eiwa fonft noch beftebenten. billi⸗ 
gen Wünſchen hinſichtlich des Holz⸗Verkaufs in den Königl. - 


Forſten, Genüge geſchehen werde. Sollten die Königl. Mes | 


gierungen noch eine Modififation diefer Beftimmungen zur Er- 
feihterung der Befriedigung ded Holzbedarfd der Konfumenten 
oder im Snterefie der Verwaltung rathfam finden, fo baben 
fih diefelben binnen drei Monaten hierüber ebenfalls gutacht⸗ 
ki zu äußern, damit demnächſt weiter Beſchluß gefaßt, und 
der, in dem Landtags-Abfchiede vom 6. Auguft 4841 ertbeilten 
Zufiherung gemäß, die in Folge der Petitionen -der Stände 
der dortigen Provinz und der hierdurch beroorgerufenen weis 
tern Erörterungen getroffene Entſcheidung sur Kenutnig der 
Provinz gebracht werden Fann. 





8) Beranfchlagung und Verwendung der zu veradreichen- 
den Frei-Bauhölger, - 


Vom-—4. Mai 1843 


Auf den Beriht vom 31. Januar d. J. wurde der Kö- 
niglihen Regierung eröffnet, daß der von den Provinzial: 


Ständen begutachtete und dem Königlihen Staats⸗Rathe zur. 


Prüfung überwiefene Entwurf einer allgemeinen Forſt⸗ und 


„Jagd Polizes:Ordnung über die Veranfhlagung ded den Baus 


bolzberechtigten zu ihren Bauten zu gemährenden Bauholzes, 
über defien Anweiſung, Ubfuhre und Verwendung, fo wie über 
den eventuellen Erfaß der entweder gar nicht oder nit ans 


ſchlagsmaäßig verwendeten Hölzer die erforderlichen Feſtſetzungen 


enthält, und die zu gewärtigende Publikation dieſes Allgemei⸗ 
nen Forſt-⸗ und Sagdpolizeigefeged die von der Königlihen Res 


” gierung erhobenen Bedenken befeitigen wird. Bi6 dahin muß 


bei der Abmeflung des zu verabreihenden Holy Quantums und 
bei der Kontrolirung der ahgemeflenen Verwendung auf bie be» 
ftebenden allgemeinen gefeglihen Beftimmungen zurüdgegangen 
werben, und in diefer Beziehung farm es feinem Bedenken 
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unterliegen, daß bei der Abmeſſung des Holzbedarfes die holz⸗ 
confumirende Gehrſatz⸗ oder Füllholz⸗Bauart nicht zum Grunde 
gelegt werden darf, fofern der Empfänger nicht ein derartiges 
Recht durch fpeciellen Rechtötitel erworben bat. Außer den 
fhon von der Königlihen Regierung für diefe Anficht ents 
widelten Gründen ſteht derfelben noch die Beſtimmung des 
Kegulativs für die Einrichtung einer immediaten Forſt⸗ und 
Bau⸗Kommiſſion vom 15. September 1798 zur Seite, wonad) 


zu bolzverfhwenderifchen Bauten fein Bauholz verabreiht wer 


den foll. 

Die zu Fontrolirende Verwendung des verabreichten Baus 
bolze8 anlangend, fo ift dad Minifterium damit einverftanden,- 
daß der Maſſivbau möglihft zu befördern ift, weßbalb denn 
- auch in allen Fällen, wo an Stelle eined veranfchlagten Fady 
werföbaues der Bau maffio ausgeführt wird, von einer Defek⸗ 
tirung des zum Fachwerksbau veranfchlagten und verabreichten 
Holzes Abſtand genommen werden muß. Die Königliche Res 
gierung bat aber in derartigen Fällen eine beftimmte Erflärung 
des Holzberechtigten zu erfordern, daß er auch für die Folge 
das Holz; nur zum Maffivbau verlange. 

Sind an Stelle der zu Fachwerk veranfhlagten Gebäude 
von einer gewiflen Dimenflon, von dem Holzempfänger größere 
Gebäude oder Gebäude von einer anderen, mebr Hol; erfors 
bernden KonfteuftiondsArt erbaut und die dazu erforderlichen 
mehreren Hölzer vom Berechtigten anderweit befchafft worden, 
dann würde zwar nad) firengem Rechte dad dazu verabreichte 
Holz defektirt und der Empfänger zu befien Erſatz im Wege 
Rechtend angehalten werden können, da daß errichtete Gebäude 
nicht daßfenige ift, zu welchem dad Bauholz gefordert, verans 
ſchlagt und verabreiht worden; indeffen mag die Königliche 
Regierung dod) bis zur Publikation der allgemeinen Forſt⸗ und 
Sagd-Polizeis Ordnung von Anftelung derartiger Prozeffe in 
allen den Fällen Abftand nehmen, wo dad verabreidte Holz 
an und für fi gut, wenn aud) nicht genau anichlagdmäßig 
verbaut if, dabei aber dafür Sorge tragen, daß durch Derartige 


- 
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Abänderungen der Konftruftionsart und Dimenfton des betrefs 
fenden Gebäudes das Maaß der Verpflihtung nicht verdunkelt, 
daß vielmehr jedesmal genau feftgeftellt werde, mwelhe Dimen⸗ 
fion und KonftruftionssDetbode für einen Fünftig eintretenden 
Baufall angewendet und zum Grunde gelegt werden muß. $ 

Die Königlihe Regierung hat fi bei derartigen Fällen 
dur die Umſtände des jedesmal vorliegenden individuellen 
alles in ihrer Beſchlußnahme unter Beachtung der allgemeinen 
gefeglihen Beftimmungen leiten gu laflen. 
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Feſtſetzung der Licitations⸗Durchſchnitts⸗Preiſe für aus 
freier Hand verkaufte Hölzer. 


Vom 5. Mat 1843. 


Durch die Eirfular- Verfügung vom 49. Auguſt 1840 iſt 
angeordnet, auf welche Urt für diejenigen Hölzer, welche aus 
freiee Hand zum Licitations⸗Durchſchnitts⸗Preiſe verfauft wer 
den, diefe Licitations⸗Durchſchnitts⸗Preiſe feitgefeßt werden fols 
len. Das dur jene Verfügung angeordnete Verfahren bat 
jedod in der Ausführung zum Theil Schwierigfeiten. gefunden, 
und deßhalb tft ſchon früher von mehreren Regierungen der 
Wunſch audgefprochen worden, daß die Berechnung der Licita⸗ 
tions⸗Durchſchnitts⸗Preiſe mehr vereinfacht werden möge. Da 
nun auch neuerdings wiederholt desfallſige Anträge der Regie 
rungen vorgefommen find, und die Erfahrung die Bedenken, 
welche gleich anfänglich jener Verfügung entgegen ftanden, bes 
ftätigt bat, jo wird die gedachte Eirfular- Verfügung hierdurch 
dahin modifizirt, daß vom Wirthſchafts-Jahre 1844 ab, nicht 
erft, wie durch jene Verfügung vorgefchrieben ift, befondere 
Berechnungen zur Ermittelung. von Prozent⸗Sätzen angeftellt, . 
fondern bei den Holzverfäufen zum Licitations⸗Durchſchnitts- 
Dreife überall unmittelbar diejenigen. Preife zum Grunde ges 
legt werden follen, welche bei den Eicitationen unter möglichft 
gleichen Verbältniffen wirklich aufgefommen find. Zunächft dies 
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nen daher diejenigen Preiſe zum Andalte, welche für Hölzer 
von der nämlichen Beſchaffenheit in den nämlichen Schlägen 
und in demfelben Sabre bei den Eicitationen erlangt find. 
Dies findet namentlich auch bei der lleberlaffung des Brennholzes 
für die Forſt⸗Inſpektoren und Forſtkaſſen⸗Rendanten nad dem 
Licitations⸗Durchſchnitto⸗Preiſe Anwendung. Fehlt diefer Uns 
halt, weil bei Holzverfäufen an andere Empfänger in den bes 
treffenden Schlägen in demfelben Jahre noch feine Hölzer von 
ber nämlichen Befchaffenbeit ausgeboten find, fo muß auf bie 
zunachft liegenden Schläge von möglichſt gleichen Abfahr 
. hältniffen, oder nöthigenfald auf die Refultate der im © .. 
der Licitation erfolgten Holzverfäufe des vorbergegangenen \ ube 
red zurüdgegangen werden, Der Zwei des Verfahrens iſt 
immer nur der, die dem wirflihen Wertbe ded Holzes, wie 
ſich diefer Werth beim freien Verkehr herausgeſtellt hat, möge 
lichſt entfprehenden Preiſe zu finden. Diefer Zwed muß vor 
allem im Auge behalten werden, da fich dabei zu enge- Grein 
zen, innerhalb welcher die Ermittelungen ſtattfinden follen, 
nicht allgemein vorfchreiben laſſen. Da, wo fih für einzelne 
Sprtimente, entweder weil diefelben noch gar nicht oder doch 
nicht in ähnlicher Lage und Beſchaffenheit zum meiſtbietenden 
Verkauf gekommen find, ein durchſchnittlicher Licitations⸗Preis 
überhaupt nicht mit einiger Zuverläſſigkeit ermitteln läßt, im«- 
gleichen da, wo der biöherige Licitations⸗Durchſchnitts Preis 
die diesſeits genchmigte Forfttare nicht erreicht haben follte, 
tritt die leßtere, wie dies fchon bisher angeordnet gewefen ift, 
bei den betreffenden. Holzverfäufen aus freier Hand an bie 
Stelle des Durchſchnitts⸗Preiſes. In allen Fällen aber iſt in 
den Erhebungs⸗Liſten über Holzverkäufe nach den Licitations⸗ 
Durchſchnitts⸗Preiſen zu bemerfen, wie leßterer feſtgeſetzt, refp. 
welche Holzverfäufe dabei zum Grunde gelegt find. - 

Da nicht in jedem einzelnen Kalle die Licitations⸗Durch⸗ 
ſchnitts-⸗Preiſe von den Königlichen Regierungen feftgefeßt wer 
den fönnen, fo wird die Grmittelung und Anwendung berfels. 


ben im Allgemeinen den Oberförftern unter Sontrole der Forſt⸗ 
Behlen, Archiv. Bd. XVI. 28 Heft. 
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Inſpektoren nach den ihnen zu ertheilenden Vorſchriften über⸗ 
laſſen bleiben müffen. Daß aber hierbei nicht Unordnung und 
namentlih Begunftigungen einzelner Käufer vorfommen, darauf 
ift von den Königlihen Regierungen und insbefondere von den 
Oberforftbeamten forgfältig zu feben. Auch bleibt e8 den Kö⸗ 
nigl. Regierungen überlaffen, ſich bei Holzverfäufen nach dem 
Licitations⸗Durchſchnitts⸗Preiſe die Feſtſetzung deffelben auf den 
Grund der einzufordernden Materialien vorzubebalten, wenn 
das Objekt fehr bedeutend ift, oder fonftige Beweggründe dazu 
vorhanden find. Gofern aber Fälle vorfommen, wo fih, bes 
fonders beim Verkauf einzelner feltener Nutzholz⸗Stücke, weder 
ein Licitatidnd-Preis ermitteln, noch auf die beftebende Forſt⸗ 
tare zur Anwendung bringen läßt, fo behält es dabei fein Bes 
wenden, daß in foldhen Fallen die Preis⸗Beſtimmung refp. Er⸗ 
höhung der Tare nach Maßgabe der Vorſchrift sub 1. der Cir⸗ 
kular⸗Verfügung vom 10. Juli 1826 den Regierungd-Präftdien 
unter Konkurrenz des Oberforftbeamten überlafien bleibt. 
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II. 


Hergoglich Naſſauiſche Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Verordnungen und allgemeine Ver⸗ 
fuͤgungen. 


1) Die Reduction der Localmaaße in das Metermaaß bei 
Abſchabung des Waldertrages betreffend. 


Vom 5. Mai 1840. 


Es ift befchloffen worden, daß, fowie befanntlich die Ab» 
fhakung des rohen und reinen Waldertragd auf den Normals 
Meter-Morgen erfolgt, auch ſämmtliche Waldungen in diefem 
Maaße cataftrirt werden follen, wonach alfo eine Reduftion 
der verfhiedenen Localmaaße in dad Metermaaß nothmendig 
wird, wofolhe bei der Aufftellung der neueften periodifchen 
Ertragstabelle nicht bereits vorgenommen fein follte. | 

Zu dem Ende wurde den H. Oberforftbehörden von 9. 
BeneralsSteuer:Direftion eine Zufammenftellung der ausgemit⸗ 
telten Maaßverhältniſſe, nach Verwaltungsbezirken abgetheilt, 
mitgeteilt, um dieſe Reduftion der einzelnen, in den vorbes 
reiteten Schägungsüberfichten aufgeführten, Bezirfe durch die 
Herzogl. Oberförfter vornehmen zu laffen, weil diefelben bei 
der demnächftigen Begutachtung des morgenmweifen Waldertrags 
fih dadurch am leichteften mit dieſem Normalmaaße vertraut 
machen werden. 

In der künftigen zweiten Anfertiguug dieſer Schaͤtzungs⸗ 
überfichten wird eine Rubrik für dad Metermaaß angebracht 
werden; in den vorliegenden Weberfichten ift daher daB redu⸗ 


zirte Maaß vorläufig unter dem Lokalmaaß zu bemerfen. 
- . ß * 


Sollten einzelne Verwaltungsbeamten mit bergleihen Res 
duftionen nicht ganz befannt fein, oder fonftige Anftände dabei 
vorfommen,, fo wird die H. General⸗Steuer⸗Direkt'on die Res 
duftion für die betreffenden Verwaltungsbezirfe beforgen laffen. 
Bemerkt wird übrigens noch, daß die Berhältniffe auf das Los 
kalmaaß, welches in den bieberigen Gteuerzetteln eingetragen 
it, fprehen, in mehreren Gemeinden daher durch Waldzuthei⸗ 
lungen ıc. verfchiedene Lofalmaapr erfcheinen, und daß von dem 
beftebenden Befoldungsmaaß, wo folhes in den Weberjihten 
vorfommen folte, 442,981 oder in runder Zahl 443 Ruthen 
einem Metermorgen glei find. 


— — — 


2) Die Vollzugsvorſchriften ber Waldſteuer⸗Reviſi on be⸗ 
treffend. 


Vom 13. Sunt 1840. 


Bon den zur gemeinfchaftlichen Berathung über die Voll 
zugsvorſchriften der Waldgrundfteuerrevifion höchſten Ortd ans 
‘geordnete Verſammlung berufenen Forfts und Steuerbeamten 
und Forſtſchätzungscommiſſäte wurden die unterm 3. April 
41840 erlaffenen Vorfchriften einer fpeziellen Prüfung unterwor⸗ 
fen und folgende nähere Beſtimmung feſtgeſetzt: 

1) Die Abſchätzung des rohen Holzertrags ſoll nach dem 
gegenwärtigen Beſtand und der nach Lage, Boden und Clima 
ſich darſtellenden Ertragsfähigkeit der einzelnen Waldbezirke, 
. ohne Rüdfiht auf etwaigen, ſpäter in Ausſicht genommenen 
Sulturaufwand und andermweite Bewirthſchaftungsart dergeftalt 
vorgenommen werden, daß die Schäßungscommiffiou den more 
genmeifen Holzzuwachs, wie derfelbe dem vorliegenden Wirth 
fhafteplan zur Ermittelung der nad) der Umtriebsperiode eine 
jeden für ſich bemirtbfchafteten Diftriftesd berechneten Holzmaffe 
zu Grunde liegt, zu- prüfen, ald richtig anzunehmen oder anders- 
weit anzufpreden bat. 

2) Als Nebennutzung fol nur der Ertrag der Lohrinde 
beſonders in Anrechnung gebracht, die. Laub⸗ Gras⸗, Leſeholz⸗ 


— 
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und Weidnutzung, ſowie den Ertrag des Stockholzes, aber 
gegen Culturaufwand für die innerhalb der Waldbezirke ge⸗ 
legenen kleineren Bloͤßen, für die Anlage und. Unterhaltung 
der zur Holzabfuhr dienenden Wege, der Hege⸗ und Abzugs⸗ 
gräben compenfirt werden. 

8) Die Anrechnung des Sulturaufiwandes für bereits voll⸗ 
zogene Waldanlagen fol vom Zeitpunfte des eriten ‚Steuer 
ebifts, mithin von 30 Jahren rüdwärts‘, an flattfinden. Bei 
Berechnung dieſer Koften tft der Brundfag angenommen wors 
den, daß dem Wäldeigenthümer ber Betrag der zu 5 Prozent 
berechneten Zinfen feines aufgewendeten Kapitals an dem fährs 
lichen roben Ertrage in Abzug gebracht werden müſſe. 

4) Die Koften für Forſtſchutz und Lofalverwaltung find 
für Domanlals, Gemeindes und Stiftungswaldungen, einfchließ- 
lich der Hauberge, durdgängig vom Befoldungdmorgen zu 
42 fr., vom Metermorgen 8,47 fr. anzunehmen. Bet ftandeds 
berrlihen .und Privatwaldungen find die Befiger zur genauen 
Angabe diefer Koften aufzufordern und der Herzogl. General» . 
Steuer-Direftion zur Einholung definitiver Beftimmung darüber 

Vorlage zu mahen. 
| 5) Die Abſchaͤtzung des alafterholhertrag ſoll nicht nach 
Theilen der Klafter ad 144 c’, ſordern nach Cubikſchuhen 
reiner Holzmaſſe geſchehen. 

6) Die in $. 9. enthaltene Beſtimmung der Alaſſen⸗Ein⸗ 

tbeilung bezieht ſich vorzugsweiſe auf die Privatwaldungen, 
deren Sigenthümer in den Shägungd-Ueberfichten nicht fpeziell 
. anfgeführt werden. 
Die Beſchreibung der Klaffenabfhnitte, refp. deren Bes 
graͤnzung, ift fo genau wie möglid in den Schäaͤtzungs⸗Ueber⸗ 
fihten aufzuführen, damit bei der Aufftellung des Cataſters 
über die Beifegung, der Klaffenzeichen nirgends Zweifel vor⸗ 
J fommen fönnen, 

7) Diejenigen Privatwaldparzellen, welche früher in Feld⸗ 
oder Wieſenbenutzung geſtanden haben und im Feldgrundſteuer⸗ 
Cataſter noch aufgeführt find, müſſen dermalen in die Schäz- 
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zungs⸗Ueberſichten, wenn dies nicht bereits geſchehen ſein ſollte, 
nachträglich eingetragen und abgeſchätzt werden. 

8) Nachdem die Abſchätzung vollzogen und von dem erſten 
Commiſſät nah $. 43. dad Nefultat des abgeſchätzten Roher⸗ 
trags in die Weberficht eingetragen ift, haben der erfte und 
zweite Commiſſär die übrigen. Berkchnungen gemeinſchaftlich w 
beforgen. 

9) Wegen der vorläufig angenommenen Holzpreiſe And, 
nach genauer Srwägung aller örtlihen Verhältniffe, namentlich 
über die hergebrachte Vertheilung des Loosholzes in Gemeinde⸗ 
waldungen, die geeigueten Unmerfungen den Schätzungs⸗Ueber⸗ 
fichten beizufügen, und die Anſichten über alle etwa hiernach 
zu treffenden Aenderungen auszuſprechen. 

Da über die Nadelbolzpreife nur fehr unvollſtändige No⸗ 
tizen vorliegen, Vergleihungen gegen angrenzende Gemarkungen 
auch nicht wohl möglich find, fo wurde fih für die Annahme 
von % des Buchenklafterholz⸗Preiſes ausgeſprochen. 


3) Die Feſtſetzung der Holzpreiſe behufs der Steuereguli⸗ 
rung betreffend. 


Vom 29. Juli 1840. 


Aus den Bemerkungen, welche nach $. 44. der Vollzie⸗ 
hungsvorſchriften vom 8. April l. J. zu dem vorläufig ange⸗ 
nommenen Holzpreis gemacht worden find, ift entnommen wor⸗ 
den, daß in den meiften Gemeinden, bei welchen Loosholz zur 
Bertheilung kommt, in der Negel die geringere Qualität vers 
fleigert wird, dadurch alfo nothwendig die Durchſchnittspreiſe 
niedriger berechnet worden find, ald für Diejenigen Gemeinden, 
in welden eine Loosholzvertheilung entweder gar nicht oder 
nur in unbedeutender Quantität ftattfindet. 

Es würde bei definitiver Feſtſetzung der Holgpreife offene 

bar eine Begüunftigung für die erfteren zum, Nachtheil der letz⸗ 
teren Gemeinden eintreten, wenn auf dieſe Verhaͤltniſſe Feine 
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Ruͤckſicht genommen würde. Cine Yusgleihung nach dem ver⸗ 
ſchie denen Bemerkungen, wie ſie in ben Schaͤtzungs⸗Ueberſich⸗ 
ten oder in beſonderen Berichten niedergelegt werden, kann 
aber ſelbſt bei einer ſpaͤteren allgemeinen Neviſionsverſammlung 
zu feinem genügenden Reſultate für alle Gemeinden führen; 
zielmehr wird bei der Wichligfeit dieſes Zweiged der Wald⸗ 
ftener-Revifton für angemeffener erachtet, wenn von jedem Vers 
waltungsbezirke ein Verzeichniß aller dazu gehörigen Gemeinden 
anfgeftellt,, bei jeder Gemeinde dad Verhaͤltniß ded in der Res 
gel zur Vertheilung Fommenden Loosholzes angegeben und das 
bei bemerft wird, mit weldhen ®emeinden, deren fämmtliche 
Holzfällungen verfteigert werden, eine Gleichſtellung der Holz« 
preiſe füglic. vorgenommen werben Fünne. 


Bei diefen Vergleihungen find natürlich alle übrigen, auf 
‚ben Holzpreiß einwirfende Verhältniſſe, namentlich die leichtere 
oder ſchwierigere Abfuhr des Holzed, die Entfernung von den 
die Concurrenz bildenden Hauptorten, oder den vom Holzbes 
darf nothwendig abhängigen Gewerbsanlagen, z. B. Hüttens 
werfen, möglichft zu berudfichtigen. 


Die H. Seneral-Steuer-Direftion hat daher die FR Obers 
- forftbebörden aufgefordert, die Verwaltungsbeamten ihrer Bes 
zirke mit der Anfertigung diefer Verzeichniffe zu beauftragen, 
eine gemeinfame. Berathung derfelben über die darin angeführs 

ten Verbältniffe demnaͤchſt anzuordnen, und unter Benußung 
. Ihrer Eofalfenntniffe die Verzeichniffe mit umfaffendem Gutach⸗ 
ten fo bald als möglich, damit Feine Stodung bei den 
Berechnungen. eintritt, vorzulegen. 


* Die in dem Bezirk anmwefenden erften Shätungscommifs 
färe find zugleich anzuweiſen, für die Oberförftereien gleiche 
Berzeichniffe aufzuftellen, und folche ungeſaͤumt dem betreffen. 
den Oberforftamte zu. überfenden. 
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4) Die Raturalaufnahme des Holzes durch die Forſtbe⸗ 
hörbe, ſowie deſſen Vormerkung und Controlirung bei 
der Abfahrt betreffend. 


Dom 25. Yuguft 1840. 


Aus den Berichten mehrerer Herzogl. Aemter und Her. 
Oberforflämter wurde erfeben, daß bei Vollziebung der Vom 
fhriften, über die Naturalaufnahme des Holzes durch Die 
Soritbebörde, fomie deffen Vormerfung und Gontrolirung, bei 
des Abfahrt verfchieden verfahren wixd, fo wie daß darüber 
Zweifel befteben, ob die Herzogl. Oberförfter verbunden find, 
außer der, in $. 42. ter Oberfürfterinftruftion, ihnen aufges 
gegebenen Aufftelung ſpetificirter Verzeichniſſe des gefüllten 


Bolzes, weldye ald Belege der einfhlagenden Rechnungen dies 


nen, oder ftatt derfelben befondere Nummerbücher zum Behufe 
der Holzverfteigerungen, reſp. fpäter nad Einſchreibung der 
Steigerer zur Controtirung der Holzabgabe, anzulegen, 

Zur Befeitigung der depfallfigen Anftände und Einführung 
eined gleichfürmigen Verfahrens bei Vollziehung der SS. 9 und 
423 gedachter Oberförfterei:Snftruftion wurde befchloffen: 

1) Daß die Herzoglihen Oberförfter fünftig nur die in» 
ftruftionsmäßig vorgefihriebenen, fpecificitten Holzverzeichniffe 
anfzuftellen refp. an die betreffenden Behörden abzugeben haben; 

2) daß dagegen zur Gontrolirung ber Hotzabfupr durch 
dad Forſtperſonal Abſchriften von den Holzverſteigerungs⸗Pro⸗ 
tocollen, teſp. Holzvertheilungsliſten, gefertigt werden ſollen. 
Die Koſten für dergleichen Abſchriften von denjenigen, Holz⸗ 
verſteigerungen, welche von den Herzogl. Landoberſchultheißen 


| abgehalten werden, find auf die betreffenden Gemeindefaffen 


⸗ 


zu übernehmen, was dagegen jene von Verſteigerungen, welche 
durch die Herzoglichen Schultheißen vollzogen worden, oder die 
Abſchriften von den Loosholzvertheilungen betrifft, fo find 
ſolche als DOfficialgefhäfte der Ortsſchultheißen anzufehen und 
von denfelben für das Forſtperſonal unentgeldlich zu fertigen. 


— 13 — 


8 Die Auchoeins ber Privatwaldungen betreffend. 
Vom 30. September 41840. 


& wurde verfügt, daß für die Zufunft Feine Privatwals 
dungen ausgeftodt werden dürfen, bevor mit die höhere Ger 
nebmigung Berzogl. Faubeöregierung von den Waldbeſitzern ein⸗ 
geholt iſt. 


6) Die Beſtrafung der | von König. Preußifchen Unters 
thanen in den Herzogl. Naſſauiſchen Forſten verübten 
Frevel betreffend. 


Vom 28. Dezember 1840. 


Die Königlich Preußiſchen Gerichte, welche bei Forſtfre⸗ 
vel ſtets Geldſtrafen und eventuell für den Fall der Zahlungs⸗ 
unfädigkeit, zugleich Arreſtſtrafen erfennen, ſorgen nicht für 
den Vollzug dieſer Strafen, ſondern überlaſſen dieſe Sorge dem 
Forſtperſonal, welches die erkannten Geldſtrafen den betreffen⸗ 
den Recepturen zur Erhebung überträgt, und wenn der Bes 
ftrafte zablungdunfähig ift, unter Vorlegung der Inſolvenzbe⸗ 
fcheinigung bei dem Gerichte, welches die Strafe erfannt hat, 
nunmebr auf Volziehung ded Arrefted anträgt. Damit nun 
die von den K. Pr. Gerichten gegen Naffauifche Unterthanen 


. wegen der von den jenfeitigen Unterthanen in demNRaffauifhen 


Gebiete verübten Forſtfrevel erfannten Strafen zur Vollzie⸗ 
hung gelangen, iſt nothwendig, daß die Herzogl. Oberförſter 

4) in jedem Quartale die Frevelliſten nach dem Preußi⸗ 
ſchen Formular in dreifaher Ausfertigung den Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Gerichten zur Theidigung zu jenden; 

2) -dag die Herzogl. Oberförfter von den zwei Ausfertis 
gungen der Frevelliften, welche ihnen das Gericht, nachdem 
ed die erfannten Strafen darin eingetragen bat, zurüdfendet, 
die eine zur Webertragung der Schadenserſatz⸗ und Pfandgels 
der verwenden, die andere. aber unmittelbar der Königl, Preus 
ßiſchen Rentei zur Erhebung der Geldſtrafen uſenden; 


⸗ 


8) müͤſſen die Herzogl. Oberforſter bei den betreffenden 
Königl. Preußifhen Renteien in. jedem Quartale Erfundigung 
über den Eingang der übertragenen Geldftrafen einziehen, und 
wenn dieſer Singang wegen Zahlungsunfähigfeit nicht erfolgt, 
fih Snfolvenzbefcheinigungen in Original oder Abſchriften mit- 
theilen laffen und diefe dem Berichte, welches die Strafe ers 
fannt bat, mit dem Antrag sufenden, auf den Grund dieſer 
Befcheinigung nunmehr die eventuelle angefehten Arreſtſtrafen 


vollziehen zu laſſen. 


Die H. Regierung bat zugleich die H. Oberforſtbehoͤrden 
aufgefordert, hiernach die betreffenden H. Oberförſter genau 
inſtruiren und die pünktlichſte Befolgung zu überwachen. Rück⸗ 
ſichtlich der noch nicht vollzogenen Strafen und der noch rück⸗ 
ſtehenden GSchadenserſatz⸗ und Pfandgelder, deren Erhebung 
die Koͤniglich Preußiſchen Renteien ebenfalls beſorgen, müſſen 
die H. Oberforſtaͤmter bei den betreffenden Renteien reſp. Ge⸗ 
richten Erkundigungen einziehen, welche Anſtaͤnde der Vollzie⸗ 
hung reſp. Beitreibung entgegenſtehen, und ſodann dieſe An⸗ 
fände mach. Maaßgabe vorſtehender Vorſchriften beſeitigen. 
Gelingt dieſes nicht, ſo iſt der H. Regierung desfalls weitere 
Vorlage zu machen. | 


— —— .. —- . 


n. 
Herzoglich Anhalt-Bernburgifche Forſt⸗ und 
Jagdseſete, Verordnungen und allgemeine 
Verfuͤgungen. 





0 Das Laubtragen betreffend. 
Vom 10. Auguſt 1820. | 


4) Das Laubtragen ift nur im Frübjahre und im Herbfte 
in einem nad der Beſchaffenheit der Jahreszeit jedesmal vom 
Forſtamte zu Harzgerode feftzufeßenden Zeitraume erlaubt, wel⸗ 


her Zeitraum durch die betreffenden Forſtbedienten in den Se _ 


meinen des obern Herzogthums vorher befannt gemacht wird. 

2) Diejenigen, welche einen Holzzettel haben, dürfen in 
der feftgefeßten Seit in den Forſten — mit Ausnahme der vom 
Wildgatter eingefhloffenen Theile — auf ihren Holzzettel Laub 
bolen ; außer diefen ftebt das Laubholen auch denen frei, wel⸗ 
chen ein eigener Laubzettel zugeſtellt iſt. Nur eine Perſon 
darf auf einen Zettel Laub holen und nur, wann ſie denſelben 
bei ſich führt. 

8) Das Eindolen des Laubes mit Wagen oder Schubkar⸗ 
ren, das Eintragen für Andere, der Verkauf des Laubes und 
überhaupt die Verwendung deſſelben zu anderem als eigenem 
Bedürfniſſe iſt gaͤnzlich verboten. 

4) Dad Eintragenlaſſen durch Dienſtboten oder andere Pers 
fonen um Lohn, fo wie das Unfihbringen des Laubes durch 
Kauf, Taufe oder gegen Dienftleiftungen ift gleichfalls. gaͤnzlich 
unterſagt. 


| 
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5) Die Uebertretung dieſer geſetzlichen Vorſchriften wird, 
wenn der Thäter die Erlaubniß zum Laubtragen aus einem 
Laub⸗ oder Holzzettel hat, für jeden Fall mit 1 Rthir., wenn 
ihm diefe Erlaubniß nicht zuftebt, mit 5 Rtble. beftraft, von 
welchen Strafen die Hälfte dem Anzeiger gebührt. - 

Vergebungen gegen dieſe Borfchriften zur Nachtzeit werden 
mit der doppelten Strafe gerügt. 


2) Den eigenmädtigen Abtrieb in den Niederwaldungen 
der Privatholgbefiger betreffend. 


Bom 3. Oftober 1827. 


In Srwägung, daß der $. 4152 der Herzogl. AnhaltsBerns 
burgifchen Forftordnung vom Sabre 4801 *) bloß die Strafe 
beftimmungen enthält für die Fälle der ohne forftoberhobeitliche 
Erlaubniß unternommenen und ausgeführten Niederfällung des 
nicht angefchlagenen Oberbaums in den Privatholzungen, der 
$. 442 der Forftordnung zwar im Allgemeinen verordnet, vor 
"Abtreibung der Privathülzer bei dem Herzogl. Forſtamte Ans 
zeige zu machen und um die Erlaubniß zum Abtriebe nachzu⸗ 
fuchen, befondere Strafbeftimmungen aber für den Fall der 
ohne erhaltene forftoberhoheitlihe Genehmigung bewirften Abs 
bolzung von Niederwald⸗ oder Stodausfdlag» Holzungen der 
Drivatperfonen gefeßlih nicht vorliegen, daß aber durd die eis 
genmächtige Abholzung folder Privatholzungen die Weidevers 
bältniffe zum Nachtbeile der landeöherrlichen oder anderer Pris 
vatwaldungen geftört werden fünnen, wurde verordnet: 

4) Die Befiger von Niederwalds ‚oder Stockausſchlag⸗Hol⸗ 
zungen find verbunden, vor der Abtreibung ibrer Holzungen 
Anzeige bei dem Forftbedienten ded Revier, worin die Hölzer 


— — 


2) Die Herzogl. Anhalt⸗Bernburgiſche Forſtordnung von 1801 
wird, um eine vollſtändige Ueberſicht der Forſt- und Jagd⸗ 
legislation dieſes Landes zu liefern, im weſentlichen Auszuge 


in das naͤchſte Heft des Archives aufgenommen werden. 
| Ä DIR. 


gelegen, zu machen, und um die forfthobeitliche Erlaubuniß zum 


Abtriebe nachzufuchen. 
2) Der ohne erfolgte forftpobeitliche Genehmigung bewirfte 


Abtrieb der Niederwaldbölzer wird 
a) wenn die. abgetriebene Ylähe weniger ald einen Walde 
morgen von 480 TR. rbeint. beträgt, mit Zehn Thalern, 


b) wenn diefe Fläche mehr als einen folhen Morgen Wald 


enthält, mit Zwanzig Thalern von einem jeden Morgen 
der abgetriebenen volzuns 
beſtraft. 
3) Die Hälfte dieſer Strafen kommt dem Denuncianten 
als Anzeigegebühr zu, 


3) Den Verkauf von Holz aus den · herrſchaftlichen Forſten 
| betreffend. 


Som 7. Mat 1839. 


Rachdem wiederholt zur Anzeige gekommen ift,. daß die 
Bergünftigung der Unterthanen, ihren nothdürftigen Holzbedarf 
- au8 den berrfchaftlichen Forſten gegen die jededmalige Forfttare 
zu beziehen, infofern häufig mißbraucht worden, ald das auf 
diefe Weiſe verabreichte Holz zum egenftande des Handels 
gemacht oder fonft gegen die urfprüngliche Beftimmung verwens 
det worden iſt, fo wurde verordnet: 

daß Diejenigen Unterthanen, welche aus den berrichaftlichen 

Waldungen dies und. jenfeitd der Elbe zu ihrer eigenen 

Sonfumtion Brennbolz für die jedesmalige Forſttaxe ers 

boalten haben, und daffelbe zum Gegenftande des Handels 
machen, oder fonft gegen die urfprüngliche Beſtimmung 
verwenden‘, für jedes veräußerte Klafter in eine Strafe 
von Drei Thalern und für jeded Schock Wellholz in eine 

Strafe von Einem Thaler, wovon die eine Hälfte der 

Denunciant und die andere Hälfte die Ortdarmenfaffe er» 

hält, verfallen. 
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4) Die Strafe der Entwendung Rehenber Bäume 
betreffend. 


Bom 8. Auguft 1839. 


Da wegen der Anwendung des S. 308 der Forſtordnung 
son 1801 auf die Beftrafung der Holzentwendungen von ftehen« 
den Bäumen aus den Beftänden der verfihledenen Betriebsars 
ten des Laub⸗ und Nadelholzes Zweifel entftanden find, fo 
wurde hierüber Folgendes zur Nachachtung befaunt gemadt: 

4) Die Strafbeftimmungen des $. 308 der Forſtordnung 
von 4804 find nur auf Mittels und Niedermaldungen zu be» 
zieben. 

2) Die Stärfe, bis zu welter die Bäume den in dem 
gedachten Paragraphen unterfhiedenen Baumflaffen angehören, 
wird näher dahin beftimmt, daß 

a) als Eafreifer alle Bäume bis zu 8% mittlern Durchmeſſers, 
b) als Borftänder diejenigen, welche 9 bis 42% und 
c) als ſtarke Bäume folhe, welche 12 und mehrere Zoll (m 
mittleren Durchmefler enthalten, 
. gelten follen. 

3) Wer dagegen in Laubholz⸗Hochwaldungen und Nadel 
bolzwaldungen eine Stange von 2 bis 4 Zoll Stärke abhauet, 
verfällt in Zwei Thaler Strafe. 

4) Wird in dergleichen Waldungen (3) die Niederfällung 
eined Baumes von 4 bis 8 Zoll Stärfe mit Fünf Thalern bes 
ſtraft. 

5) Das Umhauen ſtärkerer Bäume über 8 Zoll aber mit 
Zehn Thalern Strafe und Erfaß des Werthes von bem ent⸗ 
wendeten Holze belegt. | 

6) Die Unzeigegebühren werden ad 2, 3, 4 und 5 auf 
Einen Thaler für jede ahgehauene Stange und jeden gefäßten 
Baum feſtgeſtellt. 


5) Die bei enibedten Jagdfreveln den Denuneianten m 
Tommenden Belohnungen betreffend, 


Vom 29. Auguft 1839. 


4) In allen den Fällen, in welchen die veruetheilten Jagd» 
frevler und Fiſchdiebe die ‚gegen diefelben erfannten Geldftrafen - 
zu erlegen des Vermögens ſind, verbleibt es bei der gefeßlichen 
Anordnung, wonach ſolche den Denuncianten zufommen. 
| 2) In den Fällen dagegen, wo die Denunciaten zu Geld» 
ſtrafen nicht verurtheilt find, oder ſolche nicht erlegen fönnen, 
und mithin Freiheitsſtrafen eintreten, fol der Anſpruch des 
.Denuncianten auf Bezahlung der Geldbuße auß der Forſtkaſſe 
wegfallen. Es follen jedoch 
3) den Officlanten und andern Derfonen, welche die Ent» 
dedung ober Habhaftwerbung von Wild» und Zifchdieben bes 
wirken, daan, wenn ihnen nad obiger Beftimmung feine Straf⸗ 
gelder zu Theil werden, Gratifikationen aus der Forſtkaſſe ge⸗ 
zahlt, und dieſe nach der Wichtigkeit der Sache und mit Bes 
rückſichtigung der etwaigen befondern Thätigkeit und Ausdauer 
der Denuncianten arbitrirt werden, worüber in jedem einzelnen 
Talle das Herzogl. Forſtamt Gutachten zu erftatten hat.. 


—4 


| 6) Anderweite Behimmungen hinfichilich ber Fällung und 
Aufarbeitung der Hoͤlzer in den Privatholzungen | 
betreffend, 


Vom 8. Oftober 1839. 


1) Die vom Forftamte genehmigten regelmäßigen Anhauun⸗ 
gen in den Privatholzungen dürfen frübeftens mit dem 1. of 
tober ihren Anfang nehmen. | 

2) Dos Niederfällen der Laubboͤlzer in den Hariforſten 
ſoll bis Ende des Monats April, die Aufarbeitung derſelben 
bis Johannis, in den Elbforſten aber beides bis Ende des 
Monats Marz, 
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3) dad Niederfällen der Nadelhölzer in den Harz⸗ und 
Eihforften bis Ende ded Monats Mai, die Uuferbeitung ders 
felben aber bis Johannis fpäteftens beendigt fein. 

4) Ausgenommen biervon find nur diejenigen Brivathols 
sungen, in welchen Borke gerifien werden fol. Die Befiber 
derfelben haben jedoch dieſes dem Gorftamte in ihrem Anhauungs⸗- 
gefuche befonder® anzuzeigen und um Verlängerung der angeges 
benen Friſt nachzuſuchen. 

5) In Anſehung des Anfangs und der Beendigung der 
außerordentlichen Holzfällungen, über deren Zuläſſigkeit der S. 
144 der Forſt⸗- und Sagdordnung von 1801 dad Nähere be: 
ſtimmt, müſſen die Privatbolzbefiger fi genau nad den An⸗ 
ordnungen richten, welde von dem Forſtamte verfügt und den 
Holzbeſitzern eröffnet werden. 

6) Sontraventionen gegen bie Beftimmungen sub 2 u. 3, 
fowie gegen die jedesmaligen forftamtlihen Verfügungen ad 4 
- und 5 werden mit einer Geldftrafe von 2 bis 20 Rtblen., wor 
von die Hälfte Unzeigegebühr, geahndet. 


0) Die Befenreifig- Entwendungen in ben Elbforſten 
betreffend. 


Vom 29. Februar 1840. 


—6. 1. 

Bon jest an darf Niemand. im Amte Coswig Bıfen aus 

Birfenreifig zum Verfaufe verfertigen, welcher bierzu von der 

Borftinfpeftion zu Coswig nicht einen Erlaubnißſchein erhalten bat. 

2 | 

Diefe Erlaubnipfcheine werden zwar nnentgeldlich, jedoch 

nur zuverläffigen Amtseinwohnern, und vorzugäweife ältern oder 
penſionirten Holzhauern ertbeilt.. 

$. 3. \ 
Die Gültigkeit derfelben erkifcht ſofort, wenn ſich die Sau 
ceſſionare Entwendungen von Befenreifig zu Schulden fommen 
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Ioffen, oder wenn fie bei vorkommenden Unterſuchungen fich 
über den rechtlichen Erwerb des bei ihnen vorgefundenen Reis 

ſigs nicht gehörig ausweiſen fünnen, in welchen Fällen fie noch 
überdieß der im $. 6 feſtgeſetzten Strafe verfallen. 


Damit es aber an Gelegendeit, das Befenreifg fih auf 
rechtlichem Wege zu verſchaffen, nicht fehle, iſt die Anordnung 
getroffen, dag das in den herrſchaftlichen Schlägen oder an ſon⸗ 
ftigen geeigneten Orten vorkommende Befenreifig ordnungsmäßig 
gewonnen werden kann, und es haben ſich daher die zum Ber 
fenbinden Befugten zur gehörigen Zeit hei den betreffenden Res 
vierförftern mit ihren Beftellungen anzumelden, und der An⸗ 
weiſung derſelben gewaͤrtig zu ſein. 


. 5. 

Das Beſenreiſig iſt von den Befenbindern felbft vorſchrifts⸗ 
maͤßig zu ſchneiden, in Bunde von einem Fuß Durchmeſſer zu 
binden, in Haufen von einer beſtimmten Anzahl zu bringen, 
and nad) erfolgter Weberweifung durch den Revierfürfter nach 
der Forſttaxe, welche für jeßt auf Einen Grofhen für das 
Bund feftgefeßt wird, gu bezahlen. Die Wegfchaffung des Ber 
fenreifigd aus dem Walde muß binnen einer von dem Reviere 

- förfter zu beftimmenden Friſt bewirft werden. 


$. 6. 
Ber ohne GSelaubnig, oder an nicht angewiefenen Orten 
Beſenreiſig ſchneidet, es mag dies in herrſchaftlichen, Gemeinde⸗ 
oder Srivatwaldungen gefcheben, verfällt in Zwei Thaler Strafe, 
- wovon die Hälfte Anzeigegebühr, und tft überdies zum Erfaß 
des achtfachen Werthes des-Reifige, welcher dem Waldeigen⸗ 
thümer zufommt, verpflihtet.” Hirten werden mit ‚doppelter 
"Strafe angefeben, | 
7 
Unterthanen, welche ohne Erlaubnißſcheine der Forſtin⸗ 
fpeftion Beſen aus Birkenreiſig verkaufen, werden für jeden 


verkauften Beſen mit Acht Groſchen beftvaft, und bie vorham 
Beblen, Archiv. Bd. XVI. 25 Heft, 6 . 
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denen Befen werben confikirt. Außerdem "verfallen diefelben 
ao in bie 5. 6 feſtgeſetzten Strafen, wenn fie nicht nachzu⸗ 


weifen vermögen, baf fie auf rechtliche Weife im dem Beſiz des 


"Befenreifigb gelangt find. 
$. 8 

Yußländifhen Beſenhändlern ift der Verkauf der Befen 
aus Birfenreifig von der Bolizeibehörde nur dann zu verftatten, 
wenn fie fih dur ein Atteft ihrer Ortsobrigkcit legitimiren 
fonnen, daß fie im ihrer Heimath zum Befenbandel conceffio« 
nirt find. 


